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MINORITARII

DIE GLEICHSCHALTUNG DER DEUTSCHEN
VOLKSGRUPPE IN RUMANIEN 1940-1944

JOHANN BOHM

Bevor man sich mit der politischen Entwicklung der Deutschen in Rurnänien
in den dreiBiger Jahren und dann insbesondere mit der Zeit von 1940 bis zum 23.
August 1944 auseinandersetzt, muss man sich die Frage stellen, warum diese
Deutschen dem Nationalsozialismus erlagen. Dass sie, vereinfacht gesagt, auf
fanatische jugendliche Nationalsozialisten hereinfielen, dass sie sich unter ihr Joch
beugen lieBen und noch beschamender sich wohl noch lange hätten beugen
lassen, wenn nicht von auBen durch die totale militarische Niederlage die
Befreiung von deren Joch gekommen ware.

Die Antwort auf diese schicksalsschwere Frage, die nilchtern denkende
Menschen und nicht zuletzt auch gerade solche, die diesen Deutschen
wohlmeinend gegenilberstanden, immer wieder gestellt haben, wird wie wohl
immer bei historischen Ereignissen verschiedene Faktoren zu berticksichtigen
haben und kann daher nur durch eine differenzierte Betrachtung gefunden werden.
In meinen bisherigen Veroffentlichungen' habe ich versucht, eine Antwort darauf
zu geben, die ich aber noch erweitern, erganzen und vertiefen werde.

Bei meinen umfangreichen Nachforschungen habe ich einen offenbaren
Tatbestand ermitteln können, der auf das Phänomen des nationalsozialistischen
Siegeslaufes und die relativ lange Dauer des nationalsozialistischen Einflusses und
Herrschaft und auf das Zusammenwirken von Propaganda und Terror zurückfiihrt.
Während meines Quellenstudiums gewann ich die Erkenntnis, dass weder die
Propaganda, noch der versteckte Terror es hätte schaffen konnen, die Deutschen in
Rumänien fiir den Nationalsozialismus zu gewinnen. Aber eng verzahnt
miteinander betörten sie die deutsche Bevolkerung, indem sie immer wieder auf die
verfehlte und minderheitenfeindlichen Politik der rumänischen Regierung und auf
die Umarmungspolitik der alten liberal- und demokratisch eingestellten
Volksfiihrung mit den rumänischen Politikern hinwiesen. So entstand ein

I Johann Bohm: Das Nationalsozialistische Deutschland und die Deutsche Volksgruppe in
Rumänien 1936-1944. Frankfurt aM Main; Bern; New York: Peter Lang, 1985, 264 Seiten; ders.: Die
Deutschen in Rumanien und die Weimarer Republik 1919-1933. Ippesheim: AGK-Verlag 1993, 299
Seiten; ders.: Die Deutschen in Rumanien und das Dritte Reich 1933-1940. Frankfurt am Main;
Berlin; Bern; New York; Paris; Wien: Peter Lang 1999, 411 Seiten; ders.: Die Gleichschaltung der
Deutschen Volksgruppe in Rumanien und das ,Dritte Reich' 1941-1944. Frankfurt am Main; Berlin;
Bern; Bruxelles; New York; Oxford; Wien: Peter Lang 2003, 522 Seiten, u.a.
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6 Johann Bairn 2

pervertierter, in der Wurzel vergifteter Idealismus", dem mancher sonst brave
Deutsche anheim fiel. Man kann heute von einer infernalisch-wirksamen
Verschmelzung von lähmendem Terror und verführerischer Propaganda sprechen,
die es, zusammen mit jenem pervertierten Idealismus, einigermaBen verstandlich
machen, dass die NSDR2, dann die NEDR3 sowie die radikal-nazistische (DVR)4
und zuletzt die NSDAP der Deutschen Volksgruppe in Rumanien" (NSDAP der
DVgR)5, die Deutschen in Rumanien in ungeheurer Kraftanspannung bis zum 23.
August 1944 fill- sich ausbeuten konnten. Dabei wird ersichtlich, dass es mit
rauschartigen Illusionen begann, welche die Propaganda eines Fritz Fabritius,
Alfred Bonfert und dann Andreas Schmidt erzeugt hatten. Und wahrend
gleichzeitig an die Ste lle der Illusion bei den Nazipropagandisten immer mehr die
Liige" trat, erfolgte die Erniichterung bei den einzelnen Deutschen in Rumänien
zu sehr verschiedenen Zeitpunkten. Bei einigen trat sie erst ein, nachdem im
Verlaufe des Krieges die militarischen Erfolge in ihr Gegenteil umzuschlagen
begonnen hatten. Bei manchen waren die Illusionen selbst am 23. August 1944,
dem Tag, als Rumänien die Waffen niederlegte und einen Waffenstillstand mit den
Alliierten in die Wege leitete, noch nicht verflogen.

Offensichtlich bedeutete die Grundung der NSDR durch Fritz Fabritius einen
tiefen Einschnitt in die politische Entwicklung der Siebenburger Sachsen, die ihr
kritisches Denken einschläferte. Bis dahin gab es kaum eine Unterdruckung
Andersdenkender. Erst nach der Grundung der NSDR konnte jene infernalisch-
wirksame Verschmelzung von Brutalität und verfiihrerischer Propaganda einsetzen,
das fill- die Zeit danach bezeichnend war, wobei, wie gesagt, die Verfiihrung noch
viele Jahre kraftig weiterwirkte und ihren Hohepunkt unter dem
Volksgruppenführer Andreas Schmidt nach 1940 erreichte.

Im auBerlich-handgreiflichen Sinne konnte bis 1940 ein terroristischer
Zwang von den Nationalsozialisten im Gebiet der Deutschen in Rumänien nicht

2 Nationalsozialistische Selbsthilfebewegung der Deutschen in Rumanien" (NSDR), gegrandet
am 21.-22.05.1932 durch Fritz Fabritius. Wegen ihrer verstarkten nationalsozialistischen Propaganda
in den Reihen der deutschen Bevolkerung in Rumanien wurde sie von der rumanischen Regierung am
29. November 1933 verboten. Ausfuhrlich darner bei Johann Bohm: Die Deutschen in Rumanien
und die Weimarer Republik 1919-1933, a. a. 0., S. 187-209.

3 Da die NSDR verboten wurde, anderte sie ihren Namen zu Beginn des Jahres 1934 in
Nationale Erneuerungsbewegung der Deutschen in Rumanien" (NEDR) um und wurde dann,
ebenfalls wegen verstarkter nationalsozialistischer Propaganda in den Reihen der deutschen
Minderheit am 28.7.1934 durch die rumanische Regierung aufgelost.

4 Deutsche Volkspartei in Rumanien", gegrundet am 10.02.1935 in Temeswar. Das Programm
dieser neuen Partei, die aus den Reihen der NSDR dann NEDR hervorgegangen war, stand eindeutig auf
dem Boden der nationalsozialistischen Ideologie. Ihr Zweck war: die Verwirklichung der deutschen
Volksgemeinschaft nach nationalsozialistischem Muster. Die Partei war urspriinglich nur im Banat
tlihrend, dehnte sich aber nach der Trennung der radikalen Kriifte von den gemaBigten am 14. Juli 1935
tiber das gesamte deutsche Siedlungsgebiet aus und betrieb eine verheerende Nazipolitik.

5 Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei" der Deutschen Volksgruppe in Rumanien"
(NSDAP der DVgR) wurde von Andreas Schmidt, der am 27. September 1940 von der SS-Fithrung als
Volksgruppenftihrer eingesetzt wurde, am 9. November 1940 in Mediasch/Medias gegrUndet.
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3 Die Gleichschaltung der deutschen Volksgruppe in Rumanien 7

nach ihren Wiinschen ausgent werden, weil Bischof D. Dr. Viktor Glondys6 und
Dr. Hans Otto Roth' ihnen einen hartnackigen Widerstand entgegensetzten.
Immerhin mag in dieser Zeit auch schon für manchen Schwankenden die Furcht
vor dem zukiinftigen Zwang ausschlaggebend gewesen sein, welche den
Ankiindigungen der Nazis zufolge die ihnen Widerstrebenden nach der allmählich
immer wahrscheinlicher werdenden Einsetzung des Andreas Schmidt als
Volksgruppenftihrer durch die SS" zu gewartigen hätten. Aber das ist es nicht,
was ich hier vor allem meine. Ich meine vielmehr ein vor 1935 und besonders vor
1940 wirksames Element eines anderen, weniger handgreiflichen Zwanges",
nämlich eines solchen, der in der Sphare des Seelischen spielte: etwas Bannendes,
schwache Gemiiter Zwingendes ging von der raffiniert aufgezogenen Propaganda
der Fabritius-, Bonfert- und Schmidt-Clique mit ihren Reden, Fahnen, Umziigen,
Aufmärschen, ihrer donnernden Musik vor den Versammlungen usw. aus. Es war
eine gewisse zwingende Magie, der die See len eines Teiles der deutschen
Minderheit verfielen, die ihr kritisches Denken einschläferte. Erst nachdem viele
Deutsche diesem Zwang" verfallen waren, der von den Naziverfuhrer ausging,
war der Boden auch im deutschen Raum von Rumänien bereit, auf dem nach
bewundernswert systematischer Planung in konsequentem Aufbau auch das
Gebäude des ganzen duBeren Zwanges errichtet werden konnte, der nun auch die
Leiber ergriff, die Freiheit raubte, sie korperlichem Siechtum aussetzte und jeden
bedrohte, der es wagte, wider den Stachel der Nazis zu löcken.

In meinen Publikationen habe ich immer wieder darauf hingewiesen, dass
die Erfolge Hitlers ohne die wirtschaftliche Not, in der sich das deutsche Volk in
den zwanziger Jahren befand, nicht denkbar gewesen wären. Eben diese Erfolge
und die prekare moralisch-politische und wirtschaftliche Not lage der deutschen
Minderheit, die nicht nur auf Grund auBerer Gegebenheiten, innenpolitischer
Wirren und haufiger Regierungswechsel sowie der Nichtrespektierung der
Karlsburger Beschltisse (1. Dezember 1918), in denen die nationale Freiheit aller
mitwohnenden Völker versprochen wurde8 sowie des Verlustes des Grundbesitzes
der Nationsuniversität der Siebenburger Sachsen während der rumänischen
Agrarreform von 1921, 9 die Erhohung der Schul- und Kirchensteuern, die auf der
32. Landeskirchenkonferenz vom 7.-18. November 1926 beschlossen wurden und

6 Vgl. dazu D. Dr. Viktor Glondys: Tagebuch. Aufzeichnungen von 1933 bis 1949. Dinklage:
AGK-Verlag 1997; vgl. ferner Johann Bohm: Die Deutschen in Rumanien und das Dritte Reich 1933-
1940, a. a. 0., S. 265 ff.

7 Vgl. dazu Klaus Popa: Die RumUniendeutschen zwischen Demokratie und Diktatur. Der
politische Nachlass von Hans Otto Roth 1919-1951. Frankfurt am Main; Berlin; Bern; Bruxelles;
New York; Oxford; Wien: Peter Lang 2003.

8 Vgl. Johann Bohm: Die Deutschen in Rumanien und die Weimarer Republik 1919-1933, a. a.
0., S. 81; vgl. auch Quellen zur Geschichte der SiebenbUrger Sachsen", Schriften zur Landeskunde
Siebenbiirgens. KOln, Wien: Boh lau 1976, S. 264-266.

9 AusfUhrlich darither bei Johann Böhm: Die Deutschen in Rumanien und die Weimarer Republik
1919-1933, a. a. 0., S. 99 ff.
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8 Johann Bohm 4

der stufenweise Abbau der deutschen Beamten in der Verwaltung, trugen zur
Radikalisierung der deutschen Bevolkerung bei.

Ihre schwierige soziale Lage, die sich zusätzlich durch volksgruppeninterne
Probleme, durch die Zerrissenheit in antagonistische Lager und in eine von Intrigen
bestimrnte Atmosphare der politischen Auseinandersetzung noch verschärfte,
belastete das nationale Selbstgefilhl der deutschen Bevolkerung schwerstens. Sie
bot der nationalsozialistischen Bewegung des Fritz Fabritius Propagandamaterial
und bereitete einer umfassenden Reaktion den Boden. Dazu gesellte sich das
Versagen der Volksfiihrung, der es nicht gelang, die unerhört schwierige soziale
und wirtschaftliche Lage Ende der zwanziger und zu Beginn der dreiBiger Jahre zu
meistern. Sie hatte sich nicht zu Tragern von groBgedachten konstruktiven Ideen
oder fundamentalen geschichtlichen Impulsen gemacht, um einen positiven Beitrag
zur Heilung dieser beengten sozialen, wirtschaftlichen und politischen Verhaltnisse
beizutragen.

Ohne dies alles ware es nicht moglich gewesen, dass es einem Fritz Fabritius
mit seiner Nationalsozialistischen Selbsthilfebewegung" gelang, immer weitere
Kreise der deutschen Bevolkerung in Rumanien ftir sich und seine Idee zu
gewinnen und in ihm den Retter in der Not zu sehen. Er baute im wesentlichen
ganz auf den Voraussetzungen auf, deren Gesamtheit das geistige, politische und
wirtschaftliche Dasein der deutschen Minderheit in den zwanziger und dreiBiger
Jahren ausmachte. Selbstverständlich aber hätten die Not und die gedruckte Lage
nicht allein gentigt, urn den nationalsozialistischen Bewegungen, d. h. der NSDR,
NEDR, der radikal nazistischen DVR und den gemaBigten Nazis in der
Volksgemeinschaft der Deutschen in Rumanien" (VDR)'°, den tiberwaltigen
Erfolg nach 1932 zu verschaffen, den sie erzielten, wenn sie nicht in ihrer
Propaganda manche soziale Substanz gehabt hätten, die neben allem eblen und
Verkehrten doch auch gewichtig Richtiges, Zutreffendes enthielt.

Das Streben nach Volksgemeinschaft", nach Zusammengehorigkeitsgefigil
und Rireinanderstehen aller Deutschen, war an sich etwas Schönes, das man sehr wohl
hätte bejahen können, wenn diese Volksgemeinschaft" nicht auf der Grundlage der
nationalsozialistischen Ideologie zu verwirklichen versucht worden ware, wodurch
gerade sie ein Mittel zur Ausmerzung des deutschen Geistes, zur Aufsaugung aller
Individualitat durch das negativ-nationale Kollektiv werden musste.

Wer hätte femer in einer Zeit, in der überall machtige Krafte eines
antisozialen Egoismus walteten, nicht Fabritius zustimmen mogen, der mit seiner
Devise Gemeinnutz geht vor Eigennutz" ein Ideal sozialer Gemeinschaftsbildung

1° Nach der Spaltung der radikalen Nazis von den gernal3igten, schlossen sich am 13. Juli 1935 die
gernaBigten Nazis um Fritz Fabritius mit den gemaBigten Konservativen urn Dr. Hans Otto Roth in
dem Verband (Volksgemeinschaft) der Deutschen in Ithmanien" zusammen. Zum Landesobmann
wurde Fritz Fabritius gewahlt. Ab dieser Zeit begannen die innenpolitischen Kampfe innerhalb der
deutschen Parteien in Rumanien. Erst Ende 1938 karn es zu einer Einigung und die DVR wurde in die
VDR eingegliedert. Fabritius blieb Landesobmann und Alfred Bonfert wurde zum Landesstellenleiter
ernannt.
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5 Die Gleichschaltung der deutschen Volksgruppe in Rumanien 9

im Munde fiihrte, das zweifellos von vielen Idea listen der deutschen Minderheit
bejaht wurde. Es war der Ruf nach einer brilderlichen Gestaltung des
Wirtschaftslebens. Wer sich aber dariiber klar geworden ware, dass eine solche
Gestaltung niemals durch bloBen Zwang zu erreichen ist, der hate unmoglich von
den Verfechtern der Nazibewegung die Erfii Hung eines Ideals erwarten können,
das in ihrem Munde bestenfalls eine Illusion war und daher in kürzester Zeit zu
einer bloBen Phrase entartete.

Far eine tiefere Betrachtung der in der nationalsozialistischen Bewegung im
deutschen Raum von Rumanien bis 1940 und besonders nach 1940 in der NSDAP
der DVgR wesenhaft waltenden Impulse, dreht sich das Verhaltnis von Zweck und
Mittel urn. Die an sich guten Zwecke", wie zum Beispiel Forderung der
wirtschaftlichen und sozialen Lage und Gleichstellung der deutschen Bevolkerung
mit den Rurnanen, wurden filr eine solche Betrachtung zu einem Mittel, urn die
Deutschen dazu zu verführen, die iiblen Mittel" anzuwenden. Anders ausgedriickt:
die Nazis gaukelten den Menschen manche höchst winischbaren Zwecke" vor,
damit sie diese üblen Mittel" auf die es ihnen ankam anwenden konnten; das
heiBt: damit sie die Macht der Volksfuhrung, in der sie reichlich vertreten waren,
immer totaler machten, und nach der Einsetzung von Andreas Schmidt zum
Volksgruppenführer zum Werkzeug wurde, durch das alle Freiheit vernichtet
wurde. Das war der wahre Zeck des Ganzen: Verfiihrung!

Diese nazistische Bewegung im deutschen Siedlungsraum von Rumanien hat
von jeher so gewirkt, dass sie die Liige mit Wahrheit, Unrecht mit Recht mischte.
Die Nazis wussten, dass der Mensch der bloBen Liige, dem nackten Unrecht nicht
leicht verfallt, weil in der Menschennatur doch auch Liebe zur Wahrheit und zum
Rechten lebt. Darum versuchten sie auch ein Stiick Wahrheit der deutschen
Bevolkerung zu prasentieren, auch wenn sie diese dann ins Gegenteil verkehrten.

Wahrend meines Quellenstudiums zur Geschichte der Deutschen in Rumanien
von 1919 bis 1945 war es für mich erschütternd zu erfahren, wie diese Deutschen, die
in ihrer ganzen Volkssubstanz noch eine tiefe Beziehung zu all dem hatten, was wir
Individualitat, was wir das geistige Ich des Menschen nennen, aufgaben.

Die tiefste Feindschaft gegen das menschliche Ich bedeutete den
eigentlichen Grundimpuls des Nationalsozialismus auch wenn sich dessen einzelne
Vertreter in der Nazibewegung im deutschen Raum von Rurnanien dieser Tatsache
im allgerneinen noch so wenig bewusst gewesen sein mogen und in ihrem
Bewusstsein vielmehr zurneist ganz andere illusionär verschleiernde Vorstellungen
und Absichten z. B. die vom Aufbau" einer echten Volksgemeinschaft" und
dergleichen gehegt haben. Weniger von den bewussten Absichten der
Nationalsozialisten als von dem weit wichtigeren objektiven Gehalt der
nationalsozialistischen Bewegung in diesem Raum als solchem ist in dieser meiner
ganzen Arbeit die Rede. Die Nazibewegung hatte sich vor allem durch ihre Taten
geoffenbart. Aber ihre Taten wurzelten doch in Impulsen, wenn auch meist
denkerisch primitivster Art. Aus der umfangreichen Dokumentation über
Entstehung, Einfluss und Macht dieser Bewegung ist zu entnehmen, dass die

www.dacoromanica.ro



10 Johann 136hm 6

Fiihrung der Bewegung in der Realität vorn menschlichen Ich nur dessen
niederen" Aspekt kannte; das unentwickelte, egoistische Ich" mit seinen
antisozialen Trieben und Leidenschaften.

Die Fiihrung der Nazibewegung in den dreil3iger Jahren und ganz besonders
nach 1940 glaubte tatsächlich, ihre Gräuel vor der deutschen Bevolkerung
sorgfaltig geheim halten zu können, weil sie das Volk als noch nicht geniigend
reir, als noch nicht geniigend zur Härte" erzogen betrachteten, urn ihre bösen
Ansichten als notwendige Mittel hinzunehmen, oder gar zu billigen. Bis 1940
betonte die Nazibewegung immer wieder, die Vorschriften der evang.
Landeskirche A.B. in Rumänien und deren Kirchenordnung zu respektieren, was
Bischof Glondysl I und das Landeskonsistorium bewog, mit der Fiihrung NEDR am
16. Marz 1934 eine Vereinbarung abzuschlieBen. Die NEDR-Fiihrung verpflichtete
sich ihrerseits, an die Mitglieder der evang. Kirche A. B. in Rumänien keine
Forderungen zu richten, die mit der kirchlichen Verkundigung oder mit den aus der
Kirchenordnung flieBenden Verpflichtungen im. Widerspruch stehen".12 Dieses
abgekartete Spiel der NEDR-Fiihrung sollte die Offentlichkeit davon tiberzeugen,
dass sie das Wohl der deutschen Bevolkerung verfolge. Die Nazibewegung trat
somit relativ behutsam auf, mutete der deutschen Bevolkerung nur gerade soviel
zu, wie sie damals allenfalls aus Schwäche hinzunehmen bereit war. Dadurch
stumpfte sich das menschlich-moralische Gefijhl ab. Das abgesturnpfte Gefühl war
in der Folgezeit fahig, noch mehr ohne ernstlichen Protest zu schlucken; die so
verordneten Dosen steigerten unter der Schmidt-Clique die Stumpfheit weiter und
bereiteten damit den Weg der NS-Volksgruppenfuhrung zur totalen Macht. Das gilt
ebenso für die moralische Entwicklung, d.h. den moralischen Niedergang im
deutschen Raum von Rumanien natiirlich auch fiir den Intellektuellen, den
Ruckgang der Denkfahigkeit, der mit dern moralischen Hand in Hand ging.

Eine ungeheure Paradoxie, und zwar eine solche von furchtbarer Tragweite,
war es, dass ein groBer Teil der Deutschen in Rumänien Andreas Schmidt als ihren
Fiihrer" anerkannten, einen Menschen, dern der Sinn fiir die wahre Natur des
menschlichen Ich fehlte! Wie man Menschen farbenblind nennt, die alle oder
bestimmte Farben nicht wahrzunehmen vermogen, so kann man Andreas Schmidt
und seine Clique ichblind nennen. Der NS-Volksgruppenfiihrer hatte keinerlei
Organ fiir das menschliche Ich! Er selbst war, in seinem Wesentlichen nach
betrachtet, ein Besessener. Das offenbaren unzahlige Bilder in der Tagespresse, das
offenbaren Stellen seiner Reden, das offenbaren seine Taten. Methode und Ziel
seines Wirkens waren identisch. Urn seine Aufgabe als SS-Statthalter im deutschen
Raum von Rumänien erfüllen zu können, rnusste er die deutsche Volksgruppe in
Rumänien neu organisieren.

I I Glondys, Viktor, Pfarrer, Philosoph, Theologe, *Biala bei Bielitz (Schlesien) 7.12.1882,
tHermannstadt 28.10.1949, wurde 1932 zum Bischof der evang elischen Landeskirche A.B. in
Rumanien gewahlt. Im Februar 1941 wurde er von NS-Volksgruppenfithrer Andreas Schmidt zum
RUcktritt gezwungen und durch Pfarrer Wilhelm Staedel, ehemaliger Kulturamtsleiter der radikal-
nazistischen DVR, ersetzt.

12,Vgl. Johann Bohm: Die Deutschen in Rumanien und das Dritte Reich 1933-1940, a. a. 0., S. 317.
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7 Die Gleichschaltung der deutschen Volksgruppe in Rumänien 11

Neuordnung der Deutschen Volksgruppe in Rumänien durch die
NSDAP der DVgR

Die Umwalzungen in Rumänien nach dem Sturz Konig Carol II. im
September 1940 griffen auch in das Leben der Volksgemeinschaft der Deutschen
in Rumänien" ein. Die Errichtung eines faschistischen Rumänien unter Staatsfiihrer
Marschall Ion Antonescu wirkte sich unmittelbar auf die Beziehungen der
Volksgruppe zum Staat aus. Hinzu kam, dass durch die Abtretung
Nordsiebenbiirgens (30. August 1940) an Ungarn, der Nordbukowina und
Bessarabiens (28. Juni 1940) an die UdSSR und der Siiddobrudscha (7. September)
an Bulgarien sowie durch die Umsiedlung der Deutschen aus der Bukowina, aus
Bessarabien, der Dobrudscha und dem rumänischen Altreich (1940) sich die
bisherige deutsche Volksgemeinschaft wesentlich verkleinerte und schlieBlich nur
auf die beiden Siedlungsgebiete Siebenburgen und das rumänische Banat
beschränkt wurde. Die Ernennung des NS-Funktionärs Andreas Schmidt zum
Volksgruppenfiihrer sowie die Heranziehung der bisher abseitsstehenden radikalen
Nationalsozialisten hatte ebenfalls negative Auswirkungen auf die deutsche
Volksgruppe in Rumänien. Vie le deutsche Persönlichkeiten aus dem kulturellen,
politischen und wirtschaftlichem Leben nahmen die Einsetzung Andreas Schmidts
mit Befremden zur Kenntnis.

Bereits am 30. September 1940 gab Andreas Schmidt bekannt, dass der
Gauleiter des Altreichs und Landes leiter fiir Wirtschaft, Dr. Gustav Sontag, der
Gau leiter von Siebenburgen, Dr. Otto Fritz Jickeli, und der Gau leiter des Banates,
Dr. Josef RieB, ihre Amter niedergelegt hatten.13 Gleichzeitig ernannte er zum
Gauleiter Altreich Pg. (Parteigenosse) Hans Reissenberger, Stellvertreter Pg.
Michael Broser, zum Gauleiter Siebenburgen Pg. Kurt Fromm, Stellvertreter Pg.
Dr. Helmut Wolff, zum Gauleiter Banat Pg. Peter Anton, Stellvertreter Pg. Hans
Ewald Frauenhofer. Zum Chef der Pressestelle der Volksgruppenfiihrung wurde
Pg. Walter May ernannt, zum Landes leiter fiir Wirtschaft P. Dr. Oswald Teutsch.
Die Neuernannten traten ihre Amter am 1. Oktober 1940 an. 4

Die Vereinigung der Volksgruppenfiihrung in einer Hand gab Schmidt erst
die volle Moglichkeit, die deutsche Volksgruppe organisatorisch bzw. politisch
nach seinem Willen umzuformen. Er und seine Unterfiihrer machten kein Hehl
daraus, dass sie die Machtergreifung nur als Voraussetzung fiir die Verwirklichung
ihrer nationalsozialistischen Ziele ansahen, nämlich, die deutsche Volksgruppe
innerhalb des selbst noch nicht gefestigten legionaren Rumäniens fest zu
verankern. Es ging ihnen nicht nur um die Herstellung neuer Beziehungen zur
rumänischen Regierung, sondern urn die Schaffung einer neuen deutschen
Lebensform, wie sie sich selbst auszudriicken beliebten. Al le Lebensbereiche der

13 Sie wurden von Andreas Schmidt dazu gezwungen.
14 Verlautbarung des Volksgruppenflihrers. Ernennung von Gauleitern, in: Siebenburgisch-

Deutsches Tageblatt, Nr. 20263, 67. 4., 1.10.1940.
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deutschen Minderheit sollten nach den Grundsätzen der alleinherrschenden
Ideologie ausgerichtet bzw. neugeschaffen werden. Haupttrager dieser Aufgabe
aber sollte die Partei sein. Was Schmidt vorschwebte, war die totale Volksgruppe,
eine Gesellschaftsordnung, die den Gegenpol zur liberalen Demokratie darstellte.
Darum berief er sich von Anfang an auf die Leitbegriffe der nationalsozialistischen
Weltanschauung von Volk und Rasse". Das Volk sei nicht staatsgebunden, darum
verkiindete er wie im Reich den nationalsozialistischen Gedanken der
grol3deutschen Volksgemeinschaft über alle Grenzen hinweg." Diese Ansicht fuBte
in der Konzeption des nationalsozialistischen Denkens, wonach nicht das
internationale Minderheitenproblem" wichtig war, sondem die Frage nach dem
Bestand der deutschen Volksgruppen. Darum sollte der nationalsozialistische Staat
auch Ober die Grenzen des Deutschen Reiches hinaus der Ordnungsfaktor im
Lebensraum des deutschen Volkes sein.

Um dies verwirklichen zu können, stiitzte sich Schmidt auf die Karlsburger
Beschlüsse (1. Dezember 1918), die durch das Abkommen Deutsch lands mit
Rumänien vom 30. August 1940 zur Grundlage des Rechtes der Deutschen
Volksgruppe erklart worden waren. Als Ergebnis dieser Arbeit konnte dann
hinsichtlich der Deutschen Volksgruppe in Rumänien das Dekretgesetz vom 20.
November 194016 eingebracht werden. Mit diesem Gesetz erhielt die Deutsche
Volksgruppe wieder einen Teil jener Rechte zurück, die die Siebenburger Sachsen
jahrhundertelang als eigene Korperschaft in diesem Raum besessen und erst durch
die Auflosung der Nationsuniversität" im Jahre 1876 Schritt far Schritt verloren
hatten. Das Zustandekommen dieses Volksgruppengesetzes, das der deutschen
Volksgruppe die Anerkennung als juristische Persönlichkeit des öffentlichen
Rechtes, die Erlangung der Schul- und Kulturautonomie sowie den verstärkten
Ausbau des deutschen Schulwesens sicherte, ist auf den starken Druck" des Dritten
Reiches zurückzuführen.18

Diese neu gewonnen Rechte und die Art und Weise ihrer Anwendung
wurden unmittelbar in den Dienst der nationalsozialistischen Doktrin gestellt.
Recht ist, was dem Volk niitzt. Aber was nutzten diese erworbenen Rechte den
Deutschen in Rumänien, wenn die betriebene Unterdruckung durch die
Volksgruppenflihrung sie jeder Freiheit beraubte und die Aufhebung jeder
Rechtssicherheit betrieb. Ein ungeistiger Nationalsozialismus wurde in einseitiger
Weise entgegen der nattirlichen oder der gottgewollten Ordnung propagiert und der
Volksbegriff" zum letzten und höchsten aller Werte inflationistisch aufgeblaht

15 Vgl. Punkt 1 des Programms der NSDAP.
16 Dekretgesetz Nr. 830 vom 20.11.1940. Das Gesetz wurde im Monitorul Oficial" (rumanisches

Amtsblatt), Teil 1, Nr. 275 vom 21.11.1940, S. 6530 veroffentlicht.
17 Oberste politische Verwaltungs- und Gerichtsbehorde der Siebenburger Sachsen zwischen 1486

und 1876. Ausfahrlich dartlber in: Lexikon der Siebenburger Sachsen, Innsbruck: Wort und
Weltverlag 1993, S. 364-365.

18 Vgl. Johann Bohm: Die Deutschen in Rumanien und das Dritte Reich 1933-1940, a. a. 0., S.
258-259.
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9 Die Gleichschaltung der deutschen Volksgruppe in Rumanien 13

und ithersteigert. Dieser unrechtmaBige, verabsolutierte Volksbegriff" wurde zu
einer wirksamen Waffe, mit dem die Volksgruppenfiihrung einen
Zweifrontenkrieg" führte: einerseits gegen die einzelmenschliche Individualität,
andererseits gegen die Solidarität oppositioneller Gemeinschaften. Der einseitige,
triebhaft ungeistige Nationalsozialismus nahm unertragliche Formen an und iibte
verheerende und zerstörerische Wirkungen aus.

Bereits am 9. November 1940 konnte in Mediasch/Media§ die NSDAP der
Deutschen Volksgruppe in Rumänien" (NSDAP der DVgR) als politischer
Willenstrager der Deutschen in Rumanien gegrundet werden. Durch sie erfolgte die
Sammlung der aktiven nationalsozialistischen Kräfte der Volksgruppe, die vier
Jahre hindurch in zwei sich bekämpfenden Lagern gestanden hatten und nun Mann
fiir Mann wieder in eine Front gebracht und fiir ein gemeinsames
nationalsozialistisches Ziel eingesetzt wurden.

Mit der Heranziehung der jungen, nationalsozialistisch beeinflussten Kräfte
und ihrem Einbau in die Filhrung der Volksgruppe brach sich auch die Anschauung
Bahn, dass die Deutsche Volksgruppe in Rumänien" nicht mehr ein
selbststandiges Gebilde war, wie frilher die Gemeinschaft der Siebenbilrger
Sachsen, sondern nur noch ein Teil des nationalsozialistischen Deutsch lands
darstellte und daher die eigenen Interessen denen des Dritten Reiches
unterzuordnen hatte.19 Von jetzt an begannen Schmidt und sein Nazistab die
deutsche Bevolkerung in Rumänien zu beherrschen, ohne dabei auf wesentlichen
Widerstand zu stoBen.

Die leitenden Personen in der NS-Volksgruppenfuhrung ab 1940
entsprachen vermutlich am ehesten dem Stereotyp des Gestapobeamten im Reich.
Wie ihr Chef, Andreas Schmidt, waren sie jung, ein beachtlicher Teil war
akademisch gebildet und die meisten hatten sich frith zur nationalsozialistischen
Bewegung bekannt. Und ebenso wie Andreas Schmidt waren viele von ihnen
unsichere Persönlichkeiten. Der Nationalsozialismus gab diesen Männern eine
berufliche Perspektive und eine Identität, mochte sie auch unecht und bruchig sein.
Sie stürzten sich begierig in die NS-Bewegung, traten im November 1940 in die
NSDAP der DVgR ein und gelangten schnell nach oben. So konnte innerhalb der
Volksgruppe eine Neuorganisation des ganzen öffentlichen Lebens erfolgen. Das
Ziel war die Erreichung nationalsozialistischer Totalität in der Fiihrung und
Gestaltung der Volksgruppe. Nach kurzer Zeit war die Partei fur sie die einzige
Autorität auf alien Gebieten des öffentlichen Lebens. Dadurch sank die groBe
Bedeutung der christlichen Konfessionen, die diese bis dahin in Siebenbilrgen und
im Banat gehabt hatten. Die Kirchen wurden entpolitisiert und der
Volksgruppenfiihrung unterworfen. Die Aufgaben der Nachbarschaften", die die
Deutschen nach Wohngebieten zusammenfassten, wurden ebenfalls der Partei
unterstellt, die damit zur Treuhänderin der gesamten Volksgemeinschaft wurde.

19 PAdAAB, ml. Ilg/214. Ganz geheim! An den Leiter der Volksdeutschen Mittelstelle, SS-
Obergruppenfiihrer Lorenz, Fuschl, den 16.01.1941, Blatt D 653141-653143.
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Mit ihren iiber Gebiet, Kreis, Ort, Zellen und Blocks hierarchisch nach dem
Fiihrerprinzip gegliederten Organisationen stellte die Partei den
nationalsozialistischen Fuhrungsapparat dar, der den politischen Befehl von der
obersten Spitze bis zum letzten Mann durchführte. Die Fiihrerschaft wurde nach
den für die SS geltenden Grundsatzen ausgewahlt und musste auch in rassischer
Hinsicht die Auslese der Volksgruppe darstellen.

In jedem Ort, der von Deutschen besiedelt war, wurde eine
Ortsgruppenleitung der Volksgruppe mit einem Ortsleiter errichtet. Der
Ortsgruppenleiter war gleichzeitig politischer Hoheitstrager der Partei. Die Partei
war Arbeits- und Fuhrungsinstrument zugleich und war bestrebt, eine artgemaBe"
nationalsozialistische Gemeinschaftsordnung zur Lebensgrundlage der deutschen
Volksgruppe zu machen und so das Leben nach deutschen" Grundsätzen in allen
AuBerungen und in volliger Unabhangigkeit von den Staatsgesetzen zu gestalten.2°
Organisatorisch wurde die deutsche Volksgruppe nach dem Muster eines
Reichsgaues mit 14 Kreisen und 502 Ortsgruppen und Statzpunkten aufgebaut.
Zwischen den Kreisen und der Volksfithrung wurden vier Gebietsleitungen als
Inspektionsstellen ins Leben gerufen. Der innere Aufbau sah wie folgt aus:

Name des
Gebietes

Anzahl der
Kreise

Anzahl der
Ortsgruppen und

Stutzpunkte

Anzahl der
deutschen
Einwohner

Banat 4 155 237.366
Berg land 4 126 101.056
Siebenburgen 5 196 188.643
Alt-Rumänien 1 25 19.891
Gesamt 14 402 546.956

Die Zahl der Deutschen in den einzelnen Gebieten und Kreisen21

Name des Gebietes und der
Kreise

Einwohnerzahl der
Krei se

Gesamt Einwohnerzahl

Gebiet I. Banat
Kreis Müller-Guttenbrunn 66.855
Kreis Lenau 66.695
Kreis Prinz Eugen 65.480
Kreis Temeswar 38.336 237.366

PAdAAB, R 100543, Inland II D-4/1. Leistungs- und Lagebericht der Deutschen Volksgruppe
in Rumänien vom Beginn des Russland-Feldzuges bis zum 1.07.1942.

21 Die deutschen Siedlungen in Rumanien nach den Bestandsaufnahme vom 3.11.1940. Mit einer
Karte der deutschen Siedlungen in den Gebieten Banat, Berg land und SiebenbtIrgen. Schriftenreihe der
Deutschen Volksgruppe in Rumanien. Herausgeber Andreas Schmidt, bearbeitet von Alfred Csallner,
Leiter des Instituts filr Statistik und Bevolkerungspolitik. Hermannstadt: Krafft & Drotleff 1941, S. 35.
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Name des Gebietes und der
Kreise

Einwohnerzahl der
Kreise

Gesamt Einwohnerzahl

Gebiet II. Berg land
Kreis Grenzland 33.058
Kreis SiidoststraBe 40.715
Kreis Diemrich 9.615
Kreis Unterwald 17.668 101.056
Gebiet III. Siebenbiirgen
Kreis Hermannstadt 52.554
Kreis Wein land 47.876
Kreis SchaBburg 31.141
Kreis Alttal 19.546
Kreis Burzenland 37.526 188.643
Gebiet IV. Altreich 19.891
Zusammen 546.956

In der hierarchisch aufgebauten NSDAP der DVgR wurden die Fiihrer der
einzelnen Parteiformationen von oben eingesetzt und mit entsprechenden
Vollmachten für ihr Amt versehen. Eine Wahl der Funktiondre durch die
Mitglieder gab es ebenso wenig wie ein Mitspracherecht bei wichtigen
Entscheidungen; denn auf allen Ebenen galt das Rihrerprinzip". In den Einzelnen
deutschen Siedlungsgebieten fand diese Ordnung ihre Erganzung lediglich durch
das Prinzip der Volksabstimmung, in denen die Abstimmenden nur zu bereits
vollzogenen Tatsachen mit Ja" oder Nein" Stellung nehmen konnten.

Der militarische und totalitäre Charakter der Parteiorganisation der seine
kennzeichnende Auspragung im Fiihrerprinzip" fand sollte auf den gesamten
gesellschaftlichen Bereich der deutschen Volksgruppe iibertragen werden. Der
bedingungslose Gehorsam", die absolute Unterordnung unter den Willen und die
Befehle der Volksgruppenftihrung waren oberster Grundsatz. In ähnlichem Sinne
fanden diese Vorstellungen, ausgehend von der verschworenen Gemeinschaft" der
Parteimitglieder der NSDAP der DVgR, ihren Ausdruck in der Volksgemeinschaft".

Die Gemeinschaft in der Familie, am Arbeitsplatz, in der Gemeinde und im
Gesamtverband der Deutschen in Rumanien: das waren die iibergeordneten
Begriffe, denen die Rechte des Einzelnen riicksichtslos zu weichen hatten. Parallel
dazu lief die Militarisierung der Sprache, die mit der Obertragung paramilitarischer
Vorstellungen in das Gesamtleben der deutschen Bevolkerung und dem
gleichzeitigen Eindringen der militarischen Ausdrucksweise der Partei in den
allgemeinen Sprachgebrauch der Offentlichkeit einherging.

Die NSDAP der DVgR war praktisch die Dachorganisation für viele andere
Massenorganisationen. Nach der nationalsozialistischen Theorie lag ihr die Idee
zugrunde, die sozialen Gegensatze zwischen Reich und Arm aufzuheben. Dazu
kam, dass sie ihrer Natur nach nichts anderes sein konnte als eine reine
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Befehlsorganisation der Volksgruppenfiihrung. Ihr Chef, Andreas Schmidt, ein
Mann von besonders radikalen Ansichten, bestimmte die Leistungsfahigkeit, die
Kampfbereitschaft und die politische Richtung der deutschen Bevolkerung.

Andreas Schmidt wusste, dass die Hauptmerkmale der neuen"
Gesellschaftsordnung und Haupttrager der politischen Willensbildung die
Massenorganisationen waren. Auch im deutschen Raum von Rumänien sollte jeder
Volksgenosse von einer oder gar mehreren dieser Massenorganisationen erfasst
werden. Sie ermoglichten es der Volksgruppenfiihrung, die Deutschen in ihrer Arbeit
und in ihrer Freizeit, in ihrer gesellschaftlichen und kulturellen Tatigkeit zentral zu
lenken, propagandistisch zu beeinflussen und jederzeit unter Kontrolle zu halten.

Umgestaltung der Volksgruppe

Dass Andreas Schmidt die Umstellung der Volksgruppe auf
nationalsozialistische Prinzipien durchführen konnte, war allein den
Untergliederungen der Partei zu verdanken. In erster Linie ist hier die Einsatz-
Staffel, die eine straffe Erziehung auf ihr Banner geschrieben hatte, zu nennen. Sie
war die Auslese der Deutschen Mannschaft Rumaniens, das Fuhrungskorps der
Volksgruppe, da alle politischen Leiter und Hoheitstrager sowie Fiihrer der
Deutschen Mannschaft und der Deutschen Jugend Angehorige der Staffel waren.
Aufgabe und Ziel der Einsatz-Staffel war, die Erziehung der deutschen
Bevolkerung im Sinne der Lebensgesetze des germanischen Menschen und der
unbedingten Hochhaltung der soldatischen Tugenden, Treue und Ehre, Gehorsam
und Tapferkeit" zu gewahrleisten. Der Staffelmann wurde nach den
Gesichtspunkten des Blutes und der Rasse" ausgewahlt, der durch alljahrliche
abzulegende Leistungspriifungen" und Kampfgeist und Einsatzbereitschaft"
geprilft wurde. Im praktischen Leben musste er als politischer Soldat des Fiihrers
Schrittmacher des Nationalsozialismus" der Deutschen in Rumänien sein.

Die Deutsche Mannschaft, die ebenfalls am 9. November 1940 ins Leben
gerufen wurde, war Trager des Wehrwillens" der Deutschen Volksgruppe. Sie
hatte die Aufgabe ithernommen, die Manner der Volksgruppe weltanschaulich und
haltungsmaf3ig auszurichten und vor allem die körperliche Ertiichtigung und die
Wehrerziehung des deutschen Mannes zu fördern. Sie umfasste alle
Parteimitglieder zwischen 18 und 40 Jahren und bildete somit den politischen
Soldaten auf breitester Grundlage aus. Sie wurde bei Versammlungen und
Kundgebungen als Ordnungsdienst und Ehrenmannschaft eingesetzt und
marschierte in Massenformationen an Heldentagen, an Hitlers Geburtstag, am 1.
Mai und bei Sonnwendfeiern auf. Die Deutsche Mannschaft hielt Wachdienst bei
Baracken und Lagerhausern, bei Flughafen und Munitionsstapeln, bei
Gefangenenlagern und Gefangenentransporten. In Zusammenarbeit mit der
deutschen Wehrmacht und den rumänischen Behörden wurde neben dem
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Wachdienst ein Grenzschutz organisiert, an dem 1.463 Mann aus den
Oberabteilungen der Gebiete Berg land und Banat teilnahmen.22

Die Sondereinheiten der Deutschen Mannschaft waren: a) Die Motor
Deutsche Mannschaft. Sie war eine selbstandig arbeitende Einheit und umfasste die
Kraftwagenbesitzer, Motorradbesitzer und Fiihrerscheininhaber. Sie gliederte sich
in Motorgruppen, Untergruppen, Trupps und Scharen. Ihre Aufgabe bestand darin,
ihre Angehorigen neben der weltanschaulichen und soldatischen Erziehung in
Kraftfahrzeugkunde, Dienst am Fahrzeug, Fahrausbildung, Kolonnenfahren,
Verkehrswesen und erste Hilfe bei Ungliicksfallen auszubilden. b) Die Reiterei
Deutsche Mannschaft hatte die Aufgabe, die Reitausbildung zu intensivieren. Sie
umfasste: Pflege von Pferd, Sattel und Zaumzeug, theoretischer und praktischer
Reitunterricht sowie Reiten im Gelände.

Die Deutsche Jugend (DJ) der Volksgruppe wurde hierarchisch und bis in
die letzte Jungschar aufs Genaueste in die DJ eingegliedert. In der
Stammorganisation wurden bis zum 1. Juli 1942 48.234 Jungen und Mädchen und
in der Allgemeinen DJ 17.268 Jungen und Mädchen zusammengefasst, insgesamt
also 65.502 Jugendliche. Das entsprach 90,9 Prozent der Jugendlichen zwischen 10
und 21 Jahren. Die lautstarke Propaganda machte nicht Halt vor Elternhaus und
Schule die Lockungen waren gra: Getragen von einer Welle nationaler
Begeisterung und beseelt von dem Verlangen, in der Gemeinschaft Gleichgesinnter
Verantwortung zu ithernehmen, im Drang nach Aktivität, nach Einsatz und
Bewahrung strömten die Jugendlichen der DJ zu, so dass sie ein Jahr spater (1.
September 1943) bereits 73.719 Jungen und Mädchen, das waren 92,15 Prozent der
Jugendlichen der deutschen Volksgruppe in Rumänien, verzeichnen konnte.23

Es ist kein Wunder, dass Andreas Schmidt in der Jugend die gliihendsten
Anhanger und spater die fanatischsten Kampfer fand. Er hat die Jugend an sich zu
fesseln gewusst, er hat es verstanden, unendlich viel guten und reinen jugendlichen
Willen aufzufangen, in den Dienst der Volksgruppenfiihrung zu stellen, dem
jugendlichen Betatigungsfelder zu erschlieBen, den jugendlichen Idealismus
irrezufiihren, den jugendlichen Ehrgeiz auf falsche Wege zu leiten, üblen Zielen
entgegen. Statt sie zu erziehen oder erziehen zu lassen im Sinn der wahren
Aufgaben der Deutschen in Rumänien und der wahren Notwendigkeit der
deutschen Bevolkerung, hat er ihr geschmeichelt, hat er, soweit es an ihm lag, sie
seelisch vergiftet, Hochmut und Brutalität in ihr herangezuchtet, sie seelisch und
leiblich abgerichtet fiir seine politischen und militärischen Ziele, alles im Dienste
des Nationalsozialismus, von dem er selbst besessen war.24 Die Jugend war ihm

22 Unsere Haltung" von Hermann Jekeli, in: Jahrbuch der Deutschen Volksgruppe in Rumänien
1942, S. 100.

23 PAdAAB, R 100374. Die Deutsche Volksgruppe in Rumänien im totalen Kriegseinsatz.
Leistungs- und Lagebericht vom 1.07.1942 bis 1.09.1943, S. 7.

24 Ausftihrlich dartiber bei Johann Bohm: Die Gleichschaltung der Deutschen Volksgruppe in
Rumanien und das ,Dritte Reich' 1941-1944. a. A. 0., S. 59-62. 165-226.
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nur Mittel zurn Zweck. Urn die ganze deutsche Minderheit hinter sich zu haben,
rnusste er vor allem die Jugend einfangen. Gerade sie brauchte er als politischen
Bundesgenossen gegen seine unter den älteren und reiferen Deutschen so viel
zahlreicheren Gegner. So bot die nationalsozialistische Volksgruppenfiihrung das
schmähliche Schauspiel einer Jugend, die im groBen Stile missbraucht wurde und
sich groBenteils leider willig missbrauchen lieB als politisches Werkzeug,
namentlich auf geistigem Gebiet.

Auch die frische, die Herzen gewinnende Jugend war Schmidt ein
Propagandamittel, hochst wirksam bei unzahligen Gelegenheiten und bei
offentlichen Veranstaltungen. Die frischen, unverbrauchten Kräfte der Kindheit
und Jugend wusste er der Bewegung" einzuverleiben. In machtigern Strom flossen
sie in sie ein, gaben ihr einen groBen Teil ihrer Vitalitat"; die jugendlichen, der
Zukunft zugewendeten Willenskräfte verliehen der NSDAP der DVgR etwas von
ihrer eigenen StoBkraft. Die Vitalkräfte einer physisch gesunden Jugend brauchte
Schmidt fiir die zukünftigen SS-Rekruten, von denen man nicht genug haben
konnte. Das Finale der rnachtigen politisierten Jugendbewegung", in dem sich
schlialich auch in ihr der wahre Charakter des Ganzen, d.h. der brutale
Zerstorungsimpuls, grausig offenbarte, war erreicht, als Schmidt 68 bis 70.000
seiner Jugend (zur Waffen-SS und Wehrmacht) in den Krieg schickte, von denen
etwa 15.000 Mann den Tod fanden.

Das zeigt, dass der gebildeten Jugend, der Studenten, das geistige Erbe der
Siebenbilrger Sachsen und der Banater Schwaben egal war, dass sie nur
aufnahmen, was ihnen passte, was der völkischen Ideologie entsprach; dass ihnen
Begriffe wie geistige Freiheit, Friede nichts anderes als ein Quark war, den die DJ
auf den Mist kehrte.

Wenn man heute nationalsozialistische Offiziere anklagt, dann sollte man
auch mit den ehemaligen Naziarntswaltern und Lehrern abrechnen, die zur
Verhohnung des Geistes, zu dieser Verwirrung der Jugend wesentlich beigetragen
haben. Hochverrat am Geist ist belastender, als was jene Offiziere taten.

Auf diese dul3erlich betrachtete indirekte Schuld", die geistig gesehen eine
durchaus direkte war, kommt es in der Tat entscheidend an. Sie liefert die
Erklarung dafur, warum gegen die nazistische Volksgruppenfilhrung unter Andreas
Schmidt so wenig Widerstand geleistet wurde. Hier liegt das geistige Versagen der
deutschen Intellektuellen" im deutschen Siedlungsraum von Rumanien. Bei vielen
von ihnen hat sich deren Geistigkeit bis in unsere Tage nicht wesentlich verändert.

Auch die traditionellen Frauenvereine blieben von der Gleichschaltung nicht
verschont. Die Mitgliederzahl des Deutschen Frauenwerkes, die im Herbst 1940

7.500 betrug, konnte bis zum 1. Juli 1942 auf 102.000 und bis zum 1. September
1943 auf 110.000 Mitglieder gesteigert werden.25 Eine der Hauptaufgaben des NS-
Frauenwerkes war, die Mutter der jungen Generation im nationalsozialistischen
Geiste zu erziehen. Ihre eigentlichen Verdienste und Aktivitäten lagen mehr auf

25 Ebenda, S. 62-64.
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dem sozialen Sektor. Neben der seelischen" Betreuung der Schwangeren, die in
Form einer intimen Beratung erfolgte, erstreckte sich die Arbeit vor allem auf den
Hilfsdienst in den Erntekindergarten, auf Betreuung der Deutschen Wehrmacht, auf
Sammlungen fiir die deutschen Lazarette sowie auf den Hilfsdienst in den Front-
und Etappenlazaretten. Auf diese Tatigkeiten wurden die Hausfrauen in einer
regelmaBigen Schulungsarbeit in monatlichen Gemeinschaftsabenden,
Arbeitsbesprechungen, Leiterinnen- und Mitarbeiterinnen-Schulungen sowie
Wochenendschulungen vorbereitet. Mit Vortragen iiber Das Frauenbild der
germanischen Frazee sollte den Frauen neben der Reinerhaltung der Rasse auch
ein politisches Bewusstsein vermittelt werden. Diese Schulung sollte verhindern,
dass Frauen und Mutter in der Privatsphare der Familie religiose und ethische
Werte vermittelten, die der NS-Ideologie nicht entsprachen. Die deutsche
kinderreiche Mutter erhielt den gleichen Ehrenplatz in der deutschen
Volksgemeinschaft wie der Frontsoldat.

Von groBerer Bedeutung waren der Bund Deutscher Mädel (BDM), in dern
die jungen Mädchen von 14. bis 18. Lebensjahr geistig und korperlich geschult
wurden, und der sich daran anschlieBende Arbeitsdienst". Arbeitsdienst war nach
der nationalsozialistischen Definition Ehrendienst". Der BDM war das weiblich
Pendant zur DJ. Unter dem Motto Straff, aber nicht stramm herb, aber nicht
derb" wurde neben der politischen Schulung vor allem der körperlichen
Ertiichtigung groBe Wichtigkeit zugemessen. Seinem Selbstverständnis nach
bildete der BDM die Brücke" zur Familie" von morgen. Angeblich sollte jedes
Miidchen hier seinen seelischen Wurzelgrund finden. Das Wissen urn die
Bedeutung des Blutes und die Rassenerkenntnis, die zugleich an Korper, See le und
Haltung den Mal3stab legte, sollte den Willen zu einer gesunden, dem Volke
wertvollen Ehe wecken und den Mädchen die Kraft geben, auf den Menschen zu
warten, der in seiner Haltung dem besten Teil ihres Wesens, also ihrer Art,
entspreche.26

Auch die Organisation Deutsche Bauernschaft, die vom Landesbauernamt
der NSDAP der DVgR geleitet wurde, wurde nach dem Muster des
Reichsnährstandes" aufgebaut und von 1.050 ehrenarntlichen und 80
hauptamthchen Amtswaltern und Fachkräften angefiihrt. Sie umfasste am 1. Juli
1942 65.000 deutsche Bauernbetriebe in 350 Ortsbauernschaften mit insgesamt
860.000 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche.23 Sie war die groBte Organisation
der Deutschen Volksgruppe in Rurnänien, da von 546.956 Angehorigen der
Volksgruppe rund 400.000 von der Landesbauernschaft betreut wurden. Zwar hatte
die Zahl der NSDAP der DVgR in ländlichen Gebieten seit 1940 zugenommen,
doch blieb in der Partei der Anteil der deutschen Bauern entgegen alien
Erwartungen stets hinter ihrem Anteil an der Gesamtbevolkerung der Deutschen in
Runadnien zuriick. Die regelmaBigen Leistungs- und Lageberichte der NS-

26 Ebenda, S. 64.
27 Ebenda, S. 64-65.
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Volksgruppenftihrung prasentierten ein farbenprachtiges Bild von der Steigerung
der Landwirtschaftsproduktion und ihrer Ausrichtung auf die Erfordernisse des
Deutschen Reiches", die in Schulungen, Versamrnlungen und Sprechabenden
immer wieder propagiert wurden.28 Entgegen aller Propaganda vom angestiegenen
Verbrauch von Kunstdiinger, vom Beschaffen des Hochzuchtsaatgutes aus
Deutschland, von der Forderung der Tierzucht und Milchproduktion, von der
Verbesserung der Futtergrundlage und von der Berufsausbildung, anderte sich für
den Landwirt kaum etwas zum Besseren, trotz lautstarker Propaganda und haufiger
Ehrungen, die man ihm erwies. Er musste mehr und schwerer arbeiten und bekam
nicht einmal den gerechten Ausgleich fiir die groBeren Mühen. Die gesicherte
Abnahme seiner Produkte konnte den oft schmerzlich empfundenen Verlust an
Eigenstandigkeit kaum aufwiegen. Dad iber aber berichtete die Stidostdeutsche
Landpost", die im Januar 1944 eine Auflage von 34.500 Exemplaren aufweisen
konnte29, nichts.

Al le Werktatigen der Deutschen Volksgruppe in Rumänien wurden von der
Deutschen Arbeiterschaft in Rumänien (DAR) erfasst. Sie sollte die
Dachorganisation fiir andere Massenverbande sein. Ihr lag die NS-Theorie der
Aufhebung sozialer Gegensatze zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zugrunde. Ihrer Natur nach war sie, wie alle anderen Organisationen und
Formationen der Deutschen Volksgruppe, nichts anders als eine reine
Befehlsorganisation der NS-Volksgruppenfiihrung. Die DAR war fiir die
sozialpolitische Betreuung und Leitung der Schaffenden" zustandig. Sie sorgte für
Arbeitsvermittlung und Arbeitseinsatz und fill- die gesamte Berufsausbildung und
Fortbildung auf dern gewerblichen Sektor.3° Am 1. Juli 1942 waren von 2.124
Amtswaltern 71 hauptamtlich beschaftigt31, und am 1. September 1943 waren von
2.000 ehrenamtlichen Amtswaltern 450 eingeriickt und von 71 hauptamtlichen 42,
die durch ehrenamtliche ersetzt wurden.32

Ihr Führer Fritz Cloos agierte öfters selbststandig neben der Partei, doch
stets in ihrem Sinne, er sorgte für die ideologische Schulung der Mitglieder und
monopolisierte die arbeits- und sozialrechtliche Betreuung der Arbeitnehmer. Zwar
wurde die DAR anstelle der Interessenverbande der Arbeiter ins Leben gerufen,
doch konnte sie ihr Recht, Tariffragen und Arbeitsordnungen auszuhandeln, nur
mit dem Einverständnis des Volksgruppenfiihrers Andreas Schmidt ausiiben.
Schmidt unterstellte die DAR der NSDAP der DVgR. Für ihn und Cloos war die
DAR die Organisation der schaffenden Deutschen, der Arbeiter der Stirn und
Faust".

PAdAAB, R 100543, Leistungs- und Lagebericht der Deutschen Volksgruppe in Rumanien
vom Beginn des Russlandfeldzugs bis zum 1.07.1942, S. 12.

PAdAAB, R 100374. Politischer Monats- und Arbeitsbericht fin- Januar 1944, 1.02.1944, S. 3.
30PAdAAB, R 100543, Leistungs- und Lagebericht, a. a. 0., S. 18.
31 Ebenda.
32 PAdAAB, R 100374. Leistungs- und Lagebericht, a. a. 0., S. 15.
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Die Ortsgruppe als Garant far die innere Stabilitat der NS-
Volksgruppenfiihrung nach 1940

Bei der Umgestaltung der NS-Volksgruppenfithrung durch Andreas Schmidt
und der Neuaufteilung der Ortsgruppen wurde darauf geachtet, dass innerhalb eines
Ortsgruppenbereichs oder Stiitzpunktes soviel Parteimitglieder zur Verftigung
standen, dass die notwendigsten Parteiaufgaben erfUilt werden konnten. Wenn die
Ortsgruppen finanziell nicht in der Lage waren, den von der NS-
Volksgruppenfiihrung gestellten Anfordeningen nachzukommen, sprangen eben
die finanzkraftigeren Kreisleitungen oder Gebietsfiihrungen ein, um durch einen
gerechten Ausgleich der vorhandenen und laufend eingehenden Gelder allen
Ortsgruppen die Existenzmoglichkeit zu sichern. Die Zentrale der Verwaltung in
der Ortsgruppe sollte schon in der Friihphase der Nazibewegung die
Ortsgruppengeschaftsstelle sein. Da aber der örtliche Parteiapparat in den dreil3iger
Jahren von der Fahrung der Nazibewegung noch recht überschaubar war, und die
Ortsgruppen zumeist tiber beschränkte finanzielle Mittel verfligten, wurden für die
Geschäftsstellen selten Biiroräume gemietet, sie wurden haufig provisorisch in den
Wohnungen der Ortsgruppenleiter eingerichtet. Mit Erweiterung der
biirokratischen Strukturen in den Ortsgruppen nach 1940 und mit dem wachsenden
Anspruch der NSDAP der DVgR, die zentrale Fiihrungsinstanz in den Gemeinden
und Städten zu sein, wurden die Ortsgruppenleitungen in groBeren Orten in
Schulungen angewiesen33, ihren Sitz in entsprechende Raumlichkeiten zu verlegen.
Diese sollten so groB sein, dass sich dort Besprechungen der Ortsgruppenleitung
abhalten liel3en und dessen dienstliche Betatigung ermoglichten.

Die Ortsgruppenleiter waren in der Regel Lehrer, Pfarrer oder einflussreiche
Bauern, die sich zur Nazibewegung bekannten und ein Parteibuch besaBen. Nach
1940 gab es aber auch ärmere Bauern, die sich in ihrer Funktion als
Ortsgruppenleiter durchsetzen konnten und der NSDAP der DVgR angehorten.
Dabei wurde folgendes benicksichtigt: Seit wann waren die Ortsgruppenleiter
Mitglied der Nazibewegung, seit wann waren die Ortsgruppenleiter im Amt, hatten
sie vorher eine anderes Amt in der Gemeinde oder in der Nazibewegung inne,
waren sie Mitglied in einer Gliederung oder in einem der angeschlossenen
Verbände und schlieBlich, nahmen sie an der Parteischulung teil.

Der Ortsgruppenleiter nahm in der Ortsgruppenverwaltung die
unumschrankte Führungsposition ein. Deshalb unterstanden den Ortsgruppenleitern
in ihren Dienstgebieten disziplinar alle Politischen Leiter wo es welche gab und
die Parteimitglieder. Da dieses Unterstellungsverhaltnis nur disziplinar, aber nicht
fachlich bestand und die verschiedenen Amtswalter ihre Anweisungen von der
iThergeordneten Dienststelle erhielten, konnte es zu Konflikten zwischen dem
Ortsgruppenleiter und seinen untergebenen NS-Funktiondren kommen, die ihr Amt
ehrenamtlich verrichteten. Gerade das Verhältnis der Ortsgruppenleiter zu ihren

33 PAdAAB, R. 100543, Leitungs- und Lagebericht, a. a. 0., S. 13 und 14.
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Kassenleitern war in grol3eren Orten nicht selten von Spannungen geprägt, weil die
Unterstutzungsgelder für die Familienangehorigen, deren Söhne bei der Waffen-SS
waren, nicht rechtzeitig eintrafen.34 Ebenso wurde dem Ortsgruppenleiter die
Gesamtverantwortung für alle die Partei betreffenden Dinge in der Ortsgruppe
libertragen, so dass diese auch eine disziplinare Befehlsgewalt ilber die
angeschlossenen Verbände und Vereine, etwa die Deutsche Mannschaft",
Deutsche Jugend" (DJ), NS-Frauenwerk" und Bund Deutscher Mädel" (BDM),
Deutsche Bauernschaft", Nationalsozialistische Volkswohlfahrt" (NSV), in
seinem Arbeitsfeld erhielt sowie ein Mitspracherecht bei der Einsetzung von
Mitarbeitern in diesen Verbanden oder Vereinen.

Eng verkniipft mit der Rekrutierung von Parteimitgliedern für den Dienst in
der Ortsgruppe war das Recht des Ortsgruppenleiters, fill- seinen Bereich
vorzuschlagen, wer in die NSDAP der DVgR aufgenommen werden sollte und wer
nicht. Dieser Vorschlag konnte aber vom Ortsgruppenleiter nicht nach Gutdilnken
angewandt werden, denn er hatte bei seinen Vorschlagen an die Kreisleitung
grundsatzlich zu beachten, dass die sogenannten Parteianwärter" sich schon in den
Reihen der NSDAP der DVgR engagiert hatten, sei es in einer der
Untergliederungen oder in angeschlossenen Verbanden. Durch Anordnungen der
Gebietsleitung (Gebietsfiihrung) konnte die vom Ortsgruppenleiter getroffene
Auswahl eingeschrankt werden. Obwohl der Ortsgruppenleiter mit besonderen
charakterlichen agen und einer ideologischen Fahigkeit" ausgestattet sein
musste, so dass er das Vertrauen aller Parteigenossen und darner hinaus das aller
Volksgenossen seines Hoheitsbereiches rechtfertige", gab es neben starken
Ortsgruppenleitern und solchen, die ihren Dienst normal erfilllten, auch
schwache" Ortsgruppenleiter, die aus Mangel an geeigneten Leuten eingesetzt,
teilweise von ihren Kreisleitern im Parteidienst angeleitet werden mussten.

Die Ortsgruppe, die unterste Organisation der NSDAP der DVgR in den
Gemeinden und Städten, war ein Garant fill. die Stabilität der NS-
Volksgruppenführung. Ortsgruppenleiter, Kreisleiter und Gebietsleiter
(Gebietsfuhrer), sie alle zusammen ermoglichten eine wirksame Kontrolle und
eberwachung der deutschen Bevolkerung und bildeten einen wichtigen Teil des
NS-Unterdriickungsapparates der Volksgruppenführung.

Betreuung der Soldaten und ihrer Familienangehorigen wahrend des
Krieges durch die Ortsgruppenleitung

Während des Krieges intensivierte die NS-Volksgruppenfiihrung unter
Andreas Schmidt ihre Bemiihungen, den Zusammenhalt zwischen Heimat und
Front nicht nur zu propagieren, sondern ihn mit unterschiedlichen MaBnahmen der
Betreuung der Soldaten und ihrer Angehorigen durch die Politischen Leiter in den

34 Vgl. Johann Blihm: Die Gleichschaltung der Deutschen Volksgruppe in Rurnanien und das
,Dritte Reich' 1941-1944, a. a. 0., S. 326 ff.
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Ortsgruppen aktiv sicherzustellen.35 Für den Dienst der NS-Ortsgruppenleitung
bedeutete dies zunächst, dass die Soldaten nicht nur während eines Fronturlaubs
politisch betreut werden sollten, sondern dass die Ortsgruppenleitung vor allem den
Kontakt mit den Eingezogenen während des Kriegseinsatzes aufrecht zu halten hatte.

Den Rahmen der politischen Betreuung der Frontsoldaten" hatten die von
den Ortsgruppenleitungen flir die Soldaten zu veranstaltenden, sogenannten
Urlauber-" oder Kameradschaftsabende" zu organisieren und durchzuführen.
Dort sollten die Fronterfahrungen ausgetauscht und den Soldaten von NS-
Funktiondren immer wieder die ideologische Dimension und die Notwendigkeit
des Krieges aus der Sicht des NS-Regimes vermittelt werden. In der Frage der
tatsächlichen Durchfiihrung der Kameradschaftsabende" dokumentieren die
Sficlostdeutsche Tageszeitung, die Zeitschrift Volk im Osten, Der DJ-Fiihrer und
andere Publikationen ein einheitliches Bild, denn der iiberwiegende Teil der
Ortsgruppen veranstalteten derartige Abenden mit Parteirnitgliedern.

Heterogener stellte sich einerseits der Charakter der Kameradschaftsabende"
und andererseits die quantitative Erfassung der Frontsoldaten" dar. Inhaltlich
waren die Veranstaltungen weniger politisch-agitativ gepragt, weil meistens die
Frontsoldaten nicht gewillt waren, sich fiber den ideologischen Sinn des Krieges zu
unterhalten. Die Abende glichen meistens eher einem kameradschaftlichen
Zusammenfinden bei einem Glas Wein, in dessen Mittelpunkt die Problerne in der
Heirnat" und an der Front standen. Es gab aber auch solche Abende oder
Veranstaltungen, die von der Kreisleitung in bestirnmten Gemeinden oder aber in
der Kreisstadt groB aufgezogen wurden.

Die eigentliche Soldatenbetreuung aber, die die Ortsgruppenleitung im
Rahmen ihrer Parteiarbeit zu leisten hatte, richtete sich an die Familienangehorigen
der Ortsgruppen, deren Söhne im Fe 1de standen. Die Ortsgruppenleiter sorgten
dafilr, dass im Rahmen der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt" (NSV) die
Familienangehorigen der SS-Freiwilligen bei der Heim- und Feldarbeit unterstiitzt
wurden. Zusammen mit dern NS-Frauenwerk" organisierte die Ortsgruppenleitung
Spendensarnmlungen unterschiedlicher Art, urn fiir die Eingezogenen
Feldpostpackchen zusammenstellen zu konnen. So wurden vom Beginn des
Russlandfeldzuges bis zum 1. Juli 1942 auf Landesebene fiir die Lazarette 2.600
Stfick Bettwäsche, 6000 Kopfldssen und verschiedene Möbel gesammelt. Für die
Soldaten an der Front wurden 36.000 Gegenstande aller Art, z. B. Pantoffeln,
Striimpfe und fiir Weihnachten 1941 und Ostern 1942 10.000 Feldpostpackchen
zusammengestellt und abgeschickt.36 Dies geschah im Sinne der NS-
Volksgruppenfiihrung und wurde von ihr auch angeordnet und kontrolliert, urn
durch Liebesgabensendungen" eine Verbindung zwischen Heimat und den

35 Fast in jeder Nummer der Siidostdeutschen Tageszeitung", Organ der Deutschen in Rumänien,
erschienen Artikel fiber den Einsatz deutscher SS-Soldaten aus Rumanien sowie tiber
Kameradschaftsabende mit den Fronturlaubern.

36 PAdAAB, R 10543. Leistungs- und Lagebericht der NSDAP der DVgR, a. a. 0., S. 10.
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Soldaten aufrechtzuerhalten, und den Kampfwillen und die Einsatzbereitschaft des
deutschen Soldaten zu stärken. Schmidt ordnete an, die Sammlungen in den
Ortsgruppen und Dienststellen der NSV und des Winterhiftswerks (WHW) zu
intensivieren, was in den Jahren 1943 und 1944 auch respektiert wurde.

Die Intensitat, mit der die einzelnen Ortsgruppen sowie die Dienststellen der
NSV und WHW die Soldatenbetreuung mit Feldpostpackchen betrieben, ist in den
Leistungs- und Lageberichten der NS-Volksgruppenfiihrung dokumentiert.37 Dass
die Liebesgaben und Heimatbriefe den Soldaten viel bedeuteten und eine
symbolische Verkniipfung mit der Heimat darstellten, wurde in der deutschen
Presse in Rumänien berichtet, urn den Familienangehorigen zu zeigen, dass die
NS-Volksgruppenfiihrung sich um die Eingezogenen kümmere.

Mit der Fursorge um die Daheimgebliebenen" sollte den Soldaten an der
Front die Gewissheit vermittelt werden, dass ihre Angehorigen während des
Krieges keine Not litten. Deshalb erhielten die Ortsgruppenleiter und die
Mitarbeiter der NSV von der Volksgruppenfiihrung die Weisung, sich urn die
Kriegsfrauen" zu kiimmern und ihnen bei der Bewaltigung ihrer Alltagsnote zu
helfen. In seiner Rede bei der Eroffnung des Winterhhilfswerkes Unsere Treue ist
unerschiitterlich" am 26. September 1943, 38 geht Schmidt, neben der iiblichen
nationalsozialistischen Phraseologie, auch auf die Leistungen der deutschen
Bevolkerung in den Jahren 1941-1943 ein. Das Ergebnis der Sammlung frit- das
Winterhilfswerk" (WHW) und die Soldatenhilfe gibt er für die Zeit 1941/42 mit
173.647.277 Lei an, und für 1942/43 mit 379.804.656 Lei.39 Erwähnt werden ferner
die Leistungen von 53.655.151 Lei fill- das Hilfswerk Mutter und Kind", das
41.218 Kinder betreut habe. AuBerdem seien im Winter 1942/43 35.032
Volksgenossen mit Krankenhilfe, Lebensmitteln, Bekleidungs- und
Beheizungsunterstutzungen bedacht worden. Frit. die Soldatenbetreuung auf den
Bahnhöfen habe die NSV 55.000 Liebesgabepakete verteilt und für die
Lazarettbetreuung habe man 7.336.943 Lei ausgegeben. Eine Woll- und
Pelzsarnmlung habe 17.267 Kleidungsstiicke ergeben. Die Erfolge der NSV-
Kinderheime, der NSV-Kindergarten und der NSV-Nähstuben wurden ebenfalls
erwahnt. Dass dies erreicht werden konnte, so Schmidt, sei den Ortsgruppen, dem
Heer der Block leiter und Zellenleiter, den starken Säulen der Partei und der NS-
Volksgruppenfuhrung, zu verdanken.49

37 PAdAAB, Inland II C R 100373, Politischer Monatsbericht für Januar 1944; R 1003689,
Vierteljahresbericht der Volksgruppe Berg land, April-Juni 1942; Inland H g 320, Monatsbericht
für Mai 1944, 12. Juni 1942 sowie Leistungs- und Lagebericht von August 1942 bis September 1943;
vgl. auch Johann Bohm: Die Gleichschaltung der Deutschen Volksgruppe in Rumanien und das
,Dritte Reich' 1941-1944, a. a. 0., S. 55 ff.

38 Unsere Treue ist unerschUtterlich". Rede des VolksgruppenfUhrers Andreas Schmidt am 26.
September 1943 zur Eroffnung des Winterhilfswerkes 1943/1944 der Deutschen Volksgnippe in
Rumanien. Herausgegeben vom Amt filr Presse und Propaganda der Deutschen Volksgruppe in Rumänien.

39 Ebenda, S. 6.
4° Ebenda, S. 10.

.
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Eine besondere Form der Betreuung der Angehorigen war in diesem
Zusammenhang die sogenannte Hinterbliebenenbetreuung", die ebenfalls in der
Ortsgruppe gelost werden musste. In der fLegel oblag diese Aufgabe dem
Ortsgruppenleiter, dem Block- oder Zellenleiter, die sich urn die Farnilie der
Gefallenen ktimmern sollten. Da es aber immer wieder zu Engpassen in der
finanziellen Versorgung der Unterstutzungsbedurftigen kam, veranlasste die
zuriickgebliebenen Ehefrauen, die auf die Unterstutzung angewiesen waren, zu
Hunderten die Dienststellen der Volksgruppenfiihrung zu belagern.41 Dass es zu
derartigen Protestaktionen kam, ist auf die Tatsache zurtickzuführen, dass die
Manner an der Front diesen Weg ihren Familien empfahlen, weil man ihnen immer
wieder sagte, das Deutsche Reich bezahle regelmaBig die Unterstiltzungsgelder,
also müsse die eigentliche Ursache der Nichtauszahlung bei der
Volksgruppenfiihrung gesucht werden.42 Sogar Bauern einer deutschen Gerneinde

die namentlich nicht genannt wird sollen bei der Kreisleitung Aufklarung
darner verlangt haben, ob es zutreffe, dass Volksgruppenfiihrer Andreas Schmidt
mit den Unterstutzungsgeldern Ober die Grenze geflfichtet sei.43

Es ist unmoglich, eine generelle Aussage zu treffen, wie dieser unhaltbare
Zustand und die Durchhaltereden der Parteifunktionare der NSDAP der DVgR von
der deutschen Bevolkerung und ganz besonders von den Betroffenen
aufgenommen wurde. Misst man der Bedeutung der Ortsgruppen, der Block- oder
Zellenleiter fib- die NSDAP der DVgR, muss überraschen, dass dieses Fundament
der Diktatur der NS-Volksgruppenfiihrung im deutschen Raum von Rumanien
kaum Gegenstand eingehender Untersuchungen war. Darum habe ich hier einen
begrenzten ersten Versuch unternommen, urn zu zeigen, dass in der Ortsgruppe,
der untersten Organisationsebene der NSDAP der DVgR, die Anordnungen der
NS-Volksgruppenfiihrung durchgefuhrt wurden und sie die innere Stabilität der
Partei sicherten. Darum ist eine eingehende Untersuchung der Arbeit in den
Ortsgruppen um so notwendiger.

41 AusfUhrlich darner bei Johann BOhm: Die Gleichschaltung der Deutschen Volksgruppe in
Rumanien und das ,Dritte Reich' 1941-1944, a. a. 0., S. 326 ff.

42 Die eigentliche Ursache lag bei der rumanischen Regierung, die nicht immer in der Lage war,
die hohen Geldbetrage flassig zu machen, weil die Reichsmark nicht konvertierbar war. Die
Zulassung der Transferierung solcher hoher Betrage im Rahmen des deutsch-rumanischen Clearings
hatte den rumanischen Notenumlauf in demselben Ma Be belastet, als wenn die rumanische Regierung
die Betrage selbst bezahlen wiirde (vgl. PAdAAB, Inl. I1g1318. Telegramm Nr. 1347 der Deutschen
Gesandtschaft Bukarest an das AA, 18.07.1943, gez. Clodius.

43 PAdAAB, Inl. IIg1318. Vermerk vom 30.09.1943, gez. Steengracht.
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Organisationsplan der NSDAP der Deutschen Volksgruppe in Rumänien
(NSDAP der DVgR)"

Sitz der Volksgruppenfiihrung: Kronstadt
Amter der Volksgruppenfiihrung:
1. Stabsamt
2. Landesschatzamt
3. Amt für Organisation
4. Amt fiir Erfassung und Personal
5. Amt fiir Rechtswesen
6. Amt für Statistik und Bevolkerungspolitik
7. Amt für Volkswirtschaft

a) Amt fiir gewerbliche Wirtschaft
b) Landesbauernamt, dazu gehorig Landesverband der deutschen

Genossenschaften in Rumänien".
8. Amt für Presse und Propaganda

a) Unterabteilung für Film
b) Deutscher Schriftstellerverband

9. Amt air Schulwesen
10. Amt fiir Kunst und Wissenschaft
11. Amt für Volksgesundheit

a) Unterabteilung für Gesundheitswesen
b) Unterabteilung für Leibestibungen

12. Hauptdienststelle der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt" (NSV)

Gliederungen:
- Deutsche Jugend (DJ)

Deutsche Mannschaft und Einsatz-Staffel
NS-Frauenwerk (allgemeine Frauenorganisation)
Frauenschaft als parteimaBige Ausleseorganisation
Arbeitsdienst
Deutsche Arbeiterschaft
Landesbauernschaft
Lehrerverband
Studentenschaft

- Kulturkammer: Kulturkammer für bildende Künste
Musikkammer
Schrifttumskammer
Theaterkammer

" PAdAAB, Inl. 11 C R. 100370. Umbau der Volksgruppenorganisation. Im Rahmen der
nationalsozialistischen Konzentrierung ordnete Schmidt am 24.02.1943 die Auflosung der
Gebietsleitungen als organisatorische und fiihrungsmaBige Einheiten an. Der Organisationsplan der
NS DAP der DVgR wurde in: Ortsgruppen, Kreise und Volksgruppentlihrung eingeteilt.

-

-
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Forschungsinstitut der Volksgruppe
Verband der Museen

- Deutsche Forschungsgemeinschaft

Aufgaben der Amter

Das Landesschatzamt war fur die Beschaffung und Verwaltung der
erforderlichen finanziellen Mittel fiir die gesamte Arbeit der deutschen
Volksgruppe zustandig. Die Arbeit des Schatzamtes wurde von 124 hauptamtlichen
und 100 ehrenamtlichen Amtswaltern durchgefiihrt.45

Dem Erfassungs- und Personalamt, das seine Tatigkeit im Oktober 1941
aufgenommen hatte, wurden 16 Kreis- und 495 Ortserfassungsstellen
untergeordnet. Es bearbeitete und verwaltete den Nationalkataster der deutschen
Volksgruppe. Ihm wurden das Standesamt, das Eth- und Auswanderungsamt, das
Einwohnernzeldeamt, die polizeiliche Auskunftsstelle, das bevolkerungsstatistische
And sowie das Personalamt für alle ehrenamtlichen und hauptamtlichen NS-
Amtswalter und die Parteikanzlei unterstel1t.46

Während der Bestandsaufnahme der deutschen Bevolkerung wurden alle
Judenmischlinge auf Sonderlisten erfasst und im Nationalkataster eingetragen. Ihre
Anzahl wurde mit insgesamt 300 Personen angegeben. Die Mitgliederzahl der
NSDAP der DVgR betrug 1942 14.000 Parteimitglieder die am 9. November
1941 in groBen Appellen" aufgenommen und auf Adolf Hitler" vereidigt wurden
und 43.000 Parteianwärter.47 Parteimitglied konnte nur derjenige werden, der sich
seit 1930 im Einsatz fill- die Ideologie des Nationalsozialismus eingesetzt hatte.

Dem Amt far Volkswirtschaft waren a) das Amt far gewerbliche Wirtschaft
und b) das Landesbauernamt, dazu gehorig der Landesverband der deutschen
Genossenschaften in Rumanien unterstellt. Im Arnt ftir gewerbliche Wirtschaft wurden
bis zum 1. Juli 1942 13.890 deutsche Betriebe in einer zweckentsprechenden
Organisation zusammengefasst", welche die Voraussetzungen schaffen sollte, dass alle
Wirtschaftskräfte der Volksgruppe" ihre Arbeit in den Dienst des Deutschen
Reiches und des Volkstumskampfes" stellten. Damit dies Ziel erreicht werden
konnte, waren im Amt für gewerbliche Wirtschaft 80 hauptarntliche Amtswalter
tatig."

45 Ausfarlich bei Johann Bohm: Die Gleichschaltung der Deutschen Volksgruppe und das ,Dritte
Reich' 1941-1944, a. a. 0., S. 75-76.

46 PAdAAB, R 100543, Leistungs- und Lagebericht, a. a. 0., S. 28.
47 Ebenda.
48 Ebenda, S. 15.
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Das Amt fiir Presse und Propaganda beherrschte die gesamte deutsche
Presse der Volksgruppe und sorgte dafiir, dass die NS-Propaganda bis in den
letzten Winkel des deutschen Siedlungsraums von Rumänien drang und dass im
deutschen Raum eine geistige Mobilmachung vollzogen wurde, die aus der
Perspektive des NS-Staates und seiner verbrecherischen politischen Zielsetzung
vielleicht noch notwendiger war als die materielle Wehrhaftmachung. Walter May,
Leiter des Amtes, überwachte und steuerte alle Bereiche der Publizistik und achtete
standig darauf, dass die nationale Zuverlassigkeit aller im Bereich der Publizistik
tätigen Personen, vom Journalisten bis zum einfachen Artikelschreiber, gesichert
wurde. Literatur, Theater, Film, bildende Kunst und auch die Musik sollten mit
ihren je verschiedenen Ausdrucksmitteln auf sublime Weise die deutsche
Bevolkerung permanent im Sinne der nationalsozialistischen Politik und des
totalen Krieges beeinflussen und so eine grundsatzliche Aufnahmebereitschaft für
die in der Tagespublizistik verbreitete aktuelle Propaganda schaffen. Damit diese
Arbeit durchgefthrt werden konnte, waren neben den 24 hauptamtlichen
Amtswaltern noch 734 ehrenarntliche tatig.

Was die deutsche Presse in Rumänien anbelangte, wurde eine radikale
Bereinigung durchgefuhrt", so dass all jene Personen, die mit der Nazipolitik der
NS-Volksgruppenftihrung nicht einverstanden waren, aus den Redaktionen entfernt
wurden. Das Amt gab folgende Zeitungen und Zeitschriften heraus: Siidostedeutsche
Tageszeitung, Gesamtauflage 15.000 Exemplare; Wochenzeitungen: Siidostdeutsche
Landpost, Gesamtauflage 30.000 Exemplare; Schaffendes Volk, Gesamtauflage 47.000
Exemplare; Monatsschriften: Volk im Osten, Gesamtauflage 2.500; Der Parteigenosse,
Schulungsheft, Gesamtauflage 4.100 Exemplare. AuBerdem wurden 1.800.000
Exemplare verschiedener Propagandaschriften verteilt.49

Walter May sorgte dafilr, dass die Deutsche Volksgruppe unter der Fiihrung
von Andreas Schmidt zu einer autoritären Fiihrerbewegung umfunktioniert wurde,
in der die Werte und Ideale der freiheitlichen Demokratie keinen Platz mehr
fanden: die Idee der Humanität wurde nicht nur in der Presse, sondern auch in
unzahligen Broschiiren, Flugschriften und Filmvorfuhrungen als Gefalsduselei
verunglimpft. Die Freiheit der Persönlichkeit wurde bedingungslos dem Willen der
Volksgruppenfilhrung unterstellt. Auch das Arnt für Kunst und Wissenschaft war
dem Amt fiir Presse und Propaganda unterstellt.

Das Amt für Volksgesundheit sorgte flit- die gesundheitliche Betreuung der
deutschen Volksgruppe. Um den Gesundheitszustand der deutschen Bevolkerung
zu verbessern, wurden 422 Arzte in der Deutschen Arzteschaft organisiert50, die fill-
die gesundheitliche Betreuung der Volksgruppe und deren Einrichtungen, wie
Schulen, Kindergarten und Lager, sorgen sollten.

49 PAdAAB, R 100374, Leistungs- und Lagebericht, a. a. 0., S. 17.
50 PAdAAB, R 100543, Leistungs- und Lagebericht, a. a. 0., S. 25.
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Das Amt far Leibeserziehung war fill- die Sportarbeit der deutschen Jugend,
der Formationen der NSDAP der DVgR sowie des Frauenwerkes zustandig. Die
Deutsche Sportgemeinschaft, der 1942 200.000 Sportlerinnen und Sportier
angehorten, war in Bezirks- und Orts-Sportgemeinschaften gegliedert. Sie sorgte
für die Sportarbeit in der breiten Masse, indem sie Sportwettkärnpfe und
Schulungen organisierte und durchführte.51

Das Anzt fiir Arbeitsdienst wurde nach dem Muster des Reichsarbeitsdienstes
aufgebaut.52 Es war die Zentrale Leitstelle far den GroBensatz an der Heimatfront".
Um die gesamte Volksgruppe für die Sicherung des Anbaus und der Emte mobilisieren
zu können, wurden 68 Rihreranwarter und 50 Führeranwarterinnen im Reich
ausgebildet. Da in den Betrieben die wehrpflichtigen Manner fehlten, musste das Amt
die Gemeinschaftshilfe gewahrleisten und organisieren. Auch far Einsätze zur
Erweiterung der Produktionsbasis, wie Entwasserungen, Kultivierung und Nothilfe,
war das Amt fiir Arbeitsdienst zustandig. Urn diese Aufgabe erfUllen zu können,
wurden 60.000 Deutsche zwischen 18 und 60 Jahren im Heimat-Dienst
zusarnmengefasst.53 Zur Koordinierung dieser Arbeit wurden Orts- und Kreisstabe
unter der Leitung der Hoheitstrager ins Leben gerufen.

Totale Erfassung der Deutschen Volksgruppe und die Haltung
rumänischer Politiker und der Regierung gegeniiber der Betatigung der
NSDAP der DVgR

Andreas Schmidt begnügte sich nicht mit der Besitzergreifung der offiziellen
Machtposition im deutschen Raum von Rumanien, sondern verlangte von jedem zu
jeder Zeit Gefolgschaft und aktive Mitarbeit. Freizeit und Freiheit, wie wir sie
verstehen, gab es ab November 1940 und bis zum 23. August 1944 kaum.54 Wenn
die Menschen von der Arbeit nach Hause kamen, konnten sie nicht immer tun und
lassen, was sie wollten. Eine Rifle von Parteiveranstaltungen,
Unterhaltungsangeboten, Gruppen- und Schulungsabenden organisierten" den
Feierabend und die Wochenenden. Die NS-Volksgruppenführung nahm nicht nur
von dem politischen Burger Besitz. Sie kontrollierte so weit als moglich auch das
Privatleben jedes einzelnen. Natürlich vermochte sie nicht jede Lebenssphare des
Burgers zu organisieren und gar zu fiberwachen. Das war auch gar nicht notig,
denn die Mehrheit der Deutschen in Rumanien war für den Nationalsozialismus.
Nur die politisch Andersdenkenden, die glaubigen Christen, ignorierten die
Aufrufe und Anordnungen des Andreas Schmidt und verhielten sich gegenner der
Nazipropaganda passiv.

51 Ebenda, S. 27.
52 Ebenda, S. 31.
53 Ebenda, S. 32.
54 Vgl. Andreas Schmidt: Unser Beitrag zum Sieg. Rede am 9. Februar 1941, in:

Nationalsozialistischer Volkstumskampf. Reden und Aufsaze eines Kampfjahres. Herausgegeben
vom Amt für Presse und Propaganda. Krafft & Drotleff Verlag, ohne Jahrangabe.
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Die totale Erfassung der deutschen Bevolkerung beschränkte sich nicht nur
auf die Jugend, sie setzte sich fort in den NS-Frauenschaften, in den oben
erwähnten Organisationen, Verbänden und Vereinen, in Sammelaktionen für das
Winterhilfswerk, in Vortragsveranstaltungen der NS-Kulturgemeinde und in vielen
anderen Aktivitäten, an denen die Deutschen mehr oder weniger gezwungen
teilnehmen mussten. Vor allem die politisch Engagierten waren standig und uberall
im Einsatz, so dass nicht selten das von den Nationalsozialisten angeblich
geheiligte Familienleben darunter litt. Das ganze Jahr hindurch wurde die
Bevolkerung in Trab gehalten. Uberall im deutschen Raum von Rumänien und zu
fast jeder Jahreszeit fanden Sammlungen oder Werbekampagnen statt. Mal bat das
Winterhilfswerk, dann die NS-Volkswohlfahrt oder die Aktion Mutter und Kind"
um Spenden; ein anderes Mal warb die DJ-Fiihrung oder die NS-
Volksgruppenfiihrung fiir die Waffen-SS.

Mit Parolen wie Unser Kampf urn die Idee"55 versuchte die
Volksgruppenfiihrung einen sanften Druck auszuiiben, urn bei der deutschen
Bevolkerung die Spendefreudigkeit zu wecken. Der schwindenden Gebefreudigkeit
der Deutschen versuchte die Volksgruppenfarung durch immer neue Formen der
Sammelei zu begegnen. Sondersammlungen der DJ, des Frauenwerks und des
BDM sowie der NSV wurden durchgefiihrt, und die Vielzahl phantasievoller
Belobigungen in der deutschen Presse vermittelte den Eindruck von der Kreativitat
der NS-Volksgruppenfilhnmg. Saumige Spender wurden in der Tagespresse und
bei Veranstaltungen angeprangert. Die Inszenierung einiger Fälle ging so weit, dass
der Siinder" aus der Volksgemeinschaft ausgeschlossen wurde. Nach 1942 wurde
der Spendenzwang noch verschärft: Das Winterhilfswerk verschickte an die
verschiedenen Organisationen Fragebogen, in denen vermerkt werden musste, was
die Mitglieder der betreffenden Verbande an Spenden geleistet hatten.56 Solche
Kontrollen machten es den einzelnen sehr schwer, sich den Sammlungen zu
entziehen. Mit den propagandistisch geschickt inszenierten Spendenaufrufen, die
während des Krieges an der Tagesordnung waren, wurde die individuelle
Hilfsleistung durch Kollektivaktionen in den Hintergrund gedrangt. Mit den
Samrnelverschickungen" und anderen spektakulär aufgezogenen Aktionen wurde
die Verzahnung von NS-Volksgruppenfiihrung und deutscher Volksgruppe
zunehmend perfekter.

Aber nicht nur die dauernden Spendenaufrufe hatten das Alltagsleben vieler
Deutscher gegentiber den Jahren vor der Ernennung des Andreas Schmidt zum
Volksgruppenfilhrer grundlegend verändert: Beschränkte sich friiher die
Mitgliedschaft in politischen Gruppen oder Parteien, Nachbarschaften, Bruder- und
Schwesternschaften, Sportvereinen oder anderen sozial ausgerichteten Vereinen
und Verbänden sowie kulturellen Zirkeln auf Personen, die sich freiwillig

Ebenda. Rede Andreas Schmidt zur Feier des 9. November 1941 am Tage der Aufnahme der
Parteigenossen in die NASDAP der DVgR.

56 Vgl. dazu PAdAAB, R 100543, R 100374, Leistungs- und Lagebericht, a. a. 0.
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engagierten, so bewirkte nun ein mehr oder minder sanfter Druck von oben, d.h.
von der NS-Volksgruppenfiihrung, dass sich praktisch die ganze deutsche
Bevolkerung in irgendwelchen Vereinigungen organisierte. Vie le Kinder und
Jugendliche traten der Deutschen Jugend (DJ) oder dem BDM mit echter
Begeisterung bei. Sie hofften, wie bereits erwahnt, dort etwas zu finden, was sie
zuvor vermisst hatten Kameradschaft, Gemeinschaft, Abenteuer. Die
gutgemeinten Warnungen der Erwachsenen wurden allzu oft in den Wind
geschlagen, und als die Eltern merkten, dass das Weiterkommen ihrer Töchter und
Söhne auch von der Zugehorigkeit zur DJ und zu anderen Organisationen abhing,
wollte natiirlich niemand seinen Kindern Steine in den Karriereweg legen. Stark
vereinfacht kann man vier Phasen des Alltagsleben" im deutschen Raum von
Rumanien nach der Ernennung Andreas Schmidts zum Volksgruppenfiihrer
unterscheiden: 1. Die Zeit vom 27. September 1940 Datum der Ernennung bis
zum 9. November 1940, die im wesentlichen mit der Vorbereitung der GrUndung
der NSDAP der DVgR und dem Dekret-Gesetz Nr. 830 vom 30. November 1940,
bekannt als Volksgruppengesetz" ausgefiillt war. Mit diesem Dekret-Gesetz
wurde die deutsche Volksgruppe zur juristischen Person des öffentlichen Rechts
erklärt und die NSDAP der DVgR als nationaler Willenstrager der Deutschen
Volksgruppe in Rumanien anerkannt und dadurch in der Folgezeit das Leben der
Deutschen fundamental verandert.

2. Nach dem 20. November 1940 begann die schleichende Gleichschaltung
der deutschen gesellschaftlichen Organisationen, Verbande und Vereine, und der
Einzelne bekam die Kraft der NSDAP der DVgR" sowie die Entschlossenheit und
Brutalitat der NS-Volksgruppenfiihrung zu spiiren. Gewaltige Aufmärsche wie im
Reich, erhebende Feiern und kultische Begegnungen waren die Begleitmusik der
Partei. Die wenigen Deutschen, die der Partei zunachst abwartend-positiv
gegeniiberstanden, merkten erst nach der Gleichschaltung der evangelischen
Landeskirche und deren Verbanden und Vereine, in welche Richtung die NS-
Volksgruppenfithrung steuerte; aber da war es zu spat, der Partei die Stirn zu
bieten.

3. Nach der Niederlage bei Stalingrad zu Anfang des Jahres 1943 sowie dem
Beginn der pausenlosen Bombenangriffe auf die deutschen Grol3städte, verktindete
Goebbels am 18. Februar 1943 vor einem ausgewahlten Publikum im Berliner
Sportpalast den Totalen Krieg"57, und am Tag darauf (19. Februar 1943)
verkiindete Andreas Schmidt seinen Kriegseinsatz"58, der alle Manner vom 16. bis
65. und alle Frauen vom 17. bis 50. Lebensjahr fiir die Durchführung aller
kriegswichtigen Aufgaben verpflichte.59 In einem Aufruf von Andreas Schmidt an
die Deutsche Volksgruppe in Rumanien heiBt es unter anderem: Fiir uns Deutsche

57 Hans-Jurgen Eitner: Hitlers Deutsche. Das Ende eines Tabus, VMA-Verlag, ohne Jahrangabe,
S. 453.

58 PAdAAB, R 100370. GroI3einsatz der Deutschen Heimatfront in Rumanien, 19.02.1943.
59 Ebenda.
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auBerhalb der Reichsgrenzen muss es in dieser Kriegsphase das selbstverstandliche
Gebot unseres Blutes sein, nach genau den gleichen Gesetzen wie das Mutter land
zur Entscheidungsschlacht anzutreten. Heute kann nicht mehr geduldet werden,
dass der Einzelne sich die Erleichterungen der Umstande zu Nutze macht und
dadurch die Schlachtfront des Gesamtvolkes schwacht. [...] Wir werden im Jahre
1943 die harten MaBnahmen des totalen Kriegseinsatzes, wie sie für das ganze
deutsche Volk gelten, auch bei uns durchsetzen. In der Verteidigung des Lebens
unseres Volkes werden wir dabei unerbittlich und riicksichtslos die notwendigen
Gesetze durchfahren."66

4. Da der Vormarsch der Roten Armee nicht mehr aufgehalten werden
konnte, sah sich die NS-Volksgruppenfiihrung ab 1943 gezwungen, die
Mobilisierung der deutschen Bevolkerung flit. die Kriegswirtschaft zu verstarken.
Bei dem Versuch, die Wirtschaftspropaganda zu aktivieren, starker zu koordinieren
und an den wirtschaftspolitischen Grundsatzen des neuen Kurses auszurichten,
spielte das Verhaltnis zwischen dem Amt für Volkswirtschaft" und der deutschen
Presse eine zentrale Rolle. Die Struktur der deutschen Presse hatte sich freilich
infolge der MaBnahmen zum totalen Kriegseinsatz beträchtlich zu Lasten der
Funktionsfahigkeit dieses politisch-propagandistischen Instruments verandert.
Durch Einberufungen zur Waffen-SS und Auskammungsaktionen war die Presse,
wie die meisten anderen öffentlichen Funktionsbereiche auch, zunachst personell
betroffen. Walter May, Chef des Amtes flit. Presse und Propaganda, verstand es
jedoch meisterhaft, die Pressepolitik in einer Hand zu konzentrieren und sie in den
Dienst des totalen Kriegseinsatzes zu stellen.

Die organisatorischen MaBnahmen der NS-Volksgruppenführung und die
Zusammenfassung der deutschen Minderheit in politischen Organisationen ein
Recht, das der rumanischen Bevolkerung verweigert wurde verscharften seit
November 1940 die politischen Spannungen zwischen der Volksgruppenfiihrung
und der rumanischen Regierung. Politiker wie luliu Maniu61 versuchten immer
wieder, der militarischen und wirtschaftlichen Abhangigkeit Rumaniens dem
Deutschen Reich entgegenzutreten. In einem Protestschreiben an Marschall
Antonescu62 schildert Maniu im Marz 1942 die Geisteshaltung der deutschen
Bevolkerung im Banat und Siebenbürgen und geht von der Behauptung aus, dass
die Rumänen in ihrer nationalen Ehre gedemiitigt und im wirtschaftlichen
Wettbewerb benachteiligt wiirden. Die Tatsache, dass sich die deutsche

6° Ebenda.
61 Maniu, Iuliu, rumanischer Politiker, *Sirnleul-Silvaniei (Siebenbilrgen) 8.01.1873, tSighet

1953 (in Haft), Jurist, ftihrte 1918 den Anschluss Siebenbtlrgens an Rum alien herbei, schuf 1926 die
Nationale Bauernpartei. 1928-1930, 1932-33 war er rumänischer Ministerprasident. Im 2. Weltkrieg
stand er in Opposition zu Marschall Ion Antonescu. Nach dessen Sturz (1944) kurzfristig Mitglied in
der Regierung, 1945-47 wandte sich Maniu in vielen Denkschriften gegen die Sowjetisierung an die
Westmachte. 1947 wurde er wegen Hochverrats zu lebenslanglicher Haft verurteilt.

62 PAdAAB, Inland Ilg 260 (Fiche: 2470-2471), D VIII 100/42g. Vortragsnotiz, Berlin, den
21.03.1942, gez. Luther, Blatt E 415231-415238.
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Volksgruppe im Vergleich zur rumanischen Bevalkerung einer giinstigeren
Behandlung durch die rumänische Regierung erfreue und ein eigenes nationales,
vom rumänischen Volk vollig abgetrenntes Leben fare, sei regelwidrig.

Maniu stellte sich die Frage: Woher dieser unfewohnliche Mut unserer
Deutschen, die friiher so schiichtern und höflich waren?" 3 Er sah den Grund
dass die Deutschen in Rumänien den Mut aufbrachten, sich national zu
artikulieren, in der nachgiebigen Politik, die von der Regierung des ehemaligen
Konigs Carol II. eingefiihrt worden war, und in ihrer konsequenten Ermutigung
durch Reichsdeutsche, die sich in Rumänien aufhielten. AuBerungen des deutschen
Gesandten Manfred von Killinger, der die schiitzende Gebärde Antonescus lobte
und seine Zufriedenheit iiber das Verschwinden des von ihm angetroffenen
Chaos" zum Ausdruck brachte, billigte Maniu nicht. Er zog daraus weitreichende
Schhisse und stellte die gewagte Behauptung auf, dass von Killinger in die
Staatsgeschafte Rumaniens eingreife.

Es mag sein, dass die Nazi-Parolen, der neue politische Stil in der deutschen
Presse Rumäniens, die Begeisterung der deutschen Minderheit Ober die deutschen
Fronterfolge 1941/42 ihr far eine kurze Zeit das Gefuhl der Selbstandigkeit gab.
Die politische Wirklichkeit war jedoch eine andere. Die rumanische Regierung
griff immer wieder, direkt oder indirekt, in alle Lebensbereiche der deutschen
Minderheit ein und versuchte, diese wirtschaftlich und politisch zu schwächen.64

Diese Mechanik zwischen auBenpolitisch bedingten und auch berechtigten
Angsten der rumänischen Regierung und innenpolitischer Abreaktion rief schon
1933/34 mit der Festigung des Nationalsozialismus in Deutschland Misstrauen in
Bukarest hervor, und als durch die Einsetzung des Andreas Schmidt (27.
September 1940) als Volksgruppenfiihrer der deutschen Minderheit beide Pole zu
verschmelzen schienen, erreichte es seinen Höhepunkt. Das Hissen
nationalsozialistischer Fahnen, das Tragen von Nazi-Uniformen und
Parteiabzeichen der Parteimitglieder bei Veranstaltungen der NSDAP der DVgR,
bewogen die rumänische Regierung, beides nach Moglichkeit zu beschneiden.
Volksgruppenfiihrer Andreas Schmidt wollte innerhalb des Landes keine
marginale" Rolle spielen. Darum hielt er es fiir angebracht, die Gleichschaltung
der deutschen Volksgruppe derart auffallig herauszustellen, dass es die
rumänischen Politiker beunruhigte. Unter Missachtung wiederholter Mahnungen
aus rumänischen Regierungskreisen arbeitete die Volksgruppenfuhrung an der
Festigung ihrer Machtposition weiter. Das deutet darauf hin, dass sie sich ihrer
Machtposition sicher war und daher daran ging, im Innern der Volksgruppe die
Gegner der nationalsozialistischen Weltanschauung auszuschalten, die unter
normalen Verhältnissen gute Beziehungen zu rumänischen Regierungsmitgliedern
hatten. Da deren personliche Bindungen nicht erloschen waren, befiirchteten die

63 Ebenda, Blatt E 415235.
" Ausfuhrlich darner bei Johann Böhm: Die Gleichschaltung der Deutschen Volksgruppe in

Rumanien und das ,Dritte Reich' 1941-1944, a. a. 0., S. 101 ff.
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Nazi-Fiihrer, diese könnten das noch nicht so stark ausgepragte Selbstbewusstsein
der Deutschen in Rumänien beeinflussen, was ihrer Propaganda sicherlich
empfindlich geschadet hatte.

Die Tatsache, dass die Deutschen die Nazi-Uniform tragen durften und dass
der Kampf der Auslandsdeutschen einen vollig neuen Sinn bekommen hatte,
beunruhigte die rumänischen Gemilter. Die Auslandsdeutschen waren nicht mehr
nur Betreute" am Rande eines Nationalstaates. Sie waren nicht mehr
Minderheiten", sondern gleichberechtigte Mitarbeiter an der zukiinftigen
deutschen Nation. Jede deutsche Volksgruppe in der Welt wurde kiinftig
verpflichtet, aus ihrem Eigenleben, aus ihrer besonderen geographischen und
kulturellen Lage heraus an einer gemeinsamen europaischen und Weltaufgabe des
Deutschtums gleichberechtigt mitzuarbeiten. Die deutschen Volksgruppen galten
nicht mehr nur als Objekte an der Peripherie der groBen Politik des Kernstaates.
Ihre Existenz und ihr Kampf beruhte von nun an auf dem Lebensrecht der
deutschen Nation, in dessen Dienst auch der rumänische Staat nun selbst stehen
sollte. Wegen dieser Forderung machte sich innerhalb des rumänischen Volkes mit
Recht eine gewisse antideutsche Stimrnung im Lande bemerkbar.

Obwohl ein beachtlicher Teil der Regierungsmitglieder gegen die
Aufhebung des Verbotes des Uniformtragens" war und es diesbeziiglich zu einer
Regierungsbesprechung kam65; trat keine Anderung ein. Marschall Antonescu
befiirchtete, dass ein Nichtbeachten der deutschen Einwände politische
Konsequenzen haben werde, denen er aus dem Wege gehen wollte. Trotzdem
versuchte die Regierung auf Umwegen, dem Nazi-Treiben der NS-
Volksgruppenfiihrung einen Riegel vorzuschieben.

Im Rahmen der Rumanisierungspolitik wurden die Rumänen wirtschaftlich
bevorzugt, was es vielen von ihnen ermoglichte, sich am wirtschaftlichen Leben
Rumäniens intensiver zu beteiligen. Dass man die Deutschen nur mit
wirtschaftlicher Starke unter Kontrolle halten könne, darither war sich die rumänische
Regierung im Klaren. Das war auch der Grund, weshalb sie durch besondere
FörderrnaBnahmen Städte wie Kronstadt/Bra§ov und Hermannstadt/Sibiu intensiv mit
Rumänen besiedelte. Die Bevolkerungsbewegung der Stadt Kronstadt/Brawv wies
1942 gegenilber 1932 folgendes Bild auf:

1930 1942
Rumänen 19.372 = 32,7% 50.024 = 58,7%
Ungarn 23.269 = 49,3% 15.133 = 17,8%
Deutsche 13.014 = 22,0% 16.341 = 19,2%
Juden 2.287 = 3,8% 3.717 = 3,2%
Andere 1.290 = 2,2% 995 = 1,1% ,,

Gesamt: 59.232 = 100% 85.210 = 100%

PAdAAB, Inl. IIg-260. Telegramm Nr. 2071 der deutschen Gesandtschaft Bukarest an den
ReichsauBenminister vom 22.05.1942, Blatt E 415217.
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Das Problem der Gleichberechtigung der deutschen Bevolkerung und der
anderen ethnischen und nationalen Minderheiten blieb in der Praxis ungelost. Vie le
rumänische Gesetze liefen darauf hinaus, dass Besitz, Eigentum und Verwaltung
lediglich Rumänen iibertragen werden könnten. Aus Deutschland kam im Juni
1942 die Anregung, Schmidt solle bei groBeren Veranstaltungen darauf hinweisen,
dass die Deutschen zusammen mit den Rumänen an der Front bereit seien, fiir das
rumanische Vaterland zu fallen. Deswegen müssten sie auch in der Heimat mit den
Rumanen gleichgestellt werden.66

Generalkonsul Rodde trat dafiir ein, dass ein Vier-Mann-Gremium berufen
wurde (Ministerprasident, Innenminister, ein Vertreter der Volksgruppe und er
selbst), das sich jede Woche treffen und Ober die Belange der Volksgruppe beraten
sollte.67 In Wirklichkeit funktionierte dessen Arbeit nicht, und so konnten die
berechtigten Forderungen der Volksgruppe nur nebenbei vorgetragen werden.

Das Auswartige Amt Berlin beharrte auf dem Standpunkt, das Reich müsste
die Interessen der deutschen Minderheit wahren, wenn sich die Rumanisierung und
der unberechtigte Druck auf die Deutschen fortsetzen sollte.68 Diese Absicht wurde
dem rumänischen Regierungsapparat bekannt. Darum reagierten viele rumanische
Politiker und Verwaltungsbeamte, trotz ihrer gefilhlsmaBigen Abneigung
gegentiber allem Deutschen, mit sehr groBer Vorsicht auf das nationalsozialistische
Getöse der Volksgruppe.

Gleichschaltung der evangelischen Landeskirche A. B. in Rumänien und
des deutschen Schulwesens69

Andreas Schmidt begann im Geistig-Moralischen indem er sich nach
auBen hin mit dem ganzen Tamtam eines groBartigen, nie dagewesenen
Aufbaues" tarnte. Im Geistig-Moralischen lebte Schmidt sich zuerst besonders mit
der Methode aus, die relativ niederen Werte und Idea le so zu kultivieren und zu
ilbersteigern, dass sie fiber die jeweils hoheren gestellt und gegen diese ausgespielt
wurden (z. B. das Volk fiber Menschheit, physischer Mut Ober geistig-seelischen
und dergleichen). Mit nicht zu überbietender Scharfe hat Schmidt selbst die
Unvereinbarkeit seines politischen Glaubensbekenntnisses mit dem Christentum
postuliert, wenn auch wohlweislich nur in vertrautem Kreise. Mann kann Schmidt
die Konsequenz nicht absprechen; denn wer seine Ideologie als politischen

66 PAdAAB, Inl. I1g-260. Telegram des deutschen Konsulats Kronstadt an Legationsrat Triska,
Nr. 48/42g vom 16.06.1942; vgl. auch das Scheiben des AA an Generalkonsul Rodde vom 4.06.1942,
gez. Kubitz.

67 Ebenda.
Ebenda.

69 Ausfarlich darner bei Johann Bohm: Die Gleichschaltung der Deutschen Volksgruppe in
Rumänien und das ,Dritte Reich' 1941-1944, a. a. 0., S. 107-226.
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Glauben, als Glaubensbekenntnis mit dogmatischer Ausschlialichkeit verkiindet,
der kann eben kein anderes Bekenntnis daneben dulden.7° Auch im deutschen
Raum von Rumänien ging es in der Schmidt-Ara irn letzten Grunde im Verhältnis
von Nationalsozialismus und Christentum nicht urn ein Sowohl-Als-auch, sondern
urn ein Entweder-Oder. Letztlich wirkte der Zerstorungsimpuls der Tradition der
Siebenburger Sachsen und Banater Schwaben sich aus als Negation der
moralischen Natur des Menschen, als Ausschaltung des Gewissens. Unter dem
Vorwand, darnit werde der deutschen Bevolkerung gedient, erteilte die NS-
Volksgruppenfuhrung ihren Funktionaren Befehle und diese fiihrten sie aus. So
auch der am 16. Februar 1941 neugewahlte [korrekter: eingesetzte] Bischof
Wilhelm Staedel.

Staedel, der aus den Reihen der radikal nazistischen DVR kam und dieser
seit ihren Anfangen als Kulturamtsleiter angehorte, versuchte nun den Glauben an
Gott mit der Ideologie des Nationalsozialismus zu vereinen. Bereits nach der
kirchlichen Einsetzungsfeier (23. Marz 1941) antwortete er auf die ihm
iiberbrachten Gri1 Be der Abordnungen der verschiedenen Konfessionen und Völker
während des Empfangs im Bischofshause unter anderem wie folgt: Wir stehen
heute auBerlich und innerlich vor einer groBen Aufgabe. Wir werden zunächst eine
neue Ordnung in unserer Kirche aufzurichten haben, nicht heute und nicht morgen;
denn auch vor 80 Jahren hat es etwa ein Jahrzehnt gedauert, bis die heutige
Kirchenverfassung zustande kam. Auch jetzt werden wir Geduld brauchen.
Vielleicht wird dabei für die Bezirke das VerwaltungsrnaBige gegeniiber der
seelsorglichen Betreuung mehr in den Hintergrund treten. denn wir werden
auch als Kirche an der einen groBen Tatsache nicht voriibergehen können, dass der
Herrgott durch den Fairer gewaltig zu unserem Volk gesprochen hat. Und
vielleicht erfüllt sich ein Wort, das der Führer in einem vertrauten Kreis noch in
der Kampfzeit gesagt haben soll: ,Es miisse auch mit den Kirchen anders werden,
und vielleicht liege der Mann in der Wiege, durch den unser Herrgott dereinst
machtig an die Pforten der Kirchen pochen werde!"71

Diese Worte signalisieren, dass Staedel bereit war, im politischen
Fahrwasser Andreas Schmidts zu segeln. Die evangelische Landeskirche A. B. in
Rumänien war somit gleichgeschaltet. Auf der stark manipulierten 38.
Landeskirchenversarnmlung (16. Februar 1941), auf der Wilhelm Staedel zum
Bischof gewahlt wurde, rnussten die freigewordenen Mandate im

70 Vgl. Nationalsozialistischer Volkstumskampf. Reden und Aufsätze eines Kampfjahres von
Andreas Schmidt, Fairer der Deutschen Volksgruppe in Rumanien. Herausgegeben vom Amt für
Presse und Propaganda. Hauptverlag der Deutschen Volksgruppe in Rumanien, Krafft & Drotleff,
Hermannstadt, ohne Jahrangabe.

71 Kirche im Volk. Bericht über die 39. Landeskirchenversammlung der Ev. Landeskirche A. B.
in Rumanien vom 31.05 bis 3.06.1942, mit Installationspredigt und Eroffnungsrede des Bischofs
Wilhelm Staedel. Hermannstadt: Druck der Honterus" Buchdruckerei und Verlagsanstalt, S. 23.
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Landeskonsistorium durch Neuwahlen besetzt werden.72 Obwohl die 38.
Landeskirchenversammlung kurz war, wurden durch die Erganzung der
Disziplinarvorschrift" eine Reihe von Paragraphen (§ 76-81) in den lX Abschnitt
dieser Vorschrift" eingebracht, die eine Revision der im Rundschreiben ZIC 924/1936
angekiindigten Amtsenthebungen ermoglichten.73 Die 1936 amtsenthobenen Pfarrer
und Lehrer, die auf eine Verschmelzung von Nationalsozialismus und Christentum
drangten, waren von Anfang an flit. die Durchsetzung der nationalsozialistischen
Ideologie im kirchlichen Bereich. Dass ihre christentumsfeindlichen Anschauungen
bis 1941 nicht zum Tragen kamen, hing mit der Durchsetzungskraft von Bischof
Glondys zusammen. Der Beschluss der 38. Landeskirchlichenversammlung hob
somit die gefalten Urteile im Rundschreiben ZK 924/1936 auf und setzte die
Amtsenthobenen, die in den dreiBiger Jahren einen erbitterten ideologischen
Kampf gegen Bischof Glondys und gegen die evangelische Kirche gefiihrt hatten,
wieder in Amt und Wiirden ein und schuf somit freie Bahn fiir die neue Kirche",
die ihr Wesen und ihren Auftrag in Einklang mit dem Weltanschauungsanspruch
des NS-Systems zu bringen versuchte. Somit wurden die Fiihrungsgremien der
Kirche zu Vollstreckern der NS-Volksgruppenpolitik degradiert, was ein
einmaliges Ereignis in der Geschichte der Evangelischen Landeskirche A. B.
darstellte.

Am 13. März 1941 fand im Bukarester Stadtschloss die Eidesleistung
Staedels vor Konig Michael I. statt.74 Im Beisein von Staatsfiihrer Ion Antonescu
und anderer Hofwiirdentrager verlas Unterrichts- und Kultusminister General Radu
Rosetti das Konigliche Dekret Nr. 64375 iiber die Bestatigung der am 16. Februar
1941 erfolgten Bischofswahl und nahm danach Bischof Staedel den Eid ab. In
seiner anschlieBenden Rede zuerst in rumanischer, dann in deutscher Sprache

72 Gewahlt wurden meistens Staedelanhanger" wie Dr. Albert D6rr, Burgermeister in
Hermanstadt/Sibiu, Andreas Scheiner, Pfarrer in Mergeln/Merghindeal, Alfred Pomarius, Fabrikant in
SchaBburg/Sighisoara er gehorte von Anfang an der NS-Bewegung als Mitglied an Dr. Hermann
SchOpp, Rechtsanwalt in Hermannstadt/Sibiu, Michael Thut, Bauer in Petersdorf/Petris, Dr. Hans
Zikeli, Arzt in Agnetheln/Agnita, Rudolf Ipsen, Schuhwarenhändler in Kronstadt/Brasov, Heinrich
Erk, Bauer in Liebling, und Dr. Georg Wilhelm Seraphin (der nach kurzer Zeit seine Mitgliedschaft
niederlegte). Kurze Zeit nach der Landeskirchenversammlung trat Dr. Helmut Wolff als
Fraktionsfarer zurtick und legte gleichzeitig auch sein Mandat im Landeskonsistorium nieder. Er
wurde durch den Hermannstadter Rechtsanwalt Dr. Hermann Schopp ersetzt. Schtipp, ein williger
Vasa 11 Andreas Schmidts, sorgte daftir, dass den Anordnungen und WOnschen der Schmidt-Clique in
der Landeskirchenleitung wirkungsvoll entsprochen wurde.

73 Vgl. Die Landeskirchenversammlung des Friedens". Bericht von der 38.
Landeskirchenversammlung der evangelischen Landeskirche Augsburgischen Bekenntnisses in
Hermannstadt, in: Kirchliche Blätter, Nr. 8, 33. Jg., 25.02.1941, S. 99.

74 Die Eidesleistung Bischof Wilhelm Staedels vor Sr. M. dem Konig, in: Bukarester Tageblatt,
XV. Jg., Nr. 4200 vom 15.03.1941. Staedel wurde von Dr. Hans Otto Roth, Landeskirchenkurator
und Dr. Julius Stenzel, Anwalt der evangelischen Landeskirche, begleitet.

75 Vgl. Monitorul Oficial", Teil 1, Nr. 61, 13.03.1941.
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dankte Staedel dem Konig fiir die Bestatigung seiner Wahl zum Bischof und
versicherte ihm, dass die deutschen evangelischen Christen auch zukfinftig bereit
seien, sich dem neuen Ordnungswillen des rumänischen Staates unterzuordnen.
Denn wir finden eine vollkommene Ubereinstimmung der jetzigen Bestrebungen
unseres Staates mit den von Adolf Hitler geweckten und befeuerten Kräften zur
Neugestaltung Europas", so Staede1.76 Das Bekenntnis Staedels wurde von dem
Konig und den anwesenden Regierungsmitgliedern mit gemischten Gefühlen
aufgenommen.

Die angestrebten Reformen bezuglich der neuen Kirche" von Bischof
Staedel bedurften einer Reihe von Vorbereitungen. Die neuheidnischen"
Einflijsse, die in der Kirche deutlich zu spiken waren, erregten die Gemiiter
oppositioneller Pfarrer und Lehrer, sodass in Sitzungen, Verhandlungen und
Gesprachen bis zur 39. Landeskirchenversammlung 1942 vieles verändert oder
gemildert werden musste. Die hohen Erwartungen, die einige Pfarrer auf die 39.
Landeskirchenversammlung gesetzt hatten, wurden durch die gefassten Beschliisse
nicht erfüllt. Bereits in seiner Rede zur Eroffnung der 39.
Landeskirchenversammlung Mae Staedel unter anderem aus: linter der tiefen
Wirkung der nationalsozialistischen Einheitsbewegung des deutschen Volkes in der
klaren geschichtlichen und grundsatzlichen Erkenntnis vom Wesen und Wirken der
Kirche in dieser Welt hat sich die neue Kirchenleitung entschlossen, aus der
duBeren und inneren Sachlage heraus die gradlinigen Konsequenzen zu ziehen"77.

Danach betonte er den Standpunkt der Kirchenleitung, der darin bestehe,
die Autoritat unserer Volksgruppenführung in allen volkisch-politischen Dingen
ohne weiteren Fiihrungsanspruch vorbehaltlos anzuerkennen, sich ihr bewusst zu
unterstellen und sich der neuen deutschen Gemeinschaft willig einzuffigen. Er
besteht ferner darin, der Volksfiihrung einen gewissen Einfluss auf das kirchliche
Leben im Sinne der deutschen Gemeinschaftsordnung einzuräumen, indem sie die
Freiheit haben soll, ihr etwa notwendig erscheinende MaBnahmen rechtlicher,
organisatorischer und verwaltungstechnischer Natur der Evangelischen
Landeskirche A. B. auf dem Weg der Kirchenleitung zur Erledigung im Rahmen
der geltenden Kirchenordnung zuzuführen. Wir wollen auf diese Weise zum
Ausdruck bringen, dass es unser fester Wille ist, das volkskirchliche Erbe in neuer
Form in die Zukunft hineinzutragen". Staedel kam zur Schlussfolgerung, dass die
Gedanken und Herzen" der neuen Kirchenfuhrung auf die gewaltige Kampffront
des Schwertes und des Glaubens" im Osten, in der auch die Deutschen in
Rumanien stiinden, gerichtet seien.

Vol ler Ehrfurcht schauen wir zum Führer auf, der nicht nur durch seine
Befehlsgewalt, sondern durch die Gemiits- und Willenskraft seines grol3en Herzens

76 Die Eidesleistung Bischof Wilhelm Staedel vor Sr. M. dem Konig, in: Bukarester Tageblatt
vom 15.03.1941.

77 Kirche im Volk. Bericht tiber die 39. Landeskirchenversammlung der Ev. Landeskirche A. B.
in Rumanien vom 31.05. bis 3.06.1942, a. a. 0., S. 29.
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die Millionen Soldaten bewegt und durchglutet, in dessen starke Hand der Herrgott
auch unser Schicksal gelegt hat. Wir grUl3en unseren Volksgruppenflihrer, dem der
deutsche Frontabschnitt in unserem Vaterland in entscheidungsschwerer Zeit
anvertraut ist. Gott walte als Lenker der Schlachten Uber ihnen und schenke uns
Sieg und Frieden für eine ebenso gerechte wie lebenswahre Neuordnung in
unserem alten Erdteil!"

Daraus ist zu schlieBen, dass die im Gesamtabkommen verankerten Punkte,
die zwischen Schmidt und Staedel festgelegt worden waren, vom
Landeskonsistorium in seiner Sitzung vom 3. November 1941 angenommen und
der 39. Landeskirchenversammlung (31.05-03.06.1942) lediglich zur Kenntnis
gebracht wurden. Diese Behauptung bestatigt ein Schreiben von Andreas Schmidt
an die Volksdeutsche Mittelstelle (VoMi): [...] das getroffene Abkommen
zwischen mir und Bischof" stellt einen neuen Beginn der grundsatzlichen
Neuordnung in dem Verhältnis VolksgruppenfUhrung und Kirche" dar, und dass
als erster groBer Erfolg die Vbergabe des gesamten Schulwesens, die Auflosung
aller konfessionellen Jugendverbande und die ebergabe eines Teils des
Kirchenvermogens an die VolksgruppenfUhrung zu werten ist. Nicht zu vergessen
ist die freiwillige Einreihung der evangelischen Kirche als Organisation in den
Rahmen der Deutschen Volksgruppe in Rumänien [...1."" Die Kirche wurde von
nun auch in ihren Ausgaben vollkommen der Kontrolle des Schatzamtes" der NS-
Volksgruppenthhrung unterstellt." Mit dieser MaBnahme, die einmalig in der
Kirchengeschichte der SiebenbUrger Sachsen ist, wurde die Finanzhoheit der
evangelischen Landeskirche in RumUnien zerschlagen.

Dass Mitglieder des Landeskonsistoriums, wie Magister Edgar Muller.
Apotheker in Karansebesch/Caransebe§, Michael Thut, Bauer in Petersdorf/Petri§,
Dr. Helmut Wolff, Zahnarzt in Hermannstadt/Sibiu, Dr. Gustav Sonntag, Arzt in
Bukarest/Bucurqti, Dr. Konrad Möckel, Stadtpfarrer in Kronstadt/Brawv, Dr.
Wilhelm G. Seraphin, Pfarrer in Rosenau/Rd§nov, Dr. Karl Gündisch,
Rechtsanwalt in Hermannstadt/Sibiu, Dr. Otto Herzog, Fabrikdirektor in
Lugosch/Lugoj, in der Sitzung vom 3. November 1941 ihre Mitgliedschaft im
Landeskonsistorium niederlegten, beweist, dass sie eine tiefe Emporung erfüllte,
weil die Anwesenden unter Druck gesetzt wurden, dem Gesamtabkommen
zuzustimmen. Darum erwähnte Staedel in seiner Rede auf der 39.

78 PAdAAB, In!. II C, Bd. 8. Abschrift D VIII 4047. Volksdeutsche Mittelstelle an das
Auswartige Amt Berlin, 25.08.1942. Das Schreiben wurde von Schmidt an die VoMi geschickt, die es
dann zur Kenntnisnahme an das AA weiterleitete. Der Abschlusstext des Schreibers, der von Kubitz
(VoMi) verfasst wurde, lautet: Der Volksgruppenffthrer Andreas Schmidt wurde angewiesen, in
Zukunft ahnliche Abkommen vor Inkrafttreten der hiesigen Dienststelle nochmals vorzulegen. In
Anbetracht des guten personlichen Verhältnisses zwischen dem Volksgruppenfithrer Andreas
Schmidt und dem Bischof der evangelischen Landeskirche Staedel, ist die Volksdeutsche Mittelstelle
der Ansicht, dass irgendwelche Schwierigkeiten, die aus dem Abkommen auftreten konnen,
unmittelbar zwischen dem Volksgruppenftihrer und dem Bischof beseitigt werden kiinnen."

79 Ebenda.
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Landeskirchenversammlung auch die wahren Gründe ihres Austritts aus dem
Landeskonsistorium nicht, sondern teilte den Anwesenden lediglich deren Namen
mit.8° Somit waren Neuwahlen für das Landeskonsistorium fallig, die dann in der
gleichen Landeskirchenversammlung auch stattfanden. Dass die Neugewahlten zu
Staedel und der Volksgruppenfiihrung standen und mit der neuen Kirchenpolitik
einverstanden waren, braucht keiner weiteren Erorterung. Gewählt wurden:
Edmund Graser, Dechant und Pfarrer in Agnetheln/Agnita, Friedrich Schneider,
Pfarrer in Kastenholz/Ca§olf, Wilhelm Binder, Rechtsanwalt in Mediasch/Media§,
Dr. Otto Zimmermann, Rechtsanwalt in Hermannstad/Sibiu, Dr. Albert Hermann,
Gymnasialdirektor in Kronstadt/Brawv, Dr. Gustav Forek, Fabrikant in
MiThlbach/Sebe§, Michael Fredel, Volksschullehrer in SchaBburg/Sighi§oara,
Samuel Hoprich, Bauer in GroBau/Cristian und Ortsgruppenfuhrer in der gleichen
Gemeinde, Dr. Richard Thor, Rechtsanwalt in Kronstadt/Bra§ov, und Dr. Albert
Hann, Burgermeisterstellvertreter in SchaBburg/Sighi§oara.

Das Gesamtabkommen stieB auf starke Bedenken bei einigen Pfarrern und
Lehrern, die in Opposition zur Volksgruppenfiihrung und Staedel standen. Darum
bezogen sie sich in Gesprachen und Petitionen auf sehr grundsatzliche Fragen wie:
Was geschieht mit dem Vermogen der Schule? Welche Form wird der
Religionsunterricht annehmen, wenn sich die Ort lichen Parteifunktiondre in dessen
inhaltliche Gestaltung einmischen? Nach welchen Kriterien werden die Ausgaben
der Kirche geregelt? Was geschieht mit den kirchlichen Jugendverbanden
(Bruderschaften und Schwesterschaften) und den evangelischen Frauenvereinen?
Erst wenn man die Bedeutung derartiger Fragen berucksichtigt, kann man voll
verstehen, warum einsichtige Personlichkeiten wir Dr. Konrad Möckel,
Stadtpfarrer in Kronstadt/Bra§ov81, sowie eine Gruppe von ,jungen Lehrern" gegen
das Gesamtabkommen und gegen den Religionsplan" Sturm liefen. Es liegt auf
der Hand, dass sie mit den tief greifenden Umgestaltungsvorschlagen im
Gesamtabkommen und im neuen Religionsplan wie Ausmerzung des Alten
Testaments aus dem Schulunterricht", weil der Religionsunterricht deutsch und
artgemal3 sein miisse" und der ganze geistliche Aufbau vom Rasseprinzip" her zu
gestalten sei82, nicht einverstanden waren. Dass die Kirche zu einem rassisch
gebundenen Gebilde gemacht werden sollte, in der eine Verschmelzung von
religiosem und politischem Leben" zu predigen sei, fiihrte zu erregten Debatten,
die sich dann in Stellungnahmen an das Landeskonsistorium niederschlugen; dass
sie von diesem jedoch nicht beachtet wurden, versteht sich von selbst.83

Die Volksgruppenfiihrung war sich dessen bewusst, dass die deutsche
Bevolkerung mit ihrem ganzen Wesen nach Religion strebte; darum versuchte sie,

Kirche und Volk, a. a. 0., S. 68-69.
81 Bundesarchiv Bayreuth, Ost-Dok. 16 Rum./107, fol.l. Bemerkungen zum Religionsplan" von

Dr. Konrad Mockel, Stadtpfarrer in Kronstadt.
82 Ebenda.

Bundesarchiv Bayreuth, Ost-Dok. 16 Rum./107, fol.1 Stellungnahme zum Neucn
Religionsplan" Z 2756/1942, Kronstadt im Februar 1943.
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den Nationalsozialismus auch hier als Gegenbild herauszustellen. In Deutschland
gerierte sich der Nationalsozialismus selbst als eine Art Religion, die sich einerseits auf
eine materialistische und biologische Trivialwissenschaft, insbesondere auf Rassen-
und Vererbungstheorien stützte, andererseits aber, je anfechtbarer diese ihre
Erkenntnisbasis" war, mit dem Anspruch auf einen urn so blinderen Glauben"
auftrat.

Als eine Art Glaubensbekenntnis in diesem Sinne hatten Schmidt und seine
NSDAP der DVgR ihr Programm behandelt. Wie das sakrosankte
Glaubensbekenntnis einer wirklichen Kirche sollte es unveränderlich sein wie ein
dogrnatisches Prinzip, dem die neue Kirchenleitung unter Bischof Staedel voll und
ganz zustirnmte und dem sie sich unterwarf. Eben urn eine solche auf Grund starrer
Dogmatik entstehende blinde Abhangigkeit" war es Schmidt und seinem Nazi-
Stab fin- die neue nationalsozialistische Kirche in Rumänien zu tun.

Einer besonderen Beliebtheit erfreuten sich Vorstellungen wie ewig" und
Ewigkeit", die von Staedel und seinen Paladinen in Ansprachen und Predigten
benutzt wurden. Man ilbertrug sie auf irdische Objekte von sehr verschiedener
Qualitat, denen nur das gemein war, dass ihre Lebensdauer sehr viel langer war als
die des einzelnen Menschen und dass man sie in Beziehung zum Nationalsozialismus
setzen konnte. Man verstand es, sich in rauschartige Empfindungen hineinzusteigern,
man sprach immer wieder vom ewigen Deutschland", von der Ewigkeit des
deutschen Volkes" und dergleichen. Dann wiederum war die Arbeit ewig", fir die
man kampfen musste. Von vornherein operierte die NS-Volksgruppenftihrung so wie
im Reich mit kultischen Elementen. Schmidt wusste sehr wohl urn die bindende und
gemeinschaftsbildende Kraft eines jeden Kultus; dies hatte man ihm in Deutschland
eingeblaut. Dazu gehorte das standige Wiederholen von Bild, Zeichen, Symbolen,
Gebarden, Wortformeln und heroischer bzw. faszinierender Musik, die, bei
Massenveranstaltungen geschickt eingesetzt, eine magische Wirkung hatten.

Wie bereits erwähnt, misstrauten einige Seelsorger von vornherein dem
Gesamtabkommen zwischen Kirche und NS-Volksgruppenflihrung. Pfarrer, die
sich der Obergabe der Schul- und Erziehungsanstalten und des gesamten
beweglichen und unbeweglichen Schulvermogens an die NS-Volksgruppenflihrung
widersetzten, wurden entweder ihres Amtes enthoben oder einem schonungslosen
Druck ausgesetzt, dem sie letztendlich erlagen. Ein konkretes Beispiel liefert uns
Pfarrer Heinrich Wagner aus Leschkirch/Nocrich.84 Als Vorsitzender der Sitzung
des Presbyteriums widersetzte er sich, so gut er konnte, der ebergabe der Schul-
und Erziehungsanstalten sowie des Schulvermogens der evangelischen
Kirchengemeinde Leschkirch an die NS-Volksgruppenftihrung. Er meinte, dass das

84 PAdAAB, R 101204. Akten betreffend Muller, Friedrich, Bischofsvikar. Verhandlungsbericht
tiber die am 07.12.1941 abgehaltene Sitzung des ev. Presbyteriums A.B. in Leschkirch.
Tagesordnung: Ansuchen der hiesigen Ortsgruppenleitung betreffend Obergabe der Schul- und
Erziehungsanstalten der Ev. Kirchengemeinde A.B. in Leschkirch und des gesamten beweglichen und
unbeweglichen Schulvermogens an die Deutsche Volksgruppe in Rumanien.
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Dekretgesetz vom 8. November 1941 groBe Gefahren" für die deutsch-
evangelischen Kirchengemeinden in sich berge und dass die zukfinftige deutsche
Schule keine Nationalschule, sondern eine Staatsschule" sein werde.85 Dem
widersprach der Vertreter der Ortsgruppenleitung Dr. Andreas Thudt, indem er sagte:
Das neue Schulgesetz wird in unserem Sinne durchgefuhrt. Der Garant dafür ist die
Starke des Deutschen Reiches. Wir sind völkisch gesehen nicht Katholiken oder
Protestanten, sondern Deutsche!" Pfarrer Wagner unterbrach ihn mit den Worten: Ich
protestiere, wir sind evangelische Deutsche!" Dr. Thudt antwortete darauf: Mit
Deutschland stehen oder fallen wir." Pfarrer Wagner wurde wegen seiner politischen
Einstellung und der AuBerung, die Partei sei antichristlich und antikirchlich
eingestellt"86, von Bischof Staedel seines Amtes enthoben.

Dies war eine offene, aber leider vereinzelte Kampfansage an die
unchristliche NS-Volksgruppenfiihrung, die zusammen mit Bischof Staedel
oppositionellen Gruppen oder Personen mit offenen Drohungen entgegentraten. So
konnte schlieBlich das Abkommen zwischen Kirche und NS-Volksgruppenfiihrung
ohne nennenswerten Widerstand durchgesetzt werden. Die einschrankenden
MaBnahmen der NS-VolksgruppenfUhrung im kirchlichen Bereich konnten nach
1942 sehr bequem mit Kriegsnotwendigkeiten begrUndet werden. In der NS-
Volksgruppenflihrung wurden Plane vorbereitet, urn den Karnpf nach Kriegsende
gegen oppositionelle Pfarrer und Lehrer verschärft weiterzuführen. Irn Schatten
Schmidts wuchs jetzt die Figur des Presse- und Propagandachefs Walter Mays
empor, der wohl der scharfste Antichrist der NS-Volksgruppenfuhrung war. Pfarrer
und Lehrer hatten im deutschen Raum von Rumanien wahrend des Krieges
genilgend An lass, der NS-Volksgruppenfiihrung entgegenzutreten; denn die Nazi-
Clique des Andreas Schmidt entpuppte sich ja erst jetzt in ihrer ganzen Brutalitat
und Unmenschlichkeit.

Andreas Schmidt war von Beginn an bestrebt, die gegnerischen Elemente
mit Stumpf und Stiel auszurotten. Man muss, urn das in seinem Fanatismus ganz zu
ermessen, seine Reden in der Tagespresse lesen. Obwohl nur Einzelpersonen aus
den ehemaligen Rihrungspositionen ihm Widerstand leisteten, gelang es ihm nur
teilweise, diese mundtot zu machen. Eine Begebenheit, die sich am 18. August
1943 im Zeidner/Codlea Waldbad abspielte87, ist ein recht anschauliches Beispiel
fur das Walten der Zerstorungsimpulse der NS-Volksgruppenfiihrung, das auch aus
dem Gedächtnis vieler Deutscher in Rumänien nicht mehr zu tilgen war. Der

85 Ebenda.
86 Gemeint ist die NSDAP der DVgR.
87 PAdAAB, R 199372. An das hochlobliche ev. Landeskonsistorium A.B. Hermannstadt,

18.08.1943, gez. Richard Bell e. h. Pfarrer, Peter Buhn e. h. Kurator, Hans Konnerth e. h. Pfarrer; vgl.
ferner Bundesarchiv Bayreuth, Ost-Dok. 16 Rum./107, fol. I. Unterschriften auf den Beschwerden an
das Landeskonsistorium. Die Unterzeichner sind namentlich und nach Bezirken angefiihrt: Bezirk
Kronstadt 12 Personen, Bezirk Bukarest 1 Person Bezirk Schenk 6 Personen, Bezirk Hermannstadt 7
Personen, Bezirk Schelk 17 Personen, Bezirk Mediasch 9 Personen, Bezirk Mithlbach 10 Personen,
Bezirk SchaBburg 12 Personen und Bezirk Reps 6 Personen.
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Kurator der Zeidner Kirchengemeinde, Bankdirektor Peter Buhn, der Zeidner
Ortspfarrer Richard Bell sowie der Wolkendorfer/Vulcan Pfarrer Hans Konnerth,
die einen Spaziergang auf den Zeidner Berg mit dem Besuch des Zeidner
Waldbades beendet hatten, brachten dem Landeskonsistorium der evang elischen
Kirche zur Kenntnis:

Im Zeidner Waldbad befand sich der Volksgruppenfiihrer Andreas Schmidt
mit einer groBeren Anzahl führender Parteiamtsleiter. Unter diesen befand sich
auch Landeskirchenkuratorstellvertreter Dr. Hermann Schopp. Der
Volksgruppenflihrer und seine Amtswalter saBen im gedeckten Schuppen des
Volksbades, wo sie offenbar das Mittagessen eingenommen hatten. Es war 12:30
Uhr mittags. Als Kurator Buhn und Pfarrer Bell an dem Schuppen vorbeigingen,
ertönte im Chor das Spottlied auf den Heiland:

Hast du Jesus gesehn?
Er soll uns Zigaretten drehn!
Wie ein.Lauffeuer verbreitete sich der Vorfall unter den Anwesenden, und es

kann ohne Ubertreibung festgestellt werden, dass die meisten Anwesenden
konsterniert waren und sich durch das geschmacklose Vorgehen der fiihrenden
Manner unseres Volkes in schwerster Zeit abgestoBen fallen."

Gegen diese Gotteslasterung wurden aus allen Kirchenbezirken Beschwerden
beim Landeskonsistorium der evang. Kirche eingereicht. Die Vorschlage der
Beschwerde flihrenden Pfarrer zur Beilegung des Vorfalls im Zeidner Waldbad
lauteten: Die Herren Dr. Hermann Schopp und Alfred Pomarius legen ihre Stellen im
Landeskonsistorium nieder, letzterer auch die Ste lle des Bezirkskichenkurators und
Presbyters in SchaBburg". AuBerdem sollten alle diejenigen, die gleich Pomarius
und Schopp im Zeidner Waldbad dabei waren oder bei der Aufforderung des
Volksgruppenfuhrers im Fiihrerschulungsheim Am Hangenstein: Wer hier Christ sei,
solle aufstehen nicht aufgestanden, aber Mitglieder kirchlicher Korperschaften sind,
ihre Ste Ile in den kirchlichen Korperschaften" ebenfalls niederlegen. Auch sollte sich
der Volksgruppenfiihrer verpflichten, die gegenchristliche" Propaganda in der
Fuhrerschule Anz Hangenstein und in Parteischulungen einzustellen. 8 Vie len war es
einfach unverständlich, dass daraufhin Andreas Schmidt, obwohl Verursacher des
Vorfalls, ein Disziplinarverfahren gegen Pfarrer Bell und Konnerth sowie gegen
Kirchenkurator Buhn einleitete, nur weil diese beim Landeskonsistorium eine
Beschwerde eingeleitet hatten.

Wie erwartet, lehnte das Landeskonsistorium in seiner Sitzung vom 31. Mai
1944 die Vorschlage der Beschwerde fuhrenden Pfarrer aus den verschiedenen
Kirchenbezirken ab, mit der Begriindung, dass die Disziplinaranzeige gegen Dr.
Schopp und Alfred Pomarius innerlich unbegriindet" und dass weitere
Verpflichtungen durch den Volksgruppenfuhrer gegentiber der Kirche", auBer
denen im Gesamtabkommen", gegenstandslos seien.

88 Bundesarchiv Bayreuth, Ost-Dok. 16 Rum./107, fol. 1. Vorschlag zur Beilegung der durch den
bekannten Vorfall im Zeidner Waldbad eingetretenen Folgen, in: Unterlagen zur Auseinandersetzung
der evangelischen Kirche in SiebenbUrgen mit der Volksgruppenfiihrung 1943/1944, Bd.1.
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Dass die Beschwerde führenden Pfarrer mit dem Bescheid des
Landeskonsistoriums bezuglich des Vorfalls im Zeidner Waldbad nicht zufrieden
waren, beweist der neunzehnseitige Gegenvorschlag vom 7. Juni 1944.89 Ihnen fiel
insbesondere zu, menschliche Unantastbarkeit zu bewahren und geistigen
Widerstand zu leisten. Dass diese Pfarrer das Gewissen eines groBen Teils der
deutschen Bevolkerung in Rumänien reprasentierten, beweist ihr mutiger
Gegenvorschlag, in dem sie der Kirchenleitung und Volksgruppenfiihrung ernste
Vorwiirfe machten und diese der Vertragsbruchigkeit bezichtigten. Sie wiesen
darauf hin, dass in der Ostemummer der Sfidostdeutschen Tageszeitung9° der
Versuch unternommen worden war, dem Osterfest und der Auferstehung alle
rnoglichen Deutungen zu geben, nur keine christliche". Diese sei vielmehr
versteckt gebrandmarkt" worden. Und in derselben Zeitung91 habe man einen Tag
vor Pfingsten die Rede des Amtsleiters für Presse und Propaganda92 unter der
eberschrift: Heldentum und Muttertum die Sakramente unserer
Weltanschauung", veröffentlicht, in der er die christliche Verkiindigung durch die
Worte: Wir kampfen nicht in dem Wahn, dass wir dieses irdische Jammertal
verlassen miissen, um in einer anderen Welt gRicklich zu sein" missachtet habe.
Und obwohl Andreas Schmidt sich verpflichtet habe, Angriffe auf das
Christentum und die Kirche" zu unterlassen, habe er diese Verpflichtung gebrochen,
indem er in den verschiedenen Partei- und Fiihrerschulungen das Christentum
bekampfe und von den Parteigenossen und Parteianwartern" verlange, ihre Kinder
nicht taufen" zu lassen, und die kirchliche Trauung" ablehne. Diese innere Not wiirde
dadurch noch gesteigert, dass die Kirchenleitung in Abhangigkeit von der
Volksgruppenfiihrung geraten" sei. Schlimm sei jedoch, dass der Bischof an
unchristlichen Begrabnissen" teilgenommen habe und dass seine Teilnahme in der
Presse der Volksgruppe verbreitet wurde." Diese Tatsache sowie die angeordneten
Weihnachtsbescherungsfeiem" durch die Volksgruppenfiihrung, die gegenchristlichen
Charakter" hatten und von der Kirchenleitung den Pfarrämtern empfohlen wurden,
brachten die Gemeinden in groBe Verwirrung.

Wie dem auch sei, es ist richtig, dass damit kein Aufstand der Beschwerde
fiihrenden Pfarrer im Jahr 1944 erfolgte, dass aber bei ihnen keine Beispiele von
Schwache und Zersetzung sichtbar waren. Zu erwähnen sei jedoch, dass zahlreiche
Urea. lle" von Geist lichen klaglich genug waren. Auch ist es unzweifelhaft wahr,
dass manche Richtungen unter den deutschen Akademiker nicht nur einem
ithersteigerten Nationalismus vorgearbeitet, sondern auch zu jener im
Gegenvorschlag" ohne Umschweife angeprangerten Anarchie der Werte"

89 Bundesarchiv Bayreuth, Ost-Dok. 16 Rum./107, fol. 1. AuBerungen der Bevollmachtigten zum
Bescheid des Landeskonsistoriums auf den Vorschlag der Beschwerde flihrenden Pfarrer zu
Beilegung der durch den bekannten Vorfall im Zeidner Waldbad eingetretenen Folgen" vom
7.06.1944.

SOdostdeutsche Tageszeitung, Ausgabe Siebenburgen, 9.04.1944.
91 Sildostdeutsche Tageszeitung, Folge 121, vom 27.05.1944.
92 Walter May.
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beigetragen haben und damit auch sowohl filr die Flachheit der NS-Ideologie als
auch fill- die Brutalität der nationalsozialistischen Volksgruppenfiihrung einen
fruchtbaren Boden schufen. Zwar war die Zahl der oppositionellen Kräfte sehr
gering, und fast in jedem dieser Einzelfälle lieBen sich persönliche Beweggrunde
beruflicher Zurucksetzung oder menschlichen Versagens leicht genug nachweisen.
Aber die Gleichschaltung der Kirche und der deutschen Volksgruppe itherhaupt
wurde mit einer unglaublichen Hast durchgefiihrt. Dies alles muss so
nachdriicklich festgestellt und festgehalten werden, wie es der Ernst des
Phänomens erfordert.

Mit der Gleichschaltung der evang. Landeskirche wurde auch das bis dahin
ihr unterstellte und betreute deutsche Schulwesen in Rumänien laut Dekretgesetz
977 vom 8. November 194193 der Volksgruppenfiihrung unterstellt. Das Ziel dieser
neuen Schule war, die bisher privaten, staatlichen oder konfessionellen Schulen als
einheitliche Nationalschule zu einem nationalsozialistisch-groBdeutschen
Erziehungsfaktor zu machen.94 Bereits zwölf Tage danach (20. November 1941)

beschloss das Landeskonsistorium der evangelischen Kirche in einer erregten
Diskussion die Ubergabe der Schul- und Erziehungsanstalten sowie des gesamten
beweglichen wie unbeweglichen Schulvermogens an die NS-
Volksgruppenfiihrung. Dieser Beschluss wurde dann von der 39.

Landeskirchenversammlung, die mehrheitlich von Nationalsozialisten besetzt war,
gebilligt.95 Somit übernahm das Schulamt als oberste Schulbehörde der NS-
Volksgruppenfiihrung folgende Erziehungsanstalten von der evangelischen und
katholischen Kirche:

185 Kindergarten mit 9.865 Zoglingen und 232 Erziehern
467 Volksschulen mit 54.788 Schillern und 1.281 Erziehern

15 Mittelschulen mit 2.598 Schillern und 113 Erziehern
11 Oberschulen mit 4.255 Schulern und 182 Erziehern
4 Lehrerbildungsanstalten mit 493 Schillern und 29 Erziehern
1 Kindergartnerinnenbildungsanstalt mit 35 Schiilern und 3 Erziehern

Zusaninien: 683 Erziehungsanstalten mit 72.034 SchUlern und 1.840 Erziehern

Von den 11 Heimen für Schiller und Schillerinnen waren sieben
Neugrundungen, während ein Heim eine Privateinrichtung war, aber vom Schulamt
gelenkt und beraten wurde. Somit unterstanden dem Schulamt acht Jungen- und
neun Mädchenheime sowie zwei Heime für Jungen und Mädchen: zusammen 19

Heime mit 1.840 Zoglingen.96

93 Dekretgesetz Nr. 977/1941 tiber die Organisierung des deutschen Schulwesens in Rumanien.
Veroffentlicht im Monitorul Oficial" Vom 8. 11. 9141.

94 PAdAAB, R 100543, Leistungs- und Lagebericht, a. a. 0., S. 22.
Vgl. Kirchliche Blatter, Nr. 33, vom 18.08.1942, S. 1-9.

96 Gustav Mild: Das deutsche Schulwesen in Rumanien, in: Volk und Schule, Heft 8-9/1943, S. 254.
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AuBerdem gab es noch 5 Erziehungsanstalten des Landesbauernamtes mit
267 Schulern und 17 Erziehen sowie 12 Tagesschulen der Deutschen
Arbeiterschaft in Rumanien (DAR) mit 521 Schtilern und 14 hauptamtlichen
Lehrkräften, die nicht dem Schulamt unterstellt waren.°

Treuhander dieser Nationalschule war die NSDAP der DVgR. Urn einen
fahigen nationalsozialistischen Lehremachwuchs zu sichern, wurden 124 Schiller und
Schiilerinnen ausgelesen und zusatzlich auf die Lehrerbildungsanstalt geschickt.

Eine nicht unwesentliche Rolle bei der Nazifizierung des deutschen
Schulwesens spielte der Einbau der Lehrerschaft" in die NSDAP der DVgR.98
Deshalb verwundert es nicht, dass alle Lehrervereinigungen in der Deutschen
Lehrerschaft" zusammengeschlossen wurden und ihre ehemaligen Vorstande
groBtenteils ihre bis dahin gelibte Kritik aufgaben und Loyalitatsbekundungen an
die NS-Volksgruppenfiihrung sandten und sich darin zur Mitarbeit im Dienste des
nationalsozialistischen Erziehungswesens bereit erklarten." Der Deutsche
Lehrerverband" war kein selbstandiger Verband mehr, sondem wurde voll und
ganz" in die NSDAP der DVgR eingebaut" und so zu einem vollwertigen
Mitarbeiter innerhalb des Willenstrager" der NS-VolksgruppenfUhrung
umgestaltet. Das bedeute faktisch das Ende ihrer Selbststandigkeitm

Die nun regelmaBig organisierten nationalsozialistischen Lehrgange und
SchulungenI°I, die der Durchfuhrung des neuen Schulunterrichts dienen sollten,
boten die beste Gelegenheit, den Gemeinschaftsgeist im nationalsozialistischen
Sinn zu wecken und zu pflegen. Die Lehrgange und Schulungen stellten eine
Mischung von herkömmlichen Schullandheimaufenthalten und
national sozial istischer Formationserziehung dar.

Die Schulungsarbeit begann mit Kursen, in denen die Kreis- und
Schulungsleiter" vorgeschult wurden. Danach wurde die Schulungsarbeit in den
Kreisen auf breiter Grundlage vorgenommen" und in den meisten Fallen
lagermaBig aufgezogen". Sie urnfasste:

1. Nati onal sozial i sti sc he Weltanschauung.
2. Behandlung rassenkundlicher Fragen. Vererbungsgesetzte.
3. Fachliche Fragen."1°2

Ziel der Schulungsarbeit war die einheitliche Ausrichtung der deutschen
Erzieherschaft in nationalsozialistischem Geist, damit auf der ganzen Linie die

97 Ebenda, S. 255.
98 Vgl. Einbau der bisherigen Lehrervereinigungen in die Deutsche Lehrerschaft" von M. Fredel,

in: Der Deutsche Lehrer, 1. Jg. 1941, S. 35-36.
Vgl. Grundung der Deutschen Erzieherschaft", in: Der Deutsche Lehrer, 1. Jg. 1941, S. 316.

1°° Vgl. Arbeitsrichtlinien der ,Deutschen Lehrerschafe", in: Der Deutsche Lehrer, 1. Jg. 1941,
S. 106 ff.

i°1 Vgl. R. Szegidi: Erzieherfortbildung, in: Volk und Schule, 9. Heft, 1942, S. 231.
102 Vgl. Schulungsarbeit", in: Der Deutsche Lehrer, 1. Heft, 1941, S. 316-317.
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einheitliche nationalsozialistische Erziehung gewahrleistet sei."103 Nicht nur die
Volksschullehrer wurden derartigen Schulungen unterzogen, sondern auch die
Lehrer der mittleren und höheren Schulen, wobei besonders groBes Gewicht auf die
volksbiologischen Grundlagen des Nationalsozialismus (Vererbungslehre,
Rassenkunde, Rassenhygiene)" und auf die deutsche Dichtung der Gegenwart"
gelegt wurde. Die Rassenpolitik wurde besonders im Biologie-, Geschichts- und im
Deutschunterricht aber auch in allen anderen Fächern planmaBig erteilt. Das
Grundwissen bezog sich auf Vererbungslehre, Rassenkunde, Rassenhygiene,
Familienkunde und Bevolkerungspolitik.

Kaspar Hugel, Leiter des Schulamtes ab Herbst 1941, betonte in
Lehrerschulungen immer wieder, dass der Geist der neuen Schule ein anderer
werden" müsse und die Lehrerschaft neu ausgerichtet". Von ihr fordern wir
immer wieder zweierlei: Gesinnung und Leistung! Gesinnung bedeutet nicht das
bloBe Bekenntnis zum Nationalsozialismus durch das Wort, sondern die durch die
Tat erwiesenen, in der harten Wirklichkeit erprobte und für alle Fd Ile standhafte
nationalsozialistische Lebenshaltung. Diese Lebenshaltung ist unzertrennlich
verbunden mit dem nationalsozialistischen Leistungsprinzip und mit der
Forderung, jeden Volksgenossen wesentlich nach seinen Leistungen im Dienste des
deutschen Volkes zu beurteilen."°4 Und wenige Tage nach der ebernahme der

103 Schulungsberichte", in: Volk und Schule, 2. Jg., 1942, Heft 9/1942, S. 247-252. 1942
wurden folgende Schulungen abgehalten: Vom 15. bis 20. Juli 1942 fand in Mediasch/Media ein
Sportlehrgang für Lehrer und Hilfsturner statt, an dem 40 Mann teilnahmen; vom 2. bis 7. Juli
nahmen in Kronstadt/Brapv 26 Erzieherinnen aus 14 Kreisen an einer Sportschulung teil, die vom
Schulamt in Zusammenarbeit mit dem Amt far Leibeserziehung organisiert wurde; vom 12. bis 15.
Juli wurden 12 Lehrer aus den Gebieten Banat und Berg land ins Schulungslager far Flugmodellbau
nach Arad gerufen; vom 13. bis 20. Juli nahmen 106 Hilfskindergartnerinnen an dem vom Schulamt
unter Leitung der Abteilungsleiterin Albertine Honig durchgefUhrten Schulungslager teil; vom 23. bis
27. Juli besuchten in Hermannstadt 77 Kindergartnerinnen die Fachschulung. Gebietsleiter Kurt
Fromm sprach bei dieser Gelegenheit Ober die politischen Ziele der Gegenwart, und der
Kreisdienststellenleiter des Schulamtes Georg That behandelte das Thema Erziehung und
Weltanschauung". Die Kreisreferentin im Gau Munchen-Oberbayern, Ina Ritzel, farte in einer Reihe
von Arbeitsgemeinschaften in alle Fragen der Berufskunde ein. In Kinderstunden zeigte sie
Ausschnitte aus dem Tagesablauf in den NSV-Kindergarten. Am groBen Schulungslager in
Hermannstadt (ohne Datum), das unter der Leitung des NS-Schulamtsleiters Kaspar HUgl und des
Stabsleiters Hans Tisch ler stattfand, nahmen 76 Lehrer und 24 Lehrerinnen teil. In seiner
Eroffnungsrede sagte Hugel unter anderem: Die Erziehung unserer Jugend zu Nationalsozialisten,
deutschen Mannern und Frauen, die morgen bereit sind, sich bedingungslos als Glied in den Dienst
unseres Volkes zu stellen, und auch dazu fahig sein werden, an dem Aufbau der groBen
Volksgemeinschaft mitwirken zu }airmen, ist die Grundforderung Erziehungsziels." (S. 251-252). Am
Schulungslager nahmen zehn Padagogen und Fachkrafte aus dem Reich teil, urn die Anwesenden mit
den neuen Aufgaben vertraut zu machen. Den Hohepunkt dieser Landesschulung bildete die am 9.
August 1942 in Herrnannstadt/Sibiu veranstaltete Grol3kundgebung der deutschen Erzieherschaft in
Rumanien mit den Reden des Volksgruppenfahrers Andreas Schmidt und des Amtsleiters des
Schulamtes Kaspar Hugel.

104 Kaspar Hugel: Um den Geist der neuen Schule, in: Der Deutsche Lehrer. I. Jg. 1941, 64 f.
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Schul- und Erziehungsanstalten fand in Hermannstadt/Sibiu am 9. August 1942
unter der eberschrift Für unsere deutgche Schule" eine Grol3kundgebung statt, auf
der NS-Volksgruppenfiihrer Andreas Schmidt über das nationalsozialistische
Erziehungsziel der NS-Volksgruppenfiihrung sprach und betonte, dass es in der
Pflege und Entwicklung der wertvollen Erbanlagen, in Mut, Willen,
Entschlusskraft, Verantwortungsfreudigkeit, Treue, Gehorsam und Ehre zum
Ausdruck komme.1°5

Schmidt hob hervor, dass die Erziehung in der Zucht einer Auslese unserer
Nation ihren Hohepunkt erreichen" müsse. Jedes blutfremde und falsche
Prophetentum muss aus dem deutschen Unterricht und der Erziehung endgultig
ausgeschaltet werden." 4...] der deutschen Jugend und dem deutschen Volk"
müssen die Gesetze des Blutes und ihre Achtung in Him und Herz" eingehammert
werden.m6 Damit waren der Weg und die Unterrichtsziele der neuen Schule
vorgezeichnet.i°7

Die deutsche Bevölkerung in Rumänien wird an den totalen Krieg
angepasst

Urn die Wende 1942/43 erreichte der Krieg seMen Kulminationspunkt.
Verhangnisvolle deutsche Niederlagen markieren diese Wende: Stalingrad
bedeutete den endgilltigen Verlust der deutschen Initiative im Osten, Tunis
bedeutete den Verlust Nordafrikas und den Anfang vom Ende im Mittelmeerraum.
Zur selben Zeit ging auch die Schlacht im Atlantik für Deutschland verloren, über
Wasser wie unter Wasser. In einem nicht endenden Strom ergoss sich nun das
amerikanische Militarpotential iiber den Atlantik zur Bereitstellung fiir den
entscheidenden Schlag im Wesen.

Schon im Januar 1943 pragten Churchill und Roosevelt in Casablanca die
Forme] von der bedingungslosen Kapitulation. Hitler kommt diese Forderung sehr
gelegen; denn er hatte ohnehin nie daran gedacht, diesen Kampf aufzugeben. Je
hoffnungsloser und sinnloser dieser Krieg ftir das deutsche Volk wurde, desto
deutlicher erwies sich, dass dieser Kampf nicht urn wohlverstandene deutsche
Interessen gefiihrt wurde, sondern um die Verwirklichung von Zielen, die im
Kopfe eines Fanatikers spukten. Zuletzt wurde der Krieg nur noch gefijhrt, urn
Hitler und seiner Herrschaft das Leben zu verlangern. Die Lebensinteressen und
Lebensgrundlagen des deutschen Volkes und Staates spielten dabei nicht die
geringste Rolle.

Schmidt karn zu dem Entschluss, dass man auch im deutschen Raurn von
Rumänien zu durchgreifenden MaBnahmen auf dem Gebiet der Wirtschaft

105 GroBkundgebung für die deutsche Schule, in: Volk im Osten, Heft 9/1942, S. 67.
106 Vgl. SOdostdeutsche Tageszeitung, vom 11.08.1942, S. 1-3.
107 Austilhrlich darner bei Johann Bohm: Die Gleichschaltung der Deutschen Volksgruppe in

Rumanien und das ,Dritte Reich' 1941-1944, a. a. 0., S. 165-226.

www.dacoromanica.ro



45 Die Gleichschaltung der deutschen Volksgruppe in Rumanien 49

gelangen mtisse und dass auf allen Ebenen ein neuer Kurs der radikalen
Mobilisierung fiir den Krieg zu verfolgen sei. Ihm war es offensichtlich 1941/42
ein Dorn im Auge, dass die deutsche Minderheit im Innern Frieden oder
Friedenszustande vortäusche, während Deutschland Krieg auf Leben und Tod
fiihre.1138 Darum sondierte er Anfang 1943 das Terrain einer radikalen
Mobilisierung der deutschen Minderheit für die Kriegswirtschaft und Waffen-SS,
weil er vom Nazistandpunkt ausging, dass eine kampfende Gemeinschaft"
bestirnmte Spielregeln zu befolgen habe. So wie an der Front der Soldat ein
Vorbild der Tapferkeit und Kameradschaftlichkeit sein miisse, so miisse man auch
zu Hause die Heimatfront aus ihrer Defensive herausreiBen."I°9 Der Krieg fordere
nun einmal einen bestimmten Lebensstil, dem alle sich ein- und unterordnen
miissten, wenn die Gemeinschaft nicht Gefahr laufen wolle, durch Mangel an
nationaler Solidarität schweren Schaden zu leiden.

Schmidt forderte deshalb, man miisse, urn die Optik des Krieges nicht zu
gefahrden, nichtkriegswichtige Einrichtungen schlieBen, weil sie ein Bild
aufrechterhielten, das mit der Realität des totalen Krieges nicht vereinbar sei und
die Geschlossenheit seiner Wirkung nach innen und nach auBen store.

Die Erwartungen, die die deutsche Bevolkerung in die von ihm angeordneten
MaBnahmen setzte und die Befiirchtungen, die sich fiir sie damit verbanden,
scheinen sehr wesentlich von klassen- und schichtenspezifischen Gesichtspunkten
mitbestimmt worden zu sein. Aus der allgemeinen Aufnahmebereitschaft, die nach
der Niederlage bei Stalingrad fiir harte, durchgreifende MaBnahmen bestand,
kristallisierten sich vor allem zwei Richtungen heraus. Die eine Meinungsrichtung
wurde von den Beflirwortern des Nationalsozialismus und des Krieges bestimmt,
die andere von den Skeptikern und ihren Zweifeln am deutschen Sieg. Rh- die
Befiirworter schien vor allem die Frage im Vordergrund des Interesses gestanden
zu haben, ob es irn Zuge der MaBnahmen zum totalen Krieg auch im deutschen
Siedlungsgebiet zu einer Erweiterung der Einziehung zur Waffen-SS und
Wehrmacht kommen werde. Die Ankiindigung von durchgreifenden MaBnahmen
der Volksgruppenfiihrung und die Bekanntmachung des Abkommens zwischen
Reichsregierung und der rumanischen Regierung hinsichtlich der massiven
Einreihung in die Waffen-SS1 1°, lOsten auch bei diesen gemischte Gefiihle aus. Die
Skeptiker hingegen sahen sich in ihrer Auffassung, dass ein deutscher Sieg nicht
mehr errungen werden konnte, bestatigt.

Urn den Menschenbedarf zu decken, der infolge der hohen Verluste an der
Ostfront entstand, waren durchgreifende MaBnahmen erforderlich. Anfang Januar
1943, also noch vor dem Fall von Stalingrad, bezifferte Keitel die monatlichen

108 Andreas Schmidt: Unser Beitrag zum Sieg. Rede am 9.02.1941, in: Nationalsozialistischer
Volkstumskampf. Reden und AufsStze, a. a. 0.

m9 Andreas Schmidt: Eroffnung des Winterhilfswerkes 1941/42. Rede zum Gemeinschaftsempfang im
Rundfunk am 23.09.1941, in: Nationalsozialistischer Volkstumskampf. Reden und Aufsatze eines
Kampljahres, a. a. 0. Punkt 16.

110 PAdAAB, Inl. 11g1315, Band 3, 1943; Fiche 2585-2586.
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Verluste an der Ostfront (Gefallene, Vermisste, Verwundete, Kranke) auf 150.000
Mann, denen ein Ersatz von lediglich 60.000 bis 65.000 Mann gegeniiberstand.
Den Gesamtfehlstand des Ostheeres gab er zu diesem Zeitpunkt bereits mit
700.000 Mann an, während der fiir die gesamte Wehrmacht zu erwartende Bedarf
des Jahres 1943 auf zwei Millionen Mann geschatzt wurde." Um diese
Mobilisierungsaufgabe zu bewaltigen, reichten die regularen Einberufungen nicht
aus, obgleich Hitler durch Er lass vom 9. Dezember 1942 und vom 8. Januar 1943
anordnete, zusätzlich auf die Jahrgange 1906 und 1907 zurückzugreifen.

Die schweren Verluste der deutschen und rumänischen Armee nach der
Niederlage von Stalingrad und der groBe Ruckzug der deutschen Verbände
veranlasste das Deutsche Reich, die Werbeaktion wehrpflichtiger Deutscher aus
Rumänien zur Waffen-SS zu intensivieren."2 Bis März 1943 widersetzte sich die
rumänische Regierung dem massiven Wunsch deutscher Wehrpflichtiger, sich
freiwillig zur Waffen-SS zu melden oder aus der rumänischen Armee mit dem Ziel
zu desertieren, in einer deutschen Einheit zu kampfen. Erst Hitlers Wunsch vom 8.
Marz 1943, wehrpflichtige Deutsche aus Rumänien im grol3eren Umfang fiir die
Waffen-SS anzuwerben, veranlasste die rumänische Regierung, der Anwerbung
zuzustimmen. "3

Nach einer eingehenden Einschatzung der Lage und einer gemeinsamen
Aussprache waren sich die NS-Volksgruppenführung und die deutsche
Gesandtschaft in Bukarest einig, dass man alles unternehmen mUsse, urn den
rumänischen Einberufungen, die für den 16. April 1943 geplant waren,
zuvorzukommen."4 Darum wurde der Musterungstermin auf den 12. April
vorverlegt, und die ersten Transporte sollten bereits Ende April abgehen. Die ersten
10.000 Mann waren flit- das neu aufzustellende Germanische Korps vorgesehen."5
Da die Jahrgange 1908-1925 zur Musterung anstanden, rechnete man mit einer
Zahl von 20-30.000 Freiwilligen."6

Die ersten Eindrücke und Ergebnisse dieser Aktion wurden bereits am 19.
April 1943 von der deutschen Gesandtschaft in Bukarest an das Auswartige Amt
Berlin mit einer Meldungszahl von 90 bis 100 Prozent in den deutschen
Gemeinden Siebenbiirgens weitergegeben."7 Wie die Werbeaktion wirklich ablief
und welche Eindrucke sie bei der Bevolkerung in Siebenburgen hinterlieB, taucht

I I I Bundesarchiv Koblenz, Reichkanzlei. Protokoll der Besprechung am 7.01.1943 in der
Reichskanzlei.

112 PAdAAB, Inl. 11g/315, 1943, Fiche: 2585-2586.
"3 Ausfiihrlich darüber bei Johann Bohm: Die Gleichschaltung der Deutschen Volksgruppe in

Rumanien und das ,Dritte Reich' 1941-1944, a. a. 0., S. 279-339.
114 PAdAAB, Inl. Ilg/314. Geheime Reichssache. Referent: LR Dr. Reichel. Betreff: Werbung für

Waffen-SS Rumanien, Berlin, den 6.04.1943.
115 Ebenda.

116 Ebenda; vgl. ferner den Bericht des SS-Obersturmbanntlihrer Kubitz vom 10.04.1943 (N0-2470).
112 PAdAAB, Inl. Hg/315, Bd. 3 (Fiche 2585-2586). Betr.: Waffen-SS Rumanien. Werbeaktion

und Eitiberufungen. Telegramm Nr. 2144 der Gesandtschaft Bukarest an das AA vom 19.04.1943.
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in keinem Dokurnent aut... Die Volksgruppenfiihrung und die Gesandtschaft
begniigten sich mit der AuBerung, dass die Durchfiihrung der Werbeaktion
reibungslos verlaufen Dass viele gezwungen wurden und wegen ihrer
ablehnenden Haltung öffentlich verspottet, Kriegsverrater und Feinde des
deutschen Volkes genannt und aus der Volksgemeinschaft ausgeschlossen wurden,
darnber wurde kein Wort gesagt. Schmidt und sein Stab gaben den wehrpflichtigen
Männern zu verstehen, dass es zwecklos sei, den Wunsch der NS-
Volksgruppenfiihrung zu ignorieren.

Von vornherein machte man Berlin begreiflich, dass man alles daran setzen
werde, urn eine ziemlich hohe Zahl von Deutschen aus Rumänien in die Waffen-SS
einzureihen. Obwohl die Werbeaktion erst nach dem 9. April 1943 begann, wurde
der deutschen Transportkommandantur in Bukarest mitgeteilt, rechtzeitige
MaBnahmen zu treffen, urn einen reibungslosen Abtransport von 20.000 Mann zu
garantieren.119 Da der Samrnelpunkt Wien war, wurde der Transportweg auch mit
den ungarischen Behorden festgelegt. Als Eingangsstellen kamen Lökösháza und
Klausenburg/Cluj für Eisenbahntransporte und Apatin ftir Donautransporte in
Frage. Als Ausgangsstelle wurde Hegyeshalom für Eisentransporte festgelegt.12°

Nach einer intensiven pberzeugungspropaganda, die die Volksgruppenführung
bis ins kleinste Dorf durchfiihrte, zeichneten sich erfolgversprechende Ergebnisse ab.
Gute Ergebnisse erwartete man auch von den Deutschen, die ihren Militärdienst in
der rumänischen Armee leisteten, weil Kriegsrninister Pantazi bei einer
Unterredung mit dem deutschen Gesandten von Killinger diesem die voile
Unterstiltzung nach nochmaliger Rilcksprache mit Marschall Antonescu
zugesagt hatte.121

Diese vielversprechende Aktion war der An lass, fill- das Ersatzkornrnando
der Waffen-SS in Kronstadt/Brasov eine Nebenstelle der Waffen-SS zu errichten.122
Urn die nach deutschen Wehrgesetzen erforderliche Erfassung, Wehrilberwachung
und UK-Stellung im Einvernehmen mit der NS-Volksgruppenfilhrung und den
deutschen und rurnänischen Militarbehörden einwandfrei durchfiihren zu können,
betrachtete das SS-Hauptamt die Errichtung der Nebenstelle als erforderlich. Die
Nebenstelle, die sich aus einem Fiihrer, zwei Unterfiihrern und dem notwendigen
Schreibpersonal zusammensetzte, wurde dem Kommandeur des Ersatzkommandos
in Bezug auf die territoriale Befehlsgewalt der deutschen Heeresmission

118 Ebenda.
119 PAdAAB, Inl. Ilg/315. Telegramm Nr. 1105 des Auswartigen Amtes an die Gesandtschaft

Bukarest vom 14.04.1943.
120 PAdAAB, Inl. IIg/315. Telegramm Nr. 703 der Gesandtschaft Bukarest an das AA vom 15.04.1943.
121 PAdAAB, ml. 11g/315. Drahtbericht Nr. 1091 des Auswartigen Amtes an SS-Gruppenfiihrer

Berger vom 16.04.1943, gez. Reichel.
122 PAdAAB, Inl. I1g/315. Scheiben des Reichsfuhrers SS, SS-Hauptarnt, Germanische Leitstclle,

Amtsgruppe D, an das AA vom 16..04.1943.

sei."'
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unterstellt.'23 Bevor die Waffen-SS-Aktion anlief, wurde Andreas Schmidt
angewiesen, am 2. und 3. April zu einer Besprechung Ober Waffen-SS-Fragen im
SS-Hauptamt und im Auswartigen Amt in Berlin zu erscheinen.124

Am 24. April 1943 fand unter dem Vorsitz des rumanischen
Generalstabschef ,Steflea eine Besprechung statt. An ihr nahmen der deutsche
Gesandte, der deutsche Militärattaché und der Kommandant der deutschen
Heeresmission in Rumänien teil. Antonescu wollte bei dieser Gelegenheit seine
Bedingungen und Wünsche bekannt geben125, weil er einsah, dass man sich dem
Begehren Hitlers nicht entziehen konnte. Darum wurde entschieden, dass die
Deutschen, die ihren Dienst in der deutschen Armee ableisteten, ihre rumänische
Staatsangehorigkeit nicht verlieren wiirden und dass sie ihren Urlaub in Zivil in
Rumanien verbringen könnten. Der Marschall beschränkte die Werbung in der
rumanischen Armee auf Truppenteile, die sich innerhalb des Landes und nicht im
Operationsgebiet befanden, wobei als Operationsgebiet der Raum östlich des
Dnjestr sowie die rumänische Schwarzmeerkilste angesehen wurde.126 Nicht
zugelassen wurden Offiziere, Unteroffiziere und hohere Mannschaftsgrade sowie
Spezia listen. Nach einem regen Telegrammwechsel zwischen der Gesandtschaft
Bukarest und dem Auswartigen Amt Berlin sowie Gesprachen zwischen dem
deutschen Gesandten von Killinger und Marschall Antonescu einigte man sich laut
Abkommen vom 12. Mai 1943 auf die Bedingungen der Einreihung rumänischer
Staatsbilrger deutscher Volkszugehorigkeit. In Punkt 2 des Abkommens zwischen
Deutschland und Rumanien wurde folgenden Deutschen in Rumanien die
Einreihung zur Waffen-SS und deutschen Wehrmacht nicht gestattet:

a) Aktiven Offizieren und Unteroffizieren, Reserveoffizieren und
Reserveunteroffiziere nur in den Fallen, wo der rumanische groBe Generalstab
dieses genehmigt.

b) Aktiven und Reserve-Offizieren, Unteroffizieren, Gradierten und Soldaten
der Kommandostellen, Einheiten und Dienstformationen, die sich im Taman, im
Kuban, auf der Krim und an der Meereskiiste bis zum Dnjestr befinden.

c) Den aktiven Korporalen und Sergeanten der Truppen im Innern des
Landes, die den Kontingenten 1942 und 1943 angehoren, ausgenommen die
Schiller der Reserveoffiziers- und Reserveunteroffiziersschulen.

d) Den Spezia listen aller Grade der aktiven Kontingente 1942, 1943 und
1944, und zwar Telefonmechaniker, Radiotelegrafisten, Entfernungsmesser,
Höhenmesser, Meteorologen, Flammenwerfer, Richtschiitzen an Kanonen,
Haubitzen, Granatwerfern, Panzerabwehrgeschiltzen, Waffenmeister, Feuerwerker
und Angehorige der Tankwaffen sowie aller Marine oder Luftwaffen-Angehorigen.

123 Ebenda.
124 PAdAAB, Inl. IIg1315. Telegramm des AA an die Gesandtschaft Bukarest vom 27.03.1943,

gez. Wagner. In einem Antworttelegramm Nr. 703 vom 30.03.1943 bittet die Gesandtschaft, die Reise
nach Berlin zu verschieben, bis eine klare Antwort Antonescus in Werbungsangelegenheiten vorliege,
da VolksgruppenfOhrer Andreas Schmidt an der Aktion beteiligt sei.

125 PAdAAB, Inl. 11g/315. Telegramm Nr. 2267 der Gesandtschaft Bukarest an das AA vom
24.04.1943.

126 Ebenda.
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e) Den Spezia listen aller Dienstgrade und Altersklassen, die vom Heer und
der Wirtschaft benotigt werden, und zwar Optiker, Chemiker, Automechaniker,
Elektrotechniker, Radiotechniker, Vulkanisateure und Eisendreher.

0 Den Tierarzten und Ingenieuren. Lediglich 60 Arzten aller Fachgebiete
durfte mit Genehmigung des rumanischen groBen Generalstabs die Einberufung
zur Waffen-SS bzw. deutschen Wehrmacht gestattet werden

g) Den Uk-Gestellten, die Unternehmungen angehoren, welche die
Heeresausriistung und die nationale Wirtschaft betreffen und welche im Industrie-
Mobilisierungsplan vorgesehen sind.

Deutsche, die am 1. April 1943 das 17. Lebensjahr vollendet hatten, konnten
sich laut Abkommen freiwillig in die deutsche Wehrmacht und Waffen-SS melden.123

Der Verlauf der Werbeaktion wird in der deutschen Presse in Rumänien und
im Telegramm- und Briefwechsel zwischen der deutschen Gesandtschaft Bukarest
und dem Auswartigen Amt Berlin als ein groBer und itherwaltigender Erfolg
dargestellt. Jedoch erfahrt man aus einem Gesprach zwischen dem rumanischen
Staatsfiihrer und dem Gesandten von Killinger, dass Antonescu bei der Kritik an
den Methoden der Anwerbung ganz besonders unterstrich, diese beruhten
keineswegs auf Freiwilligkeit. Zahlreiche volksdeutsche Offiziere, Arzte und auch
andere Soldaten seien nämlich bei ihm gewesen und hätten den Wunsch geduBert,
im Lande und in der rumanischen Armee zu bleiben. Diesem Gespräch kann man
sogar entnehmen, dass denjenigen, die sich weigerten, zur Waffen-SS zu gehen,
sogar mit dem Tod gedroht wurde.128

Aus der Erkenntnis ähnlicher Fa lle ist der Autor, dem derartige
Vorgehensweisen auch aus Nordsiebenburgen persönlich bekannt sind, der festen
Uberzeugung, dass solche Vorkommnisse keine Einzelfalle waren, sondern zu den
üblichen und Olen Nazimethoden gehoren, die von der NS-Volksgruppenfiihrung
angewandt wurden.

GemdB einer Aufzeichnung von Dr. Reichel aus dem Auswartigen Amt
Berlin vom 21. Juni 1943129 wurden im Rahmen der Freiwilligen-Aktion für die
Waffen-SS aus Rumänien 48.000 Mann gemustert; ferner gehe man daran, dass bis
Ende Juli mit einem Abtransport von 30.000 Mann ins Reich zu rechnen sei. Nach
Abgang des letzten Transportes am 30. Juli 1943 mit 2.000 Freiwilligen aus
Hermannstadt wird laut Bergers Meldung an Himmler vom 30. Juli 1943 das
Gesamtergebnis der Werbeaktion mit 41.560 Freiwilligen angegeben. Im
Politischen Vierteljahresbericht" der Volksgruppenfiihrungn° wird jedoch die

122 PAdAAB, Inl. IIg1315, Band 3, 1943, Fiche 2585-2586
128 PAdAAB, ml. 11g1315. Telegramm Nr. 2535 der Gesandtschaft in Bukarest an das AA vom

7.05.1943. Geheime Reichssache unter Bezugnahme auf Drahterlass Nr. 1299- Inl. II, Fuschl 591,
vom 4.04.1943.

129 PAdAAB, ml. 11g1316. Zu Inl. II 1768 vom 21.06.1943.
130 Bundesarchiv Berlin, Signatur: SS-HO, Nr. des Aktenbandes: 1640-1750, Bezeichnung des

SchriftstUckes: 1697, Der Reichsfiihrer-SS, 30.07.2943. Politischer Vierteljahresbericht der Deutschen
Volksgruppe in Rumanien (April/Mai/Juni) 1943, gez. Andreas Schmidt, Volksgruppenfahrer.
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Zahl von 40.000131 Mann und in den Reden von Andreas Schmidt Unsere Sorgen,
ihre Interessen"132 und Fiir den Sieg ist kein Opfer zu groB!"133 wird die Zahl von
42.000 Mann angegeben, die zur Waffen-SS ins Reich geschickt" wurden.

Am 31. Juli 1943 wurde die Musterung im Rahmen des Abkommens vom
12. Mai 1943 fiir beendet erklärt.134 Seit dieser Zeit befand sich bloB ein
Restkommando der Musterungskommission in Rumänien135, weil Deutsche aus
Rumänien in den in Transnistrien liegenden rumänischen Truppenteilen verspatet
entlassen wurden und daher nachgemustert werden mussten.136 Da diese
Nachziigler nicht ohne eine nachtragliche Genehmigung der rumänischen
Regierung abtransportiert werden konnten, trat die NS-Volksgruppenfuhrung mit
der rumanischen Regierung in Verhandlungen ein und erwirkte, dass am 16.
September der rumänische Generalstab griines Licht fiir den Abtransport gab. So
konnten auch die 1.400 freiwilligen Abiturienten abtransportiert werden, die ihre
Abschlussprilfung erst spater abgelegt hatten.137 Die Verabschiedung erfolgte am
14. November in Med iasch/Media§1 38 und am 5. Dezember in
Scha13burg/Sighiwara139 Zum Abschiedsappell in SchaBburg traten 560 Freiwillige
aus dem Banat und Berg land und 320 aus anderen Kreisen an.

An dieser Ste lle sei noch angemerkt, dass Hitler anordnete, die 1. Kompanie des
1. Regiments der Leibstandarte solle aus Volksdeutschen aus Rumänien bestehen, was
eine besondere Anerkennung der Leistung dieser Deutschen darstellte.14°

131 Ebenda.
132 Unsere Sorgen, ihre Interessen" von Volksgruppenfiihrer Andreas Schmidt, in: Kronstädter

Zeitung Nr. 205, Jahrgang 107, vom 3.09.1943, S. 1; vgl. auch Stidostdeutsche Tageszeitung vom
4.09.1943-

'33 FUr den Sieg ist kein Opfer zu groB!" Die Rede des Volksgruppenfiihrers bei der feierlichen
Eroffnung des Winterhilfswerkes 1943/44 der Deutschen Volksgruppe in Rumanien, in:
SUdostdeutsche Tageszeitung vom 28.09.1943.

134 PAdAAB, R 100371. Der Reichsftihrer SS, Chef des SS-Hauptamtes, an das AA vom
20.08.1943.

135 PAdAAB, R 100371. SS-Hauptamt an das AA, zu Inl. H C 3578, 23.08.1943.
136 PAdAAB, R 100371. Der Reichsfiihrer SS, Chef des SS-Hauptamtes, an das AA vom

20.08.1943.
137 PAdAAB, R. 100371. Telegramm Nr. 5283 der Gesandtschaft Bukarest an das AA vom

16.09.1943.
138 Vgl. Seid tapfer, seid mutig, seid gehorsam". Volksgruppenfiihrer Andreas Schmidt

verabschiedet in Mediasch die jtingsten SS-Freiwilligen / SS-ObergruppenfUhrer Lorenz tibermittelt
die Grit& des Reichsftihrers SS Himmler / Commodore Istrati als Vertreter des rumanischen
Generalstabes: Euer und unser Glauben ist eine unzerstorbare Mauer", in: Stidostdeutsche
Tageszeitung vom 16.11.1943. Hier heiBt es: Zu den im Laufe der Freiwilligenaktion dieses Jahres
der Waffen-SS zur Verftigung gestellten 42.000 Mann sind nun am Sonntag unsere jtingsten
Kriegsfreiwilligen gestoBen. Damit erhoht sich die Zahl der in den Reihen der Waffen-SS stehenden
Mannern unserer Volksgruppe auf rund 50.000. Hinzu kommen die 10.000 Mann, die in der
rumanischen und deutschen Wehrmacht stehen, insgesamt also befinden sich 60.000 Soldaten unserer
Volksgruppe unter den Waffen. Das ist eine Zahl, die, im Verhaltnis zu den 550.000 Mitgliedern der
Deutschen Volksgruppe, sichtbar zum Ausdruck bringt, dass die Deutschen Rumaniens im Kampfe
ftir das Reich und die europaische Freiheit in vorderster Front stehen."

138 Abschiedsappell in Schal3burg". Die Letzten der 50.000 brachen auf, in: SUdostdeutsche
Tageszeitung vom 10.12.1943.

PAdAAB, R 100371. Die Anordnung des FUhrers. Notiz von Dr. Reichel, 26.08.1943.
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Berucksicht man die Angaben der NS-Volksgruppenflihrung im Politischen
Vierteljaluesbericht" von April bis Juni 1943 sowie die in der Sildostdeutschen
Tageszeitung vom 16. November, so kann man davon ausgehen, dass sich Ende
1943 zwischen 54 und 55.000 Deutsche aus Rumanien in der Waffen-SS befanden.
Nach dem gesichteten Quellenmaterial und dem Telegramm der deutschen
Gesandtschaft Bukarest vom 19. Januar 1943141 befanden sich vor Beginn der
Verhandlungen über das Waffen-SS-Abkommen vom 12. Mai 1943 bereits 14 bis
15.000 Deutsche aus Rumänien in deutschen Verbänden.142

Die sowjetische Grol3offensive vom 4. März 1944 und die dadurch
bewirkten schweren Verluste für das deutsche Heer gaben der NS-
Volksgruppenführung den AnstoB zu dem Vorschlag, die Jahrgange 1926, 1927
und 1928 zur Waffen-SS einzuberufen. Auch wenn keine eindeutigen Beweise
dafiir vorliegen, ist auch hier zu vermuten, dass dieser Plan von Andreas Schmidt
und seinem Schwiegervater, SS-Obergruppenfiihrer Berger ausgeheckt wurde.143
Am 18. Mai 1944 erhielt das Auswartige Amt Berlin ein Scheiben des SS-
Hauptamtes, aus dem hervorgeht, dass der Chef des SS-Hauptamtes beabsichtigte,
die Jahrgange 1926-1928 aus Rumanien zur Waffen-SS einzuberufen.144 Marschall
Antonescu stimmte kurz vor dem 12. August 1944 der Einberufung freiwilliger
Deutscher, die das 16. Lebensjahr erfiillt hatten, zur Waffen-SS zu1', vermutlich
weil er wusste, dass keinerlei Aussichten mehr bestanden, diese Jahrgange
rechtzeitig zu mustern.

Noch am 18. August 1944 fand eine Besprechung zwischen Vertretern der
deutschen Gesandtschaft, der NS-Volksgruppenfiihrung, der Waffen-SS und dem
rumanischen Generalstab statt, in der Ober wesentliche Punkte der Einreihung 16-
17-jahriger Deutscher aus Rumänien in die Waffen-SS Einigkeit erzielt wurde. Die
Rekrutierung sollte bis zum 31. Oktober 1944 stattfinden und der Abtransport bis
zum 31. Dezember 1944.146

141 PAdAAB, Fiche 2583. Telegramm Nr. 2/43g der deutschen Gesandtschaft Bukarest an das AA vom
19.01.1943. Die NS-Volksgrupperaihning wurde von der Gesandtschaft aufgefordert, eine Obersicht fiber
jene Deutschen aus Rurnanien zusamrnenzustellen, die im Reich, bei der Wehrmacht, bei der Waffen-SS,
bei der OT usw. tang seien. Aufgrund der von der NS-Volksgruppenftihrung erstellten Obersicht teilte der
deutsche Gesandte dem AA mit, class es sich bei dem Heer um etwa 2.500 Volksdeutsche" handle. Nach
Aussage des SS-Fursorge-Offiziers in Kronstadt sollen etwa 2.500 Volksdeutsche legal bei der SS sein,
illegal mchnet man mit 3.000. Dies waren zusammen mnd 8.000 Volksdeutsche", so der Gesandte, von
denen htichstens 2.500 unter die Arnnestie fallen warden." In den wehrwirtschaftlichen oder privaten
Riistungsbetrieben seien etwa 6.000 Manner beschaftigt.

142 Vgl. auch Das Schicksal der Deutschen in Rurnanien. Eine Dokumentation. Herausgegeben
vom ehemaligen Bundesrninisterium far Vertriebene, Fltichtlinge und Kriegsgeschadigte, Augsburg:
Weltbild Verlag, 1994, S. 58E.

143 PAdAAB, Inl. 11g1316. Telegrarnm Nr. 1868 der deutschen Gesandtschaft Bukarest an das AA
vom 2.06.1944.

144 PAdAAB, Inl. Ilg/316. Der Reichsfahrer SS, Chef des SS-Hauptamtes, an das AA, Herrn
Legationsrat SS-Sturmbannfahrer Dr. Reichel, zu Inl. II 968g, 18.05.1944.

145 PAdAAB, Inl. IIg/316. Telegrarnm Nr. 2359 der deutschen Gesandtschaft Bukarest an das AA
vom 12.08.1944.

146 PAdAAB, Inl. 11g1316. Schnellbrief des AA an den Chef des SS-Hauptamtes vom 18.08.1944.
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Da Rumanien jedoch schon fiinf Tage spater, am 23. August 1944, die
diplomatischen Beziehungen zu dem Deutschen Reich abbrach, fand die
Rekrutierung und demnach auch der Abtransport nicht mehr statt.

Aus dem oben Dargestellten kann angenommen werden, dass 68.000 bis
70.000 Deutsche aus Rumänien in der deutschen Wehrmacht und der Waffen-SS
ihren Dienst ableisteten, von denen ca. 20 Prozent der Freiwilligen, also 15.000
Mann, gefallen sind.147 Al le Versuche, in deutschen und rumänischen Archiven die
Gefallenzahl zu eruieren, scheiterten am fehlenden Quellenmaterial. Dass die
anFefilhrte Zahl von 8.000 bis 9.000 gefallenen Deutschen aus Rumanien zu gering
ist bezweifelt heute niemand mehr.

Epilog

Wahrend der zwanziger und dreiBiger Jahre, in denen die tragische
Fehlentwicklung der deutschen Volksgruppe in Rumänien begann und dann immer
groBer wurde, hat es der deutschen Bevolkerung nie an einzelnen Persönlichkeiten
gefehlt, die aus einem tieferen Verbundensein mit den wahren Quellen der
deutschen Traditionen und des deutschen Geistes und ihrer Aufgabe als ernste
Mahner und Warner ihre Stimme erhoben und versuchten, die deutsche Minderheit
aufzuriitteln und zur Besinnung auf ihr besseres, von den meisten selbst so
verhangnisvoll verkanntes Wesen nach 1933 aufzurufen. Dass man auf diese
Persönlichkeiten Dr. Hans Otto Roth, Landeskichenkurator der evang elischen
Landeskirche A.B. in Rumänien und Abgeordneter irn rumänischen Parlament, Dr.
Konrad Möckel, Stadtpfarrer in Kronstadt/Brawv, D. Dr. Viktor Glondys, Bischof
der evangelischen Landeskirche A.B. in Rurnanien bis 1941, Dr. Georg Wilhelm
Seraphin, Pfarrer in Rosenau/R4nov, Dr. Kaspar Muth, Obmann der
Schwäbischen Volksgemeinschaft bis 1936 und Abgeordneter im rumänischen
Parlament u. a. nicht hörte, ist eine der tieferen Ursachen der Katastrophe, die
nach 1940 unter Andreas Schmidt in die entscheidende Phase ging.

In der Zeit nach 1922, da die deutsche Minderheit um ihre nationale
Einigung im neuen Staat von Rumänien und urn die entsprechende politische
Formgebung rang, aber ein Teil zu Beginn der dreiBiger Jahre schon weitgehend
unter dem Einfluss der nationalsozialistischen Ideologie stand, wiesen die oben
erwähnten Persönlichkeiten auf die fiir die deutsche Bevolkerung bedenkliche
einseitige nationale Einengung ihres politischen Strebens als unvertraglich mit der
deutschen Anlage und Aufgabe hin.

147 Hans Werner Schuster: Die Rumaniendeutschen in der Waffen-SS. Ein Literaturbericht. Hausarbeit
zur Erlangung des Magistergrades der Ludwig-Maximilians-Universitat, MUnchen 1986, S. 116.

148 Das Schicksal der Deutschen in Rumanien, a. a. 0., S. 58E. In meiner Heimatgemeinde
Botsch/Batos sind von den 136 jungen Manner die ihren Dienst in der Waffen-SS und der deutschen
Wehrmacht leisteten, 41 gefallen, also 30 Prozent. Obertragt man diesen Prozentsatz auf die 70.000
Deutschen die in deutschen Verbanden ihren Dienst leisteten, so ergibt sich eine Zahl von 21.000.
Daraus kann man die Schlussfolgerung ziehen, dass man auf jeden Fall von mindestens 20 Prozent
bei der Gefallenenzahl der Deutschen aus Rumanien, also etwa 15.000 Gefallenen, ausgehen kann.
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Die Persönlichkeiten der deutschen Minderheit und die deutsche
Bevolkerung selbst haben bis Ende der zwanziger Jahre des 20. Jahrhunderts nie
mit Nationaltheorien um sich geworfen, weil sie zu viel Einsicht besaBen, als dass
sie das doch immer beschränkte Wesen einer Nationalität filr die hochste
Erscheinung des menschlichen Geistes oder gar für etwas Göttliches gehalten
hätten, sondem sie glaubten an die Gemeinschaft der abendländischen Christenheit.
Und eben deswegen, weil sie ein höheres Band anerkannten, lieBen sie jede
nationale Eigentiimlichkeit gem gewahren.149

Da ein beachtlicher Teil der deutschen Minderheit auf die Stimmen der
Mahner und Warner, die an ihr höheres Wesen appellierten, nicht hörten, verfielen
sie umgekehrt denen, welche ihr niederes Wesen ansprachen, welche an die
nationale Arroganz, an schrankenlosén nationalen Egoismus appellierten, den
Deutschen in Rumänien ein brutales Herrenmenschentum" zudachten und welche
in ihrer eigenen Person dieses alles selbst vorlebten.

Der Bruch mit dem Volksgeiste", d. h. mit dem wahren und guten Geiste
der Siebenbilrger Sachsen, der Banater- und Sathmarer Schwaben, schuf Platz fur
das Walten seines Gegenteils. Man sagt nicht umsonst: Wenn die Götter den
Tempel verlassen, dann ziehen die Dämonen ein." In dem Ma Be, wie der gute Geist
der deutschen Bevolkerung aus dem Tempel des Volkskorpers vertrieben wurde,
zogen die Damonen des Nationalsozialismus ein. Dem guten Volksgeiste
substituierte sich ein Volksdamon, etwa das, was Rosenberg die rassengebundene
Volksseele" nennt, fiir ihn das MaB aller unserer Gedanken, Willenssehnsucht und
Handlungen, der letzte MaBstab unserer Werte", d. h. dieses Wesen, dessen
dämonisches Walten gleichermaBen Individualität und Menschheit verschlingt.'5°

Im Lichte dieses Mythus" muss man vor allem auch Andreas Schmidt und
seine Nazi-Clique selbst sehen. Es ist das Phänomen des Besessenen, d. h. eines
Menschen, durch den, tiber das persönlich-menschliche Wesen hinaus, eine
dämonische Macht wirkt, die Schmidt und seine NS-Clique ergriffen hatte. Diese
dämonische Macht, nicht jenes Personlich-Menschliche ist das Entscheidend-
Wesentliche an Schmidt und seiner NS-Clique gewesen. Das gilt ebenso ftir die
moralische Entwicklung, d. h. den moralischen Verfall, der bei einem groBen Teil
der Intellektuellen mit dem Rilckgang eines vernunftgernaBen Denkens und
Handelns Hand ging.

Zu diesem geistigen Versagen, das insbesondere in einem Verkennen des
Geistes bestand, der von vomherein das ganze Getöse der Nazis im deutschen
Raum beseelte, gehorte zum Beispiel, dass man sich an Worte, programrnatische
Formulierungen und dergleichen hielt und darither vollstandig fibersah, was

149 PAdAAB, ml. IIg 260, Blatt E 415235. In einem Schreiben an Marschall Antonescu stellt
Dr. Iuliu Maniu, Vorsitzender der rumanischen nationalzaranistischen Partei, 1942 berechtigt die
Frage: Woher dieser ungewohnliche Mut unserer Deutschen, die friiher so schfichtern und hoflich
waren?"

150 Alfred Rosenberg: Der Mythus des 20. Jahrhundert.
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dahinter steckte. Nur so war es moglich, dass in derart erschreckend weitem
Umfange auch Menschen, die sich dem Christentum verbunden fühlten, darunter
auch viele Pfarrer, sich irrefiihren liel3en.

Es ist das zentrale Anliegen dieses kurz gefassten Aufsatzes, von bestimmten
Gesichtspunkten aus (die sich natürlich in wesentlichen Teilen vermehren lieBen)
einen Beitrag dazu zu geben, dass aus dem furchtbaren Geschehen der Jahre nach
1933 und bis zum 23. August 1944 im deutschen Raum von Rumänien in geistiger
Verarbeitung gelernt werde. Denn eine wirkliche geistige Auseinandersetzung mit
dem Nationalsozialismus und der Nazibewegung in diesem Raum ist im groBeren
Stil immer noch nicht erfolgt. Insbesondere und tragisch-schuldhafterweise haben
die Siebenbiirger Sachsen und Banater Schwaben es bisher unterlassen, sich
grundlegend mit diesem bisher schlimmsten Stuck ihrer Geschichte zu befassen
und sich geistig mit ihm auseinander zu setzen. Die Nazibewegung" im deutschen
Raum von Rumänien muss, wenn man sie im tieferen Sinne verstehen will, an den
hochsten MaBstäben gemessen werden. Denn erst dann enthüllt sich ihr wahres
Wesen. Es war ein realer Einbruch von Mächten des Abgrundes, des objektiv
Bosen. Wer das nicht begreift, kann die duBeren Tatsachen des Nationalsozialismus
sehr gut kennen, vom Wesentlichen hat er aber nichts erfasst.
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AROMANIAN LANDLORDS
IN THE BANAT AROUND 1800

MAX DEMETER PEYFUSS

Before I start I would like to say something about my terminology in order
to ensure greater clarity. Firstly, I shall be speaking about Aromanians and not
about Vlachs, since the historical term "Vlachs" includes several ethnic and/or
social groups who have very little to do with each other'. By using the term
Aromanians, I want to make two very clear distinctions: I am not referring to
ethnic Greeks with Greek mother tongue, and neither am I talking about ethnic
Romanians with Dacoromanian mother tongue (they would be covered by the
historical term "Vlachs" too).

Our congress is officially called "l'Euvgpto Kapythvon Da1vtottat5",
and I ask myself if it is scientifically correct to talk about Vlachophone Greeks
instead of Hellenophone Aromanians. One could also say "Greek Aromanians" or
"Graeco-Aromanians" or "EXA:rróf3Xaxot" as stated in our congress programme,
and which I would prefer because it permits a comparison with Albaphone
Aromanians (the Greek language has the "politically very correct" term
"ApPavvról3Xaxot") or Bulgarophone and today even Macedonophone and
Romanophone Aromanians. (To cite a different example, we also have Austrian
Slovenes in Carinthia and Styria, but nobody calls them "Slovenophones
Austrians" since they are ethnic Slovenes, they may be called "Slovene
Austrians").

Some historical sources from around 1800 draw a clear distinction between
"Greeks" and "Vlachs". I only have to quote the privileges for the Orthodox
community of Habsburg subjects "Ayia Tina Sa" in Vienna, first published by the
printing shop of the Armenian Mechitharist monks in Vienna in 1822, where it is
clearly stated in four languages: "Tuts cv tcthni tri Kataapoikcathia) MitparróXzt
icca KaOgpa Bthvvli Icceroucoixyt rpaucoig TE, Kat BX6cxotc trig avatoXuctic
Optcricciag" ("denen... Griechen und Wallachen... Greci si Romfini... Gree'eskomu
i Valachijskomu Narodu")2. It is clear that the term "Vlachs" refers here to
Aromanians, since at that time, the number of Dacoromanians in Vienna was

I Compare the tokavski speaking Croatian "Vlachs" of the Austrian Burgenland to the
Dacoromanian speaking "Vlachs" of the Serbian Timok region or the Czech speaking inhabitants of
Moravian "Vlachia" or the Greek speaking Karakgani of Bulgaria, also known as "Vlasi".

2 The booklet is very rare today, see the bibliography by GiintherWytrzens: Die slavischen und
Slavica betreffenden Drucke der Wiener Mechitharisten. Wien 1985, nr. 1, p. 25-27 (= Osterreichische
Akademie der Wissenschaften, phil.-hist. Klasse, Sitzungsberichte, 460. Band, Veroffentlichungen der
Kommission für Literaturwissenschaft, Nr. 8), where my personal copy is quoted.

Revista istoried", torn XIV, nr. 3 4, p. 59 82, 2003
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60 Max Demeter Peyfuss 2

extremely small. In this period, the Greek Orthodox community in the Hungarian
town of Pest, later a part of Budapest, also consisted of "Fpauaiw TE Kat Bkaxcov"3.

In Greece, we also have to take into consideration the growing importance of
ethnic assimilation (and dissimilation) processes during the nineteenth and
twentieth centuries, which can be seen quite clearly even among the families I shall
be discussing. Anyway I will concentrate on the decades around the year 1800,
when these very interesting processes were just beginning.

Secondly, I have to define what is meant by the Banat. The term Banat
derived from the function of "ban" or Latinized "banus", a kind of viceroy or
simply administrator of a given region. The word itself probably is of Turkic not
Turkish origin and can be found in different regions of south-east Europe: The
representatives of the kings of Hungary in Croatia-Slavonia held the title of
"Banus" as viceroys in the Croatian capital of Agram/Tagrab/Zagreb. The local
deputies of the princes of Wallachia (traditionally called OuTypoOkaxia in Greek)
in Oltenia (or Smaller Wallachia "Kleine Walachei", as the region to the west of
Olt river was called by the Austrian administration from 1718 to 1739) were the
"Bans of Oltenia"4. With the peace of Passarowitz/Poiarevac in 1718, the "Pa§alik
of Temqvar" became a part of the Habsburg Empire and was later known simply
as the "Banat". This comprised a nearly rectangular territory between the river
Mure§, Hung. Maros, Germ. Marosch or Mieresch in the north (that flows from
Transylvania westwards to the Tisza/TheiB), the TheiB river to the west and the
Danube to the southwest and south. In the east, the mountains and valleys (mainly
the Cerna river) separate the Banat from the plains of the Danubian Principality of
Wallachia and from the mountain range of the Transylvanian Alps. The border
between the Habsburg Empire and the Wallachian principality was finally defined
in 1791 by the peace treaty of Sistova/ Svigtov with the Ottoman Empire.

When dealing with this subject we are also confronted with a number of
methodological problems. Evidently, the most difficult question in how to
determine with some degree of reliability the Aromanian origin of this or that
family in the period around 1800.

The most reliable information is contained in contemporary sources, but
these are quite rare, since the Aromanians in this period preferred to present
themselves as Greeks to their foreign environment. It is well known that the terms
"Griech", "gorog" or "grk" were used to designate any follower of the Greek
Orthodox faith, or more concrete the merchants, preferably from the Ottoman
Empire. It is therefore hardly surprising, that eighteenth-century Austrian sources
use "Griech" and "Turk" as synonyms and might equally be referring to Jewish or
Armenian merchants. A clear contemporary source in our sense is, for instance, the

3 loannes A. Papadrianou: Makedones kai alloi Hellenes apodemoi stis ouggrikes eparchies. In:
Makedonike Zoe 15 (1980), nr. 166, p. 12 f. Several years ago, at a congress in Graz, I had the
opportunity to discuss exactly this question with Mr. Konstantinos Bakalopoilos. He was unable to define
the difference between the "Greeks" and the "Vlachs" in the contemporary sources, but after the congress
he published an article in a Saloniki newspaper saying that the late Prof. Gunnar Hering, well known
Philhellene, and I were fighting a battle ( iolipil Swum") against hellenism. Evidently nonsense!

4 See Anton Scherer: Bane und Banate. Graz 1989. = Danubio-Suevia, 1.
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Greek inscription on the Orthodox church of the Hungarian town of Miskilc/
Miskolcz, which informs us that the church was built in 1785 by the brotherhood of
Macedonian Vlachs (Sanawri tcov EK MaxE6ovins 132.axow m)vaöckythv5). This
means that at least the leading families of the Orthodox community of Miskolc at
the time were Aromanians, namely from Moschopolis/ Voskipoja, and I quote the
Dadanyi, Gyika and Saguna families as just some examples, because I shall come
back to these names later on. Another contemporary source is the list of subscribers
to the first historical essay on the Aromanians, the "E4vicycis" of Georgios
Konstantinou Rozia/Rosa (1808), a German-Greek publication which deserves to
be reprinted by a Greek publishing house. (Several years ago, I suggested it to Mr.
Karabia in Athens, but with no success)6. On the basis of this we can identify the
Hungarian Aromanian "high society" at the beginning of the nineteenth century,
and in the following list of families, I will refer frequently to this book'. The
Serbian term "Cincarin" is possibly used even more frequently than the term
"Vlach", and it is in any case unequivocal because it excludes all Dacoromanians.
When Bartholomäus/Jemej Kopitar, the founder of Balkanology (1780-1844),
referred to the family of my great-great-grandfather Theodor Demeter Tirka
(Moschopolis 1764 Vienna 1839) in his correspondence, he used the terms
"Zinzar" and "Greek" alternately8.

Contemporary sources very often do not define the ethnicity of this or that
family or person but indicate their place of origin instead. This geographical
method can be very useful for establishing an Aromanian origin, but it does not
always help. If we find information in the sources that tell us that the
Mocsonyi/Popovics or Tirka families came from Moschopolis or that the
Simota/Simotta family came from Kleisoura/Vlachokleisoura or that the Dumba
family came from Blatsa/ Blaste, originally from Linotopi, or that the Manousse
family came Siatista, we can be fairly certain that they are of Aromanian origin.
We cannot be so sure, if the place of origin is given as Kastoria (Emmanuel family)
or Kozane (Karajan family in Vienna) or Monasterion/ Bitola (Mann() family in
Pest), because these towns already had a mixed or even very mixed population in
the eighteenth century, and Hellenizing assimilation was high, especially among
the "high society" of the Orthodox section of the population.

5 M.D. Peyfuss: Vuks Gastgeber im Banat. In: Osterreichische Osthefte 29, 1987, P. 122-123,
here p. 129 (later on quoted as Peyfuss 1987).

6 Here is the Greek title: G.K. Rozia: E4cMcrEis itcpi TOW Pcogaicov ri TOW ovogacogtwov INuaxwv
6aot icaroucoi)mv avtuttpav TOD Aouvetpuos, Ent itaXaidw gap-rupt6w Teficl.ickicogtvat. Pesth 1808
(later on quoted as Rosa 1808). Cf. Philippos Eliou: Earivual 13tPuoypayia TOD 19ou attbva 1,
Akva 1997, p. 242 f., nr. 1808.36 (later on quoted as Eliou 1997).

Cf. M. Burghele: insernnAri privitoare la colonia macedo-romanA din Ungaria §i Viena la
inceputul secolului trecut: In: Arhiva 38, Ia.5i 1931, p. 64-76.

V. Jagi6, ed.: Novyja pis'ma Dobrovskago, Kopitara i drugich "jugozapadnych" slavjan".
Sankpetersburg 1897, p. 38 and 40 (= Istaniki dlja slavjanskoj filologii 2), later on quoted as Jagi6
1897; see also M.D. Peyfuss: Aromunem um Kopitar. In: W. Lukan, ed.: BartholornAus (Jernej)
Kopitar. Wien-Koln-Weimar 1995, p. 71-85, here p. 79-81 (= Osthefte, Sonderband 11), later quoted
as Peyfuss 1995.

s
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Besides the original sources, we also possess some historical literature.
Unfortunately, the available literature is full of contradictions. I do not insist on the
alternative use of the labels "Greek" or "Aromanian" for many families. My old
Hungarian friend Odö Rives, who is no longer among us, generally used the term of
"Greeks" when referring to Orthodox immigrants from the Balkans, but he made a
very clear distinction, when speaking about Greek-Aromanian conflicts inside the
Orthodox community of Pest9. Incidentally, the fact that he was of German extraction
is an interesting illustration of the mechanisms of assimilation and/or dissimilation. But
the ethnic identification of some families in the works of the Serbian historian Dugan J.
Popovié is extremely doubtful. During the inter-war period he dared to define many
Serbian families as Aromanian, but did not dare do so under the conditions of
Communist (and nationalist) Serbian censorship after World War Twow.

There is one more method of establishing a possible Aromanian origin, but it
is less certain and should always be combined with arguments from the first two
criteria. I am referring to the social environment, especially about family
connections. We have to except the families of the higher aristocracy, since they
followed other rules of social behaviour and marriage policies. But for the
Aromanian families among the lower ranks of the aristocracy in the Habsburg
Monarchy we can suppose endogamy as a general rule up to the revolution of
1848/49, if I am correct. 0 course, this is a statistical approach and one must
always make allowance for exceptions. However, the frequency of Aromanian
alliances in a family is an indicator of Aromanian ethnicity that has to be used
carefully together with other criteria. In this context, we have to be aware of the
fact, that traditional Balkan societies did not hold Aromanians in the highest
esteem, and this forced them to stay together, as was the case with the Jews, for
instance. There is more information available on the imagology of the Aromanian
in Serb society than in Greek society. A Greek colleague should try finding the
traces of Aromanian characters in Greek literature, for example's.

Our subject presents even more methodological difficulties. Although I will
be concentrating on questions of genealogy and social environment, it is also vital
to study economic history. I cannot explain how recent immigrants were able to
buy huge estates in Hungary, not only in the Banat region, and how exactly they
used these estates to increase their wealth. No study exists on the relationship
between these landowners and their peasants, and how this relationship developed
in the eighteenth and nineteenth centuries. Austrian, Hungarian and Romanian
archives possess a wealth of primary sources on this subject, and a systematic study
seems to be necessary. In the case of the Mann() family of Pest/Budapest (who held
a domain in Nydegyháza, to the southeast of Pest, until the Communist takeover)
such a research is done today by a young colleague from Athens, Mr. Mantoubalos.

9 See for instance 0. FUves: A pesti gorogok és makedoromanok galambpere. In: Antik
tanulmanyok 18, Budapest 1971, p. 52-57.

m Compare D.J. Popovié: 0 Cincarima. Beograd2 1937, and D.J. Popovié: Srbi u Vojvodinu 1-3,
Novi Sad 1957-1963, later on quoted as Popovid 1937 and Popovid 1957/63 respectively.

" For some aspects see M.D. Peyfuss: Rumänisch-"walachisch"-aromunische Stereotypen im
ehemaligen Jugoslavien. Vienna 2001 (forthcoming).
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Two more points: It is difficult to compare the economic value of this or that
domain, since the quality of soil varies greatly in the Banat. Only one author
provides informationon the size of some of the domains owned by Aromanian
families in the Banat''',. But the measure used here cannot be unequivocally defined
in square meters or acres. I am referring to the so-called "Session", which was the
amount of land given to the mostly German settlers who came to the Banat during
the eighteenth century, as we shall see immediately. However, the amount of this
land varied from time to time, and detailed information is difficult to fine. Here I
will give only very approximate measures by using an average of 34 "Wiener
Joch" (1 Wiener Joch corresponds to 5,755 square meters or 1,422 acres) for one
session. One acre is about 4 Greek stremmata.

Finally, I want to stress the difficult question of correct orthography of names.
Depending on the nationality of the author, we can find Aromanian names in many
different variants Greek, Romanian, Serbian, Hungarian, German and so on. To be
clear, I will mainly be using the Hungarian forms that are mostly confirmed in the
titles of nobility, but I will also use other forms in some cases. If possible I will also
provide the present official Romanian or Serbian names of the historical Hungarian
manors or domains owned by the Aromanian aristocracy in the Banat.

As I said earlier, the Banat region became part of the Habsburg Monarchy in
1718. It was and is a very multi-coloured and multi-ethnic area, but the population
structure was essentially changed after the Austrian campaigns against the
Ottomans at the end of the seventeenth century. Unfortunately, we have no reliable
population data for the early period of Habsburg rule, but it appears that the
Romanians formed the majority, while Serbs, a few Hungarians and even less Jews
were in minority'''. After 1718, the administration of the country depended partly
upon the "Commissio Neoacquistica", partly upon the Court Financial Chamber,
the so-called "Hofkammer"15. The "Military Border" was organized in the southern
districts of the country only in 176516. After 1718, the Habsburgs brought several
waves of colonists into the country, mainly the so-called Danubian Swabians, who
were in fact a highly mixed but German speaking and Roman Catholic population
of peasants and craftsmen from different parts of Germany and Austria, who
received land for agricultural use but not yet as personal property. The land
remained the property of the Chamber. There were other settlers too: Catholic
Bulgarians, Slovaks and Czechs, later also Hungarians. From the beginning, there
were almost no merchants among the settlers, and this gap was filled by
immigrants from the Balkans, by Aromanians and some Serbs and Greeks, possibly

12 Popovié 1957/63 III, p. 76 f.
13 The Handworterbuch des Grenz- und Auslandsdeutschtums 1, Breslau 1933, p. 207-286, is

useful; many thanks to my Viennese colleague Prof. Arnold Suppan for this information.
" J.J. Ehrler: Banatul de la origini pinA acum (1774), ed. C. Fenesan. Timisoara 1982, pp. 30 and

174, n. 28.
15 S. Jordan: Die kaiserliche Wirtschaftspolitik im Banat im 18. Jahrhundert. Munchen 1967, p. 19

and 75 f. (= Buchreihe der Stidostdeutschen Historischen Kommission, 17), later on quoted as Jordan
1967; cf. Also Aurel Tinta: Colonizarile habsburgice in Banat 1716-1740. Timisoara 1972.

16 Hugo Kerchnawe: Die alte k.k. Militargrenze. Wien 1943, p. 19 (= Kleinbuchreihe Stic lost, 21).
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also by Bulgarians, Albanians and a small number of Armenians and Jews. In spite
of some halfhearted measures by the administration'', the trade of these immigrants
flourished in varying degrees. In some cases, they were peddlers or small
merchants who sold their goods on the different market days, others were
wholesalers or even bankers. It has been established that there were 76 Greek and
Serbian peddlers in 172518, and in 1739 Temesvár/Timisoara alone was home to 39
established Balkan traders, 22 of whom were from Moschopolis19. Their number
increased during the eighteenth and nineteenth centuries because of the
opportunities for international trade with the Ottoman Empire. To illustrate my
point I would like to provide the figures for the "Greeks" established in Pest:
Between 1696 and 1770, they numbered about 33, but between 1771 and 1848 this
number increased to 21320. Hungarian and Armenian merchants are also sometimes
mentioned. Dugan J. Popovié states21, that Greeks and Aromanians were mostly
Serbianized, while Armenians were Magyarized (this can be explained by
confession). Some of them made a fantastic fortune, but unfortunately we lack the
details of these careers. These nouveau riche merchants wanted to establish
themselves in Hungarian society and to obtain landed property and noble titles if
possible, as a means of acquiring the respect and esteem of that social environment.
In the second half of the eighteenth century, the Chamber was willing to sell land
to rich merchants whenever it was in need of money, and this was especially true in
the period after the Seven Years War (1756-1764). The years 1781/82 alone the
Chamber acquired 4,8 Mill. fl. from land sales. In the following list of families, I
will give, if possible, the date when they acquired their first domain and title. We
have to keep in mind that many families such as the Sinas, continued to buy lands
in Hungary (and in the other provinces of the Habsburg Empire) up to the middle
of the nineteenth century.

With the treaty of Trianon of the summer of 1920, Hungary lost the Banat
region which was now divided between the Kingdom of Serbs, Croats and
Slovenes (SHS, later renamed Yugoslavia) and Romania. Only a very small part in
the northwest near the town of Szeged remained under Hungarian rule. Romanian
minorities remained on the Yugoslav side of the border, and Serbian minorities had
to accept Romanian rule. Reciprocal minority rights were granted by the treaty of
Bled in 1927. During the inter-war period, the Romanian part of the Banat was the
richest Romanian province. This high level of development was attributable to
German agriculture and Aromanian trade (a popular saying defined the Banat
region as "Banatul e fruntea", as the most developed region of Greater Romania).
In contrast to the Germans, most Aromanians were completely assimilated into the
Romanian, Hungarian or Serbian communities of the Banat, according to their

17 Popovid 1937, p. 104
18 D.I. Popovid: Despre aromâni. Bucuresti 1934, p. 78.
19 A. Haciu: Aromânii. Focsani 1936, p. 335, later quoted as 1-laciu 1936.
20 O&M Ftives: Die bekanntsten geadelten Griechen in Ungarn. In: Balkan Studies 5,

Thessalonike 1964, p. 303-308, here p. 303, later on quoted as Rives 1964.
21 Popovié 1957/63 II, p. 196 f.

ff.
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7 Aromanian Landlords in the Banat Around 1800 65

social environment. For the Germans, the twentieth century was a catastrophe.
Yugoslavia expelled or murdered all German inhabitants of the Banat at the end of
World War Two, while Romania did not kill them, but sent many of them into
Soviet concentration camps and later convinced them to emigrate to Germany
during and immediately after the Ceausescu regime. Today almost nothing remains
of the historical Banat!

In the following chapter, I will discuss Aromanian landlord families in the
Banat in alphabetical order:

Astry de Sosdia obtained Hungarian nobility only in 1840. Their domain was
the village of So§dea (Hungarian S6sd), today part of the rural commune of
Mdureni in the Romanian district of Cara§-Severin. PopoviC defines them as
Aromanians22, but also includes this family in his register of Serbian families23
with 79 3/8 sessions (about 3,868 acres) but not in the alphabetical catalogue24.
They are mentioned by Fiives25, (Sigmund Astry von Sósdia, nob. 1840), and by
Sturdza26, without any further information. Due to a lack of sources, I am unable to
place the Astry de Sosdia in the Aromanian social network in Hungary. It is
possible that they might have been Greeks as their name is not typically
Aromanian. Nagy records their names Asztry27, but no genealogical data is
provided, only the information that they are landowners in the district of Temes
(today Timi§), without the title "de Sosdia". The first name Sigmund does not
indicate an Aromanian origin either!

Athanasievics de Valiapaji were defined as Aromanians by Popovi628, but
not mentioned in his later work29 (so that we do not know the extent of their
domain). They obtained Hungarian nobility in 1792 and in 1793 were granted the
title of Valiapaji, as mentioned by Sturdzai°, who considers them Serbs because of
the Orthodox Christian name Jevtim. However this is not exclusively Serbian, cf.
Greek Euthymios or Romanian Eftimie, thence the family name Eftimiu with the
famous Romanian writer Victor Eftimiu, whose origins are to be found in the
Albanian village of Boboshtica near Korca, in a somewhat Aromanian
environment; the original population of Boboshtica is however Slavic31. The family
Atanasijevi6 is mentioned by Rives32. Their original name seems to have been

22 Popovié 1937, P. 267 and 320.
23 Popovie 1957/ 63 III, p. 76.
24 Ibidem, p. 80-102.
25 Rives 1964, P. 304.
26 M.D. Sturdza: Dictionnaire historique et genealogique des grandes families de Grèce,

d'Albanie et de Constantinople. Paris 1983, p. 173, later on quoted as Sturdza 1983.
27 Ivan Nagy: Magyarországi csaladai czimerekkel és nemzékrendi tablakkal 1-13, Pest 1857-

1868, here I, p. 72, later on quoted as Nagy.
28 Popovié 1937, p. 267.

Popovid 1957/63 III.
3° Sturdza 1983, P. 173.
31 See for instance M. Popo: Dictionar de literatura romana contemporana. Bucuresti 1971, p. 232-236.
32 Hives 1964, p. 305.
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Totu, and new surname was formed from Atanasie Titu (as in many other cases this
is a patronymikon)33. We know about intermarriages with other Aromanian
families such as Bajié de Varadia and also the Serbian princely family Obrenovié34.
The domain of Valeapai (Hung. Valeapáj) is today a part of the rural community of
Ramna in the Romanian district of CarwSeverin, just a few kilometers to the east
of Soglea and the north of the present-day town of Boc§a. The name Atanasijevié
has many different spellings, but one Hari§ Atanasijevid from Novi
Sad/Ujvidek/Neusatz who subscribed to the famous "Rjeènik" of Vuk in 181835
could be a relative, since Jevtim A. was a member of the city council of
Ujvidék/NoviSad/Neusatz. The family is not mentioned in Nagy.

Baich de Várad, Baits, Had2i-Bajié de Varadia, who obtained Hungarian
nobility in 1791 but only in 1882 Austrian and in 1891 Hungarian barony,
according to Popovié36, where they are identified as Aromanians originating from
Blaste/Blatsa (although Sturdza" says they received the Hungarian barony in
1818). They are mentioned briefly by Flives38 and by Nagy39 who provides a
description of the coat of arms. Popovie says there were two branches of this
family, one in Sremska Mitrovica, one in Temun/Semlin/Zsimony. They were
probably assimilated to Serbian ethnicity early on, as in the early nineteenth
century they were related to the Serbian princely and later royal dynasty Obrenovié
(Todor Bajié married Petrija, daughter of Milo§ Obrenovie, but also to the family
Athanasievics de Valiapaji just mentioned above (the son of Petrija, Athanasije,
married Joana Atanasievic de Valiapaji42. Furthermore, the Bajié family can also be
found among the ancestors (grandmother) of the famous Austro-Serbian writer
Milo Dor (personal relation from M. Dor, some years ago). Their agricultural
domain of Varädia (Hung. WI-ad or Varadia, Serb. Varadija), of sessions (about
7,250 acres), which they bought in 1832, is today a rural community in the
Romanian district of Cara§-Severin and lies just a few kilometers to the east of the
town of Vr§ac, Germ. Werschetz, Rom. Var§et, Hung. Versecz.

Dadányi de Gyiilvész, Popovie identifies them as Aromanians and 5gives
their date of nobilitation as 1782, while Rives44 gives 1784, as does Sturdza4 who
identifies this family as Aromanian despite their pretended Caucasian origin (see

33 See I.D. Suciu: Monografia Mitropoliei Banatului. Timisoara 1977, p. 128.
34 Karl Gladt: Kaisertraum und Konigskrine. Graz-Wien-Koln 1972, P. 494; later on quoted as Gladt.
35 Vuk Stefanovie [Karacffic]: Srpski... U Beëu 1818 1818, P. XXVI, later on quoted as Vuk

1818; available also as reprint in the jubilee edition, Beograd 1966.
36 Popovié 1937, p. 267 and 321 f.
37 Sturdza 1983, p. 174.
38 Rives 1964, p. 304.
39 Nagy I. 1857, p. 89 f.
40Popoviá 1957/63 III, p. 81.

Popovié 1957/63 III, p. 81, and Gladt, p. 494.
42 Gladt, p. 494.
43 Popovie 1937, p. 266.
" Rives 1964, p. 305.
48 Sturdza 1983, p. 178. See also B. Kempelen: Magyar nemesi csaladok III, Budapest 1912, p. 221.
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9 Aromanian Landlords in the Banat Around 1800 67

below). The title was conferred by Emperor Joseph II to Naum D. and fault of
heirs to his nephew Nikola46. The brothers Naum and Konstantin Dadányi from
Vienna bought the domain of Gyillvész, today Giulvdz, a rural commune in the
Romanian district of Timi, in 1782 from the Chamber for 41,200 fl. Popovi647
gives the amount of their landed property in Gyiilvdsz as 68 4/ sessions or 3,312
acres. The family is mentioned briefly by Nagy". According to the excellent
genealogical information given by Popovié49, the family was very well integrated
into the Aromanian social network and aristocracy of the Habsburg monarchy. I
will quote only the most important family alliances: Konstantin Dadanyi married
Theresia Malenica de Stamora (see below). Of their four children, Sándor was
married to Roza Gyika de Désdnfalva (see below), a grandchild Eugen was married
to Margit Damaszkin de Németh (see below) and a daughter, Iphigenia (1- 1882),
was married to the Austrian-Bohemian count Johannes Kinsky von Wchinitz und
Tettau. The first name Naum proves that the family stems from an area where Saint
Naum was especially venerated, that is the former Archbishopric of Achrida, and to
me it is quite obvious, that the family came from an Aromanian settlement in
Macedonia or Epirus, _possibly Moschopolis, where several similar names can be
found in the sources'. Nikolaaos and Konstantinos Dadanes in Warsaw (the
identification of "Bapacsdf3a" In the source is not really clear) and Gyillvdsz as
well as Athanasios Ntanta (pronounced Dada) in Vienna subscribed to Rosa's
E4evicsets51. The same Athanasios spelt his name Ntata (pronounced Data) in 1807,
when he ordered the Greek History by Basil Papa-Euthymiou52, but Dada when he
ordered the Greek Lexikin by Anthimos Gazes in 1809'3. It is clear, that no formal
orthography of names had yet been established in this period. In the eighteenth
century, a Moschopolitan scholar, Naum Anastasiou Ntat (pronounced Data)
appears in the sources54. One Naum Dadanes/Dadanis in any case, known as a
Moschopolitan, paid for the printing, together with Naum Moscha (see below
under Moszki), of one of the most important works of the Greek enlightenment, the
"Apology" of Iosepos Moisiodax, himself an Aromanian55. One Naum Georgiou
Natantanes (probably a printing error for Ntantanes pronounced Dadanis) is

46 Popovi 1957/63 III, p. 83 this source contains a mistake concerning the title "ot Fenja" which
belongs to the Mocsonyi family, see below. Also the information about Michael Dadanyi (Popovi 1957/63
II, p. 197) seems to be wrong, since no such Michael Dadanyi appears in the typewritten genealogy of the
Dadanyi family of 1938, which I received years ago from Mr. Joseph Dressel, Chicago.

Popovié 1957/63 III, p. 77.
48 Nagy III, 1858, p. 221.
49 Popovid, 1957/63 III, p. 83 f.
5° Popovid 1937, P. 345.
51 See above, footnote 6.
52 Compare M.D. Peyfuss: Die Leser griechischer, serbischer und rumUnischer historischer

Bucher urn 1800. In: Revue des Etudes Sud-Est Européennes 23, Bucarest 1985, p. 333-345, here 336
f.; later on quoted as Peyfuss 1985.

53 A. Gazes: Ae 411a5v EXXI1m6v... I-III. Ev Bevcrict 1809. See Eliou 1997, nr. 1809.2, p. 247 f.
m M.D. Peyfuss: Die Druckerei von Moschopolis, 1731-1769. Wien2 1996, p. 155 (= Wiener

Archiv ftir Geschichte des Slawentums und Osteuropas, 13), later on quoted as Peyfuss 1996.
55 Iosepos Moisiodax: Anokoyia, ed. A. Aggelou. Athena 1976, p. 7, and O.M. Kitromelides:

hoo-nrcos Motmoöct4. Athena 1985, p. 140, later on quoted as Kitromelides 1985.

47
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68 Max Demeter Peyfuss 10

registered as Moschopolitan56. Naum Dadanis was also well-integrated into
Aromanian society in Miskolc57. During the nineteenth century a myth was created
that claimed the family was descended from the Mingrelian princely family
Dadiani58, which also had a very important Armenian branch in the Ottoman Empire,
the Dadian family59. Both the Dadányis and the Kinsky wanted to improve their
genealogy during the nineteenth century and invented the legend that a Mingrelian
ancestor, George Dadiani, had fled to Hungary because of a conflict with his Gregor
Dadiani69. However, an iron safe containing the documents that would have proved
this ancestry had been lost during a robbery in Hungary61. According to the legend,
the family tree of the Reigning Prince Hans Adam von und zu Liechtenstein contains
Mingrelian princes62, but in fact they were Moschopolitan traders.

Damaszkin de Németh, Aromanians according to Popovi663, who mentions
two branches of this fame, the second one with its domain at HajduCica (which I
cannot identify), both with 63 sessions or 3,046 acres; Rives says Stefan Damskin-
Lyubimirovics de Nemeti was granted Hungarian nobility in 179965. Sturdza
speaks of a Banat merchant with the first name Ljubomir, and gives a description
of his coat of arms66. Only Nagy is able to suggest a location for their domain
saying that Németh was located in the Torontal county in the Banat (but there are
several settlements bearing this name or this epitheton); Nagy also states that
nobility was obtained by István Lyubomirovics Damaskin in 179967. Intermarriage
with other Aromanian families (Dadányi de Gyillvesz, see above) does indicate a
very probable Aromanian origin. Popovié68 gives no Aromanian alliances, only
Hungarian and Serbian relations.

56 Theophrastos Georgiades: Moax6Ro2ts. Athenai 1975, p. 13.
57 See Peyfuss 1987, p. 132, n. 76.
58 Several members of this family are recorded in K'aer'uli sab6ot'a enc'ikopedia 3, T'bilisi 1978,

p. 329 f.
59 Pars Tuglaci: The Role of the Dadian Family in The Ottoman Social, Economic and Political

Life (text also in Turkish). Istanbul 1993, with very interesting historical illustrations.
60 This Gregor Dadiany did in fact exist, but he was in conflict with Tsar Solomon of Imeretia,

who killed Gregor for recognizing Russian sovereignty in Mingrelia in 1803, see Russkij
biograReskij slovar'6, Sanktpetersburg 1905, p. 32 f.

Zdenko Radslav Graf Kinsky: Zu Pferd und zu FuB. 70 Jahre aus den Errinerungen. Wien 1974, p.
32 f., where the Hungarian Dadanyis are incorrectly spelt as Dadiany. Later, precisely because of this
genealogical legend, friendly and even family relations with genuine Georgian Dadianis were established
by the Kinsky family, see the otherwise extremely interesting memoirs of count Z.R. Kinsky, passim.

62 No such allusion is made in the very serious genealogy by Gustav Wilhelm: Stammtafel des
Ftirstlichen Hauses von und zu Liechtenstein. Vaduz. S.a., table 9. Many years ago, I had the
opportunity to talk to the late Reigning Prince Franz Joseph of Liechtenstein, an extremely friendly
and sociable man. Unfortunately, I was not aware of this genealogical legend at the time, otherwise I
would have discussed the question with him and his wife (see also N. Jansen: Franz Josef II.,
Regierender Furst von und zu Liechtenstein. Vaduz 1978).

63 Popovié 1937, p. 267.
64 Popovid 1957/63 III, p. 77.
65 Rives 1964, p. 305.
66 Sturdza 1983, p. 178.
67 Nagy III, 1858, p. 226 f.
68 Popoviá 1957/63 III, p. 84.
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11 Aromanian Landlords in the Banat Around 1800 69

Demelich de Panyova, Demelié de Panjova: Sava, Theodor, Paul and their
children obtained Hungarian nobility in 179669. The title "de Panyova" was
obtained only in 181270. Sturdza says noble rank and the title "de Panyova" were
obtained in 178671! Seemingly a Serbian family that played some role in the
biography of the Serbian gienius and language reformer Vuk Stefanovié Karad2ié,
as I demonstrated in 1987 2. I mentioned the fact, that a variant of their name is
given als Demelekis, which could indicate that the family was of south Balkan
origin, although no specific place is known. Contemporaries defined them as Serbs
(at least Bartholomäus Kopitar73). Socially however, they very early intermarried
into the Aromanian communities, namely the Moschopolitan family Tirka and the
Emmanuel family, possibly from Kastoria (or from Moschopolis, see below). No
wonder that Popovié quotes them as members of the Aromanian aristocracy74, and
gives their domain in Panyova with 13 4/8 sessions or 653 acres75. This was a
relatively small domain, which however used to be called "Kastellgut" in German,
that is the "domain of the castle". This 45-room-castle with both heated and
unheated swimming pools and a sauna was blown up by the Communists after
World War Two in order to use the remaining bricks to build a so called "Cultural
Club" which was evidently designed to draw the village people away from the
neighbouring church in order to ensure Communist indoctrination76. In one book,
Popovid77 confuses the family whole genealogy: In fact, Theodor/Todor Demelié (t
1811), merchant and landowner in Orsova, today Orsova (Romania), was married
to Anna Prendié (sometimes Brandié, possibly originally Prenda) with whom he
had five children: the Austrian officer Johann (-1- 1881), the poet Peter (1799-1849,
translator of Homer into Serbian and for some time a candidate to become the son-
in-law of Prince Milog ObrenoviC), the landlord Basil (t 1842), the young
Athanasius who died before 1812, and the daughter Maria, who married the
Aromanian banker and wholesaler Theodor Demeter Tirka (quoted abov9. This
Th. D. Tirka was not a member of the aristocracy, as indicated in Popovié 8,but a
"cives et magnarius Temesvarensis", as stated in his passport79,and he was also the
most important financial maecenas of the famous "Serbian dictionary" by Vuk
Stefanovid Karacaid published in 181880,contributing much more than the rich
landowner Konstantin Gyika (see below)81.

69 Elves 1964 mentions only Sava/Sabbas, but Popovie 1957/63 III, p. 84 has all the names.
7° Popovié, loc. cit.
71 Sturdza 1983, P. 178.
72 Peyfuss1987.
73 In a letter Kopitar to V. Hankaof 1820, in Jagieic 1897, p. 38.
74 Popovie 1937, p. 267.
75 Popovié 1957/63 III, p. 76.
76 An excellent study of the history of the domain is given by Mathias Egler: heimatbuch

Giseladorf und Panjowa. MUnchen 1990, p. 714-729. I obtained some information from the parish
priest of Paniova in June 1999.

77 Popovie 1957/63 III, p. 84.
78 Ibidem.
79 Today in my family archive.
80 See Vuk 1818, p. XV f.
81 Further information and genealogy in Peyfuss 1987.
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Derra de Moroda, a Moschopolitan family of fur traders, owned a domain
just a little to the north of the Maros river, outside the Banat. Nevertheless, I
include them here because of their family ties to Aromanian landowners in the
Banat, namely the famous barons of Sina (see below)82. Sturdza83 categorized them
as "Moschopolitans", mentioning Andreas, who obtained nobility in 1741 and
Naum who was ennobled in 1820 (with two different coats of Arms)84. It is hardly
surprising that the old maps show an "Ypsilanti puszta" in the immediate vicinity
of the domain of Moroda since the grandmother of Helene Sina, who became a
princess Ypsilanti by marriage, was Katherina Derra de Moroda (17924851)85.
Anastas Derra was a subscriber to Rosa's E4cthcsEis and the copy that belongs
today to the Austrian National Library (ONB 22.G.56) was originally the property
of the Derra family86. The last bearer of this name was a famous dancer, Prof. Dr.
h. c. Friderica Derra de Moroda (1897-1978), who established an extremely
interesting archive of dance history which is kept today by the Institute of
Musicology at the University of Salzburg in Austria8 .

Duka de Káddr, of Moschopolitan origin, as I know from one of the last bearers
of this name, with whom I visited Moschopolis in 1970. They are recorded in Popovié
as Aromanians who received Hungarian nobility in 1792 and a Hungarian barony in
181688. Sturdza refers to the legend of the family's supposed Byzantine origins, which
was quoted in the Hungarian patent of nobility in 1799 (!)89. In 1803 the officer Peter
Duka received an Austrian barony90. There seem to have several branches of this
family, and Rives refers to one Michael Duka, a merchant in Esseg/Eszek/Osijek,
ennobled in 1792, and to Peter Duka with a patent of nobility from 1816 (probably the
Hungarian barony, mentioned above, which followed the Austrian one of 1803)91.
According to Popovié92, Peter Duka owned a domain at Sipet/Sebed (today Sipet part
of the rural commune of Tormac in the Romanian district of Timi§), with 128 2/8
sessions or 6,190 acres, while Baron Stefan Duka held Kddar with 33 2/8 sessions or
1,620 acres, today the village of Cadar in the same rural commune in the Romanian
district of Timi§. It has been proven that they married into the Gyika de Désdnfalva,
Nikolics de Rudna93, Gyra and Logotheti families94 as well as the clan of
Emmanuel/Manojlovich95 (see below).

82 They are not mentioned by Popovie 1957/63 III, p.86, but were identified as Aromanians by
Popovie 1937, P. 349 (see also the index).

53 Sturdza 1983, p. 180.
84 Cf. also Nagy III, 1858, p. 284 f.

Gothaisches Genealogisches Taschenbuch der Freiheniichen Hauser 1878. 28,Gotha 1878, p. 770 f.
86 Peyfuss 1985, p. 341.
87 Peyfuss 1996, p. 48, n. 7.

Popovie 1937, p. 267; see also ibidem, p. 360 f.
89 Sturdza 1983, p. 180.
90 Nagy III, 1858, p. 414 (with coat of arms). On the general Peter Duka (1757-1822) see also

Popoyie 1957/63 II, p. 181 f.
'1 Rives 1964, p. 305.
92 Popovid 1957/63 III, p. 77.
93 Ibidem II, p. 86 f.
" Sturdza 1983, p. 180.

Peyfuss 1987, p. 127.
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Emmanuel/Emanuel deVersecz/Manojlovich. They were citizens of what is
now the Serbian town of vfgac, Germ. Werschetz, Rom. Virwt96. Their title of
nobility was conferred in 1791 for Arsa/Arsenius Emmanuel"; Arsa E. was
"oberknez", the local commander in Vrgac98. They are included in the list of
Aromanian nobles". Their name evidently recalls one of the "archontes" of
Kastoria, whose beautiful palace still exists, but not genealogical connection can be
proved: neither can they be linked to the Viennese merchant Johann Emmanuel of
Moschopolis, who came to the Habsburg Monarchy in 1742 and who organized
cotton exports from the Ottoman Empire together with his brother Constantin in
Moschopolism. An oral source in Switzerland relates these Banatian Emmanuels
to a Constantinopolitan branch of the Kastorian family (personal information from
the novelist Amélie Hiisser, Berni°5. The most famous member of the family was
the Russian General Georgij Emmanuel (in Russian: Georgij Arsen'evi6
Emmanuel), whose portraits are kept today in the Hermitage of St. Petersburg and
in my family, and whose biographies were written by such famous authors as Vuk
Stefanovié Karadlié or Prince N.B. Golicynm2. The family's marriage alliances
also support the idea that they were of Aromanian origin. They married into the
Demelichde Panyova, Nikolics de Rudna or Gyika de Désdnfalva families for
examplel°3. The Emmanuels are not mentioned in Nagy.

Grabovszky de Apádia are a kind of Moschopolitan family, because their
Po Ionized name indicates origins in the Albanian-Aromanian village of Grabova
near Moschopolis. The Po Ionization of several names of Aromanian families in
Hungary is related to their de-facto-monopoly in the wine trade with Poland a
country that had no wine of its own in the eighteenth century. As an example, I
would like to quote the well-known Aromanian families of Pest, Mutovszky and
Suliovszky. Rives mentions one Anastasius Grabovszky who reportedly came from
Poland and settled first in Miskolc, then in pest, and obtained Hungarian nobility in
1823104. Miskolc (Miskolcz in the older sources) was the center of the wine trade
from the region of Tokayi ("The king of the wines and the wine of the kings"), but
Grabovszky is mainly known as an Aromanian Maecenas who supported the
publication of books and this is historically important contributed significantly
to the education of his famous nephew Anastasiu Saguna, later as a monk and as a

NotVirovitica, as quoted by Sturdza 1983, p. 182, since Virovitica is in Croatia.
97 Rives 1964, p. 305.
98 See Nicolae Stoica de Hateg: Cronica Banatului, ed. D. Mioc, Bucure*ti 1969, p. 214 (=

Cronicile medievale ale Romaniei, 7).
Popovié 1937, p. 267; missing in Popovid 1957/63 III, p. 88.

P.K. Enepekides: griechische Handelsgesellschaften und Kaufleute in Wien aus dem Jahre
1766. Thessalonike 1959, p. 37 f. (= Idryma Meleton Chersonesou tou Aimou, 27).

101 Anna Stavro, born de Emanuel, died in 1900 during the birth of her only son Andreas Stavro
who still has descendants in Switzerland

102 V.St. Kara& lid: Zitija Djordjija Arsenijevida Emanuela... U Budimu 1827; knjaz N.B.
Golicyn: 2izneopisanie Genera la ot kavalerii Emanuelja. S. Petersburg 1851.

103 Peyfuss 1987, p. 125 ff., Sturdza 1983, p. 182.
1°4 Ftives 1964, p. 305.

1013

.
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bishop Andreiu Baron de Sapna, founder and Metropolitan of the Romanian
Orthodox Church of Transylvania 05. Anastasie Grabovszky financed many Romanian
books in his fimel°° Hives causes some confusion, by mentioning a Peter Geo levies
with the same domain of Apádia and the same date of nobilitation in 18231 . The
Grabovszky family is mentioned briefly by Nagy and Popovió (here as subscribers to
the famous Aromanian history handbook, Rosa's E4c-racrats of 1808)108.

Gyika de Désdnfalva/Dézsánfalva. This family is another beautiful example
of romantically falsified genealogy. Rives gives two dates of nobilitation, 1818 and
1847, for the fur trader Konstantin Emmanuel (or Constantin Mano) Gyika, "from
Ianina"1°9. Nagy gives a very fragmentary genealogy I10. As I proved in 1987, there
is no connection between the Hungarian Gyikas and the Romanian princely family
Ghica, as the Gyikas pretended when they received Hungarian nobility with a coat
of arms that included Wallachian and Moldavian heraldic symbols: In fact they
came to Hungary from the Aromanian town of Moschopolis in the eighteenth
century". Désdnfalva was a domain of 48 3/8 sessions or 2,345 acres and is today
the village of Dejan in the rural commune of Moravita in the Romanian district of

Surdza gives a very complete genealogy"2 and also doubts a Romanian
princely ancestry, instead suggesting they were of Albanian origin. If they really
came from Moschopolis, this can hardly be true in the ethnic sense either.
According to my research, the first two members of this family in Hungary were
merchants in Dunaföldvar, where their tombstones are preserved: Georgios Gkikou
Manolei ek Moschopoleos, who died in 1790, and Theodoros Koste Gkikou
Manolei who died in 1782113. Another Theodoros Ioannou Gkikas is registered as a
Moschopolitan merchant in Pest"4 and is better known as Theodoros Ioannou
Emmanuel Gkikas, a subscriber to the works of Iosepos Moisiodax115. The many
family ties to other Aromanian families as the Dadanyi de Gytilvész, Damaszkin de
Németh, Duka de Káddr, Sina de Hodos et Kizdia, Csernovics de Macsa et Kis-
Oroszi prove how well the family was integrated into the Aromanian social
network I6. Concerning the relationship with the Sina family, I must mention a

1°5 Keith Hitchins: Orthodoxy and Nationality. Andreiu $aguna and the Rumanians of
Transylvania, 1846-1873. Cambridge, Mass., and London 1977 (= Harvard Historical Studies, 94).

106 See Peyfuss 1985, P. 342.
102 Hives 1964, p. 305; this seems to be the source of Sturdza 1983, p. 182; Popovid 1937, p. 338,

gives more information, but it remains improbable. The only explanation is that another member of
the Grabovszky family, one Peter son of George, obtained the title simultaneously.

108 IV, 1858, p. 445; Popovid 1937, p. 344. On Rosa, see above, note 6.
" Rives 1964, p. 305. On this person see also Peyfuss 1995, p. 77-79.
"° Nagy IV, 1858, p. 468 f. mentions only one domain belonging to the family in Belatinci, today

in the Prekmurje region of Slovenia, where some years ago I took pictures of the partly repaired
castle, a propriety belonging to the Hungarian counts Széchenyi, heirs to the Sina family because of
the Gyika alliance, see below.

111 Peyfuss 1987, p. 127 ff.
112 Sturdza 1983, p. 182 f.
"3 Peyfuss 1987, p. 128 and 132.
i" P.M. Kitromelides: Ithowtos Moicsid Sa4. Athena 1985, p. 123.
"5 losepos Moisiodax: Anokoyin, ed. Alkes Aggelou. Athena 1976, p. 7.
116 Sturdza 1983, p. 183.

Timis.

Nagy
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really shameless legend disseminated later by members of the Gyika family.
According to this history the Sinas earned their enormous fortune by
misappropriating money from their much wealthier reportedly princely Gyika
relatives. In reality (at least according to historical chronology) the Gyikas owed
much of their wealth to their commercial association with the Sinas; at no time was
there a Sina working as an estate manager for the Gyika family"7! Nevertheless,
the origin of the Sina fortune is an interesting question (see below) and we can not
deny the historical role played by members of the Gyika family. Here I have to
mention Konstantin Emanuel Gyika and his wife Anastasia, born Dadányi de
Gyiilvesz, who engaged Bartholomäus Kopitar as a teacher for their children in
Vienna in 1810, and in their Viennese house "St. John Baptist" Vuk Stefanoviá
Kara& 16 was living, when he compiled with the help of Kopitar his famous
"Srpski Rje6nik" of 1818118.

Jan itsdry de Dragomirestye/Jani6ari de Dragomirek, Aromanian merchants
and ship owners in Komárom/Komorn/Komárno, today Slovakia, obtained
Hungarian nobility only in 1844"9. They are mentioned by Sturdzam who says
they had a domain in Transylvania, but Dragomireki (Hung. Dragomér) is today
part of the Romanian rural community of Stiuca in the district of Timi, to the
south of the town of Lugoj. Nagy provides a detailed genealogy with a
reproduction of the coat of arms' 21.

Joannovits/loannovich de Du leo et Valeamare, also de Du ldu or ot Du leo. This
family is mentioned by Popovió'22 who says they were granted Hungarian nobility in
1801. Rives'23 mentions a merchant, Paul Jovanovics de Dul leo, in Timiwara whose
original name was Calival24. Sturdza is uncertain about their ethnic identity'25, but on
the basis of their family alliances (the Aromanian family Mann6126 in Budapest and
the Aromanian family Kapra de Zsuppa in the Banat, see below), it is very likely that
the Joannovitses were a Moschopolitan Aromanian family whose members belonged

117 E. Wurmbrand: Ein Leben für Alt-Daterreich, ed. L. Mikolezky. Wien 1988, P. 247-249,
quotes the father in law of Georg Simon Sina (1810-1876) as a "reigning grand-duke of Romania" a
title which never existed! Cf. M.D. Peyfuss: Eine griechische Kaffeehausrunde in Wien im Jahre
1837. In: Dimensionen griechischer Literatur und Geschichte. Festschirft Pav los Tzermias, ed.
Gunnar Hering. Frankfurt am Main etc. 1993 (= Studien zur Geschichte Sudosteuropas. 10), later on
quoted as Peyfuss 1993.

118 Further details in Peyfuss 1995, p. 77-79. K.E. Gyika as an "Aromanian Nabob" contributed
only 400 fl to the publication of this dictionary!

119 Popovid 1937, p. 267; Rives 1964, p. 305 f. with coat of arms.
128 Sturdza 1983, p. 184.
121 NagyV, 1859, p. 296 ff.
122 Popovié 1937, p. 267.
123 Rives 1964, p. 305.
124 See I.D. Suciu: Revolutia de la 1848-1849 in Banat. Bucureti 1968, p. 28 (= Biblioteca

istoric5 15), later on quoted as Suciu 1968; see also V.V. Muntean: Contributii la istoria Banatului.
Timi§oara 1990, p. 152.

128 Sturdza 1983, p. 184: "expressément qualifié de Grec malgré son nom serbe", an argument
that evidently does dot mean anything in South-Eastern Europe.

126 Ibidem, P. 185.
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to the Romanian National Party of Hungary. The two domains in the villages of
Du leo (Duldu) and Valeamare today belong to the rural community ot Far liug to
the north of the famous steel-producing town of Rexita'5.

Kápra de Zsuppa, just mentioned above, owned the estate of Zsuppa (today
Jupa) just to the north of the Romanian town of Caransebe§. They are mentioned
"en passant" by Popivié128 and Sturdza identifies them as merchants in the Banat
and in Craiova, who were granted Hungarian nobility in 1821129. Further
information can be found in the works of Rives, Nagy and Sucium. In this case,
we can connect the family to Aromanian ancestors not only because of the typical
Moschopolitan (or Albano-Aromanian) from of the surname (two syllables ending
in -a), but also because of their manifold connections to other well known
Aromanian "clans" as the Mann6 of Budapest (originally from Bitola/Monastir),
the famous Kiopeka family from Moschopolis131, or the Joannovits (see above) and
Dumba families. The family Kápra is still known in the Banat for philanthropic
endowments132. A Belgrade branch of Kapra or Kaprid family (reportedly from
Vlachokleisoura) is documented by Popovié133.

Konstantinovics de German/Konstantinovié/Constantinovics von German.
This family bears the very frequent patronymikon name Konstantinovié, and can be
identified only by its aristocratic title "de German" (Germanski). Rives mentions
one Stephan Constantinovics von German, a merchant in Vienna who had been
ennobled in Hungary in 1821134. Popovid quotes the same year135. This family was
related to the Serbian princely family Obrenovie6and to the Austrian counts of
Trauttmansdorff (as is shown on a tombstone at the cemetery in my village Maria
Enzersdorf, Lower Austria). Since 1814 Stefan Constantinovich had owned a house
in the Viennese Grashofgasse 4 (alt 699), which was bought in 1863 by Michael
Sterio Dumba and destroyed in 1889. The domain at German had 35 5/8 sessions
or 1,740 acres, today the village of Gherman to the south of the Romanian town of
Deta137. The other Konstantinoviói mentioned by Popovié are of different origin!
Nagy does not mention this family at all, while under the heading Constantinovics
Sturdza refers readers to the chapter "Ghermani". Unfortunately however this
chapter does not exist in his alphabetical index (probably it will be included in the

127 See also Nagy V. 1859, P. 345 f.
128 Popovid 1937, see index.
129 Sturdza 1983, p. 184: It is unclear why Sturza quotes "olim Capra", since it is obvious that this name

comes from the Aromanian word for "goat", see Tache Papahagi: Dictionarul dialectului aroman general si
etimologic. Bucuresti 21974, p. 314, with the stress on the first syllable, as in Hungarian.

13° Rives 1964, p. 305; Nagy IV, 1860, p. 75; Suciu 1968, p. 28.
131 loakeim Martinianos: H Moaxonokis 1330-1930. En Thessalonike 1957, p. 140 and 144 (=

Makedonike Bibliotheke, 21): a tombstone in my garden reminds us of Michael Kiopeka, Yiricd-rqs
TOU cAXrlvtKol autupoU iou Eorlipos, from Moschopolis, 1786-1858, and his wife Maria Kápra who
died in Vienna 1871.

132 See T. Coseriu and A. Craznic: Alexandtu Capra de Jupa. In: Clio 3, Timisoara 1994, nr. 2-4, p. 37.
133 Popovid 1937, p. 382.
134 Rives 1964, p. 304.
135 Popovid 1937, p. 267, and Popovid 1957/63 III, p. 90.
136 Gladt, P. 494.
137 Popovid 1957/63 III, p. 77
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forthcoming volume on the Romanian aristocracy). The Aromanian family
Ghermani, originally from Blatsa/Blaste and later established in Bucharest and
with family connections to Belgrade, has nothing to do with the Banatian domain
of German but is related to the Austrian Dumbasli8.

Malenica de Stamora (de Nagy-Gaj). This was a very wealthy Banat family with
different branches and domains. Surprisingly enough, they are not mentioned in
Sturdza, probably because they are also not mentioned by Rives. They are just briefly
mentioned with domains in the former Hungarian districts of Temes and Torontal
Nagym. Popovi6 defines the family once as Aromanianm and once as Serbian14 .
According to a Viennese source dating from 1837 that I have published, the Malenica
family was integrated into the community of Graeco-Aromanians in Viennam2.
According to Popovié143, they possessed different domains in the Banat: Mali Gaj with
109 2/8 sessions or 5,270 acres, Hung. Kisgaj, Rom. Gaiul Mic, today a village in the
rural commune of Moravita in the Romanian district of Timi. The other domains were
Veliki Srpski Gaj and Veliki Nemgki Gaj with 63 5/8 sessions or 3,094 acres, today
Veliki Gaj in the Yugoslav province of Vojvodina. Other domains were Trnjan and
Baladl", which can not be identified using the available handbooks. Their domain
Bozsur'45 is today called Traian Vuia and is a rural commune in the Romanian district
of Timi§. According to tradition, this family had lived in Timi§oara from Ottoman
times. Josif M. obtained Hungarian nobility in 1773, and his nephew Petar in 1782.
Some members of the family have their tombstone in the Serbian Cathedral in
Timiwara, which unfortunately is not open for visitors daily.

Manaszy de Hodony/Manasi ot Hodonja, a family identified as Aromanians by
Popovi6146; Rives147 mentions a merchant Georg Manszy in Nagyszeben/
Hermannstadt/Sibiu, who obtained Hungarian nobility in 1813, while the family
obtained a barony in 1903. The domain of Hodony had 75 4/8 sessions or 3,650 acres
and is today the village of Hodoni in the rural commune of Satchinez in the Romanian
district of Timi, to the north of Timi§oara. Genealogical details are not
available148.

138 See Constantin Dumba: Dreibund- und Entente-Politik in der Alien und Neuen Welt. Zurich-
Leipszig-Wien 1931, p. 60, on the Romanian Minister of Finances Menelas Ghermani. G. Tziaphetas
wrongly quotes him as Foreign Minister, in: H fevfteipa E0vuabv Arivicrubv-Eucpycaiiv. In: MaxeSovikil
AA 26, 1991, nr. 306, p. 22-25 where Sterio Dumba is refened to wrongly as a baron. On the Dumbas,
see Elvira Konecny: Die Familie Dumba und ihre Bedeutung ftir Wien und Osterreich. Wien 1986 (=
Dissertationen der Universitat Wien, 179); M.D. Peyfuss und Elvira Konecny: Der Weg der Familie
Dumba von Mazedonien nach Wien. In: Mitteilungen des Instituts fur Osterreichische Geschichtsforschung
88, Wien-KOln-Graz 1980, p. 313-327, and a new book now in print by Dr. John Tziaphetas from Saloniki.

139 Nagy VII, 1860, p. 279.
140 Popovié, p. 191, where the family is mentioned just "en passant"..
141 Popovió 1957/63 II, P. 197.
14.2 Peyfuss 1993, p. 166.
143 Popovid 1957/63 III, p. 77.
144 Ibidem, p. 90 f.
148 Nagy VII, 1860, p. 279.
146 Popovié 1937, p. 267.
147 Rives 1964, p. 306. This is obviously the source of Sturdza 1983, 185.
148 Only briefly by Nagy VII, 1860, p. 286.
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Manczarly de Dellinestye/MandZarli are just briefly mentioned by
Popovie° in Semlin/Zsimony/Zemun (outside the Banat and today part of the city
of Belgrade) at the end of the eighteenth century. One member of the family, a
Viennese merchant named Alexander M. received Hungarian nobility in 1824150 .

Their domain was in Delinqti, today part of the rural community of Paltini, to the
west of the Romanian town of Caransebe§. This family is not mentioned by Nagy.

Manoussi de Ohabitza (manousses), a probably Aromanian family because
of their origin in Siatista. They are not mentioned at all by Popovié. Rives informs
us of the Hungarian nobilitation of Johann Manussi, inhabitant of Pest, in 1827151 .

Sturdza included this information152 and added that his descendants established
themselves in Trieste, Vienna and Athens153. The domain of Ohabitza, today
Ohabifa, next to the domains of Apadia and Delinqti, mentioned earlier in this
article, today belongs to the rural community of Pältini, to the west of the town of
Caransebq, in the Romanian district of CarwSeverin.

Mocsonyi de Fényi/Foeni. One branch of this very large family was
established on the domain Foëni in the former Hungarian county of Torontal,
purchased in 1781 for 70,100 fl. Nobility was given to the brothers Peter,
Konstantin, Johann and Naum Mocsonyi (again the first name of Naum proves an
origin in the southern Balkans)154. Originally their name was Popovié/Popovici,
and they came from our beloved town of Moschopolis or what is today Voskopop
in Albania. They received Hungarian nobility in 1783'55. According to Sturdza' 6,
the family goes back to Constantin Popovici, who came as a priest to the Budapest
Orthodox community in 1747 (It is not clear, about which community he is talking:
In this period, there were four towns: Buda, Obuda, the Serb settlement Than and
Pest). The two branches of the family received Hungarian nobility in 1783 and
1798'57. The domain of Foëni is documented for Jenö Mocsonyi with 94 6/8
sessions or 4,590 acres'58. Today it is rural commune of Foieni in the Romaian
district of Timi§, to the southwest of the town of Timiwara. In the nineteenth and
twentieth centuries, members of this family were very active in the Romanian
National Party in the Hungarian Parliamenti59. Sturdza promises further
information in his forthcoming volume on the Romanian aristocracy160.

149 Popovid 1937, P. 220; not referred to in Popovid 1957/63.
is° Sturdza 1983, p. 185, and FUves 1964, p.306.
151 Rives 1964, p. 306. See also Nagy VII, 1860, p. 286.
152 Sturdza 1983, p. 185.
153 See also Peyfuss 1985, p. 342, with Johann Manouses in Vienna.
154 Popovid 1957/63 III, p. 91.
155 Popovid 1937, p. 266, and Rives 1964, p. 307. See also Nagy VII, 1860, p. 526 f. with

genealogical information.
156 Sturdza 1983, p. 186.
157 See one the very few monographs on Aromanian personalities in the Banat: T. Botis:

Monografia familiei Mocioni. Bucuresti 1939, p. 16f.
156 Popovid 1957/63 III, p. 77.
159 Seeabove, n. 155, and A.E. Peteanu: Din galeria marilor disparuti ai Banatului 1, Lugoj 1934

(about Dr. Alexandru de Mocsonyi).
16° Sturdza 1983, p. 186.
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Moszko de Ivanda/Mosca. Naum Moszko, merchant in Pest, received
Hungarian nobility in 1783 with the title "de Ivanda"I61, Naum Michael Moszko or in
Greek Moschas was a Moschopolitan merchant162. Naum and Konstantin Mosca paid
43,000 fl in 1781163 for the domain of Ivanda, a village in the rural commune of
Giulvaz in the Romanian district of Timi5. The family appears to have had a Viennese
branch (Konstantinos M. and Stephanos Ioannou M. were subscribers to Greek books
around 1800) and should be considered Aromanian. The first name Naumis a further
indication of Aromanian identity as in the case of the Dadányi family discussed earlier.
Naum Moska de Ivanda is briefly mentioned by Popovió164. Nagy mentions Konstantin
and Naum Moszka and gives a description of their coat of arms165.

Ndkó de Nagy-Szent-Miklós. These Hungarian counts (since 1813) were one
of the most famous and wealthiest Aromanian families in all of Hungary, partly
because they converted early to the Greek-Catholic rite of the Catholic church.
Different years are given for their ennoblement166. Rives argues that the family
originated from "Dogeiran" which is obviously Dojran on the Greek-Macedonian
border, and gives 1784 as the year of ennoblement for "Christoph and Cyrillus"
Nak(5167. These two brothers bought several domains at Nagyszentmiklós/
GroBsanktnikolaus/Sinnicolaul Mare (for 700,000 fl168) and Nagyteremia/
Marienfeld/Teremia Mare in 1782, again for 700,000 f1169. According to Nagy they
came to Hungary only in 178017°. Popovié puts the total size of their possessions in
the Banat at over 1,070 sessions or 51,880 acres"1, located in what is today
Sinnicolaul Mare, Cenad, Teremia Mica, Comlopl Mare (including the former
village of Constanta), and Teremia Mare in the Romanian district of Tim4. Haciu,
who is not very reliable in the details, tells us, that the daily income of count NA()
was 1,800 fl172. According to Popovien the family came from the area around
Gkevgjelija at the end of the seventeenth century, although Sturdza174 maintains,

161 Rives 1964, P. 307 (1782) and Sturdza 1983, P. 186, are both very short.
162 Kitromelides 1985, p. 123.
163 Popovid 1957/63 III, p. 91 while Popovid 1957/63 II, p. 197, quotes 48,000 fl paid by

Konstantin "Moskva", what a nice Communist mistake (when I first travelled to a Communist
country nearly 40 years ago, my first names was spelt "Marx" in the visa).

164 Popovid 1957/63 III, p. 22; not in Popovid 1937!
165 Nagy VII, 1860, p. 571. This family Mosko from Upper Hungary (p. 570) is no relation to

the Banat landlords.
166 Popovid 1937, p. 266, gives 1782 for their first rank, Sturdza 1983, p. 187, gives 1784 and

1813 for the title of count; 1813 is also quoted by Nagy VIII, 1861, P. 96, with short genealogy. Not
all NA& mentioned in Popovid 1937, p. 414, are relatives.

167 Rives 1964, p. 307.
168 Popovid 1957/63 II, p. 197.
169 Ibidem, III, P. 91 possibly a mistake.
17° Nagy VIII, 1861, P. 96 with further genealogical data on the nineteenth century.
171 Popovid 1957/63 III, p. 77.
172 Haciu 1936, p. 336.
173 Popovid 1957/63 III, p. 91 f.
174 Sturdza 1983, p. 187.
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they originated from Siatista, so there can be no doubt about their Aromaian
identity. In 1837 they made a donation of 5,000 fl to the Matica Srpska175. The
domain of Nagyszentmiklós is located in the westernmost corner of the Romanian
Banat, and is named today Sdnnicolaul Mare. It is famous for the gold treasure
from the period of the migration of peoples, sometimes attributed to the old
Dacians, the Huns or the Goths, preserved today in the Museum of Fine Arts in
Vienna. As member of the higher Aromanian aristocracy of the Banat, the Nákó's
had no family connections to the nouveau riche landowners, so we can find no
Aromanian alliances176. The title "de Dojran" quoted above, was conferred upon a
family named Kalinovié, defined as Aromanians by Popoviem, but it is impossible
to find any other trace of them.

Nikolics de Kdkes. They obtained Hungarian nobility in 1797178. The
domain also appears in another title of nobility: Paphazy (de Kékes et Székas, see
below). Rives mentions only one Basilius Nikolics de Kékes, who obtained
nobility in 1797'79. According to Sturdza, he was director of the Greek-Orthodox
schools in Hungary180. As he does not appear to have had any heirs, the title went
to the family Papházy. Kékes or Lippakékes, today Cheche§, belongs to the rural
commune of Seca§ in the Romanian district of Timi§, just to the north of the
domain of Panyova, mentioned in this article.

Nikolics/Nicolics de Rudna. This family is better documented than the
Nikolics de Kékes. According to Popovié they obtained Hunprian nobility in
1783, Austrian nobility in 1854, and Hungarian barony in 1886 81, but at another
place Poxovió mentions probably by mistake the year 1694 for Hungarian
nobility' . According to Nagy, Hungarian nobility was obtained only in 1791183.
The title "de Rudna" was conferred upon them in 1840184. This family is mentioned
by both Sturdza'85 and the Gotha Almanac'86, where their family connections with
the Serbian princely family Obrenovié are documented'87. They were also related
to other Aromanian landlords in the Banat such as the Duka de Kádár family
discussed above, or with old Austrian aristocratic families such as the Hardeggs or
Kinsky de Wchinitz und Tettau. Their domains in Rudna and Macedonija had 111

175 Popovid 1957/63 III, p. 92.
176 See Gothaisches Genealogisches Taschenbuch der Graf lichen Hauser 85, Gotha 1912, p. 642.
177 Popovid 1937, P. 268.
178 Ibidem, p. 267. See also Nagy VIII, 1861, p. 156 with a description of the coat of arms.
179 Rives1964, p. 307.
18° Sturdza 1983, p. 187, with coat of arms.
181 Popovié 1937, p. 266.
182 Popovid 1957/63 III, p. 92.
183 Nagy VIII, 1861, p. 156. Cf. also Peyfuss 1993, p. 169, and Peyfuss 1985, where several

Niko lie& are quoted as readers of Greek, Serbian and Romanian books.
184 Popovié 1957/63 111,p. 92.
185 Sturdza 1983, p. 187.
186 Gothaisches GenealogischesTaschenbuch der Freiherrlichen Hauser. 65, Gotha 1915, p. 663.
187 Very contradictory information in Gladt, p. 494.
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sessions or 5,370 acres188. Today the villages are called Rudna and Macedonia and
belong to the rural communes Giulvdz (Rudna) and Ciacova (Macedonia)
respectively, both in the Romanian district of Timi§, to the south of the town of
Timi§oara. Michael Nikolics de Rudna, born 1811, was married twice but had
only one adopted child, Johann Nikolié Thierfelder "de Obrenov", possibly (?) a
relative of the well known German Balkanologist from Saxony (* 1896), Franz
Thierfelder189. Other Banatian Nikolicses are to be found in Popoviém.

Papházy, originally Popovics, identified as Aromanians by Popovid'91, with
a title of nobility from 1791. This information is confirmed by Rives'92, who
mentions a judge Euthymiius P. in Zombor in the Yugoslav province of Vojvodina.
The family is mentioned in Nagy193 but not in Sturdza. Euthymius P. and his wife
Elisabeth KirkoviC and their children Aron, Johann, Georg, Nikolaus, Pulcheria,
Sofia und Katitza, obtained nobility in 1791'94. Family connections also indicate an
Aromanian origin as neighbours they intermarried with the Demelich de Panyova
family (see above). The Paphazy owned, at least for some time, the two domains
od Székas and Kékes with 20 4/8 sessions or 990 acres'95, to the north of Panyova
or to the northwest of the Romanian town of Lugoj, today Seca§ and Cheche§, part
of the rural commune Seca§ in the Romanian district of Timi§.

Sina de Hodos et Kizdia. The Aromanian family Sina (not to be pronounced
in the Hungarian fashion but as we know it in its Greek form) from Moschopolis, is
probably the most famous family among the Aromanian landlords of the Banat and
well known "cuEpyftEs" to Hellenism; so I can be brief with my comments. It is
interesting, that Popovié does not include the family in his alphabetical catalogue,
but provides a great deal of information in his index196. The economic (and
possibly social) role of domains in the Banat regions is shown here very clearly:
The Sina family's first noble title stems from the Banat, where they owned two
domains in the villages of Hodo§ and Chizdia in the immediate vicinity of the
domains of Cheche§ and Secha§ mentioned earlier. Today Chizdia bears the name
Co§arii, and both villages are now part of the rural commune of Brestovat in the
Rornanian district of Timi§ (northwest of Lugoj). Later, the Sina family also
possessed other domains in the Banat such as the village Fibi§ between
Lippa/Lipova and Timi§oara197. However, the available information on their
genealogy and ennoblement is highly contradictory, so I would like to clarify the
matter. A priest called Hand icup Fcthpytos Eivas is very often quoted as the
ancestor of the family198.

188 See Popovid 1957/63 III, p. 77 and 92.
189 Among his many books I quote only the last one: Manner am Balkan. Graz-Wien-Koln 1961.
19° Popovid 1937, p. 420 f.
191 Ibidem, p. 267.
192 Rives 1964, p. 307.
193 Nagy IX, 1862, p. 119.
194 Popovid 1957/63 III, p. 94.
195 Ibidem. p. 77.
196 Popovid 1937, p. 511 f.
197 See for instance Suciu 1968, p. 28.
198 Cf. also Peyfuss 1996, p. 40 f., n. 150-153.
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However, this legend was disproved already by Georgios Leos in his
excellent book on Simon Sinai". Another legend stems from the biographer
Anastasios N. Goudas: He says" that the mother of Gerog Sina, born in 1783 in
Ni (Goudas gives Nysa in Greek, while it should be evidently Nessos, Nysa being
in Anatolia), was Eirene Tyrka201. In fact it was Eirene Tsippe, as she is correctlI
called in the Gotha Almanac202. The family obtained Hungarian nobility in 181820 ,

and Austrian and Hungarian baronies in 1832204. Further genealogical information
can be obtained from Nagy205 and Sturdza206, provided they are used with caution.
For details of the economic role played by the Sina family see the recent
monograph by Amelie Lanier207. Nevertheless, there are a number of older titles
that are also of interest, as are articles by Spiridon Lampros208 or Victor
Papacostea209, both apparently unknown to Labos (who has no bibliography). No
serious information is available on the origins of the Sina's fortune. It seems that
they were fairly wealthy even before their emigration to the Habsburg
Monarchy 210, but it cannot be excluded that they kept the bank deposits of Ali Paa
of Yanya (Ioannina) for themselves after he was executed by the Ottomans in 1822.

Finally, I would like to briefly mention some families who were well
integrated into the social network of Aromanian Landlords in the Banat, without
being of proven or probable Aromanian origin:

1) The family Csernovics de Macsa et Kis-Oroszi, that was granted
Hungarian nobility in 1720, is not mentioned by Hives. Kis-Oroszi/Mali Orosin is
in the southern part of the Banat, now Yugoslavia, while Macea is to the north of
Arad, outside the Banat proper2".

199 G.Leos: Eitunv Eivas. En Athenais 1972, p. 10 (= Akademia Athenon, Biographiai ethnikon
euerigton, 1), later on quoted as LaYos 1972.

A.N. Goudas: Blot irapealriXot 4, Athenai 1871, p. 15.
201 She does not exist in the genealogy of the Tyrka-Terka-Tirka family, related to the family

Demelich de Panyova, discussed above. In Sturdza 1983, p. 413, she is referred to wrongly as Irene
Tsirka who had a son Georg Simon born in Vienna in 1782.

202 Gothaisches Genealogisches Taschenbuch der Freiherrlichen Häuser, Gotha 1878, p. 770 f.:
Irene Czippe.

203 Correctly quoted by Rives 1964, p. 307; wrongly with 1800 by Sturdza 1983, p. 190. See the
Gotha Almanach from note 199.

204 Rives 1964, p. 307, and Gotha Almanach as quoted above.
205 A 1863, p. 208-210.
206 Sturdza 1983, p. 413-415, where one can also find quite intimate details about the Sina family.
207 A. lanier: Die Geschichte des Bank- und Handelshauses Sina. Frankfurt 1998 (= Europaische

Hochschulschriften, III, 805).
208 Lampros: H Mocreaokts icat I oucoytveta Elva. In: Neos Ellenomnemon 21, 1927, nr. 2/3,

p. 159-178.
209 V. Papacostea: Clieva note asupra familiei Sina (1788-1876). In: V. Papacostea: CNilizatie

româneasc5*i civil izatie balcania Bucurqti 1983, p. 411-415.
210 Personal information from Mrs. Lanier, who has studied Hungarian archive material from the

second half of the eighteenth century.
211 See Popovie 1957/63 III, p. 77 and 101 f. for the family tarnojevid, probably not related to the

Csernovicses; Sturdza 1983, p. 178, also doubts about a relationship (he identifies the very famous
Crnojevidi as Bosnian, although they are well known as Montenegrins, cf. Enciklopedija Jugoslavije
3, Zagreb, 1984, p. 157-160).
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2) The family Had'21-Mihali is mentioned by Popovié212 as being Aromanian
and holding the title of "Sisanion" (wrongly identified with Siatista)213 with 123 6/8
sessions or approximately 7,735 acres in Bee'ej. Today this is Yugoslavia but belongs
to the Baela/Bacska and not the Banat. The family is not mentioned by Nagy. The
present-day village of Sisanion, ARom. Sainri, is to be found some 20 km to the north
of Siatista, in the vicinity of Blaste/Blatsa, but in the Nom& of Kozane; the
Metropolitan of Siatista for historical reasons bears the title of Sisaniou.

3) Palikutya: Joan P. de Furluk (today Far liug in the Romanian district of
Cara§-Severin) received Hungarian nobility in 1801214. Johann Palikutya alias
Palikucsevni lived in Szeged and later in Pest. The family is not mentioned by
Popovié215, but Sturdza gives a description of the coat of arms216.

4) The family Sakelldry/Szacellary de Székás held for a while the domain
referred to above under the Nikolics. They are not mentioned in the works of
Popovié, but Rives2" refers to them as Szacelldry from Pest. This is where
Sturdza218 obtained his information and he gives the year of ennoblement as 1884,
when the original owners no longer possessed the domain of Székes, today the
rural commune Seca§ in the Romanian district of Timi§, to the north of the town of
Lugoj and the domain of Panyova, mentioned above (see Demelich de Panyova).

5) Sztojanovics de Lacunas, probably of Serbian descent, but related to
Aromanian families mainly the Tzechany de Racovizza, who did not own the
Banatian domain of Racovita but insisted on maintaining the fiction they were
descended from the Romanian princely family of Racovita-Cehan219 another
romantic story about very noble ancestors, so frequent among the nouveau riche
Aromanian landowners of the Banat region. The "official" history of the Romanian
aristocratic family of Racovita-Cehan229 knows nothing about any Austrian
relatives. Popovié gives the wealth of the Banatian Baron Sztojanovics de Lacunas
as 52 2/8 sessions or 2,500 acres221 in the village of Lätuna§, now in the rural
community of Jamu Mare in the Romanian district of Timi§.

If one locates all the domains quoted above on a modern map of the Banat, it is
obvious that Aromanian landlords preferred to have their domains in the northern and
eastern part of the Banat where the majority of the population is Romanian. Did they

212 Popovié 1937, p. 268.
213 Popovid 1957/63 III, p. 77.
214 Rives 1964, P. 307.
215 Popovid 1937.
216 Sturdza 1983, 187.
217 Rives 1964, P. 397.
218 Sturdza 1983, p. 189.
219 Popovid 1937, p. 370, includes the Tzechany de Racovizza family in the Aromanian social

network, see also Sturdza 1983, p. 177, with Moschopolitan origin; the same in Peyfuss 1996, p. 47.
The Tzechanys were closely related to the Sina family, see the frequent quotations in Labos 1972.

220 M. Racovita-Cehan: Familia Racovita-Cehan, genealogie i istoric. Bucuresti 1942 (=
Academia Romana, studii si cercetari, 56).

221 Popovió 1957/63 III, p. 77 and 98.
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believe they could communicate more easily with their peasants by using Aromanian
and/or Romanian? This is in any case one possible answer. There may be others too222.

But I want to finish by proposing some illusions: Imagine nightly hunting-
parties setting off to hunt down on the wild boars which destroyed the corn in the fields
of Aromanian domains. Imagine brilliant Hungarian "mulatság" parties with the empty
Tokaji or Champagne glasses being hurled to the Venetian mirrors of these splendid
castles owned by very wealthy Aromanians. And try to imagine romantic love scenes
between Aromanian couples in the beautiful gardens of their manors in the Banat. This
is a world completely extinct since World War One, but it can come to life again in our
imagination: Remember the Dadanyis de Gyiilvész who dreamed of the snowy peaks
of the Caucasus mountains that they had never seen, remember the Demelich de
Panyova who supported Serbian literature, especially the genius Vuk Stefanovié
Karad2ié, remember the Dukas de Kádár fighting the Ottomans for Habsburg glory,
remember the Gyuika de Désdnfalva with their pretensions to the princely throne of
Moldavia, remember the Janitsarys de Dragomirestye, evidently Janissaries of
Christendom, and remember the Barons Sina de Hodos et Kizdia who planned the
building of the Greek Academy in Athens.

Even if this world disappeared completely with World War One, we
historians should somehow preserve its memory!

222 It was evidently impossible to quote all the enormously rich literature on our subject. Further
information can be found in: Dugan J. Popovid: Srbi u Banatu do kraja osamnaestog veka. Beograd
1955 (= Srpska Akademija Nauka, Posebna izdanja 232); Slavko Gavrilovid: Gradja Bdkih arhiva i
prvom srpskom ustanku 1 (1804-1810). Beograd 1985 (= SANU, Zbornik za istoriju, jezik i
knjiievnost srpskog naroda, 23); I.D. Suciu and Radu Constantinescu, ed.: Documente privitoare la
istoria Mitropoliei Banatului 1-2. Timiwara 1980.
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POLONI SI SLOVACI IN BUCOVINA, 1937-1944.
MANIPULAREA IDENTITATII ETNICE iN TIMPUL

CRIZELOR POLITICE

FLORIN ANGHEL

Studiul de caz de fata Ii propune sa prezinte un fenomen pe cat de complex,
pe atat de putin cunoscut istoriografiei romane. Ideea schimbärii identitatii etnice
(poloni/slovaci) in Bucovina ultimilor ani interbelici s-a declan§at pe fundalul unei
necrutatoare concurente polono-cehoslovace pentru obtinerea avantajelor strategice
in Europa Centrald §i, la fel, in momentul dernardrii puternicei crize regionale,
galopante, in care a fost impinsä Cehoslovacia inainte §i imediat dupd arbitrajul"
de la München. In fapt, disputa etnicd din Bucovina româneascä nu era altceva
dee& o reflectare a disputei politice dintre Praga i Vargovia i a diferendului
teritorial pentru regiunea Teschen (pol. Cieszyn, ceh. Tegin), solutionat in toamna
anului 1938, pentru cateva luni, in favoarea Poloniei.

Romania, loc de desf4urare a acestei inedite bãtâlii pentru influentd
regionala, a dat dovadd cum era i normal de un pragmatism fail echivoc,
conturand verdicte functie de interesul strategic §i de evolutiile generale (politice,
diplomatice §i militare) din Europa centrald. Legat de desfawrarea procesului de
manipulare a identitdtii etnice a polonilor/slovacilor din Bucovina, reactia
româneascd poate fi structuratà in cel putin trei etape cronologice fundamentale:

1. 1937-1940, de la declanprea crizei" etnice i pand la eliminarea
completä a bazelor politicii externe rornâneti interbelice (vara anului 1940).
Po Ionia a dovedit cd a avut la Bucuresti, pand in iarna 1939-1940, tin avantaj
incontestabil, indeosebi pentru faptul cd nu mai era un secret cd Mica Intelegere
dddea vddite semne de dezintegrare, iar viitorul statului cehoslovac era nesigur in
fata agresivitdtii germane. Chiar dacd in martie 1939 statul slovac proclamat
independenta, eveniment receptat favorabil gi la Bucuresti, Romania nu a acordat
pàrtii slovace un avantaj imediat.

2. 1940-1944, pierderea totald a influentei polone, ca urmare a schimbarii
regimului politic din Romania §i a unei politici externe (legionare i antonesciene)
exclusiv in cadrul Axei, ceea ce a dus la o evidentä apropiere intre Bucuresti
Bratislava'. Anul 1940, deja, marcheazd clar oboseala" propagandei polone din
Romania in ceea ce privqte argumentele aduse pentru a dovedi valabilitatea
punctului sdu de vedere; in schimb, prin hebdomadarul slovac de la Bucure§ti,
Nage Snahy", se observä un avantaj deja covaritor al pärtii slovace in rezolvarea
problemei de cdtre autoritatile romane.

I Pe larg, Florin Anghel, 0 alternativa de colaborare in interiorul Axei. Spre o alta Mica intelegere,
1941-1944, in Revista Istoricd", t. VII, 1996, nr. 3-4, p. 233-257.

Revista istoricd", torn XIV, nr. 3 4, p. 83 92, 2003
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3. Dupd 1944 i, mai ales, dupd 1990, reevaluarea situatiei prin eliminarea
interesului politic, prin eforturile facute de &ate autoritätile romane de a respecta
adevärul etnic.

Comunitatile polone, cehe i slovace din Romania nu au provocat niciodatä
incidente care sä dauneze statului de adoptie i, in plus, au dat dovezi concludente
de profund angajament si respect in momente cruciale pentru istoria romanilor.
Deputatul polon in Sfatul Tarii de la Chisindu a votat la 27 martie 1918 Unirea
Basarabiei cu Romania. Unirea neconditionatä a Bucovinei cu Tara s-a realizat si
cu asentimentul unanim al polonilor din provincie2. La randul lor, cehii i slovacii,
locuind in zona de vest a Transilvaniei (Bihor, Satu Mare, Arad) si in Banat, au
acceptat de la bun inceput i neconditionat Actul de la 1 Decembrie 1918.
Ludovic Mrazek, cel mai cunoscut ceh din Romania, a devenit ministru intre 1920
1922, membru al Academiei Romane si a fondat Institutul Geologic din Bucuresti.
Polonii din Romania, i ei, au dat in deceniile interbelice reprezentanti de seamd: ar
fi de amintit doar un popular primar al Bucurestilor si general, Henri Cihoski, sef al
Marelui Stat Major al Armatei. In plus, primul Parlament al Romaniei Mari (din
1919) si ultimul (din 1939-1940) au avut in randurile lor doi reprezentanti de
marca ai polonimii bucovinene: deputatul Stanislaw Kwiatkowski (1919-1920) si
senatorul Tytus Czerkawski (1939-1940).

Faptul istoric este acela Ca polonii si slovacii au inceput sa se stabileasca in
Bucovina dupd 1780 i, indeosebi, in primele decenii ale secolului al XIX-lea, atat
ca urmare a actiunilor de colonizare organizate de catre guvernul de la Viena, cat si
datorita evenimentelor din Polonia (disparitia statului in 1795, revolutia populard
din 1831). Munteni la origine, colonistii veneau din regiunea Spi'S-Orava, de la
frontiera polono-slovaca, i vorbeau o limba polond cu multe imprumuturi din
slovaca. Mai mult, unele comunitati vorbitoare de polond au plecat de pe teritoriul
propriu-zis slovac, aducand cu ele obiceiuri si traditii slovace. De religie catolica,
noii veniti au intemeiat Plesa, Poiana Micului, Solonetul Nou, Cacica, Tereblecea,
Cräsnisoara Veche. Asezati in Bucovina, colonistii au beneficiat de bunavointa
Vienei de a permite, in provincie, libertatea folosirii limbii polone si a personalului
etnic polon in biserici i scoli ale statului. Orice reminiscentä slovaca a fost astfel
inläturata pe parcursul secolului al XIX-lea, cu exceptia colonistilor sositi din zona
Tren6inului (Slovacia central-rasariteand) de la jumatatea secolului al XIX-lea
care, la 1910, erau in numar de aproximativ o mie de persoane.

Aceasta complexa realitate nu a starnit, din nefericire, curiozitatea istoricilor
romani. Cei care s-au aplecat asupra problemei, putini, au dovedit un evident
interes politic (Ion Nistor, Silviu Dragomir). Ministru pentru Bucovina in
guvernele liberale, eminentul istoric Ion Nistor a dovedit in repetate randuri
neprietenia fata de comunitatea polond din Bucovina. In 1922, in cadrul unei
actiuni fard precedent pand atunci, Ion Nistor a solicitat guvernului, si a obtinut,

2 Unirea Basarabiei si a Bucovinei cu Romania, 1917-1918. Docwnente (ed. Ion Calafeteanu,
Viorica Moisuc), Chisindu, 1995, p. 337-339.
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inchiderea,§colilor de stat cu predare in limba polond §i a liceului polon de la
Cernauti3. In replica, istoricul bucovinean s-a oprit, intr-o substantiald monografie,
asupra colonizarii Bucovinei cu slovaci adusi din Trenóin, incepcind cu 18034. Fara
a face apel la o documentatie credibild, Ion Nistor aduce in discutie, pentru 1890,
cifre neargumentate pentru etnicii slovaci din cloud cornune: 622 la Poiana Micului

725 la Solonetul Nou. Recensamantul austro-ungar de peste cloud decenii (din
1910) nu mai regäse§te slovaci in respectivele localitati datorita, opineaza acela§i
istoric, polonithrii excesive Acute prin scoalei ci biseric/15. Din aceeai §coala
istoricd, inainte de primul razboi mondial, bucovineanul Aurel Morariu considera
ca slovacii au fost intemeietorii,pcind la 1840, ai coloniilor Solonet, Ple§a §i a celei
de langa ora§ul So Ica. Si Aurel Morariu, la 1915, crede cã slovacii s-au polonizat
deoarece, intre 1816-1850, co1iLe primare din Bucovina au trecut sub conducerea
Consistoriului romano-catolic (polon) din Lemberg (Lwów-ul polon)6. La sfaritul
secolului al XX-lea, insa, un istoric slovac din Romania, Paul Dancu, stabile§te Ca
slovacii din Trenein au inceput sä se a§eze la sfar§itul secolului al XVIII-lea cu
precadere in Satu Mare, Bihor §i Maramurq i cä abia la mijlocul secolului al
XIX-lea au intrat §i in Bucovina'. La randul lor, istorici i 1ingviti poloni strdns
legati de spatiul bucovinean, precum Emil Biedrzycki8 sau Malgorzata Willaume9,
au negat influenta slovacd predominanfa in limba sau traditiile colonistilor poloni
din Poiana Micului, Solonetul Nou i Plesa, chiar dacd acceptä ca acesti colonisti
veneau dintr-o zona de evidente interferente etnice.

Recensdrnantul populatiei Romaniei efectuat in decembrie 1930 releva faptul
cd la nivelul intregii tari locuiau 48.310 poloni (0,3% din total), din care 38.265
aveau polona drept limba materna §i 51.842 cehi i slovaci (fard o delimitare), din
care 43.141 aveau drept limbi materne ceha, respectiv slovacam.

Conflictul din Bucovina referitor la identitatea etnica polonalslovaca a
debutat spectaculos, fard a fi anuntat, la sfar§itul anului 1936, prin cloud actiuni
intempestive ale Pragai. Jan Seba, ministru al Cehoslovaciei la Bucure§ti, a
publicat o lucrare intitulatd Rusia si Mica Intelegere in politica mondialá in care
argumenta necesitatea unei apropieri, chiar a unei aliante, intre statele Micii

3 Arhiva Ministerului Afacrilor Externe (in continuare AMAE), fond 71/1920-1944 România,
vol. 385, f. 6-9; Florin Anghel, Studiu preliminar al evolutiei minoritatii polone din Romania Mare,
1918-1940, in Revista Istoricd", t. VIII, 1997, nr. 1-2, p. 25-51; Idem, Evolutia comunitatii polone
din Romania, 1916-1926, in Glasul Bucovinei", 2000, nr. 3 (27), p. 23-37.

4 Ion Nistor, Cehoslovacii si Romanii. Expunere istorica, Cernduti, 1930, p. 300.
5 Ibidem, p. 301-302.
6 Aurel Morariu, Bucovina, 1774-1914, Bucurqti, 1915, p. 44-45.
7 Paul Dancu, Kolonizovanie slovakov do Satmarskej, UgoeSkej a Marmarolskej iupy v 18 a

zaëiatkom 19 storoéia, NãcIlac, 1997, p. 12-59.
8 Emil Biedrzycki, Historia polakaw w Bukowinie, Krak6w, 1972. Din punct de vedere roindnesc,

Daniel Hrenciuc, Florin Pintescu, Din istoria polonezilor din Bucovina (1774-2002), Suceava, 2002.
9 Malgorzata Willaume, Polacy w Rumunii, Lublin, 1982.
10 Sabin Manuild, Consideratiuni asupra prezentdrii grafice a etnografiei Romdniei, in

Academia Románd. Memoriile Sectiunii Istorice", seria III, t. XXI, mem. 14, 1939 (extras), p. 6.
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intelegeri i U.R.S.S. In plus, Jan eba deschidea conflictul interetnic afirmand, in
cuprinsul acelei4 carti, ca la frontiera romano-polona din Bucovina este o
minoritate polona putin numeroasà, formatä din sate slovace polonizate"11. La 22
octombrie 1936 intre Romania i Cehoslovacia se semna un Aranjament relativ la

Kolare ci intelectuale. Conform textului documentului voit confuz in
precizarea geografica a colilor cehe i slovace? partea cehoslovacd a trimis
imediat invatätori i profesori nu doar in zonele cunoscute (judetele Bihor, Satu
Mare, Cara), ci §i in comunele Poiana Micului, Solonetul Nou i Boian, din
Bucovina. Indeosebi la Poiana Micului actiunile neacoperite de propaganda etnica
au provocat tulburari dupd sosirea invatätorilor slovaci Hilda Gudernova §i Rudolf
Kovalik, la inceputul anului 193712.

Para lel cu trimiterea cadrelor didactice slovace in Bucovina, Nage Snahy" a
demarat o ampla campanie de popularizare a istoriei coloniilor slovace bucovinene.
Peter Pavel Doval, directorul ziarului, sustinea in octombrie 1936 ca numai in
comuna Ple§a (slovacd: Plegivec) locuiau 2.500 slovaci13 §i cd, in intreaga
Bucovina, se regaseau peste 10.00014.

Propaganda acerbd slovacd §i actiunile practice de schimbare a identitätii
etnice din cele trei comune au provocat, rapid, reactii dintre cele mai dure la
Varwvia §i, de aici, prin propagare, autoritatile romane au fost obligate sä adopte o
pozitie. La 6 februarie 1937 Directia Politica Räsdriteand din Ministerul polon de
Externe avertiza oficial Legatia Romaniei la Var§ovia cà actiunea de slovacizare"
a comunitatii polone din Bucovina face parte din stradaniile cehoslovace de
conexiune teritoriald cu U.R.S.S.". Eforturile de deznationalizare a minoritatii
polone din Bucovina" continua documentul diplomatic polon corespundeau
unei activitati febrile §i condamnabile a guvernului de la Praga in randurile
ucrainienilor din Galitia Orientald, unde aceste uneltiri s-ar intalni cu alte uneltiri
nu mai putin vinovate, inspirate de Moscova §i intretinute cu bani i emisari cehi §i
rgi"15. Cateva zile dupä interventia diplomatica polond, la 11 februarie 1937, in
Parlamentul Romaniei deputatul Alexandru Procopovici interpela Ministerul
Educatiei Nationale in legatura cu evenirnentele" de la Poiana Micului.
Parlamentarul roman sustinea cd in urma unei intelegeri intre guvernul nostru §i
guvernul cehoslovac2 minoritatea care se credea viand mai deundzi polond a fost
declaratä slovaca". In coala romaneasca a statului, din Poiana Micului continua
interpelarea lui Al. Procopovici se predd acum limba polona. §i limba slovacd.
Certurile dintre cei doi invatatori (polon i slovac n.F.A.) se tin lant, copiii Inii
sunt instigati unii impotriva altora, parintii lor se invrajbesc, satul se imparte in
tabere du§mane"16.

II AMAE , fond 71/1920-1944 Romania, vol. 385, f. 141-142.
12 Dar in toamna anului 1937 publicatia slovacilor din Romania a difuzat lista celor 25 de cadre

didactice sosite din Cehoslovacia la colile cehe §i slovace; Nak Snahy", an II, nr. 25, 19.09.1937.
13 Peter Pavel Doval, Dajte kulturne prava slovakom v Bukovinie, in Nak Snahy", an I, nr. 4,

15.10.1936.
14 Idem, Slovaci v Bukovine su Poliaci od... Trenelna, in Nak Snahy", an I, nr. 8-9, 23.12.1936.
16 AMAE , fond 71/1920-1944 Romania, vol. 385, f. 144.
16 Ibidem, f. 151.
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La Poiana Micului rivalitatea politica polono-cehoslovaca pentru influenta in
Europa Centrala se regaseste intr-o formula doar la prima vedere hazlie. Invatatorul
slovac Rudolf Kovalik promitea satenilor ca are posibilitatea de a aduce yite de
rasa din Cehoslovacia, de a cladi o scoala sloyaca, o biserica i o fabrica de postav
unde urrnau sä lucreze doar aceia care ar fi facut parte din comunitatea slovaca".
Un raport confidential al Sigurantei romane releva la 20 aprilie 1937 ca
promisiunile Acute de Kovalik dadeau deja roade intrucat unii locuitori s-au
declarat de origine slovaca" (circa 70 familii). Mai gray, insa, continua acelasi
raport, era faptul ca propaganda facuse victirne si in randul locuitorilor de etnie
romand sau ucraineand, dornici acum de a deveni slovaci, ceea ce provoca
nedumerirea liderilor de la Praga i ingrijorarea celor de la Bucuresti18.

Din vara anului 1937 in comunele bucovinene disputate autoritatile polone
au declansat extrem de precise contraatacuri pentru a opri pierderea din randul
cornunitatii etnice. Prin finantari directe ale Varsoviei au inceput refacerea
modernizarea tuturor locuintelor i fermelor etnicilor poloni din Poiana Micului,
Plesa si Solonetul Nou, construirea de Case Po lone" ( Dom Polski") si chiar .a
unor mici intreprinderi care sa valorifice imensul potential agrar al regiunii. La
Poiana Micului statul polon a platit construirea i functionarea unei ferme de
produse lactate, Polunt, care avea menirea de a colecta produse lactate de la
fermierii poloni si de a procesa laptele (in branza, unt, derivate). Productia obtinuta
era vanduta iar sumele se reintorceau la fermele polone bucoyinene19.

In vara anului 1938 oficiul national polon pentru turism a deschis la Poiana
Micului o tabard rezervata studentilor i cadrelor didactice; un numar record de 600
de vizitatori, care si-au petrecut vacanta in comuna bucoyineana, trebuia sã
revitalizeze spiritul national incercat de propaganda adversa. Datorita situatiei
interne din Cehoslovacia, aceeasi localitate a gazduit in paralel i cu misiune
asijderea 21 de studenti i profesori de la Universitatea din Bratislava20 .

De altfel, energica propaganda slovaca in fayoarea schirnbarii identitatii
nationale suferise o lovitura extrem de dureroasa prin incetarea din viata, la 8
martie 1938 la Poiana Micului, a lui Rudolf Koyalik21. Desi se impunea o
revigorare a actiunii sloyace, federatia de la Praga nu mai avea in ultimele luni de
viata resursele necesare. In plus, chiar in preajma mortii agitatorului Kovalik,
statul polon demara, in plan oficial, un foarte bine articulat demers propagandistic.
Cotidianul de limbO polona din Romania incepea o serie de articole pe tema
polonitatii bucovinene; primii invitati sa aduca marturii favorabile erau cunoscutii
oameni de stiinta Mieczyslaw Malecki (de la Universitatea Jagellona din Cracovia)

Grigore Nandris (de la Universitatea din Cernauti).

17 Ibidem, f. 164.
18 Ibidem.
19 Archiwum Akt Nowych, Warszawa, fond Minister Spraw Zagranicznych, departament

Konsularny, vol. 1130, f. 110-113.
20 AMAE , fond 71/1920-1944 Romania, vol. 385, f. 217.
21 Nak Snahy", an III, nr. 11, 10.03.1938.
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La 7 martie 1938, in urma presiunilor guvernului polon pe langa guvernul de
la Bucurqti, prefectii judetelor Cernauti i Campulung, insotiti de toti liderii
comunitatii polone din Bucovina, au efectuat o deplasare oficiala. la Poiana Micului
§i Plep22. Constatarea reprezentantilor in teritoriu ai guvernului roman redd
avantajul clar al aliantei politico-militare romano-polone. In numai cateva ore cei
doi demnitari au putut stabili cd in cele trei comune vizate de disputa interetnicd
locuiau 70% poloni §i 30% slovaci23. Vadit satisfacut de aceasta decizie, istoricul
polon bucovinean Marian Gotkiewicz publica in gazeta cernduteand Kurier
Polski" un articol in care demonta asertiunile slovace potrivit cdrora respectivii
locuitori s-ar fi awzat la Poiana Micului intre 1816-1820: datele polone relevau
in aceasta comund, polonii se a§ezasera cu cel putin trei decenii mai devreme24.
Presa de limba polona din Bucovina cuprindea, periodic, nenumärate dovezi
documentare privind vechimea awzdrilor polone: asociatiile culturale fondate in
primele decenii ale secolului al XIX-lea, bisericile i colile construite, acte de
fami lie puse la dispozitie de catre locuitorii isterizati.

Prabgirea Cehoslovaciei dup. intelegerea" de la München i proclamarea,
la 6 octombrie 1938, a autonomiei Slovaciei, cu un guvern condus de Josef Tiso25,
au reprezentat o retragere aproape totald a propagandei slovace in problema
disputei etnice bucovinene. Kurier Polski" blama in fiecare numdr politica dusä de
guvernele de la Praga i nu contenea sa aducd critici din cele mai vehemente, chiar
in aceste conditii putin prielnice: in numärul din 8 august 1937 (ca §i in altele)
putem citi ca: Cehoslovacia este filiala Kominternului i placa de rdspandire a
bol§evismului in intreaga Europa". La fel, hebdomadarul cracovian Illustrowany
Kurier Codzienny", din 6 noiembrie 1938, intr-un articol intitulat Slovacizarea
populatiei polone din Bucovina, nuli retinea satisfactia pentru irninenta prabqire
a statului cehoslovac §i pentru ocuparea Teschenului de cdtre poloni. Redactia
aducea grave invinuiri autoritatilor romane pentru neimplicarea in dezmatul
deOntat" al propagandei slovace in Bucovina. Este adevarat continua ziarul
mentionat Ca muntenii poloni din Bucovina au venit din Slovacia dar au veil it din
satele polone din Czadeckie, care acum (dupa ocuparea Teschenului de cdtre poloni

n.F.A.) se intorc la Polonia!"26

22 Kurier Polski w Rumunii", an VI (VIII), nr. 243 (373), 06.03.1938.
23 Ibidem, 13.03.1938.
24 Marian Gotkiewicz, Czy gorale bukowinscy sa slowakami?, in Kurier Polski w Rumunii", an

VI (VIII), nr. 247 (377), 03.04.1938. De asemenea, din perspectivd stiintifica polona, Krzysztof
Nowak, 0 dusze" gorali bukowinskichi. Polsko-czechoslowacki konflikt na Bukowinie po i wojnie
swiatowej, in Bukowina. Razem czy oddzielne (red. K. Feleszko), PilaWarszawa, 2000, p. 207-221;
idem, Bukowina w opiniach polskich sluzb dyplomatycznyche, Konsularnyche 1 wojskowych w
Rumunii (1918-1939), in Kontakty polsko-rumunskie na przestrzeni wieów (red. Stanislawa
Iachimovski, Elizbieta Wieruszewska), Suceava, 2001, p. 87-105.

25 Mika Moldoveanu, Statul independent slovac, in Regimurile fasciste $i totalitare din Europa,
vol. III, Bucuresti, 1983, p. 11-15.

26 Illustrowany Kurier Codzienny", 06.11.1938.

ca,

-

www.dacoromanica.ro



7 Poloni i slovaci in Bucovina 89

Avalansa de note si proteste venite din partea Legatiei (apoi, Ambasadei)
Poloniei la Bucuresti care dorea un rdspuns oficial favorabil i fard echivoc din
partea Romaniei interpelarile venite din Parlament si dinspre diversele ministere
(Afaceri Straine, Educatia Nationala), insistentele i presiunile opiniei publice
ale presei romane si de limba polona 1-au silit pe cunoscutul istoric transilvänean
Silviu Dragomir, comisar general pentru minoritati (cu rang de ministru) sa
rdspunda transant in problema disputei polono-slovace din Bucovina. Raportul din
5 noiembrie 1938 adresat Ministerului roman al Afacerilor Straine dovedeste cä
Silviu Dragomir devenise i un iscusit om politic: textul sat' este compus din cloud-
parti distincte, anume un minutios excurs istoric si, apoi, recomandarile de ordin
politic. Comisarul general pentru minoritäti sustinea, cu argumente declarat

actiunea slovaca deoarece, sustinea el, adevärul era de partea ei: in
ultimul secol al regimului austriac, un numar considerabil de lucrätori slovaci s-au
stabilit in Bucovina. Acestia s-au asezat compact in comunele Poiana Micului,
Solonetul Nou, Plesa, Tereblecea"27. Fiind catolici - continua istoricul i omul
politic au intrat in organizatia Bisericii Cato lice polone. Slovacii s-au
polonizat"28. Recomandarea lui politica viza explicit continuarea relatiilor
privilegiate româno-polone: dacd, cel putin de la 1910, statisticile sustineau cd in
comunele bucovinene trdiau poloni si nu slovaci, era de preferat ca guvernul roman
sa accepte aceastä realitate pentru a nu provoca tensiuni si mai mari. Silviu
Dragomir mai adauga cä aceastä variantä politica trebuia aplicata obligatoriu
pentru a nu afectate in mod imprevizibil cursul raporturilor romano-polone.

Mai trebuie adaugat i faptul cd guvernul roman, regimul politic al regelui
Carol al II-lea in ansamblul lui au fost pläcut impresionati de gestul fara precedent
al liderilor comunitatii polone: in vara anului 1939, putin inainte de alegerife
parlamentare, organizatia etnica polona din Romania Polska Rada Narodowa
si-a depus adeziunea la Frontul Renasterii Nationale. Drept rdsplata, liderul P.R.N.,
Tytus Czerkawski, candidat.pentru Senat la Suceava, care nu obtinuse decat 19.000
voturi (dintr-un minimum de 50.000), a fost declarat ales in Parlament de care
chiar regele Carol al II-lea.

Putin timp dupd aceea, cateva luni inainte de ocuparea nordului Bucovinei
de catre U.R.S.S., situatia politica generala i cea a diferendului interetnic din
comunele vizate se schimbaserd fundamental. Modificarile de substantä din politica
externd romaneascd, disparitia statului polon precum si noul ansamblu al
intereselor comune romano-slovace (fata de revendicarile teritoriale ale Ungariei)
au determinat o revenire in fortã a propagandei slovace in Bucovina. Nage Snahy"
punea la dispozitie, din primavara anului 1940, o serie de articole ce contestau
opiniile polone privind identitatea etnica. Un astfel de material, din 10 martie 1940,
sustinea cä existä dovezi documentare din care rezulta cd, din 1779 deja, slovaci
veniti din regiunea Trenóin au intemeiat coloniile Cräsnisoara Veche, Clocucica,

27 AMAE , fond 71/1920-1944 Romania, vol. 385, f. 217.
28 Ibidem.
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Plesa, Solonetul Nou. 0 parte dintre acesti colonisti continua autorul slovac V.
Uradnik preluand teza lui Ion Nistor au fost concentrati de catre guvernul
austriac, la inceputul secolului al XIX-lea, in comuna nationala slovacd" Poiana
Micului2°.

De altfel, autoritätile romane si-au modificat in mod radical atitudinea fata
de aceastä controversa etnica Inca inainte de pierderea nordului Bucovinei, in iunie
1940. Intre Bucuresti si Bratislava, din toamna anului 194030, s-a demarat un amplu
proces de colaborare culturald i propagandistica: in Slovacia, prin presd, radio,
reuniuni publice, traduceri, la catedra de limbd romand de la Universitatea din
Bratislava cultura romand era zilnic reprezentatd. Mai mult, intre 1941-1943
capitala slovacd a fost vizitata de varfuri ale intelectualitatii romanesti: George
Georgescu si Filamornica din Bucuresti (in octombrie 1941), istoricii Victor
Papacostea si loan Lupas, pianistul Dinu Lipatti, scriitorii Liviu Rebreanu si
Nichifor Crainic31. Nu este de mirare, deci, Ca regimul antonescian nu a contestat
vreo clipa caracterul slovac al comunelor Poiana Micului, Plesa i Solonetul Nou.
Relatia politica dintre Romania si Slovacia, desi desfasuratä in cadrul Axei, avea
un obiectiv comun fundamental: recuperarea teritoriilor luate prin dictat politic de
catre Ungaria, prin cele cloud arbitraje de la Viena.

Fundamentul argumentatiei noastre II constituie proiectul (Inca inedit) al
Conventiei culturale dintre Romeinia ci Slovacia, parafat in februarie 1943, dar
neintrat in vigoare din cauza rdzboiului (mai ales a cotiturii militare din Räsdrit),
care a impiedicat procedurile obisnuite, de rigoare. Conventia culturald romano-
slovacd mentiona, intre altele, inlesnirea schimbului de profesori, a calatoriilor de
studii si a vizitelor savantilor i artistilor (art. 4), inlesnirea schimbului de studenti
(prin facilitarea acordärii unui numär stabilit de burse si a unui schimb valutar
favorabil) si recunoasterea reciproca a titlurilor si a diplomelor de studii (art. 5).
Esential, in cazul de fata, este articolul 11 al proiectului conventiei: guvernul
roman se obliga sä sustind pentru minoritatea slovaca din Romania scoli in limba
slovacd", fi ind enumerate 14 localitati, intre care si Poiana Micului. Mai departe,
acelasi articol 11 releva: guvernul roman este de acord ca guvernul slovac sas
acorde scolilor slovace din Romania un ajutor benevol, indeosebi ca spor de salariu
pentru invätatorii care vor functiona la aceste scoli"32. Cu alte cuvinte, guvernul
roman nu numai cä intervenea direct in disputa etnica, dar adopta o clara pozitie
politica, de data aceasta favorabild slovacilor, acceptand, in mod suplimentar, i o
independenta a activitätilor didactice i culturale desfasurate de catre cadrele
didactice slovace in scolile de stat romanesti. La Poiana Micului, de pilda, nu era
altceva deck o rästurnare totald a sistemului etnic de valori provenit din Polonia,
folosit pana in 1939-1940, transformat acum in favoarea statului slovac. Desigur,

29 V. Uradnik, Slovaci v Bukovinie verni slovenskemu rodu, in Nak Snahy", an V, nr. 10,
10.03.1940.

3° AMAE , fond 71/1920-1944 Romania, vol. 512, f. 120.
31 Ibidem, f. 12.

Ibidem, f. 142.
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conditiile exceptionale din al doilea razboi mondial (statutul militarizat al Bucovinei
§i nesiguranta frontierelor), ca i fragilitatea i lipsa de independentä totald a statului
slovac nu au permis definitivarea §i nici macar, probabil, demararea procesului de
schimbare a identitatii etnice in comunitätile anterior polone.

Trebuie stabilit extrem de limpede, pentru a nu ldsa loc de echivocuri, Ca
datele oficiale, cele din 1930, constatau ca cele trei comune bucovinene aflate in
disputa erau locuite, in majoritatea lor larga, de calm etnici poloni, care foloseau §i
limba maternä in mod uzual. De altfel, numdrul §colilor polone de stat sau
particulare din judetele Cernauti i Campulung este, credem, elocvent. Cu toate
acestea, dupd izbucnirea conflictului interetnic, autoritatile rornane au evitat
sistematic o ancheta sau un recensamant local, limitat la localitatile in disputa,
preferand adoptarea unor pozitii politice conjuncturale (propolone sau proslovace,
functie de evolutiile generale regionale sau continentale). Pe de altä parte, de§i exista
indicii clare cä autoritatile competente in materie (comisarul general pentru
minoritäti, de exemplu) ldsau loc de mari indoieli, nu s-a concretizat nici o initiativa,
fie §i timidd, de dialog intre partile interesate. Este drept, comunele bucovinene nu au
cunoscut violente fizice de pe urma acestui razboi ciudat", de manipulare, dar o
discutie la care ar fi participat §i autoritatile romane s-a dovedit indispensabild.
Razboiul care a urmat, sistemul comunist, emigrarile i deportarile nu au rezolvat
problema, chiar dacd astäzi comunitätile polond i slovacd din Romania sunt
insignifiante (cateva mii de persoane, o mare parte in familii mixte).

Dup. 1990 autoritätile rornane nu au repus in discutie aceastä controversä §i
au ldsat etnicii din Bucovina sa decida. La Suceava a luat fiinta organizatia Dom
Polski", cu filiale i in cele trei comune des amintite, i s-au infiintat clase cu
predare in limba polond in colile generale din aceste localitati (cea din Solonetul
Nou primind chiar numele scriitorului Henryk Sienkiewicz). Atat aceste §coli, cat

profesorii §i materialul didactic aferent au fost §i sunt finantate de cdtre statul
polon. La cel mai inalt nivel, Var§ovia s-a dovedit interesatä de comunitatea polond
din Bucovina: putine au fost vizitele oficiale in Romania ale pre§edintelui polon,
Aleksandr Kwasnieski, dupd 1995, care sä nu cuprinda §i o deplasare in comunele
respective. In plus, mai ales dupd preluarea mandatului de prqedinte al Romaniei
de cdtre Emil Constantinescu, care a efectuat prima sa vizitä oficiald la Var§ovia, in
ianuarie 1997, autoritatile polone au manifestat un interes mult sporit fata de etnicii
din Bucovina. A fost reluatd, cu acest prilej, propunerea din 1996 potrivit careia
datoria romand caste Po Ionia, in valoare de peste apte milioane de dolari,
provenind din motenirea C.A.E.R., urma sä fie platita prin construirea unei §osele
moderne care sä lege Suceava de comunele polone §i prin restituirea unor imobile
ale comunitatii polone bucovinene33. De mentionat, de asemenea, ca dupa
proclamarea independentei Slovaciei, in 1993, nici un demnitar de la Bratislava nu
a redeschis, in Romania, problema identitatii etnice a polonilor bucovineni.

Adevarul", nr. 2071, 15.01.1997, nr. 2077, 22.01.1997.
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POLES AND SLOVAKIANS IN BUCOVINA, 1937-1944.
MANIPULATION OF ETHNIC IDENTITY DURING

POLITICAL CRISES

Abstract

An analysis is made of the ethnic dispute sparked up in Romanian Bucovina
by alteration of the ethnic identities of the Polish and Slovakian inhabitants of the
area. This latter idea occurred as a result of the Polish-Czechoslovakian efforts to
secure strategic advantages in Central Europe. Even before the loss of Northern
Bucovina in June 1940, a radical turn could be noted in the attitude of the
Romanian authorities towards this ethnic controversy. The change of political
regime in Romania marked a rapprochement between Bucharest and Bratislava.
The Antonescu Regime did not question the Slovakian character of some
communes in Bucovina and offered political backup to the Slovakians in this ethnic
dispute.
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ATITUDINEA FRANTEI IN CHESTIUNEA EVREIASCA DIN
ROMANIA INTRE ANII 1868-1878

LUCIA TAFTA

Chestiunea evreiasca s-a intercalat in a doua jumatate a secolului al XIX-lea
intre subiectele ce reclamau rezolvarea stringenta, in contextul eforturilor de
constructie national-statala si de modernizare a societatii romanesti. Pentru oamenii
politici romani ea a fost una din incercarile deosebite, din punct de vedere al
perceperii temei, al structurilor institutionale existente si al legislatiei necesare
abordarii problemei unei minoritdti pe temeiul drepturilor cetatenesti dintr-un stat
burghez. Grila" de solutionare a problemei evreiesti, inteleasa in mod diferit de
romani si de potentialii beneficiari evreii avea sa dea nastere timp de o
jumatate de secol la serioase implicatii interne si externel.

Din punct de vedere al vietii interne romanesti, chestiunea evreiasca era
subsidiara problematicii social-economice i politice: dezvoltarea demografica,
ascensiunea pdturii de mijloc pe scena economica si politica, birocratizarea si
institutionalizarea infrastructurii statale potrivit schemelor tarilor europene
dezvoltate. Spre deosebire de romani, ce-si construiserd tiparul natiunii in urma
unor asemdndri §i interese de neam, religie, convietuire indelungata si a unor
momente istorice memorabile marcate de stradaniile intregului neam (1821, 1848,
1859) potrivit unor standarde europene general acceptate evreii venisera in
majoritate relativ tarziu in spatiul romanesc. Intrarea lor masiva in principatele
romane in epoca regulamentard (mai ales din cauza persecutiilor din Austria si
Rusia), precurn i recomandarea Marilor Puteri la Congresul de pace de la Paris din
1856 de a-i incadra in randul cetatenilor romani, cu aceleasi drepturi civile, a
determinat in randul politicienilor romani adoptarea unei atitudini mai speciale,
motivata de interferenta chestiunii evreiesti cu problematica programului
constructiei national-statale2. Astfel, israelitii mai ales cei veniti relativ de putin
timp au fost incadrati in regimul referitor la sträinii sositi in principate, in
particular in regimul suditilor, cu atat mai mult cu cat ei posedau deja cetatenia
altor tari, cu deosebire a marilor puteri europene. Numerosi supusi ai marilor puteri
in principate se bucurau implicit de privilegiile acordate acestora, pe care romanii
nu le aveau de regula i cu care au intrat adesea in conflict. Trebuie precizat cä
regimul suditilor si al jurisdictiei consulare au fost cu mult inainte de venirea
masivd a evreilor in principatele dundrene teme de discutii intre autoritatile romane

I Gheorghe Platon, Pentru o metodologie a analizei problemei evreiesti in secolul al XIX-lea, in
Studia et Acta Historiae Iudaeorum Rournaniae" (In continuare SAHIR), t. II, 1997, p. 28-29;
Cdtälin Turliuc, Modernizarea i evreii din Moldova in a doua jumatate a secolului al XIX-lea, in
ibidem, p. 152-153.

2 C. Turliuc, op. cit.

Revista istorica", torn XIV, nr. 3 4, p. 93 108, 2003
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reprezentantii diplomatici au marilor puteri. Internationalizarea chestiunii
evreilor din principate prin demersurile pe langa aceste puteri, ca §i pe langa
puternicii lideri ai Aliantei Israelite Universale au avut drept efect perpetuarea
dependentei statului roman de factorul extern, contravenind in practica eforturilor
romane0 de limitare §i desprindere de ingerintele din afard i de construire
cd§tigare a unui statut de tail independenta3.

La nivelul societätilor §i legislatiilor statelor contemporane, aceasta ternd a
strainilor este privitä azi din punct de vedere al regimului lor juridic ca o chestiune
a politicii -rata' de emigranti, care se rezolvd individual sau global, de la caz la caz.
In cazul Romaniei, din cauza sensibilitatii unora, s-au atribuit chestiunii israelitilor
conotati i etnico-religioase.

ln realitate, a§a curn aratä grupul istoricilor ie§eni Gh. Platon, D. Vitcu, C.
Turliuc, S. Damean, care s-au ocupat de acest subiect chestiunea evreiasca in
Romania pare mai degraba ap cum se intampla §i azi cand o tard se confrunta cu
un val de irnigranti din exterior o problemä cu aspecte demografice i social-
economice. Solutionarea, cu implicatiile sale de asigurare a hranei, locuintei,
acordarea drepturilor civile, cerea intr-adevär o atitudine umanitard fata de ni§te
indivizi ce-si pArdsiserd caminele din cauza persecutiilor §i doreau sa fie adoptati
intr-o noud patrie §i incadrati in regimul juridic al etnicilor majoritari.

Potrivit unor statistici privind perioada 1850-1865 utilizate de Carol Iancu,
istoric evreu originar din Romania, in jur de 9% din populatia Moldovei erau
israeliti. Marea lor majoritate se stabilisra cu precadere in ora§e §i targuri (circa 44
la numar). La 6.416 me§tqugari §i ucenici cre§tini de aici se inregistrau 10.509
mqtevgari evrei. In anul 1853 raportul evrei-cretini fusese dublu in favoarea
celor dintai: la 8.268 me§teri i ucenici cre§tini erau 16.037 evrei de toate
profesiile4. In 12 centre districtuale Back', Barlad, Dorohoi, Falticeni, Foc§ani,
Galati, Roman, Tecuci, Vaslui, Botopni, Neamt din 147.192 locuitori,
43.681 erau evrei, proportia acestora fi ind de 29,7% pe totalul populatiei. In unele
oraw evreii reprezentau 37,8% din locuitori fata de media de 11% pe tara (conform
recensämântului din 1899). In ora§e precum Ia§i 50,5% din locuitori erau evrei, la
Suceava §i Dorohoi evreii reprezentau 57,8%, la Boto§ani 52,7%, la Neamt §i
Vaslui erau peste 40% evrei. Populatia oraplui Roman era aproape in totalitate
compusä din evrei. Trebuie remarcat faptul cä a§ezarea evreilor in ora§ele
romane0 s-a facut fard sistemul ghetto-urilor din statele europene.

Din punct de vedere al sporului demografic, el a fost la romani de 50%, iar la
evrei de 98,7% fata de totalul populatiei. Aratand acest lucru, istoricul C. lancu a
concluzionat cä fenomenul respectiv, inscris in curba ascendenta demografica a
populatiei evreie§ti din Europa, a reprezentat in mod paradoxal marea revolutie
demografica din Romania secolului al XIX-lea5.

3 Gh. Platon, op. cit., p. 37; idem, Le developpernent de la société roumaine a l'époque nioderne. Entre
déterminisme géopolitique et effort natural, in Nouvelles Etudes d'Histoire", 1990, p. 102-126.

4 Carol lancu, Les Juifs en Roumanie (1866-1919). De l'exclusion a l'imancipation, Aix-en-
Provence, 1978, p. 135-138.

5 lbidem, p. 144.
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Conform unui Studiu asupra populafiei evreiesti din Moldova, intocmit de
Louis Castaing, cancelarul Consulatului Frantei la Iasi, in anexd la raportul trimis
la 31 iulie (st.n.) 1873, numArul evreilor era cu mult mai mare. Desi scriptic se
inregistrasera 190.000 in anul 1872, functionarul francez opina cd in realitate erau
mai multi israeliti, care se sustrAseserd de la inscrierea lor in registrele fiscale prin
coruperea functionarilor români sau pur i simplu pentru CA erau pauperi i nu
puteau plati impozite6. Potrivit datelor din aceste registre, cei mai multi plAtitori de
patente erau evrei7.

Conform aprecierilor din cele mai noi si mai reprezentative lucrAri de sintezd
din istoriografia romind, nurndrul evreilor era estimat pentru 1876 la circa
265.000. In orice caz, la recensAmantul facut cdtre sfArsitul secolului XIX ei
reprezentau etnia minoritarA cea mai considerabild I cu ritmul dernografic de
crestere cel mai ridicat"8.

In decursul istoriei românii i evreii si-au format fiecare propria mentalitate
propriul univers cultural, dar i o evolutie economicd total diferitd.

Din cauza indelungatei stAri de dependentd fata de marile imperii vecine si a
permanentului amestec al straindtatii, populatia româneascd propriu-zisd avea la
mijlocul secolului al XIX-lea un statut social, economic si politic total diferit de cel
al popoarelor tarilor occidental-europene. In era sistemului capitalist exista la
acestea din urmA o puternicA claskburgheza, ce-si extinsese autoritatea econornicd
si politica i dincolo de continent. In aceste conditii, in tad considerate mari puteri,
precum Franta, Anglia, Austria, si dupd Rdzboiul Crimeii i Prusia si Italia,
conceptul de natiune modernd Ii includea i pe strAinii impamânteniti de mult si
care contribuiau prin capitalurile i investitiile lor la extinderea influentei acestora
in exterior. Dar si aici emanciparea politicA a evreilor era de data' recentA. Dacd ea
fusese in principiu proclamatd in Franta la 1791, in celelalte tari occidentale
avusese loc abia in deceniul al saptelea al secolului al XIX-lea, la 1860 in Anglia,
la 1864 in Prusia, la 1866 in Italia si din 1867 in Austro-Ungaria9.

Societatea româneascd si-a pus abia la 1848 problema ruperii cu vechiul
regim" feudal. PdnA la Unirea Principatelor din 1859 atAt in Moldova cat si in Tara
Rornâneascd s-a guvernat potrivit Regulamentelor organice. Abia dupd 1859 aveau
sd se dezvolte noile institutii de tip burghez modern, pornind de la prevederile
Conventiei de la Paris din 1858. Aceste institutii urmau sd fie realizate de urmasii
clasei boieresti si reprezentantii burgheziei in formare, instruiti in scolile Europei
occidentale. Aceastd burghezie, date find conditiile evolutiei spatiului sud-est

6 Arhivele Nationale Istorice Centrale (in continuare ANIC), fond Microfilme Franta, Ministère
des Affaires Etrangères, Archives Diplomatiques, Correspondance Politique Consulaire Turquie,
rola 17, c. 188.

7 André Bellesort, La Rounianie contemporaine, Paris, 1905, p. 202; C. Turliuc, Ponderea ci rolul
nationaliteifilor in Romeinia modernei. C'azul evreilor. 1866-1918, in Anuarul Institutului de Istofie
«A.D. Xenopol»", 1996, p. 157.

8 Istoria romeinilor, vol. VII (coord. Dan Berindei), Bucure*ti, 2003, p. 596.
9 C. lancu, op. cit., p. 104.
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european, era eterogena., cuprindea pe langa romani mai multe etnii venite din zona
geografica dominatä de Balcani: greci, bulgari, albanezi, sarbi §i chiar evrei ce
emigrasera §i aveau afaceri aici. Noua clasas in formare i§i consolidase in Principate
o situatie economica relativ buna §i incerca sa ajunga la putere aldturi de urrna§ii
clasei boiere§ti, atat prin intermediul banilor cat §i al impamântenirii §i inrudirii
cu elementele indigene. Marea majoritate a românilor era formatä din tarani, cu o
mentalitate pe cat de inferioara, pe atat de conservatoare. Se §tie de altfel Ca abia
reforma agrara din 1864 le-a schimbat statutul social-economic, iar aceastä
masurd a fost pusa in practica in unele locuri abia spre sfar§itul secolului al XIX-
lea. Aceastä populatie avea de regula aversiune fatä de cei mai instal-4i §i in
special fatä de straini. Pe parcursul atâtor razboaie purtate pe teritoriul lor au
trebuit sa-§i ascundä bruma de vite §i de cd§tig. In acela§i timp ei ii dispretuiau pe
comercianti, ce erau priviti ca ni§te vantura-lume §i ni§te speculanti. In practica
aceasta mentalitate se manifesta prin refuzul unor familii de a se inrudi cu
negustorii de vite sau cu bacanii. Cei stramutati la ora§, atunci and aveau
posibilitatea, preluau de aici doar mandria de a se numi ord§eni, ca §i dispretul
fata de munca manuald, orientandu-se in special spre ocupatiile functiondre§ti "de
cancelarie". Astfel cd lucrul me§te§ugaresc necesar traiului zilnic era practicat cu
precadere de catre strainim. Prin acest mod de gandire ca §i prin structurile sale
social-economice, societatea romaneasca se afla la granita intre medieval §i
modernism burghez.

Lumea evreiascd, in pofida universului sau spiritual divers de la o pätura
sociald la alta de§i nu avea propriul sau cadrul politic , se afla intr-un stadiu mai
avansat. Mobilitatea ei, prin trecerea unor indivizi dintr-un spatiu geografic in altul
sau prin imbrati§area unor ocupatii §i meserii in mod provizoriu sau temporar,
bazate pe munca manuald sau pe instructia cea mai inaltd, se incadra in
practicismul §i libera circulatie a oamenilor §i bunurilor din societatea burgheza
capitalista. Intr-un fel, aceastä mobilitate a persoanei §i bunurilor i-a pregätit pe
evrei, i-a facut apti pentru epoca burgheza, care avea sä impulsioneze conexiuni §i
convergente economice §i politice, facand abstractie apoi de granitele geo-politice.

In extrem de diversificata lume evreiascd, din punct de vedere social, se
intalneau muncitori de toate profesiile vremii: instalatori, lacatu§i, constructori, a§a
numitii "plombieri" sau plombagii ce se ocupau cu a§ezarea acoperi§urilor, chiar la
bisericile cre§tine, croitori, drogheri§ti-farmaci§ti, negustori mici §i mari ce vindeau
de la haine vechi pe sträzi, [Ana la articole de bacanie, fierdrie, orlogerie, de rnodd
§i de lux in magazine. Multi me§teri evrei au dorit sä lucreze pe §antierele noilor
constructii industriale §i feroviare din Romania. Ei au fost insd marginalizati, fiind
preferati lucrätorii adu§i din Occident: francezi (alsacieni), germani, austrieci,
italieni, impreund cu inginerii specialiti. Pastrarea vechii costumatii caftanul
polon sau rus ca §i a imaginii cu obrajii nera§i, incadrati de barbi §i perciuni,

i° F. Dame, Histoire de la Roumanie contemporaine, Paris, 1900, p. 316-318; G. Le Cler, La
Moldo-Valachie ce qu'elle a ete, ce qu' elle sera, Paris, 1865, p. 265.
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aveau faca pe acei evrei mai conservatori deosebiti §i distanti, straini fata de
restul populatiei romane§ti. Astfel, indivizi indigeni cu rudimente de comportament
aveau sä emita §i sa raspandeasca pe seama evreilor tot felul de prejudecati
rauvoitoare. Omul politic roman Mihail Kogalniceanu a intervenit in cloud randuri

in aprilie 1859 i in mai 1860 pe Fang rabinii din Moldova pentru a-i convinge
pe unii dintre coreligionarii lor sa renunte la costumul iudeo-polon "considerat
demodat i straniu" §i care-i expunea "glumelor i brutalitatilor gloatelor". Era in
fapt o recomandare ca evreii sä inceteze comportarnental de a mai fi straini printre
romani, punandu-se capat manifestarilor de antipatie §i de prejudecati nationalen.

Pentru unele varfuri ale elitei romane§ti mai conservatoare sau intrate in
concurenta lumii capitaliste, evreii noi veniti au inceput sä reprezinte un pericol
economic. Find in acea vreme existase in Romania un puternic curent de asimilare

de integrare a evreilor veniti anterior epocii Regulamentelor, cand li se §i
acordasera unele privilegii. In timpul revolutiei de la 1848 din Tara Romfineascd
evrei de marca intelectuali, arti§ti, bancheri militaserd alaturi de revolutionarii
romani, li se promisese "egala indreptatire" in cadrul acelei4 patrii. De altfel,
aceasta patrie romaneasca se moderniza cu concursul unei adevarate pleiade de
intelectuali, medici, profesori, ingineri multi de origine israelitä §coliti in
centrele de cultura din vestul Europei. Doctorul Iuliu Bara, de§i nascut in Austria,
devenit medicul carantinei din Tara Romaneasca s-a dedicat cu mult zel §i

profesionalism in dezvoltarea invatamantului medical i ingrijirea starii de sandtate
a populatiei din aceasta provincie. El a predat cursuri de §tiinte naturale, a publicat
manuale §i a intemeiat primul spital de copii. Mare le antreprenor Emanoil
Rosenthal a organizat servicii de diligent& a construit cazarmi, Scoala militara,
Palatul domnesc din 14, s-a implicat in lucrari de cai ferate, a contribuit la
formarea Serviciului postal roman. Doctorul Mauriciu Roth, naturalizat in 1872, a
lucrat ca medic comunal al Capita lei. Prime le instalatii pentru electricitate din
Bucuresti se datoreaza inginerului evreu Samuel Marcu. Bancherul Ignat
Zähareanu, nascut la Bucure§ti, a fost comanditarul mai multor societati
industriale. Toti acqti evrei aveau de altfel sa fie considerati "marl personalitati
contemporane", potrivit titlului lucrarii unui roman din epocal2. Registrele
materiale ale unor institutii de invatamant liceal §i superior din I4 mentioneaza
intre elevii premianti de acolo, dinainte de razboiul de independent& numero§i
elevi evrei. Intre aceste institutii mentionam: liceul "Stefan cel Mare", gimnaziul
"Alexandru cel Bun", Seminarul "Petit Gabrielle", Conservatorul de Muzica §i
Declamatiuni, Institutul Gregorian pentru Obstretica, Facultatea Juridica a
Universitatii din Iasi".

II Dumitru Vitcu, Emanciparea evreilor romani in gandirea ci practica politica kogalniceana, in
SAHIR, t. II, 1997, p. 130.

12 Dimitrie R. Rosetti, Diclionarul contimporandor din Romania (1800-1898), Bucure§ti, 1898,
p. 21, 161, 165, 201, 206.

13 lancu Braunstein, Evreii in prima Universitate din Romania. 1860-1878, Iai, 2001, p. 8-21.
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Dupa Unirea din 1859 §i unii dintre politicienii romani considerati liberali, in
confruntarea cu valul de emigranti israeliti, au inceput sa faca diferentieri intre
evreii "sträini" §i cei "pamanteni", stabiliti de mai mult timp in provinciile
romane§ti. Intre ace§tia, spre exemplu, Mihail Kogalniceanu a depus la 31 iulie
1859, intre amendamentele la proiectul de Constitutie, pe acel al adoptarii legii
pentru oprirea nävalirii" evreilor straini §i graduala emancipare a celor
pamanteni". Pe seama acestui amendament, Comisia Centrala a facut de altfel un
pas inainte in acordarea de drepturi evreilor, inscriind in proiectul de Constitutie
obtinerda statutului de pämantean §i emanciparea politica pentru evreii b4tina§iI4.
In timpul domniei lui Cuza, 'Ana la instalarea noului principe de dinastie
germand, s-a dat o adevarata lupta intre spiritele luminate,sale unor politicieni
romani §i adversitatea izvoratä din "gelozie concurentiala". In 1865 §i inceputul
anului 1866 C.A. Rosetti §i Lascar Catargiu au intervenit personal pentru stoparea
necuviintelor unor studenti §i profesori de la Universitatea din Ia§i contra colegilor
lor evrei. Rectorul acestei institutii a considerat necesar sa-§i foloseasca autoritatea
pentru numirea profesoarei evreice $tefania Vecsler la catedra de limba francez&5.
Dar Constitutia din 1866 avea sã dea o grea lovitura procesului emanciparii §i
integrarii evreilor in societatea romaneasca, cu efecte §i asupra celor recunoscuti
pentru meritele lor §i apreciati anterior ca "ba§tina§i". Articolul 7 statua ea "numai
sträinii de rituri cre§tine pot dobandi impamantenirea". Iar articolele 8 §i 10

mentionau ea numai romanii pot fi admi§i in functii publice civile §i militare. In
acela§i timp insa functiona pentru o parte a evreilor elita comerciald statutul de
suditi, supu§i ai unor puteri strdine, care ii exonera de o serie de contributii fiscale
datorate de cetatenii romani. De asemenea, prin statutul de suditi, ei iewau de sub
rigorile statului roman, bucurandu-se de prevederile jurisdictiei consulare".

Chestiunea evreiasca, institutionalizata §i implicit internationalizata dupa
intrarea in vigoare a Constitutiei Romaniei din 1866, avea sà incarce agenda de
lucru a oamenilor politici §i guvernelor vreme de circa o jurnatate de secol`8. Insu§i
domnitorul Carol de Hohenzollern avea sä fie luat de valtoarea framfintarilor
politice §i sa ajunga el insu§i obiect al acestora. Intre repro§urile care i s-au facut au
fost i cele legate de problema evreiascd, repropri venite deopotriva cu tente
diferite, de la romani §i de la straini. Fracpunea liberald ci independentá din Ia§i s-
a ridicat impotriva "principelui strain", de neam german, a acordarii dreptului de
veto absolut §i a respins proiectul naturalizarii evreilor. Ace§tia erau perceputi ca
"avangarda i uneltele unui print strain, de neam german"I9. Astfel ca, de§i

14 D. Vitcu, op. cit., p. 129.
18 lancu Braunstein, op. cit., p. 4-6.
16 Sorin Liviu Damean, Carol 1 al Romaniei, 1866-1881, Bucuresti, 2000, p. 64.
17 Nicolae Corivan, diplomatice ale Romániei, Bucuresti, 1984, p. 273.
18 D. Vitcu, op. cit., p. 137-138.
19 Adolf Stern, Din viata unui evreu roman, Bucuresti, 1915, p. 45-49; S.L. Damean, op. cit., p. 173.
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doninitorul Carol de Hohenzollern promisese lui A. Crémieux, ce vizitase Romania
din partea Aliantei Israelite Universale, ea "emanciparea completa a evreilor va
gäsi in persoana sa concursul cel mai activ §i mai devotat"20, s-a vazut atacat de o
parte a politicienilor romani, intere'sati sa stavileasca patrunderea evreilor in
economia bunurilor mobile, dar mai ales imobile (terenuri).

In anii 1867-1868 chestiunea evreiasca s-a acutizat de o asemenea maniera,
incat avea sA contribuie alaturi de alti factori la inlaturarea liberalilor radicali de
la guvernare21. In martie 1867, pentru a opri afluxul de emigranti ilegali, care se
indeletniceau cu tot felul de activitati speculative, Ion C. Bratianu a reinfiintat
birourile de payapoarte i a dat o circulara impotriva "vagabonzilor" care nu aveau
acte, ocupatie i domiciliu. Iar in 1868 $tefan Golescu a cautat sa reglementeze
vanzarea de bauturi alcoolice prin carciumile deschise la sate, mai cu seam& in
Moldova. Aici, in raport cu situatia din alte zone ale Romaniei, se inregistra un
coeficient sporit al alcoolismului22. Reprezentantii fractiunii liberale §i

independente au fortat nota, excluzandu-i pe toti evreii de la exploatarea de
carciumi, hanuri, vii, poverni §i mori prin depunerea unui proiect de lege cu
asemenea continut in Parlament in martie 1868. insu§i Ion C. Bratianu, care era
privit negativ in Occident pentru "revolutionarismul" §i "nationalismul" sat' (ii
sprijinea pe romanii din Transilvania, sub autoritate austro-ungara), a combatut
aceste pretentii, considerandu-le exagerate. Dispute le politicienilor romani privind
solutionarea unor situatii social-economice legate de evrei aveau sa declan§eze
fenomenul interventiei marilor puteri europene in chestiunea evreiasca din
Romania, ce avea sa se repete §i sa devina un factor permanent al amestecului
acestora in politica romaneascd. El avea sa conduca la o pondere mai mare sau mai
mica a acestor puteri, in functie de relatiile lor speciale cu personalitati israelite de
talie mondiala, cu dubla calitate: pe de o parte cetateni de frunte ai tarilor
occidentale cu importante contributii economice §i politice, pe de alta lideri ai
A.I.U., ce milita pentru drepturile evreilor de pretutindeni. De aceea n-a fost
intamplator §i "activismul" Frantei in favoarea israelitilor din Romania. Sediul
A.I.U. era la Paris. intre conducatorii sai, unii, precum A. Crémieux i baronul
Rotschild, erau cetateni francezi de vaza. Data fiind implicarea i sprijinirea de
catre marile familii evreie§ti industrial-bancare din Franta a politicii sale de
expansiune economica, guvernul francez ajunsese la o intelegere cu A.I.U. de
sprijini reciproc interesele in Europa räsariteand i in Africa de Nord23. Un exemplu

20 Carol Iancu, op. cit., p. 69-70; S.L. Damean, op. cit., p. 172.
21 Marcel Emerit, Une ingerence francaise dans la politique du regne de C'harles r in "Revue

Historique du Sud-Est Européen", 1939, nr. 1-3, p. 53-76.
22 Ernest Desjardins, Les juifs de Moldavie, Paris, 1867; D. Vitcu, op. cit., p. 139; G. Le Cler, op.

cit., p. 266.
23 Zosa Szajkoroski, The Scools of the Alliance Israelite, in "Historica Judaica", t. XXII, 1960, p.

31-39; Dumitru Vitcu, Mornentul B.F. PeLrotto in evolutia raporturilor románo-arnerciane (1870
1876), in "Anuarul Institutului de Istorie i Arheologie", t. XXIH2, 1986, p. 734.
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al acestei intelegeri Ii constituie §i sprijinul perpetuu acordat de bancherii Rotschild
casei bane§ti din Moldova a zarafului Michel Daniel. In consecinta, "casa" lui a
fost considerata Inca din timpul domnitorului Mihail Sturdza "mai sigurd" cleat
Vistieria acestui principat24.

Franta a condamnat mai mult decal alte tani find egalata §i intrecutd doar
de Anglia comportamentul autoritatilor romane sau al unor indivizi extremi§ti
fata de evrei. Ziarele franceze erau pline de comentarii negative in acest sens,
lnsäi imparateasa Eugenia a evitat in mod ostentativ vizitarea pavilionului
romanesc din cadrul Expozitiei Universale din 1867 de la Paris. Tot in acest an a
fost trimis in Romania, unul din scopuri find examinarea situatiei populatiei
israelite, profesorul Desjardins. Intors in Franta, el avea sä publice o lucrare in care
aratä cä unele dintre incrimindrile la adresa autoritatilor romane nu se sustin
intocmai, cä acestea sunt adesea depd§ite de situatie, in localitati moldovene, mai
ales in care numarul populatiei evreie§ti devine precumpanitor, atragand tot felul
de probleme sociale, economice §i in cele din urma politice25. In anul urmator, la
28 martie 1868, Delaporte, consul al Frantei la Ia§i, avea sä comunice la Paris ca
exista in Moldova un adevarat monopol al evreilor in domeniul comercial, in
sectoare legate de mica industrie §i casele de banca, cä nici o afacere nu se putea
incheia deck prin mijlocirea lor26. Guvernul francez a inceput sa aibd astfel o
cunoa§tere §i o atitudine mai realista asupra situatiei evreilor din Romania. Treptat,
el a inceput sa o vada pe aceasta intr-un context mult mai complex al planurilor
romane§ti de scuturare a jugului "strainatatii" §i dobandirea statutului de
independenta statald pentru locuitorii indigeni. In acest context, chestiunea nou
ivitä a drepturilor populatiei israelite aträgea sensibilitati §i rani Inca deschise
ale romanilor.

In anii 1869-1870 consulii Frantei in Romania, Mellinet la Bucure§ti §i
Delaporte la Ia§i, au trimis la Quai d'Orsay informatii mai aproape de realitate
despre impactul dintre cele cele cloud etnii: romana majoritara §i evreiascd
minoritara. Societatea romaneasca a fost prezentata ca o lume cu mult mai toleranta
fatA de tarile vecine, de§i sub multe aspecte era tratata de acestea ca "barbara": fara
institutii moderne, drumuri, industrie etc. La majoritatea romanilor, de§i se luptau
pentru ca§tigarea unor libertati interne §i externe §i erau mai lipsiti de mijloace
materiale decat unii evrei, precumpänea acceptarea acestora §i comportarea corectä
§i umana. Presa franceza a inceput a§adar sa se judece situatia din Romania cu mai
multa circumspectie. Astfel, in februarie 1870 unul dintre ziari§tii de la "Le
Constitutionnel" aprecia ca "Puterile garante pot consilia ca amice guvernul roman,

24 Dumitru Vitcu, Persona Nati ale viefii economice din secohd al XIX-lea. Bancherul rnoldovean
Israil Chaim Daniel,in SAHIR, t. IV, 1999, p. 53-58.

25 Ernest Desjardins, op. cit.
26 Ste lian Neagoe, Mernoriile Regelui Carol I, vol. 1, Bucuresti, 1992, p. 232; Carol Iancu, op.

cit.., p. 101; S.L. Damean, op. cit., p. 177.
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dar n-au dreptul, dupa cum dorqte d-1 Crémieux, sa dea ordine Ministerului din
Bucure§ti"27.

In lupta pentru dobandirea drepturilor cetatene§ti, israelitii din Romania au
avut avantajul de a fi sprijiniti de catre lideri dintre cei mai marcanti ai "evreimii
mondiale". Multi erau luminati prin insgirea unor invataturi din curentele culturale
i filozofice ce contribuisera la progresul Europei §i al intregii lumi: umanismul,

Rena§terea, Reforma, romantismul national §i chiar socialismul28. In vara anului
1870 cativa evrei influenti au facut lobby in Congresul american pentru
coreligionarii lor din Romania. Unul din ei, Benjamin J. Peixotto, evreu sefard
american, s-a remarcat prin conceptiile lui in strategia de dobandire a drepturilor
civile pentru israeliti. El a venit in Romania, mai mult la cererea sa, ca un "consul
misionar" al Statelor Unite, dee& un diplomat, legand actiunile bilaterale romano-
americane de imbunatatirea starii evreilor. La un moment dat el a lansat §i un plan
al emigrarii acestora in America de Nord. Dar proiectul a fost respins atat de
A.I.U., de Directia Oficiului de Emigrare din America, cat mai ales de evrei din
Romania, care gaseau totu§i aceasta tara mai potrivitä §i mai toleranta pentru
familiile bor. Cauza nerecunoa§terii lor nu izvora de la populatia de aici, ci de la
cateva grupari politice interesate prin exercitarea presiunilor, ca §i prin manipularea
incidentelor de ofice fel, sali realizase interesele oculte29.

Intre 1872-1874, pe fondul unor conflicte locale, ca §i a dezbaterii in
Parlament §i in guvernul roman a unei legislatii cu efecte restrictive asupra
populatiei evreie§ti, spre exemplu in domeniul vanzärii tutunului in 1872, a
bauturilor spirtoase in 1873 sau a organizarii comunale din 1874, s-au reaprins
animozitatile dintre comunitatile israelite i romani §i, implicit, au reapdrut
interventiile marilor puteri in solutionarea bor.

Anul 1872 a inceput sub auspicii negative cu scandalul din jurul unui furt din
catedrala ortodoxd din Ismail, comis de un evreu cre§tinat. Mistificarile *i

acuzatiile aruncate de acesta asupra fo§tilor coreligionari, impreuna cu colportarile
§i atitudinea rauvoitoare a unor indivizi provocatori, de rit crqtin, au tar& intreaga
comunitate israelita din Ismail intr-un proces nedorit §i dezonorant30. Situatia
evreilor s-a deteriorat apoi in plan general, prin votarea in februarie 1872 a legii
tutunului, care le interzicea sa deschida debite. In mai multe localitati din Moldova,
concurentii economici au pus la cale manifestari potrivnice evreilor. Lideri A.I.U.,
la informarile venite din partea coreligionarilor din Romania, au activat intreaga
opinie internationala. Astfel, ei s-au mobilizat i au facut interpelari in Camera

22 S.L. Damean, op. cit., p. 178; apud C. Bacalbasa, Bucurertii de altadatà, vol. I, Bucure4ti,
1935, p. 44, n. 3.

28 CAtalin Turliuc, Modernizarea li evreii din Moldova, in SAHIR, t. II, 1997, p. 153.
29 Lloyd P. Gartner, Rornânia, America and World Jewry. Consul Peixotto in Bucharest, 1870

1876, In "American Jewish Historical Quarterly", t. LXIII, 1968, nr. 1, p. 24-117; D. Vitcu,
"Momentul" B.J. Peixono, p. 735-739.

30 Isidore Loeb, Le situation des israelites en Turquie, en Serbie et en Roumanie, Paris, 1877,
p. 107-127.
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Comunelor din Anglia, in State le generale din Olanda, in Reichstag-ul german, au
facut demersuri pe langa guvernele francez §i american prin legatia Statelor Unite
la Paris. Frunta§i ai A.I.U., precum A. Crémieux, Sir Francis Goldsmid, profesorul
Lazarus din Berlin §.a. s-au intalnit intr-o conferinta la Bruxelles, unde au hotarat
sa lupte in comun pentru a influenta guvernele §i parlamentele marilor puteri sã
promoveze o politica de aparare a evreilor din Romania'.

Subiectul privind acordarea drepturilor cetatene§ti israelitilor §i respectarea
lor asemenea populatiei indigene avea din nou sa aduca incordare in relatiile
romano-franceze. Consulul Frantei la Bucure§ti, George Le Sourd, a solicitat
guvernului roman luarea unor decizii de imbunatätire a statutului israelitilor. Dar,
subliniem inca o data', atmosfera din societatea romaneasca unde aproape toti
politicienii erau pe cale de a face front comun in jurul ideii de independenta era
putin propice pentru o alta interventie din afara. Din cauza amestecului sau intr-o
problemd, consideratd un aspect al treburilor de administratie locald, Le Sourd a
inceput sa fie privit cu reticenta, ca un fel de inamic al guvernantilor romani.
Consulul §i-a dat seama de acest lucru §i a gasit §i explicatia reala, pe care a
inserat-o in raportul sau la Quai d'Orsay din 4 iunie 1872, anume ca problema
evreilor "atingea altele fierbinti ale jurisdictiei consulare §i regimului strainilor, ca
§i a lirnitei de interventie a puterilor straine in politica romaneascd". El opina,
totu§i, Ca guvernul francez nu ar trebui sa accepte aceste justificari ale guvernului
roman, reiterate §i intr-o nota circulara pate agentii sai diplomatici in strainatate:
"Dacd diplornatii §i guvernul francez ar accepta in tacere atitudinea romanilor acest
lucru ar echivala cu o alas grava atingere a demnitatii §i intereselor lor, pe care
guvernul local se straduie§te mereu sa le slabeasca sau sa le eludeze"32.

In cele din urma, Le Sourd a intuit ca trebuie sa menajeze sensibilitatile
romanilor, declarfind in cadrul unei intalniri cu ministrul Mavrogheni ca interventia
in chestiunea evreiasca a fost facutd "cu intelegerea §i solicitudinea pe care aceasta
tara (Franta n.n.), o avea de aproape 15 ani" fata de romani33.

De altfel, din cauza perseverentei sale in atentionarea guvernului roman in
problema evreiascd, pe langa altele, consulul francez i§i pierduse conform
aprecierii domnitorului Carol toate simpatiile. Agasat de repetatele interventii ale
lui Le Sourd in politica romaneascd, principele Carol a trimis la Paris pe
politicianul §i diplomatul Ion Strat. Acesta era purtatorul unei scrisori catre Thiers,
pre§edintele celei de-a III-a Republici, cerand, dacd nu se poate schimbarea din
functie, macar temperarea zelului reprezentantului sau diplomatic la Bucure§ti. Ion
Strat avea sa se intoarca cu o scrisoare autografa a lui Thiers cdtre Carol, fapt

31 N. Leven, Cinquante ans d'histoire (L'Alliance Israelite Universe lle), 1860-1910, Paris, 1911,
p. 183-184; Ste lian Neagoe, Metnoriile Regelui Carol I, vol. II, Bucurqti, 1993, p. 234.

32 ANIC, fond Microfilme Franta, MAE., AD, CPC Turquie Bucarest, rola 16, vol. 36, c. 169v-
175v.

33 Ibidem, c. 205v-209v.
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interpretat de opinia publica romana drept o relansare fericita a politicii traditionale
franceze in estul Europei i o reiterare a bunelor sentimente ale acestei surori latine
mai mari fata de romani34.

Tot in vara aceluia5i an 1872 Rémusat, ministrul francez al Afacerilor
Straine, i-a indicat, mai mult sau mai putin subtil, lui Le Sourd sa-5i
imbunatateasca atitudinea fatä de romani, pentru a nu provoca in randul
autoritätilor lor "aprecieri neconforme" cu legaturile traditionale dintre cele cloud
tari. El trebuia sa arate fidelitatea Frantei fata de aceste relatii: "Se pare ch.
Bucure5tiul s-a in5elat asupra atitudinii voastre 5i cä este inclinat sA vada acolo
simptomul unei dispozitii putin amicale pentru guvernul Principatelor Unite. 0
astfel de apreciere, daca s-ar acredita, ar fi in contradictie absoluta cu vederile
comune, cu traditiile pe care voi le reprezentati in Romania i eu va recomand sa
nu neglijati nimic ce ar putea demonstra putina argumentare in ceea ce Va.
prive5te... Noi ramanem fideli sentimentelor pe care timpul le-a consacrat 5i de la
care noi n-am incetat niciodata sa ne indepartam"35.

Stipulatiile noii legi asupra bauturilor spirtoase, votate la 14 aprilie 1873, au
repus chestiunea evreiasca din Romania in dezbaterea internationala. Aceastä lege
prevedea la articolul 8 Ca detinatorii de magazine de acest gen nu pot obtine licenta
comerciald la sate daca nu sunt inscri5i pe una dintre listele electorale de acolo. In
practica, era un cerc vicios al comportamentului autoritätilor romane 5i echivala de
fapt cu excluderea evreilor de la comertul respectiv. Un alt articol, numärul 12,
intärea aceasta excludere prin sanctiuni penale aplicate celor ce ar fi actionat
impotriva dispozitiilor respective36.

La solicitärile populatiei evreie5ti din Romania, sustinute de frunta5ii A.I.U.
pe Ifinga guvernele marilor puteri, Franta se inscrie in frontul actiunilor de
sprijinire a drepturilor israelitor. Atitudinea ei, formulata cu mare grija de catre
noul consul la Bucuresti, Scheffer, a fost apreciata de guvernul roman a fi fost
exprimata cu mai multa decent:a 5i circumspectie decat de ocupantul precedent al
postului de consul general. In scurt timp de la preluarea serviciului, potrivit
consemnarii din raportul sau din 1 mai (st.n.) 1873, Scheffer s-a prezentat in
audienta particulard la domnitorul Carol de Hohenzollern. In cursul intrevederii,
atat principele Carol, cat 5i diplomatul francez au luat in discutie 5i problema
evreiasca., expunanduli fiecare punctele de vedere. Dupa opinia lui Scheffer,
acesta a 5i fost rezultatul discutiei, "un schimb de idei generale". Intre aceste idei se
releva aceea a domnitorului roman, in numele tuturor autoritatilor, anume
problema israelitilor era una dintre cele mai dificile cu care se confrunta atunci
Romania. Ea era relativ noua, provocata din exterior de emigratia neincetata a unui
mare numar de evrei din Po Ionia 5i Galitia 5i stabilirea lor cel mai ades in Moldova,

34 Ibidem, c. 397-400v; ibidem, Fond Casa Regala, dosar 5/1872, f. 1; Victor SlAvescu, lon Strat,
economist, finanrist, diplomat, Bucuresti, 1945, p. 316-317.

35 ANIC, fond Microfilme Franta, MAE, AD, CPC Turquie Bucarest, rola 16, vol. 36, c. 176v-178.
36 N. Leven, op. cit., p. 184-185; Carol Iancu, op. cit., p. 106.
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in mod uneori disproportionat numeric fata de populatia locala. Aceastä chestiune a
dat multa bataie de cap autoritatilor romane, ele straduindu-se sa o rezolve "atat
sub raport politic cat i social". Replica consulului Scheffer a cuprins
recomandarea cä "spiritul legislator local (roman n.n.) nu trebuia, din cauza
dificultatilor legate de fenomenul emigrationist, sa loveasca in israeliti, stabiliti de
mult in Principate §i ale caror munca §i lumini nu pot fi decat apreciate atat in
Romania cat i in Europa"37.

Potrivit concluziei lui Scheffer la capatul acestei intalniri, chestiunea
evreiasca nesolutionata urma sa rabufneasca in viitor i ca atare era necesard "o
ancheta serioasa care sa faca luminkin asertiunile contradictorii ale comitetelor
israelite §i ale autoritatilor romane38. Intr-adevar, acest diplomat s-a preocupat de
finalizarea unei asemenea analize, redactata Inca din cursul anului 1872 de catre
colegul sat' Castaing, de la consulatul Frantei din Iai. In vara anului 1873 el avea
sa trimita la Quai d'Orsay, ata§at la un raport, rezultatul investigatiilor lui Castaing,
ce s-a dovedit unul dintre cele mai documentate studii asupra situatiei evreilor din
Romania39. Trebuie sd mai adaugam, referitor la atitudinea consulului Scheffer, ca,
pentru prima data in evolutia relatiilor diplomatice romano-franceze referitoare la
israeliti, a aparut un aspect nou. Pentru intaia oarä, un diplomat francez, referindu-
se la caracterul conflictelor israelito-romane, a emis §i ideea existentei unei
motivatii religioase, pe langa cele de natura social-economice.

Legea comunala din 1874 din Romania a reaprins spiritele intr-o noua
disputa. Sub presiunea unor politicieni opozanti, Curtea de Casatie respinsese
articolul 24 pe care deputatii din Parlamentul roman il votasera in favoarea
israelitilor recunoscuti a face parte din elita societatii pentru a fi Inscrii pe listele
electorale. Motivul respingerii a fost incompatibilitatea lui cu articolul 7 din
Constitutie41.

Reprezentantul diplornatiei engleze la Bucure§ti, consulul Vivian, a cautat
sa-i alieze pe colegii sai de la consulatele marilor puteri, intre care §i cel al Frantei,
pentru depunerea unui protest colectiv semnat de toti acqtia catre guvernul roman.
Dar baronul Des Michels, noul consul francez, a respins, in conformitate cu
instructiunile primite de la Paris, oferta engleza §i s-a limitat sä ia atitudine printr-o
convorbire de atentionare cu Vasile Boerescu, ministrul roman al Externelor42.

La sfar§itul anului 1875 §i in cursul anului 1876 chestiunea israelita avea sa
aiba impact asupra mersului negocierilor dintre guvernele roman §i francez pe tema
unui acord sau conventii de comert. Reprezentantii A.I.U., deopotriva membrii in
Parlamentul francez, s-au alarmat de zvonurile vehiculate privind includerea unor
clauze ce ar fi atins chiar interesele economice ale grupurilor israelite din afara, in

" ANIC, fond Microfilme Franta, MAE, AD, CPC Turquie Bucarest, rola 37, c. 85-88v.
38 Ibidem.

Ibidem, rola 17, vol. 37, c. 186-204v.
`I° Ibidem, c. 88.
41 Carol lancu, op. cit., p. 102.
42 ANIC, fond Microfilme Franta, MAE, AD, CCPC Turquie Bucarest, rola 17, vol. 38, c. 422-427.
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speta franceze. Prin urmare ei au intervenit pe langa Decazes, ministrul Afacerilor
Straine al Frantei, ca sa inghete pentru moment tratativele §i sã supravegheze
indeaproape actiunile guvernului roman43. In toamna anului 1876, prin strädaniile
lui Debains §i solicitãrile negustorilor francezi in contextul semnärii succesive de
conventii §i acorduri comerciale cu Austro-Ungaria, Germania, Rusia, Italia s-a
parafat totui la Paris un acord comercial §i de navigatie. Dar potrivit indicatiilor
lui Debains, Franta si-a luat unele precautii pentru a impiedica "interpretärile
bizantine" ale Bucure§tiului in redactarea documentului". Aceste "bizantinisme"
erau manipulate a§a cum remarcase de altfel insu§i Crémieux, senator al Frantei

pre§edinte "de un numär mic de negustori §i afaceri§ti romani, care
doreau sa aibd pentru ei monopolul comertului. Iar persecutiile evreilor, opina el in
continuare, nu veneau nici de la popor, nici de la cler (roman n. LT.).. .
Persecutiile dateazd de la ascensiunea burgheziei in afaceri §i a preponderentei sale
numerice in Adunare"45.

in timpul pregatirilor pentru Congresul de pace de la Berlin, personalitatile
evreie§ti din Europa §i America de Nord, intre care §i bancherul personal al
cancelarului Bismarck, G. Bléichröder, s-au mobilizat exemplar pentru rezolvarea
chestiunii acordärii de drepturi civile evreilor din Europa Oriental& Pe aceasta
linie, ei au legat solutionarea problemei de recunoa§terea suveranitätii politice a
statelor de aici, intre care §i Romania. Cercetärile profesorului C. lancu in Arhivele
A.I.U. de la sfar§itul secolului XX au relevat date importante de acest gen.
Asociatiile evreie§ti din marile tad ale lumii: Anglia, Germania, Austro-Ungaria,
Statele Unite ale Americii, sfatuite §i organizate de Bleichröder §i Crémieux au
trimis direct memoriile lor la Berlin, fiind convinse, pe buna dreptate, ea solutia
trebuia sa vind doar de la "forta majord a unei vointe europene"".

Guvernul §i diplomatia Frantei, putere garanta. a României, au fost solicitate
in acest scop. In pofida conflictului militar din 1870-1871, prin forta ei economica
§i coloniald Franta avea autoritate. Reiteram, actiunea liderilor A.I.U. pe langa
institutiile competente a avut succes datorita relatiilor interpersonale i implicatiilor
lor in lumea politicd francezd. Astfel ca, ambasadorul Frantei la Berlin Saint
Vallier ce urma sa participe ca delegat la Congres, a putut fi abordat cu uprinta,
de catre Adolphe Crémieux. Reprezentantul diplomatic francez I-a asigurat pe
concetateanul ski de vaza ca, in ce-I privea "dacd Congresul se reunete" §i ar fi
chemat acolo, va privi "ca pe o datorie de justitie i de umanitate a cauta cu grija
mijloacele de a ameliora situatia israelitilor din Orient, urmand "vechile §i
generoasele traditii" ale politicii Frantei. I-a mai declarat acestuia ca evreii vor

43 Ibidem, rola 18, vol. 39, c. 288v-289v; Carol lancu, op. cit., p. 115, 300.
44 ANIC, fond Microfilme Franta, MAE, AD, CCPC Turquie Bucarest, rola 21, vol. 42, c. 330-339.
45 Ibidem, rola 19, vol. 40, c. 183-184v.
46 Carol lancu, Bleichroder et Crémieux, Montpellier, 1987, p. 238; idem, Les juifs, p. 150;

Dumitru Vitcu, Emanciparea evreilor rornâni, p. 143.
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avea §i sprijinul ministrului de Externe "onorabilul efi prieten D. Waddington",
ce ii va da lui St. Vallier §i indrumarile necesare pentru "a intalni asentimentul §i
concursul unanim al plenipotentiar marilor puteri europene"47.

La Congresul de la Berlin au sosit i cativa delegati ai C.C. ai A.I.U.:
Charles Netter, Saki Kann §i Veneziani. Atitudinea delegatului francez i-a convins
pe ace§tia de rezolvarea apropiata a chestiunii evreiqti in fostele provincii ale
Imperiului otoman. "Daca toti gandesc despre coreligionarii n4ri ceea ce gande§te
D-1 de Saint-Vallier spunea Netter cauza noastra este ca§tigata"48.

in sedinta din iulie 1878, dupa ascultarea memoriului redactat de I.C.
Bratianu i M. Kogalniceanu privind cererile tarilor lor, Waddington a declarat in
numele Frantei Ca plenipotentiarii Congresului cereau "independenta Romaniei, dar
in acelea§i conditii ca ale Serbiei privind acordarea egalitatii in drepturi §i a
libertatii cultelor". Propunerea diplomatului francez, intrunind adeziunea unanima
a Puterilor garante a fost inscrisa in articolele 43 §i 44 ale Tratatului de la Berlin49.

Delegatii francezi au fost felicitati dupa Congres pentru interventia lor in
favoarea evreilor. Waddington a fost gratulat printr-o scrisoare de catre cardinalul
Franchi, secretarul Papei. Saint-Vallier a primit o telegrama de felicitare de la A.
Crémieux. Raspunzandu-i acestuia, delegatul francez a subliniat Ca Franta si-a facut o
datorie de onoare din apararea cauzelor liberale i generoase, iar actiunea evreilor din
Romania, Serbia i Bulgaria a fost "una a justitiei, umanitatii i civilizatier50 .

Rezolvarea in practica insa a chestiunii israelitilor, in sensul recunoa§terii lor
ca cetateni prin modificarea articolul 7 din Constitutia Romaniei §i introducerea
prevederilor Tratatului de la Berlin, avea sa mai intarzie. Tergiversarea a avut atat
cauze externe cat i interne. Le-am a§ezat mai intai pe cele externe, intrucat au dat
intr-un fel ocazia celor interne sa rabufneasca la suprafata. Astfel, la Congresul de
pace de la Berlin, marile puteri europene, garante totodata i a drepturilor
romanilor, "au permis §i au facut" sa se consemneze intr-un tratat raptul unei bucati
din trupul Romaniei, anume al teritoriului Basarabiei de Sud i cedarea lui Care
Rusia. Nici puterile occidentale, nici Rusia nu au respectat drepturile istorice ale
romanilor §i nici ultimele acorduri, spre exemplu Conventia de tranzit a trupelor
ruse prin Romania, ratificata in Parlament. De asemenea ele nu au luat in searnd
tributul de sange al ost4lor romani, chemati in razboiul ruso-otoman de insqi
comandantul Cartierului General rus, Marele Duce Nicolae.

Recunoa§terea Independentei statuate prin Tratatul de la Berlin s-a facut la
cativa ani de la razboi de catre fiecare mare putere in parte, functie de interesele
financiar-economice in Romania. "Mo§tenirea" solutiondrii chestiunii Strousberg
de catre statul roman prin rascumpararea de la bancherii germani a cailor ferate

47 Carol lancu, Les Juifs, p. 157 .
" lbidem, p. 159; N. Leven, Cinquante ans d'histoire, p. 214-215.
49 Carol lancu, Les Juifs, p. 159-160; ANIC, Fond Casa Regala, dos. 78/1878, f. I40v, protocol

nr. 10 sedinta din iulie 1878 Berlin.
" Carol Iancu, Les haft, p. 162.
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construite pe teritoriul sau a fost un alt factor de intrusiune a marilor puteri in
politica romaneasca. Aceste cauze externe au permis celor de ordin intern sa se
afirme i sa stopeze pentru un timp acceptarea prevederilor Tratatului de la Berlin
referitoare la evrei. Chiar politicieni romani, indeobte moderati §i luminati, au fost
revoltati de impartirea dreptatii cu masuri inegale. Pentru moment societatea
romaneasca a batut pasul pe loc in acceptarea "principiilor de justitie §i umanitate"
cerute in Congresul de la Berlin pentru israeliti.

Rezolvarea celor cloud chestiuni, puse in conexiune de catre diplomatii
marilor puteri, anume rascumpdrarea cailor ferate construite in Romania §i
recunoa§terea acesteia ca regat independent, avea sa deblocheze preocuparile
guvernului roman pentru acceptarea drepturilor cetatene§ti ale israelitilor. Vocile
acelor politicieni romani ce militau pentru regita "justitiei §i civilizatiei" putea in
sfar§it sa acopere pe cele ale indivizilor refractari sau extremi§ti51. .

FRANCE AND THE JEWISH QUESTION IN ROMANIA IN
1868-1878

Abstract

The debate of the Jewish question was on the agenda of almost every
Romanian government in the second half of the nineteenth century. The internal
and external connotations of this issue put to trial many Romanian politicians, who
had to face both their co-nationals and the warranting powers. The strong wave of
Jewish emigrants fleeing persecution in the neighbouring empires (especially in
Russia) placed on the shoulders or Romania a country still in process of building
the infrastructure of its bourgeois institutious overwhelming political and
financial tasks : the sheltering and caring for the immigrants and the protection of
the civil rights the Jews were demanding. Fulfilling these just and humanitarian
obligations did not go without hurdles and generated economic, political and
mental conflicts between the two nations. Romanian society, well-known since the
medieval times for its tolerance the living proof of which is the affluence not
only of Jews, but also of Greeks, Serbs, Bulgarian, etc. witnessed throughout the
centuries was making in 1866-1878 great efforts to gain economic and political
independence, and the repeated appeals of the Israelite leaders to the warranting

SI D. Busk Beatrice Marinescu, The Recognition of the Romanian Independence, in The Jews in
the Romanian History, Bucuresti, 1996, p. 115-123; atalin Turliuc, Statutul juridic al
nationalitatilor din Romdnia modernd, 1866-1878, in "Anuarul Institutului de Istorie «A.D.
Xenopol», t. XXXVII, 2000, p. 177-178.
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powers especially to France and England occasionally hindered these efforts.
At the Congress of Berlin of 1878, the recognition of Romania's independence was
conditioned on her accepting "the equality in rights and liberties of the cults"
with clear reference to the Israelites. The concurrent with the wresting of Southern
Bessarabia, despite the blood shed by the Romanians, created a strong feeling of
discontent among the Romanians. Soon after the Great Powers had reached an
agreement with Romania on economic issues, the latter would take under
consideration the granting of civil rights to the Israelite population.
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PREZENTA ITALIENILOR iN DOBROGEA (1878-1947)

MARIUS-LIVIU PETRE

Prezenta redusa ca numar intre nationalitatile intalnite in Dobrogea, acest
adevarat "Turn Babel al raselor"I dupa cum aprecia profesorul francez J.-J. Nacian
la sfaritul secolului XIX, italienii 4i au inceputurile existentei lor aici invaluite
oarecum in legendd. Astfel, conform unor surse2, primii italieni s-au a§ezat in
Dobrogea la 1860, venind din Moldova, de pe moia unui boier local Anghel
care ii adusese special din Italia pentru a cultiva pe pamânturile sale orez.
Experienta a quat, iar italienii au fost nevoiti sä piece. 0 parte dintre acetia insä,
impreuna cu alti italieni din Moldova, de meserie pietrari §i constructori, s-au
a§ezat in provincia dintre Dundre §i Mare, la Cataloi §i Iacob Deal.

Informatii credibile §i mai numeroase plaseazd venirea italienilor in
Dobrogea dupd unirea acesteia cu Romania, in urma rdzboiului pentru
independenta din 1877-1878. Integrarea Dobrogei in statul roman a presupus §i
nevoia de a construi §osele, poduri, porturi, cãi ferate, diverse edificii etc. Pentru
aceasta era necesard prezenta unui numar mare de muncitori calificati.

Italienii veniti in Romania proveneau mai ales din nordul peninsulei italice
Friuli, Veneto §i Trentino3. Motivul emigrarii acestora a fost gäsirea unei
alternative la conditiile destul de precare pe care le ofereau in acel moment zonele
amintite. De asemenea, pe langa motivele economice, o importanta deloc de
neglijat a avut-o situarea acestor provincii la granita dintre Austro-Ungaria i Italia

numeroasele incidente transfrontaliere intre cele cloud tad. Apdar, afectati de
rdzboaie, de foamete §i epidemii4, numero§i italieni au ales calea emigratiei in a
doua jumatate a secolului al XIX-lea, o parte dintre acqtia venind in Romania, §i,
respectiv, in Dobrogea.

In lucrarea sa, aparutd in 1886 la Paris, J.-J. Nacian afirma ca intre
nationalitatile de rasa Iatinä, italienii sunt singurii care au emigrat de bund-voie
(volontiers) in Romania". Apreciind cà Dobrogea trebuie colonizata pentru a
suplini numarul relativ scdzut al populatiei, profesorul francez opina: coloni§tii
italieni sunt singurii care prezintä cele mai mari garantii"5, recomandand chiar o
astfel de solutie.

I J.-J. Nacian, La Dobroudja econotnique et sociale. Son passé, son present et son avenir, Paris,
1886, p. 55.

2 Al. Lascarov-Moldovanu, Prin Dobrogea, in "Analele Dobrogei", an IX, 1929, t. II, p. 237-241;
"Columna", an I, 1993, nr. 1.

3 Giulio Vignoli, Minoritatea italienilor din Romania. Persecznii i renavere, in "Columna", S. n.,
an II, 1998, nr. 4-5.

4 "Columna", s. n., an V, 2001, nr. 2.
5 J.-J. Nacian, op. cit., p.106-107

Revista istoricr, tom XIV, nr. 3 4, p. 109 114, 2003
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Conform recensamantului din decernbrie 1899, numärul italienilor din
Dobrogea se ridica la 13916 locuitori sau, dupd alte informatii, la 16037. Land in
considerare prima cifra, italienii reprezentau 0,6% din totalul populatiei dobrogene,
ei find, dupa studiul lui Grigore Danescu, mai numer4 in zonele rurale, unde
lucreazd la carierele de piatra, la constructii de cai ferate etc., deat la ora unde
sunt comercianti sau angajati". Mai erau antrenati totodata in constructii (de §osele,
de case etc.) Aceea§i sursa aprecia numarul populatiei italiene din Constanta la 375
de persoane. Intre cele 25 de nationalitati mentionate de Grigore Dänescu ca find
prezente in Dobrogea, italienii se situeaza, dupa numärul lor, pe locul al
treisprezecelea, dupa romani, greci, germani, bulgari, ruteni, lipoveni, turci, tatari,
gagauzi, evrei, armeni i tigani, dar inaintea albanezilor, polonezilor, ungurilor sau
sarbilor. Datele furnizate de Leonida Colescu, ce ne ofera statistica populatiei dupa
cetatenie pe provincii §i la nivelul intregii tan, releva ca italienii din Dobrogea
reprezentau aproape 1/5 din totalul italienilor din Romania. Dintre ora§ele
provinciei dintre Dunare §i Mare, procentajul cel mai ridicat al populatiei italiene
era in Cernavodd (2,66%), Constanta (2,38%) §i Sulina (1,24%).

Intre anii 1880-1897 sporirea populatiei italiene din judetul Constanta a fost
una extrem de redusa, cu doar 13 locuitori8, toti acqtia aparand doar pentru anii
'90. Ne apare astfel evident a orice a§ezare a italienilor din judetul Constanta, §i in
Dobrogea, prin analogie, trebuie sa fi avut loc intr-o perioada anterioard, dar foarte
apropiata de anul 1880. 0 alta emigratie a acestora in Romania a avut loc in jurul
anului 1895.

in perioada urmatoare, numarul italienilor ramane relativ constant,
inregistrandu-se doar cre§teri nesemnificative. Astfel, in 1908 etnicii italieni erau in
nurnar de 16669, circa 0,5% din totalul populatiei din Dobrogea. Ei erau intr-o
proportie mai mare in judetul Tulcea decat in judetul Constanta, mai precis 1171
fata de 495. Recensämantul de la 1 ianuarie 1928'° nu a adus nici el modificari
foarte importante. Interesant insa este in opinia noastra un alt aspect. in timp ce in
judetul Tulcea italienii trdiau in cea mai mare parte in zonele rurale, in judetul
Constanta ei apar ca locuind in proportie covar§itoare in zonele urbane. Lucrul
acesta este explicabil, pentru cä in partea nordica a Dobrogei ei lucrau mai ales in
carierele de piatra §i minele de la Iacob Deal, Turcoaia, Altan-Tepe i Greci. In

6 Gregoire Danesco, Dobrogea (La Dobroudja). Etude de geographie physique et
ethnographique, Bucarest, 1903, P. 143.

7 Leonida Colescu, Analiza rezultatelor recensameintului general al populatiei Romeiniei din
1899, Bucure*ti, 1944, p. 93.

8 loan Georgescu, Románii transilveineni din Dobrogea, in "Analele Dobrogei", an X, 1929, fasc.
1-12, p. 172.

9 Romulus Seiwanu, Dobrogea, Gurile Dundrii fi Insula ,Serpilor, Bucure*ti, 1928, p. 193.
i° I.N. Roman, La population de la Dobroudja,'In La Dobrogea Romaine, Bucarest, 1919, p. 92;

idem, Drepturile, fi munca noastrii in Dobrogea foil-a de pretengile Bulgariei asupra ei, in
"Analele Dobrogei", an III, 1922, nr. 4, p.459-460.
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schimb, in judetul din jumatatea sudicd a Dobrogei, ei locuiau in orapl-rqedinta
Constanta, unde se ocupau cu activitätile comerciale, fund negustori sau salariati.
Prezenta italienilor in restul judetului Constanta este una izolatä i cu totul
intampldtoare. Acest fapt este valabil pentru intrega perioadd interbelicd. Spre
exemplu, la sfaritul anilor '30 in Basarabi existau cloud familii de italieni ce
insumau trei persoane'1, iar in Ferdinand I (Caramurat) trdia doar un etnic italian12.

In pofida prezentei reduse din punct de vedere numeric, amprenta italienilor
din Dobrogea a fost una destul de insemnatd. Piatra exploatatä i de italieni din
carierele din Muntii Mdcinului, de la Iacob Deal in special, a fost folositd in multe
constructii, inclusiv la Podul Carol I de la Cernavoda". Mai mult, se pare cã
principalul mqter al lui Anghel Saligny era un oarecare Giovanni Belotto"I4.
Meseri4 italieni au fost folositi i in constructia efectivd a podului amintit. Prima
parohie romano-catolicd, ce atestä o comunitate importantd de italieni, a fost
construitd in 1886, la Cataloi". n Greci, Biserica romano-catolicd a fost construita
in 1912, din chirpici, de bätrânii no§trii"", dupd afirmatiile celor din partea
locului. Biserica romano-catolicd Sf. Anton, situatä in zona peninsulard a
Constantei, a fost construitd de reprezentantii aceleia§i etnii, in perioada 1935
1937. Tot la Constanta, Casa &Italia a fost edificatä de italieni intre 1934-1935.
Piata Ovidiu a purtat initial numele de Piata Italiand", actuala denumire primind-o
doar dupd dezvelirea, in 1887, a statuii poetului Publius Ovidius Naso. De
asemenea, rqedinta reginei Maria de la Balcic a fost realizatä cu ajutorul
me§terilor italieni. De altfel, muncitorii italienii de aici reprezintà singura prezenta
a etniei in Dobrogea Noud, in rest ei lipsind din statisticile ce infati§au populatia
din Durostor i Caliacra".

in plan cultural, pe lânga activitatea religioasa desfapratä de Biserica
romano-catolica, existau, in perioada interbelicd, coli unde se desfa§urau i cursuri
de limba italiand. Mai mult, in localitatea Greci, in mod periodic veneau, in timpul
anului §colar, profesori din Italial9 pentru a preda in limba materna.. Situatia
etnicilor italieni erau insä ingreunatä din mad Ca ei nu erau organizati intr-o
comunitate propriu-zisa precum armenii, bulgarii, grecii, germanii, evreii (care
aveau chiar cloud organizatii) sau musulmanii. Reprezentantul lor neoficial poate fi

11 Arhivele Nationale Directia JudeteanA Constanta (in continuare se va cita ANDJC), fond
Prefectura Constanta (1897-1950), dosar 16/1939, f. 28.

12 Ibidem, f. 90.
13 "Di nuovo insieme", nr. 12, martie 1995.
14 Inidein, nr. 3, septembrie 1993.
13 Ibidem, nr. 12, martie 1995.
16 Giulio Vignoli, Minoritalea italiand din Romdnia. Persecutii fi renaytere, in "Colunuta", S. n.,

an II, 1998, nr. 4-5; "Di nouvo insieme" nr. 3, septembrie 1993.
17 "Tomis", s. n., an VI (XXXVI), 2001, nr. 6 (370); "Columna", s. n., an V, 2001, nr. 4.
18 Romulus Seiseanu, op. cit., p. 196; Sabin Manuilk La population de la Dobroudja, Bucarest,

1937, p. 27; idem, La population de la Dobroudja,in La Dobroudja, Bucarest, 1938, p. 473.
19 "Di nuovo insieme", nr. 3, septembrie 1993.
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considerat insa §eful Bisericii Cato lice, preotul Const. BibieIIa20, la sfar§itul
secolului al XIX-lea, sau preotul Kreis21, pentru deceniul al IV-lea. Totodata, exista
la Constanta consulatul Regatului Italiei, ce-1 avea in frunte in anii '30 pe Vittorio
Enrico Ferrero. Date le de care dispunem nu ne releva insa o implicare prea mare a
acestuia in solutionarea problemelor consangenilor sai. In schimb, interesat in
implicarea autoritatilor locale in problernele italienilor a fost Institutul de Cultura
Ita liana din Bucure§ti, care spre sfar§itul perioadei interbelice a inceput sä trimita
oficialitatilor constantene gratuit §i fara nici un fel de obligatie"22 reviste
turistice §i de culturd. Cu toate acestea, cererea Scolii Elementare Italiane Victor
Emanuel al III-lea", in legatura cu cedarea unui teren din proprietatile comunei"
sau macar pentru concesionarea" unei astfel de suprafete ce urma a fi amenajata
ca teren sportiv"23, s-a lovit de refuzul Primariei Constanta.

Scoala italiand din Constanta i§i avea sediul in nou-construita Casa &Italia,
de pe bulevardul Regina Maria (bd. Mamaia astazi). Se organizau serbari de sfar§it
de an, precum cea din 1940, unde invitat a fost §i consulul Ferrero. De remarcat cã
spectacolele prezentate de elevi erau interpretate in limba

Interesant este §i faptul ca. §coala italiana beneficia de cel mai mic numar de
invatatori, raportat la numarul de elevi, dintre toate §colile sträine" din Constanta.
Astfel, in anul §colar 1938/1939, §coala italiana a dispus de 5 invatatori la 119
elevi, reprezentand 24 de elevi la un invatator, fata de: §coala bulgara 7 invatatori
la 68 de elevi, adica un invatator la 9 elevi; §coala greacd 14 invatatori la 97
elevi, adica 7 elevi de invatator; §coala armeana cu 6 invatatori la 102 elevi,
insemnand 17 elevi la un invatator; §coala germana 4 invatatori la 65 de elevi,
reprezentand 16 elevi de invatator25.

Scoala italiana, la fel ca §i cea germand de altfel, era urmata nu numai de
etnicii comunitatii propriu-zise, ci §i de alte nationalitati. Astfel, in septembrie
1940, §coala italiand avea inregistrati un nun* de 119 elevi, dintre care doar 3
(sic!) erau de origine italiana. Restul era format din 45 de romani, 5 evrei §i 66 de
alti cetateni sträini. In presa epocii se sublinia ca §colile germand, italiand
intiparesc copiilor de romani la o varsta frageda, o directie spirituala straind
sufletului romanesc §i le formeaza convingerea §i simtul inferioritatii romanului
fata de tot ce e strain, fara a mai tine searnd cä sunt sustra§i invatarnantului §i
influentei religiei ortodoxe"26. De aceea, se facea propunerea ca in viitor copiii

213 ANDJC, fond Primdria Constanta (1878-1950), dosar 13/1899, f. 161.
21 Ibidem, fond Prefectura Constanta (1897-1950), dosar 28/1940, f. 77.

Ibidem, dosar 35/1938, f. 22-23.
23 Ibidem, fond Prim Aria Constanta (1878-1950), dosar 8/1936, f.1 (Cererea, formulatA pe 25

februarie 1936, a primit rAspuns negativ abia la data de 9 iunie 1936. Era *i acesta un setnn al
preocupArii" oficialitatilor locale fata de problemele minoritatii italiene.)

24 "Dobrogea Jura', an XXXVI, nr. 55,28 mai 1940.
25 Ibidem, nr. 87,7 septembrie 1940.

Ibidem.
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romanilor sa urmeze numai §colile rornane§ti pentru a-i sustrage de la influente
sträine", §i sä nu se mai aprobe accesul acestora la alte §coli. Aceasta cu atat mai
mult cu cat se considera ca italiand §i germana sunt inferioare §colii
romanqtr, singurele plusuri ale lor f ind doar in ce privqte educatia fizica".

Propunerile de mai sus, evident exagerate, nu au fost duse la indeplinire, dar
consecintele implicarii Romaniei in rdzboi au dus, printre altele, §i la inchiderea
§colii italiene din Constanta. Redeschiderea sa s-a facut in octombrie 1945, sub
directia profesorului Corneliu Pellizzari, puternic contestat in acel moment de o
fantomatica asociatie intitulatä Apararea Patriotica Italiand". Opozitia membrilor
acestei organizatii, comuni§ti ca ideologie, se baza pe acuzatia Ca directorul §colii
era un fascist notoriu", numirea sa in functie avand la bazd camuflarea unui adept
al regimului mussolinian"27.

in 1946 Uniunea Democratä a Patriotilor Italieni din Romania Ii constituia
sectia" din Constanta, avandu-1 in frunte ca secretar pe Ernesto Travisan28. A fost
practic ultima modalitate de organizare legala a italienilor din Dobrogea.

In anii urmatori in intreaga Romanie s-a desfa§urat un intreg proces, in
cadrul cdruia au fost inchise §i nationalizate bisericile, §colile, casele de culturd,
bibliotecile care apartineau rninoritatii italiene29. In consecinta, Italia a inchis §i ea
institutiile de culturd romând de pe teritoriul sau. De asemenea, etnicii italienii au
fost obligati sa renunte la centenia italiana, cei care s-au opus acestui lucru find
nevoiti sä emigreze in tara de origine30. Prin urmare, orice forma de organizare a
comunitatii italiene dispare, evitandu-se de altfel sa se rnai facd vreo referire la
aceasta, neexistand ca problematica oficiald §i neoficiald.

Fara a exagera, dar §i fard a minimaliza importanta cornunitatii italiene din
Dobrogea, considerdm prezenta acesteia nu ca un exotism, ci ca un aport real la
imbogatirea spirituala §i materiald a provinciei dintre Dunare §i Mare. Italienii au
participat activ la efortul de edificare a Dobrogei dupd unirea acesteia cu Romania,
iar in plan spiritual au incercat sä colaboreze §i cu romanii icu celelalte
nationalitati, incercand sä-§i pästreze totodata identitatea culturald. In concluzie,
apreciem cd amprenta" italienilor in Dobrogea a fost mult mai insernnata deck
numdrul efectiv al lor.

22 "Cuget Liber", an II, nr. 326, 26 octombrie 1945.
Ibidem, an III, nr. 442, 25 iulie 1946.

29 "Tomis", s. n., an VI (XXXVI), 2001, nr. 6 (370).
"Observator de Constanta", anul V, nr. 1036, 24-25 februarie 2001; "Di nouvo 1nsieme", nr.

12, martie 1995.
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THE PRESENCE OF ITALIANS IN DOBROUDJA
(1878-1947)

Abstract

The Italians hold a small share among nationalities living in Dobroudja and
legend tells about the beginnings of their existence here. The first Italians seem to
have settled at Cataloi and Iacob Deal in 1860, coming from Moldavia. There is
also information about Italians coming to Dobroudja after the union of the province
to Romania, in 1878, from the north of the Italian peninsula Friuli, Veneto and
Trentino. Emigration was an alternative to rather precarious living conditions at
home, and incidents at the border between.Austria-Hungary and Italy.

Although innumerous, the Italian community living in Dobroudja
contributed to the building effort put in after the union, and collaborated with the
Romanians and other nationalities on the spiritual level, striving nevertheless to
preserve cultural identity. The Italians laid on Dobroudja an imprint far more
considerable than their effective numbers.
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FRONTIERA SUDICA A ROMANIEI
EVOLUTIA UNUI TRASEU. 1878-1913

DANIELA BU$A

Aplicarea prevederilor Congresului de la Berlin implica, pentru multe
teritorii, o modificare a regimului politic si un transfer de suveranitate ce permiteau
realizarea de pasi decisivi in infaptuirea unitätii nationale. Reprezentantii puterilor
europene considerau cd prin deciziile adoptate isi gäseau rezolvare, in principiu,
toate problemele importante ce se ridicau in sud-estul Europei. In realitate, tocmai
acestora nu li s-au gasit solutii dare, realiste si de durata, fapt ce s-a repercutat negativ
asupra stabilitätii si sigurantei ariei. In pofida prevederilor din textul Jratatului, o
serie de probleme continuau sa fie in asteptarea rezolvarii definitive. Intre acestea,
organizarea Principatului bulgar si a provinciei Rumelia Orientala, promisiunile
teritoriale facute Serbiei si Muntenegrului, terrnenii ocupdrii Bosniei-Hertegovina,
traseul frontierelor tinerelor state independente sau autonome si rectificdrile de
granitä in favoarea Greciei continuau sa rämând problerne deschise. Viitorului ii erau
rezervate si solutii in delicata problemä nationalk a statutului si drepturilor
minoritdtilor, a recunoasterii dreptului la existentä libera a unor popoare, aspecte
ignorate in totalitate de factorii de decizie intruniti la Berlin.

Obiect al mai multor articole ale Tratatului, trasarea frontierelor intre
Pile sud-est europene s-a extins pe parcursul a mai multor ani datoritd atfit
cornplexitatii si dificultatii operatiunilor in sine, nebanuite in iunie 1878, cat si
nemultumirii partilor implicate si amestecului marilor puteri. Misiunea comisiilor
europene, insärcinate cu trasarea frontierelor, s-a dovedit tot mai dificild pe mäsurd
ce activitatea lor s-a mutat pe teren. Puncte sau zone, negociate la masa tratativelor,
au dat nastere brusc, la fata locului, unor dispute intre parti, ce au intarziat
finalizarea. Dacd in cazul frontierelor stabilite prin reglementdri anterioare s-a
pästrat, in cea mai mare parte, vechiul parcurs, pentru cele ce se desenau pentru
prima data problemele au fost mai numeroase, discutiile mai aprinse, iar solutiile nu
dintre cele mai fericite. Asa a fost cazul frontierei romano-bulgare.

Granita ce delimita Principatul bulgar de România consta intr-un traseu
natural, format de fluviul Dundrea, si unul conventional, care desparte Dobrogea,
retrocedat5 României, de Principat. Daca primul hotar mai constituise obiectul unei
reglementdri internationale in 1829, când prin Tratatul de la Adrianopol fusese fixat
pe talvegul Dundrii, cel de al doilea necesita o studiere atentä la fata locului,

Revista istoricd", tom XIV, nr. 3 4, p. 115 130, 2003
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deoarece existau puncte asupra carora Congresul de la Berlin se pronuntase diferit
de realitatea de pe teren. Acesta din urma despartea Dobrogea, retrocedata
Rornaniei, de Principat §i necesita o studiere atenta la fata locului cu atat mai mult
cu cat existau puncte asupra carora Congresul de la Berlin se pronuntase diferit de
realitatea de pe teren. Neintelegerile dintre membrii comisiei, generate §i intretinute de
Rusia, au facut ca discutiile privind stabilirea frontierei dintre Romania §i Principat
sä se intindã pe parcursul a doi ani, timp in care negocierile, purtate la
Constantinopol, au alternat cu vizite pe teren, la Silistra, Cd lar4 sau in sudul
Dobrogei.

Dat fiind complexitatea problemei frontierei Principatului bulgar cat §i

necesitatea rezolvdrii ei cat mai urgente, reprezentantii marilor puteri au stabilit la
Berlin, in linii mari, traseul frontierei de sud a Dobrogei §i punctele terminus. Astfel,
articolul 2 al Tratatului de la Berlin stipula ca frontiera Principatului bulgar
"urmeaza la nord malul drept al Dundrii, de la vechea frontiera a Serbiei pana la un
punct determinat de o comisie europeank la est de Silistra §i de aici se indreapta spre
Marea Neagra, la sud de Mangalia, ce ramane lipita de teritoriul romanesc. Marea
Neagra formeaza hotarul rasaritean al Bulgarier1. Prin aceastä formulare se
stabilea in linii mari traseul, etapa cea mai dificila, cea a delimitärii in amänunt, pe
teren a parcursului rämanand in sarcina comisiei europene. Fara a consulta in
prealabil partile §i fara a solicita amanunte asupra particularitätilor locului,
membrii comisiei, cu exceptia Rusiei, au pornit de la prenliza, in ceea ce prive§te
hotarul conventional, ca o frontiera naturala i strategica este imposibila §i §i-au
dat asentimentul unei linii directe care pleca de la sud de Mangalia, la o distanta de
cca. cinci kilometri de acest port i sfar§ea pe Dunare, la est §i in apropiere de
Silistra"2.

Prevederea nemultumea i nedreptätea deopotrivä Romania, care se vedea
deposedata de o fortareatd, de un punct strategic i de unul absolut necesar pentru
asigurarea unei comunicari facile cu Dobrogea. 0 simplä inspectie la fata locului a
reprezentantilor puterilor ar fi dovedit cd in aval de Silistra, deci spre est,
comunicarea permanenta dintre cele cloud maluri era practic imposibild datoritä zonei
ml4tinoase, in timp ce in amonte, spre vest, ea era facilitata de relief; deosebit de
propice construirii proiectatului pod peste Dunare. Aceasta, cat §i faptul cä majoritatea
populatiei crqtine din Silistra o formau romanii, ar fi indreptatit o modificare a
articolului 46 al Tratatului de la Berlin, prin includerea ora§ului in teritoriul romanesc,
mai ales cä precedente au mai existat i au fost generate de aplicarea pe teren a
prevederilor (cazul frontierei Basarabiei modificata fata de Tratatul de la Paris).

0 prima incercare a fost facuta imediat dupd incheierea lucrarilor Congresului
de ministrul Afacerilor Straine, Mihail Kogalniceanu. Acesta ii cerea la 21 iulie/2
august 1878 reprezentantului Romaniei la Viena, I. Balaceanu, sa intervina pe langa

Art. 2, in Tractatul de la Berlin urmat de Protocoalele Congresului, Bucure§ti, 1878, p. 2.
2 Arhiva Ministerului Afacerilor Externe (in continuare AMAE), fond Itlzboiul de Independenta

(in continuare RI), vol. 105, f. 13, adresa 11.268, Bucarest, le 21 Jui llet/2 Aofit 1878, Kogalniceanu
Balaceanu.

1
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contele Andrassy pentru ca delegatul austro-ungar in comisia de delimitare a frontierei
"sa sustina cu vigoare interesele romane§ti"3. Demersul se baza pe atitudinea
binevoitoare, afipta de la o vreme de dubla monarhie fata de Romania. Ea se
explica prin dorinta Vienei de a-§i consolida influenta la Dunare i in sud-estul
Europei in detrimentul Rusiei, de ali intari pozitia economica pe piata
romaneasca, ce absorbea o mare parte din exportul austro-ungar in virtutea
conventiei dintre parte, dar §i de a controla §i neutraliza cat mai eficace atractia ce-
o constituia tandrul stat independent pentru romanii din Austro-Ungaria. De§i

, imparta§ea convingerea ca Romania "n-are nici o ansä sa obtind Silistra",
deoarece problema nu numai ca era deja reglementata, dar redeschiderea ei ar
constitui un precedent periculos ce s-ar putea solda cu anularea hotararilor
Congresului, Viena s-a declarat de acord "sa sprijine punctul de vedere al
guvernului roman" in comisia de delimitare5.

Prima sesiune a Comisiei europeane de delimitare a frontierei romano-
bulgare s-a deschis la 11/23 octombrie 1878 la Constantinopol, avand
urmatoarea componenta: general de brigada Mehmed Tahir (Imperiul otoman)

pre§edintele comisiei, maior Karl von Wedwl (Germania), colonel de stat
major baron Ripp (Austro-Ungaria), §ef escadron Lemoyne (Franta), colonel
Robert Home (Marea Britanie), locotenent colonel Alexandru Orero (Italia) i

colonel A. Bogoliubov (Rusia). Neintelegerile ivite intre membrii comisiei inca
de la primele discutii, generate §i intretinute de Rusia, aveau sd influenteze nu
numai traseul fronierei, dar §i durata lucrarilor. Acestea s-au intins pe parcursul a
doi ani, timp in care negocierile, purtate la Constantinopol, au alternat cu vizite pe
teren, la Silistra, alai-0 §i in sudul Dobrogei.

De la inceputul discutiilor linia frontierei a constituit subiect de disputa
intre delegatul Petersburgului §i ceilalti membri ai comisiei, cele mai aprige
avand ca obiect granita de sud a Dobrogei §i in special punctul vestic.
HotArfita sa recupereze o parte din influenta de care se bucura la San $tefano i

säli refaca prestigiul serios tirbit la Berlin, Rusia s-a folosit de prezenta in
comisie pentru a obtine, in sensul dorit de ea i in dauna Romaniei, o
modificare a traseului stabilit in capitala Germaniei.

Daca la negocierile de la Constantinopol punctul de vedere al clelegatului
rus, A. Bogoliubov, nu parea ca ar contraveni atat de flagrant realitatii, läsand
speranta unei medieri, odata cu deplasarea membrilor comisiei pe teren, la
sfar§itul lunii octombrie, lucrurile s-au infati§at in adevarata lor lumina.

3 lbidem.
4 Semnata la 10/22 iunie 1875 si intratd in vigoare la 1/13 iunie 1876 pe o duratä de 10 ani,

conventia comerciald dintre Romania si Austro-Ungaria a consfintit iesirea (Aril noastre de sub tutela
economica a Portii. Valoarea importului expediat de dubla monarhie a crescut in medie de peste trei
ori si anume de la 38,8 milioane de lei intre 1871-1875 la 136,6 milioane de lei intre 1876-1880; G.
Cioriceanu, La Roumanie économique et ses rapports avec Vetranger de 1860 a 1915, Paris, 1928,
tabelele 2 si 3.

5 Biblioteca Academiei Romane, mss., fond 1. Balaceanu, tel., Vienne, [24 Juillet]/5 AoOt 1878.
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Intransigent, Bogoliubov cerea cu insistenta ca frontiera sa piece de la Dechizeni,
sat aflat la 21 km de Silistra, ceea ce insemna o indepartare de spiritul si
prevederile Tratatului de la Berlin cu care ceilalti delegati nu puteau fi de acord6.

Sosirea comisiei de delimitare a frontierei la Silistra a fost un prilej
pentru delegatii romani, Mihail Pherekyde, colonelul St. Falcoianu, colonelul
Arion si colonelul Släniceanu de a face cunoscut punctul de vedere romanesc7. In urma
celor expuse si a calatoriei intreprinse pe bratul Borcea i la Caldrasi la 6/18 noiembrie
1878, membrii comisiei, cu exceptia Rusiei, stabileau ca Arab-Tabia, colina din fata
Silistrei (azi Ostrov), sd fie atribuita Romaniei, iar punctul de plecare al frontierei sa fie
situat la 800 m in aval de Silistra8, trecandu-se astfel la prima actiune de delimitare.
Timpul nefavorabil a dus la suspendarea lucrarilor comisiei in decembrie, dupa ce in
prealabil membrii ei parcursesera i drumul pand la Mangalia9. Opozitia Rusiei lasase
problema Arab-Tabiei la latitudinea guvemelor puterilor europene ce urmau a se
pronunta.

Diplomatia tarista nu se putea impaca insa cu aceastd situatie, suspendarea
lucrarilor oferindu-i un bun prilej pentru actiuni concertate pe langa marile puteri atat
la Constantinopol cat si in diferite capitale europene si presiuni asupra Romaniei pentru
a se reveni asupra traseului stabilit. Insusi cancelarul Giers ameninta Bucurestii cu
"anularea" orasului Silistra prin trasaita frontierei'6.

Punctul culminant in tensionarea relatiilor romano-ruse a fost atins la 16/28
ianuarie 1879, and trupele romane au ocupat Arab-Tabia. Colina se afla la 2.500 m de
podul proiectat peste Dunare, era traversata de drumurile ce legau Silistra de Almaly
Karaorman si facea parte din sistemul defensiv din jurul Silistrei, ce ramasese liber
dupa plecarea trupelor otomane. Cum inältimea Arab-Tabia, punct strategic ce domina
Silistra, fusese atribuita Romaniei de comisia europeand de delimitare a frontierei
romano-bulgare cu majoritate de voturi, actiunea trupelor romane fusese una de
intrare in posesie i nu una de ocupatie, cum acuza Rusia, si s-a produs fara intentia
"de a destepta nici cea mai mica susceptibilitate sau de a aduce cea rnai mica.
banuiald". Rusia "nu va consimti niciodatä sa cedeze acest punct si sa-i fie rapitas
Silistra i imprejurimile ei", Ii spunea printul Gorceacov lui Ion Ghica,
reprezentantul Romaniei la Petersburg, adaugand:"Nu uitati ceea ce datorati
Rusiei, teritoriul de dincolo de Dundre la care voi n-aveti nici un drept, ea

6 G. Bibesco, Histoire d'une frontiere. La Rournanie sur le rive droite du Danube, Paris, 1883, p. 55.
7 Punctul de vedere romanesc a fost expus in memoriile prezentate comisiei de delimitare a

frontierei intre Romania i Bulgaria la Silistra la 5/17 noiembrie 1878 §i Mangalia la 16/28
noiembrie 1878; AMAE, fond Constantinopol, vol. 109, r. 486, anexele 1 i 2, Bucarest, le 10/22
Janvier 1879, Campineanu a Caratheodory Pasa.

8 AMAE, fond RI, vol. 105, f. 90, r., Silistra, 15/27 noiembrie 1878, Falcoianu catre Kogalniceanu.
9 Ibidem, f. 92.
10 lbidem, fond Constantinopol, vol. 109, r. 486, anexa 4, Petersbourg, le 21 Decembre

1878/2 Janvier 1879, I. Ghika a Campineanu.
Ibidem, circulara 2.046, Bucarest, le 7/19 Fevrier 1879, Campineanu a D. Bratianu.

si

www.dacoromanica.ro



5 Frontiera sudica a României 119

(Rusia n.D.B.) este cea care v-a facut acest dar"'2. Si, pentru a fi mai
convingator, Petersburgul a ordonat o desfasurare de forte in zona Silistra si in
sudul Dobrogei' 3.

Reactia marilor puteri a fost mai degreaba una de dezaprobare deck de
sprijinire a Romaniei. Cu exceptia Austro-Ungariei care, prin glasul ministrului
Afacerilor Sträine, Andrassy, a pretins Rusiei sa respecte hotararile Comisiei
europene de delimitare a frontierei'4, Parisul, Berlinul, Roma si Londra au cerut
Romaniei sa-si retraga trupele, desi initial Foreign Office-ul inclinase sa dea castig de
cauza partii romane. Berlinul a folosit prilejul pentru a face noi presiuni asupra
guvernului de la Bucuresti pentru transpunerea in practica a prevederilor Tratatului,
in .fapt pentru rascumpärarea de care statul roman a cailor ferate construite de
consortiul Strousberg. Astfel, cu ocazia unei intrevederi, subsecretarul de stat in
Ministerul Afacerilor Straine al Germaniei, von Billow, i 1 asigura pe G. Varnav-
Liteanu cä marile puteri pot interveni pentru a transa diferendul dintre Romania
Rusia", iar Berlinul se preocupd ca intotdeauna sa dea acestei afaceri o solutie
pacifista i satisfacatoare". Von Billow i-a dat de inteles ca puterile ar fi dispuse sa dea
castig de cauza Romaniei, dacd ea ar executa in intregime Tratatul de la Berlin'5. In
aceste conditii guvernul de la Bucuresti a fost nevoit sa-si retraga trupele de pe
inaltimea Arab-Tabia. Problema a fost rediscutatä la urmatoarele intruniri ale
comisiei europene.

Reunita pentru o noud sesiune la 8/20 aprilie 1879, Comisia europeand de
delimitare a frontierelor Bulgariei a devenit foarte operativa, reusind ca in
numai 33 de zile sä fixeze 340 km de frontiera cu Rumelia. Ramaneau in lucru
inca 170 km de frontiera cu Imperiul otoman si 110 kin cu Romania. Pentru a
urgenta lucrarile la cea din urma, comisia hotara la 10/22 iunie 1879 impartirea in
cloud subcomisii, una deplasandu-se spre est si alta spre vest, si reunirea lor la
10/22 iulie la Constantinopol, pentru decizii' 6.

Discutiile in plen de la Constantinopol au relevat o data in plus pozitia
obstructivd a Rusiei. Era clar ca guvernul imperial regreta atitudinea sa concesivä
de la Berlin, ce-i fusese impusä de altfel, si canta sä impiedice punerea in aplicare
ad literam a hotararilor Tratatului in speraina obtinerii de avantaje. Acestea nu au
intarziat sa se facd simtite. Astfel, in sedinta din 18/30 iulie 1879, ca urmare a
presiunilor delegatului rus, reprezentantii puterilor europene in comisia de delimitare
admiteau, contrar prevederilor articolului 2 al Tratatului, principiul talvegului ca

12 Ibidem, fond RI, vol. 95, f. 156, tel., Petersbourg, le 22 Janvier/l Fevrier 1879, I. Ghica a I.
Campineanu.

13 Ibidem, fond Constantinopol, vol. 109, tel. 1.038, Bucarest, le 19/31 Janvier 1879. I.C. BrAtianu
a D. Bratianu.

Ibidem, fond, R. I., vol. 95, f. 136-137, tel., Vienne, le 20 Janvier/1 Fevrier 1879, I. Balaceanu
a Campineanu.

15 Ibidem, vol. 106, f. 214, tel. 672 confidentielle, Berlin, le 25 Janvier/7 Fevrier 1879, Liteanu
Campineanu.

16 G. Bibesco, op. cit., p. 60.
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frontiera pe Dunare. Mai mult chiar, colonelul Bogoliubov propunea ca Rusia sa
fixeze singura talvegul, idee respinsa de reprezentantii Comisiei europene. In opinia
delegatilor otoman i italian, concesia facuta Rusiei trebuia acceptatd de Romania in
schimbul promisiunii de a ocupa Arab-Tabial 7.

Guvernul roman s-a declarat insa neplacut surprins de decizia Comisiei
europene de delimitare, care adoptase o alta linie decat cea hotarata la Berlin §i punea
tara in fata a noi probleme. Astfel, potrivit Tratatului de la Adrianopol, talvegul era
fixat la mijlocul Dunarii, in timp ce alte pareri 11 socoteau a,fi curentul cel mai
puternic al fluviului potrivit cursului din acel moment. In ambele situatii
"Romania, in loc sa obtind toate insulele, se va vedea deposedatä de o parte din
ele, printre care chiar unele pe care le detine astazi", constata cu amaraciune trimisul
Romaniei la Constantinopol, D. Bratianu, intr-o discutie cu Safvet Pa§a, §eful
diplomatiei otomane, cdruia ii cerea sa sprijine in comisia europeand de delimitare
hotararile de la Berlin18. In acest sens Ii sugera sä invoce Tratatul de la Paris din 1856,
demonstrand astfel ca. la Berlin "s-a facut absolut ce s-a facut in 1856 and malul stang
al fluviului a fost luat ca frontiera a Romaniei (atunci Principatele Unite)"'9.

Demersul era sortit e§ecului atata timp cat marile puteri socoteau ca prin concesii
facute Rusiei problema se va rezolva intr-un timp mai scurt. De altfel, in perioada
iulieseptembrie 1879 ele nu au facut decat sA asculte, sa admitä i sä dea puteri de
lege propunerilor rusqti. Exceptie a facut colonelul Orero, reprezentantul Italiei, care
a reu§it sa obtind ca la lucrarile comisiei sa ia parte §i cate un delegat din partea
Rornaniei §i Bulgariei, "dar cu simplu titlu oficial i consultativ"20 .

La 2/14 septembrie 1879 comisia europeana de delimitare stabilea definitiv
granita pe talveg, intelegand prin aceasta curentul cel mai puternic al fluviului §i
incalca astfel prevederile articolului 2 al Tratatului de la Berlin. Potrivit deciziilor
finale, toate insulele §i ostroavele aflate la dreapta talvegului §i intrate in
componenta Tarii Romanqti in 1829, conform prevederilor Tratatului de la
Adrianopol, rämaneau in continuare in posesia Romaniei ca enclave. Cele situate in
stanga talvegului §i atribuite Imperiului otoman de acel4 tratat, urmau a fi privite
ca apartinand Bulgariei sau Romanier in functie de hotararile comisiei de
delimitare a frontierei21. Delimitarea §i fixarea pe teren a posturilor de graniceri intra in

17 AMAE, fond Constantinopol, vol. 109, r. 184, Constantinople, le 22 Juillet/5 Mat 1879, D.
Br. tianu a Boerescu.

18 Ibidem, fond Paris, vol. 8, n. 249, Constantinople, le 23 Aofit/4 Septembre 1879, D. Bratianu a
Safvet Pasa.

19 Ibidem, fond Constantinopol, r. 219, Constantinople, le 22 Aofit/5 Septembre 1879, D. Bratianu
Kretzulescu.

Ibidem, fond Constantinopl, r. 219, Constantinople, le 10/22 Aout 1879, D. Bratianu a V.
Boerescu, publicat i In Documente ojiciale. Din corespondenia diplomatica de la 2(14) septembrie
1878 pdna la 17 (29 iulie) 1880, Bucure4ti, 1880, p. 203.

21Ibidem, vol. 109, r. 268, Constantinople, le 4/16 Septembre 1879, D. Bratianu a Boerescu; actul
Comisiei Europene pentru definitivrea frontierei dunarene a Bulgariei semnat la Constantinopol la 20
septembrie 1879 in British and Foreign State Papers, ed. Edward Hertslet, Edward Cecil Hertslet,
London, 1886, vol. 70, p. 1283.
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sarcina comisiei riveranilor. Din pacate, operatiunea s-a desfa§urat formal i fard
actualizarea documentatiei, fapt ce a avut implicatii asupra relatiilor reciproce.

Rämanea in discutie hotarul pe uscat, mai precis problema Arab-Tabiei.
$i de aceasta data Rusia a avut c4tig de calla propunerea sa de solutionare de
catre o comisie tehnica de ingineri fiind acceptata de marile puteri. Intrunirea
noii cornisii urma sa se faca la 14/26 octombrie 1879 la Silistra22.

Incepand cu 15/27 octombrie 1879 comisia tehnica de delimitare sau
comisia expertilor si-a desfa§urat activitatea la Silistra (4 §edinte) §i Bucuresti (3
edinte) pana la 29 octombrie/11 noiembrie 1879. La lucrarile ei au fost admii fard

drept de vot deliberativ delegatii romani §i bulgari. Discutiile s-au purtat in jurul
celor trei propuneri, cloud ruse§ti §i una romaneasca, privind locul de amplasare a
podului peste Dundre. Consecventa principiului salt de a trena, fie prin obstructie fie
prin propuneri departe de spiritul prevederilor de la Berlin §i hotararilor comisiei de
delimitare din toamna anului 1878, Rusia a supus atentiei cloud puncte, unul situat la
21 de km de Silistra §i altul la 36 de km. Romania, in schimb, continua sa sustind
amplasarea podului la 800 de m de ora§23. Sosirea iernii §i mai ales controversele
iscate au pus in imposibilitate continuarea lucrärilor pe teren. Ele au fost
suspendate, urmand ca eventualele negocieri sa se poarte la Constantinopol intre
reprezentantii marilor puteri.

In decembrie 1879 ace§tia au acceptat in principiu ideea unei conferinte a
ambasadorilor la Constantinopol in problema frontierei bulgare. Propunerea fusese
avansatä tot de Rusia inca din februarie 1879. Ea spera intr-o revizuire a hotararilor
comisiei de delimitare §i comisiei tehnice, lucru neacceptat de restul puterilor. "Noi

spunea ambasadorul Marii Britanii la Constantinopol, sir Legard, girantului
agentiei Rornaniei, Obedenaru, "ca Rusia vrea ca Arab-Tabia sa apartind Bulgariei,
dar noi refuzam sä admitem pretentiile Rusiei"24.

Pentru a scoate discutiile din impas, dar mai cu seamd pentru a-si
spori influenta in Romania, Austro-Ungaria si-a oferit arbitrajul la inceputul
anului 1880, promitand gasirea unui parcurs care sä fie acceptat de parti.
Propunerea Vienei venea intr-un moment dificil, generat chiar de prevederile
Tratatului de la Berlin, care stabileau pentru frontiera bulgaro-romand un principiu
§i un mod de executie, prirnul instituit de el insu§i, cel de-al doilea incredintat
succesiv la doud comisii. In practica, principiul a fost aplicat intr-un fel, iar
modul de executie s-a facut in alt fel. 0 mediere se impunea. In iunie 1880,
contele Hoyos, ministrul Austro-Ungariei la Bucuresti, II informa pe §eful
diplomatiei romane, Vasile Boerescu, de finalizarea unui proiect ce avea
avantajul esential al reglementarii definitive a problemei". In acest sens linia de
frontierd pornea de pe malul drept al Dundrii, la est de Silistra, §i se indrepta in
curba spre sud, pana la jumatatea celui de al doilea zid al inaltimii Arab-Tabia,

22 Ibidem, r. 301, Constantinople, le 18/30 Septembre 1879, D. Bratianu a Boerescu.
23 Bibesco, op. cit., p. 73-78.
24 AMAE, fond Constantinopol, vol. 109, r. 447, Constantinople, le 8/20 Decembre 1879,

Obedenaru a Boerescu.
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apoi in unghi drept cobora, traversa o vale i urca apoi, läsand Arab-Tabia
Romaniei. Frontierea continua in directia nord-est, intalnindu-se cu drumul spre
Karaorrnan i spre satul Alma ly, iar de aici 1§i continua parcursul la est de drumul
spre Karaorman, ce apartinea Bulgariei25.

Proiectul reprezenta o modificare atat a traseului fixat de comisia europeana de
delirnitare a frontierei Bulgariei, cat §i a celui fixat de comisia tehnica. Pand la
sfar§itul lunii iunie el a fost acceptat de toate guvernele marilor puteri. Cum sultanul nu
dorea sa separe problema Arab-Tabiei §i a granitei romano-bulgare de delimitarea
frontierelor Sublirnei Porti cu Principatul bulgar, Serbia, Muntenegru i mai ales cu
Grecia, cu unele nefiind de acord in anumite probleme, pe altele nevrand sä le
accepte26, a intarziat peste un an semnarea actului care sä consfinteasca starea de
fapt. Acesta a fost parafat abia la 25 iulie/6 august 1881, dupd ce in prealabil Poarta
acceptase i noua frontierd cu Grecia.

Frontiera romano-bulgara a fost nesatisfacatoare pentru ambele parti: ea
dadea Bulgariei puternice fortarete cu care domina Dobrogea i Rornaniei
apartenenta asupra acesteia"27. Principatul sud-dundrean a acceptat cu greu
hotararea puterilor europene, considerand-o perfectibild §i manifestand ani la rand
tendinta de a o repune in discutie28. Dacd in toamna anului 1884, dupd intalnirea de
la Rusciuk dintre cei doi suverani, regele Carol I §i principele Alexandru
Battenberg, s-a reu*it temperarea pornirilor acaparatoare ale bulgarilor, instigati
de Rusia, §i aplanarea diferendului29, in august 1885 granita de sud a Dobrogei
in special zona Silistra s-a transformat intr-un punct de maxima tensiune in relatiile
balcanice. Fara vreo ratiune §i fara o avertizare prealabild, autoritatile bulgare au
ocupat Arab-Tabia, instalanduli un pichet i un punct de vamd. La cererea de
retragere §i restabilire a bunelor relatii, formulatä de guvernul roman, Sofia a
rdspuns cu o noud incursiune, anexand de aceastä data o portiune strategica
intre Ostrov §i Silistra, in apropierea pichetului romanesc.

Actiunea a fost bine primitä de Rusia, care nu se putea impaca cu ideea ca. Arab-
Tabia fusese atribuita Romaniei i, cu atat mai putin, cu recentele tiri de la
Bucure§ti privind intentia guvernului, ostil noud, al regelui Carol I al
Romaniei", de a prezenta Parlamentului un proiect de lege privind fortificarea
granitelor, in special in zona Silistra. In acest sens, la inceputul lunii mai 1885,
premierul I.C. Bratianu comunica ministrului rus la Bucure§ti, Uruzov, cä masura era
luata pentru a asigura pretinsa neutralitate a regatului" i nu va fi urrnatd de nici o
reactie din partea Bulgariei. Ultima remarca l-a indreptatit pe Uruzov sa creadd in

28 Ibidem, circulara 10.047, Bucarest, le 13/25 Juin 1880, Boerescu a Olanescu.
26 ..a pe larg despre delimitarea frontierelor in Balcani dupa 1878, Daniela Bug Frontierele

din sud-estul Europei ci C'ongresul de la Berlin, in Istorie i societate, Bucurqti, 2000, p. 32-50.
27 William Miller, The Ottoamtz Empire and its Successors 1801-1927, Cambridge, 1927, p. 400.
28 AMAE, fond Constantinopol, vol, 109, r. 295, Pera le 27 Decembre 1882/8 Janvier 1883, Lahaille a

D.A. Sturdza., ibidem, Agence diplomatique de Bulgarie, n. 5, Bucarest le 3/15 Janvier 1884.
29 Beatrice Marinescu, Les événements des Balkans apres le Congres de Berlin refletes dans la

presse de Roumanie (1878-1886), in "Revue Roumaine d'Histoire", t. XX, 1981, nr. 2, p. 298.
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existenta unei intelegeri intre printul Battenberg §i regele Carol I in legatura cu
crearea punctelor ce inconjoara Silistra", ceea ce punea in pericol planurile Rusiei
privind viitorul Bulgariei30 .

Deoarece protestele s-au dovedit ineficiente, Romania a amenintat cu
folosirea fortei, cerand atat eliberarea in 48 de ore a teritoriului ocupat, cat §i
demolarea celor cloud constructii bulgare§ti (vama §i pichetul) ridicate in pripa. In
raspunsul sau, guvernul de la Sofia i§i exprima dorinta §i disponibilitatea
solutionarii pa§nice a diferendului. Cum aceste vorbe frumoase nu au fost urmate in
scurt timp §i de fapte, guvernul de la Bucure§ti si-a reinnoit cererea de eliberare a
teritoriului. In absenta raspunsului Sofiei, subunitatea de graniceri din zona a
primit ordin la 22 august/3 septembrie 1885 sa ia in stapanire Arab-Tabia,
limitandu-se strict la teritoriul romanesc"31. Fara a opune rezistenta, bulgarii au
parasit zona §i cele cloud puncte, fapt ce a generat o reactie prornpta din partea
Petersburgului. Pe un ton imperativ, tarul a cerut principelui Alexandru Battenberg
sa fie mentinute drepturile bulgarilor asupra imprejurimilor Silistrei §i a fortificatiilor
Arab-Tabiei". Pentru aceasta trebuia sa se apeleze rarä intarziere la rezervi§ti §i sa
se pund armata pe picior de lupta"32. Trupele bulgare urmau sã fie sprijinite de
regirnente ruse§ti, a caror deplasare se facea in baza unei cereri formulate de principe,
pentru ca astfel sa se sustraga observatiilor puterilor straine". Odata pregatirile
incheiate, guvernul principelui va reclama regelui Romaniei evacuarea imediata a
Arab-Tabiei §i a punctelor de frontiera ocupate de trupele romane. Dnã autoritatile
romane refuza sa cedeze la aceasta dorinta, urmeaza imediat un conflict armat", se arata
in instructiunile din 31 august 1885 ale directorului departamentului asiatic al
Ministerului Afacerilor Straine al Rusiei ate consulul general rus de la Rusciuc33. La
conflict urma sa participe §i populatia din Rumelia Orientala, mobilizata" prin
proclarnatii, pentru a-i ajuta cu arme §i voluntari" pe fratii !or in lupta impotriva
du§manului comun"34. Pe toatd durata conflictului, guvernul imperial pastra o
neutralitate stricta §i indeparta pe cat posibil o interventie straina". In cazul unei
victorii a Principatului, guvemul roman va fi obligat sa plateasca daune de razboi, fie
prin livrarea unei contributii ce va trebui fixata, fie prin abandonarea unei parti din
teritoriu, fie chiar prin ambele mijloace"35, Planurile Rusiei privind extinderea influentei
sale in Peninsula Balcanied au fost zadarnicite de izbucnirea, peste cateva zile, a
rascoalei populatiei din Philippopoli (azi Plovdiv) §i proclamarea unirii Bulgariei.

Odata cu ocuparea de ate granicerii romani a Arab-Tabiei §i a zonei dintre
Ostrov §i Silistra, ce apartineau regatului, s-a pus capat unui capitol tensionat al
relatiilor rornano-bulgare. Probleme de frontierd s-au mai ivit care sfar§itul secolului.
Ele au fost in mare parte rodul modului de trasare a frontierei comune, atat a celei

30 Documents secrets de la politique russe en Orient 1881-1890, publicate de R. Leonoff, Berlin,
1893, doc. 67, p. 75.

3 AMAE, fond Paris, vol. 9, Ministere des Affaires Etrangeres, n. 13.321, Bucarest, le 23 Aoilt/4
Septembre 1885, ampineanu a Natchovitz.

32 Documents secrets de la politique russe en Orient 1881-1890, doc. 70, p. 79.
331bidem, doc. 73, p. 82.
34 Ibidem, p. 83.
35 lbidenz.
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pe uscat, cat si a celei pe apa. Parcursul celei din urma a avut de suferit de pe
urma depunerilor de aluviuni sau a revarsarilor. Modificarea intervenita ca
urmare a acestor fenomene naturale a dat nastere la interpretari, speculatii, diferende
ce au tensionat uneori relatiile romano-bulgare. Astfel, este cunoscuta criza din
primavara anului 1900, cand granicerii rornani au ocupat o insula (10-15 ha), nascuta
din aluviunile depuse de Dundre in apropierea ostrovului Bujorescu, intre Zimnicea si
Sistov. Insula, care apartinea Romanieii6, era revendicata si de Bulgaria, desi statul
roman oferise despagubiri cetatenilor bulgari care suferisera daune. Criza din raporturile
romano-bulgare avea sá atinga punctul culminant la 23 iulie/3 august 1900, cand un
membru al comitetului macedo-bulgar de la Sofia 1-a asasinat in plin Bucuresti pe
profesorul Stefan Mihaileanu, macedo-roman din Ohrid, redactorul ziarului Peninsula
Balcanied".

Incidentele de acest fel impuneau instituirea unor reglementari clare, in
conformitate cu principiile de drept international, din care interpretabilul sau
arbitrarul sa fie excluse. In acest sens, la 1/14 ianuarie1908 a fost semnata la Sofia,
dupd tratative ce au durat aproape un an, Conventiunea pentru delimitarea
frontierei fluviale pe Dunike, ce insuma 18 articole i consfintea principiul liniei de
hotar pe mijlocul fluviului i cel al talvegului in dreptul insulelor37. Totodata actul
reglementa si regirnul insulelor, ce urmau sa treaca de la teritoriul unui stat la altul.
In acest caz se aveau in vedere cloud categorii de insule: unele deja existente, care
in functie de localizare, apartineau uneia sau alteia dintre parti (cele din stanga
Romaniei, cele din dreapta Bulgariei), altele nou formate, a caror apartenenta
depindea de locul nasterii. Recunoasterea telvegului urma sa se faca la fiecare 10
ani (articolul 6). Partile ii rezervau dreptul de a cere revizuirea conventiei.

Inca de la inceputul secolului XX oamenii politici de la Bucuresti au luat in
calcul posibilitatea modificarii statu-quo-ului la sudul Dunarii in favoarea
Bulgariei, ale carei revendicari teritoriale vizau nu numai importante zone
strategice din Balcani, dar si Dobrogea. Pastrandu-si rezerva fata de diversele
proiecte de alianta i neimplicandu-se in disputele locale, Romania a cautat sä
dezvolte in continuare raporturi egale cu toate statele din Balcani. Asa de pilda a
declinat, in cloud randuri, iulie 1909 si primavara 1910, oferta Sublimei Porti de a
incheia o alianta defensiva38, a respins propunerea Bulgariei din vara anului 1912

36 Ostrovul Bujorescu s-a format in junil anului 1840, a.stfel incat el nu figura pe harta din 1830
care a stat la baza delimitdrii din 1878-1880. Cantitatea sporitd de aluviuni si mai ales ritmul sustinut
al depunerilor au contribuit la extinderea rapidd a noii formatiuni. In aceeasi situatie se atlau si alte
insule si ostroave care aparuserd dupd 1830 si a cdror apartenenta se impunea clarificatd de comun
acord de cele doud state pentru fiecare caz in parte.

37 Textul conventiei in "Monitorul Oficial", nr. 28, 27 martie/9aprilie 1908, p. 10761-10768. De
asemenea, Grigore Stamate, Frontiera de stat a Romaniei, Bucuresti, 1997, p. 52-53.

38 In ciuda evidentelor, presa bulgara, in unanimitate, a dat ca sigura semnarea unei conventii
militare romano-otomane. S-a remarcat prin vehementd cotidianul independent Dnevnik", care in
numarul din 7 septembrie 1910 ameninta cd asemenea acorduri vor costa scump atat Romania cat si
Turcia", iar in cel din 13 septembrie ataca in mod trivial" pe regele Carol I si Romania. Pentru
detalii, General G.A. Dabija, Amintirile unui ata,Fat militar roman in Bulgaria (1910-1913),
Bucuresti, 1936, p. 92-97.
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de a semna o intelegere 5i nu a dat curs, in toamna anului 1912, solicitarii exprese a
unor oficiali ai Constantinopolului de a lua masuri de intimidare a Bulgariei3 .

Pronuntandu-se initial pentru neutralitate, conditionata de mentinerea statu-
quo-ului stabilit la Berlin, Romania 5i-a modificat pozitia in cursul anului 1912.
Tratatul sarbo-bulgar, cu prevederi secrete ce o vizau direct, materializarea aliantei
balcanice i victoriile armatelor ei pe campul de lupta implicau redeschiderea, in
termeni noi, a problemei orientale. Pastrarea posesiunilor otomane din Europa, in
limitele trasate la 1878, nu mai era de actualitate. Pentru Romania, schimbarile ce
se prefigurau in zona balcanied erau importante atat in raporturile cu vecina sa
Bulgaria, cat 5i in cele cu marile puteri40 .

Fide li conceptiei privind eficienta mentinerii balantei de forta" ca mijloc de
prevenire a potentialelor conflicte, artizanii politicii externe romane5ti conditionau
mcidificarea statu-quo-ului in Balcani de rectificarea frontierei sudice a Dobrogei,
al carui parcurs constituise inca din 1878 o problema delicata in relatiile Romaniei
cu Bulgaria. Ei erau indreptatiti 5i de pretentiile Sofiei asupra intregii Dobroge,
formulate tot mai des dupa 1900, dar mai ales de prevederile referitoare la acest
teritoriu din intelegerile ruso-bulgare din 1902 5i 1909.

Victoriile repurtate pe campul de lupta de aliatii balcanici au alungat orice
indoiala asupra mentinerii statu-quo-ului i au adus in centrul activitatii diplomatiei
romane5ti problema frontierei sudice a Dobrogei. Puterile europene, consultate
avertizate in mai multe randuri, au dat de inteles ca sprijind revendicarile Romaniei
5i au incurajat dialogul.

La 25 noiembrie 1912 Stoian Danev, pre5edintele Sobraniei, sosea la
Bucure5ti, inaugurand seria tratativelor purtate, cu intermitenta, de-a lungul mai
multor luni in capitalele celor cloud tari 5i la Londra. Inca de la primele discutii,
solutiile partii bulgare s-au dovedit total diferite de ceea ce reclama Romania. Cu
acordul Petersburgului, care insistase, ca 5i Viena de altfel, pentru initierea
convorbirilor41, se avansau promisiuni in loc de propuneri concrete, se ofereau
garantii in locul compensatiilor. Astfel Romaniei ii era garantata inviolabilitatea
frontierei sudice a Dobrogei, in forma existenta la acea data, dar nu i se accepta

39 La 13 septembrie 1912 ministrul turc la Bucuresti cerea guvernului roman sa declare in presd cd
nu va rdmane insensibil si indiferent" la o actiune ce ar tulbura pacea si statu-quo-ul in Balcani, iar
la inceputul lunii octombrie senatorul macedo-roman Nicolae Batzaria solicita, la sugestia
Constantinopolului, o demonstratie de forta din partea României prin decretarea mobilizarii;
Anastasie lordache, Criza politica din Romania §1 reizboaiele balcanice 1912-1913, Bucuresti, 1998,
p. 173, 175-176; General G.A.Dabija ,op. cit., p. 174-176, 189.

4° Mai pe larg despre diplomatia romaneasca si conflictul din Balcani in 1912, Anastasie
Iordache, op. cit., p.166-182; Gheorghe Zbuchea, Romania ci razboaiele balcanice. Pagini de istorie
sud-est europeana, Bucuresti, 1999, p. 65-83.

41 Rusia urmdrea sa cistige timp si sa nu complice situatia prin angrenarea in conflict a Romaniei
impotriva Bulgariei, iar Austro-Ungaria sa-si apropie regatul sud-dundrean, fard a altera in vreun fel
alianta cu Romania si daca s-ar putea sä netezeascd asperiatile ivite intre cele doud state vecine si sa
le determine sd actioneze impreuna in folosul ei.
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nici compensatie" §i nici linie strategica"42. Raspunsul avea sas starneasca indignarea
guvernului de la Bucurqti. Dobrogea, vechi pamant romanesc, a intrat in componenta
statului roman fard nici un merit din partea Bulgariei i ca atare nu avea nici un drept sa
ofere garantii. Era clar ca emisarul bulgar sosise la Bucure§ti numai pentru a lua pulsul
rnediului politic, prerogativele sale find limitate, dacd nu inexistente. Singurul punct
ca§tigat a fost acordul privind continuarea discutiilor la Londra.

In capitala britanica, N. Mi§u, noul ministru al Romaniei, primise
instructiuni sa solicite negociatorilor bulgari o modificare de frontiera pe linia
TurtucaiaBalcic, ora§ul Silistra intrand in componenia statului roman'.
Certitudinea in victoria asupra Portii §i prespectiva de a-i fi validate noile achizitii
teritoriale au atarnat greu in refuzul partii bulgare.

Reluarea ostilitatilor in Balcani la mijlocul lunii ianuarie 1913 a scos din
apatie tratativele romano-bulgare. La 16/29 ianuarie a fost semnat la Londra un
protocol care, Arà a aduce nimic nou, consemna pozitia diferitä a partilor in
problema rectificarii frontierei: Romania cerea linia TurtucaiaBalcic, Bulgaria
respingea solicitarea cu argumentul cd in circumstantele actuale, se crede, cä ar
altera cordialitatea existentä in raporturile dintre ele" §i oferea prietenia ei §i o
corectie la mijlocul traseului dobrogean in cloud mici puncte plus un triunghi cu
baza pe coasta Märii Negre (cca 5-6 km), care sä permita Romaniei folosirea
eficientä a portului Mangalia"". Sofia nu a tinut cont de sfaturile Petersburgului de
a admite un traseu pana la Cavarna sau Capul Caliacra, care in opinia diplomatiei
ruse ar fi multumit partea romane. In paralel, Rusia facea presiuni asupra
Romaniei sa accepte propunerile bulgare, considerate suficiente, §i informa Franta
§i Marea Britanie de existenta conventiilor ruso-bulgare din 1902 §i 1909 care, in
cazul unui conflict bulgaro-roman, ar fi devenit operabile. Ea cerea aliatelor sa
intervind convingator pe langa Romania säli pastreze neutralitatea46.

Dupd quarea tratativelor pärtile au fost nevoite sd accepte medierea
puterilor europene. Guvernele de la Bucure§ti §i Sofia au continuat sa prezinte
memorii, sa aduca argumente, sä desfaware o intensä activitate diplomatica.
Concomitent, intre puteri au avut loc discutii, s-au produs clarificari, s-au facut
concesii, chiar targuieli, in functie de interese, legate fie de pozitia fata de Romania
sau Bulgaria, fie de soarta oraplui Silistra, a cdrui semnificatie §i pondere a fost
voit exagerata atat pentru momentul respectiv, cat mai ales in perspectiva.

42 Nici unui bulgar serios nu se gdndeste la luarea Dobrogei" argumenta Danev refuzul de a
discuta o eventuald rectificare a frontierei din motive de sigurantd; Ministerul Afacerilor Strdine.
Documente diplomatice. Evenimentele din Peninsula Balcanicei. Aqiunea Romdniei 20 septembrie
1912 1 august 1913, Bucuresti, 1913, doc. 13, p. 10.

43 N. Misu a prezentat patru trasee: primul includea 48.497 case, al doilea 26.415 case, al treilea
16.536 case si ultimul 13.857 case. Pentru detalii privind discutiile de la Londra dintre Danev i Misu
si reactia puterilor europene, ibidem, doc. 18, 31, 55, p. 13-15, 22, 40.

" Textul protocolului in ibidem, doc. 61 bis, p. 44-45.
45 1bidem, p. 46-47, doc. 72, p. 51; British Documents on the Origine of the War 1898-1914, ed.

G.P. Gooch, H. Temperly, London, 1928, vol. IX, part II, doc. 620, 625, 631, 658; Documents
Diplomatiques Frangaises (in continuare DDF), 3-eme serie, t. V, doc. 387, 394, 400, 410, 427.

46 Ministerul Afacerilor Sträine. Documente diplomatice, doc. 64; DDF, doc. 294; British
Documents, doc. 1005, anexa I.
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In cursul lucrdrilor Conferintei de la Petersburg (18/31 martie 26 aprifie/9
mai 1913),. ambasadorii puterilor europene au sustinut punctul de vedere al
Romaniei. In vreme ce reprezentantii Antantei au urmat sfaturile noului ministru al
Frantei la Petersburg, Delcassé, de a-i menaja pe romani §i nu pe bulgari", cei ai
Puterilor Centrale nu au actionat unitar. Conseeventa politicii sale de indepartare a
Bulgariei de aliatii balcanici, mai cu seama de Serbia, de atragere a ei de partea
Trip lei Aliante §i de amendare a manifestärilor numeroase ale romanilor din patria
mama de sustinere a fratilor lor de peste Carpati, Austro-Ungaria a cerut includerea
portului Salonic in granitele Bulgariei drept recompensä pentru rectificarea
frontierei cu Romania. Viena a beneficiat §i de sprijinul Italiei, ce nu dorea o
Grecie puternica. In schimb, propunerea a fost intampinata cu ostilitate de
Germania, care socotea cd Salonicul trebuie dat Greciei, a carei alianta, in opinia
impäratului Wilhelm al II-lea, era mai pretioasa dee& cea cu

Operatiunile militare din cea de-a doua faza a primului razboi balcanic §i
disensiunile dintre aliati privind Tracia §i Macedonia au grabit finalizarea tratativelor
de la Petersburg. Protocolul medierii, semnat la 26 aprilie/9 mai 1913, pasta vechiul
traseu al granitei cu exceptia zonei cu raza de 3 km din jurul Silistrei, ce revenea
Romaniei. Acest teritoriu urma a fi delimitat in decurs de 3 luni, iar cetatenii bulgari ce
nu doreau sa ramand aici puteau sa-1 päräseasca in 6 luni.

Protocolul de la Petersburg a fost solutia oferita partilor de puterile europene.
Printr-o atentd decizie diplomatica s-a urmarit ca, cel putin partial, sa se ofere
satisfactie Romaniei, fara a indispune insd nici guvernul de la Sofia. Pentru puterile
Antantei menajarnentele i§i aveau justificarea, clar exprimatä de ministrul de externe al
Frantei, St. Pichon: In Romania se profila din ce in ce mai mult o mi§care spre Trip la
Intelegere, mi§care pe care noi avem tot interesul sa nu o descurajam"48.

Urmarind sä nu supere nici una dintre partile ce apelasera la mediere, in speranta
de a mentine sau ca§tiga simpatii la Bucure§ti §i Sofia, puterile europene au obtinut un
efect contrar, deciziile lor nemultumind in egala masurd Romania §i Bulgaria. Atat
Antanta cat §i Trip la Alianta au cdutat sa incetateneasca convingerea ca daca cele cloud
nu au primit fiecare ce sperase, aceasta s-a datorat taberei adverse.

Pentru puterile europene diferendul de frontiera dintre Romania §i Bulgaria
era rezolvat odata cu cedarea Silistrei §i a imprejurimilor. Pentru cele cloud parti
lucrurile nu stäteau a§a. In conditiile in care guvernul de la Sofia era tot mai
preocupat de irninenta unui conflict cu fo§tii aliati pentru a retrasa frontiere in
Balcani, era greu, daca nu imposibil, ea Protocolul de la Petersburg sa fie transpus
in practica. Cabinetul bulgar conditiona aplicarea lui de declaratia de neutralitate a
României intr-un eventual conflict in zond. Or tocmai acest lucru nu era cu putinta.
Titu Maiorescu II avertizase Inca din 16/29 octombrie 1912 pe ministrul bulgar la
Bucure§ti Ca daca se vor produce schimbari teritoriale in Balcani, Romania va

47 Die Grosse Pollak der Europäischen Kabineue 1878-1914, Berlin, 1926, vol. XXXIV, doc.
12.926 si 12.964.

48 DDF, 3-eme serie, vol. VI, doc. 55.

Bulgaria'.
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avea sd-si spund cuvantul"49. La 23 mai/6 iunie, dupa intreruperea discutiilor
comisiei de delimitare romano-bulgare, guvernul de la Bucurqti notifica puterilor
europene decizia de a iei din rezerva adoptata anterior in eventualitatea unui
conflict intre aliatii balcanici.

Acesta nu avea sä intarzie. incurajat de succesul din primul rdzboi, regele
Ferdinand concentra, la mijlocul lunii mai 1913, o mare parte a trupelor bulgare la
frontiera cu Grecia. 0 lund mai tarziu, in noaptea de 17-18 iunie, printr-un atac
surpriza ordonat de generalul Savoy, cu acceptul suveranului i a noului premier S.
Danev, izbucnea cel de-al doilea razboi balcanic. Muntenegru §i Imperiul otoman
s-au alaturat Serbiei §i Greciei impotriva Bulgariei.

In fata acestei realitati Romania nu avea de ales. Cum toate incercdrile ei
pentru a stopa confruntarea armatä i a rezolva diferendul pe cale papica prin
tratative epasera, dupd consultari cu diferiti oameni politici, regele Carol I a
semnat decretul de mobilizare generala la 20 iunie/3 iulie, iar la 26 iunie/9 iulie s-a
hotarat intrarea in cel de-al doilea rdzboi balcanic impotriva Bulgariei. A doua zi
ministrul plenipotentiar la Sofia, D.I. Ghica a inmanat guvernului bulgar nota cu
declaratia de razboi, motivand cã dat fiind recenta actiune a Bulgariei, Romania
ie§ea din rezerva ce i se impusese pana acum in interesul pacii"50 .

Interventia Romaniei fusese gandita, potrivit precizarilor oferite de primul
ministru roman reprezentantilor Frantei, Germaniei, Austro-Ungariei §i Rusiei, sositi in
graba la sediul guvernului pentru lämuriri, cu scopul de a asigura de asta data
Dobrogei noastre o frontiera, adica TurtucaiaDobriciBalcic, cu numärul de km
necesari la apus §i miazi, deoarece, pentru bulgari care au atacat pe aliati, conventiile
internationale nu par a avea destuld insemnatate", de a participa la tratatul ce va regula
teritoriile cucerite de la turci"51, de a face cu putinta pe viitor relatiunile papice intre
cel cloud state", dar i ca o datorie de a participa la reglarea definitiva a unei chestiuni
care prea mult timp a amenintat §i pe urma a tulburat pacea generala"52.

Infrangerea bulgarilor de sarbi la Bregalnita, de greci la Salonic, recucerirea
Adrianopolului de turci, campania armatei romane la sudul Dunarii in directia Sofia §i
ocuparea liniei TurtucaiaBalcic au impus capitularea Bulgariei la 19/31 iulie 1913.

Lucrarile conferintei de pace s-au deschis la Bucure§ti la 16/29 iulie 1913
sub patronajul lui Titu Maiorescu. Alegerea capitalei Romaniei nu a fost deloc
intamplätoare §i a intrunit consensul beligerantilor, inclusiv al Bulgariei care spera
cä aici, mai mult ca in altä parte, Austro-Ungaria va lucra in favoarea ei. Totodata
decizia a constituit o recunoa§tere a locului §i rolului jucat de tara noastra in
conflictul din regiune §i in acela§i timp o manifestare a vointei statelor invingatoare
de a-si reglementa problemele dintre ele evitand, pe cat posibil, amestecul puterilor
europene. La conferintd au participat toate ladle balcanice, cu exceptia Imperiului

49 Ministerul Afacerilor Straine. Documente diplomatice, doc. 7.
50 Textul notei in Arhivele Nationale Istorice Centrale, fond Casa regala, dosar 37/1913, f. 1.
51 Ministerul Afacerilor Stráine. Documente diplomatice, doc. 196.
52 Circulara Ministerului Afacerilor Straine catre agentiile diplomatice ale Romaniei in strainatate

datata 3/16 iulie 1913, in loc. cit., doc. 206.
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otoman, a cdrui oferta a fost declinata politicos de Titu Maiorescu cu argumentul Ca
schimbarile teritoriale se vor face numai intre statele crqtine". Acceptarea
participarii Portii ar fi insemnat recunoa§terea implicit a dreptului ei de a reclama
teritorii pierdute a cdror soarta fusese hotaratd, cu acordul Constantinopolului §i
girul puterilor europene, la Conferinta de pace dela Londra i ar fi permis acestora
din urma sa se implice direct in mersul lucrarilor i mai cu seama in deciziile
privind configuratia granitelor in Balcani.

In vederea unei solutionari durabile a problemei balcanice participantii au
decis ca Bulgaria sä poarte discutii particulare cu fiecare invingator in parte. La
randu-i, Sofia agrea aceastä solutie, sperand, daca nu intr-o pace separata cu
Romania, cel putin cu celelalte tari balcanice. Titu Maiorescu a tinut insa sa
precizeze, in numele guvernului roman, in edinta din 24 iulie/4 august, ca nu poate
fi vorba de o pace separata, reglementarea raporturilor romano-bulgare urmand a fi
cuprinsa in prevederile tratatului.

La 29 When() august 1913 la Bucure§ti se semna Tratatul de pace intre
Romania, Grecia, Serbia §i Muntenegru pe de o parte §i Bulgaria pe de alta ce
punea capat celui de al doilea razboi balcanic 3. In baza articolului 2 §i a
protocolului 5 anexat acestuia, se modifica granita sudica a Romaniei pe linia
TurtucaiaEkrene. Traseul frontierei pe uscat dintre Romania i Bulgaria a fost
definitivat de o comisie de delimitare alcatuitä din reprezentanti ai ambelor parti.
Acetia au semnat la 22 noiembrie/ 5 decembrie 1913 Protocolul de la Giurgiu,
potrivit caruia granita pornea de la Dunare de langa satul Turlqmil (10 km in
amonte de Turtucaia), strabatea platoul Killi-Radi §i continua Ora la Marea
Neagra la cca 8 km sud de Ekrene, incluzand judetele Caliacra §i Durostor.
Teritoriul dintre Dundre §i mare, numit §i Cadrilaterul romanesc datorita
configuratiei granitelor, insuma 7726 km2 §i o populatie de 300.000 locuitori54. El
ramas in componenta Romaniei pand in septembrie 1940.

THE TRACING OF THE SOUTHERN
BORDER OF ROMANIA 1878-1913

Abstract

Border tracing for SE European countries after 1878, the object of several
articles in the Treaty of Berlin, extended over several years owing both to the
unexpected complexity and difficulty of the operation, the objections of the involved
parties, and the interference of the great powers. The border between Romania and the
Bulgarian Principality was featured in one section by the natural course of the Danube,
and in another section by a conventional line separating Dobroudja, a province restored
by Bulgaria to Romania. The first border section had previously been the object of

53 Textul Tratatului de la Bucure*ti in Ministere des Affaires Etrangeres. Le Traité de paix de Bucarest
du 28 juillet (10 (tout) 1913. Precede des Protocoles de la Conference de Bucarest, Bucurqti, 1913.

54 Grigore Stamate, op. cit., p. 54.
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international legislation in 1829, being settled by the Treaty of Adrianople along the
line uniting the greatest depths of the Danube riverbed. The second section was
roughly established in Berlin. The related details were settled by a European
commission, whose activity began in the autumn of 1878 and spread over more than
two years, including successive meetings and visits on the field. The most heated
discussions went around who Silistra and the Arab-Tabia mound should belong two,
the latter being claimed by Russia for Bulgaria. The border on water was eventually
settled on the line uniting the greatest depths of the Danube riverbed (in this particular
case, the strongest stream on the river) in September 1879. On the contrary, the tracing
of the ground border was only completed in the summer of 1880. The borderline
started off on the right bank of the Danube, east of Silistra with Silistra being given to
Bulgaria, and Arab-Tabia to Romania , continued in NE direction until it reached the
Karaorman road, then in E direction down to the Black Sea coast, south of Mangalia.

Both Romania and Bulgaria showed dissatisfaction: the border provided
Bulgaria with some strong fortresses enabling her to dominate Dobroudja,
whereas the concerned territory was given to Romania. Several border incidents
occurred between the two neighbors in 1884 and 1885, initiated by Bulgaria in an
attempt to bring back into discussion the tracing of the border. Border problems
also arouse at the end of the nineteenth century, when the natural modification of
the Danube course owing to deposits and overflowing gave way to interpretation
and speculation. The document issued in January 1908 settled the argument by
placing the borderline in the middle of the river.

At the beginning of the twentieth century, several politicians in Bucharest took
into consideration the possibility to modify the statu-quo at the south of the Danube in
favor of Bulgarians, whose territorial claims targeted not only important strategic areas in
the Balkans but also Dobroudja. Claims over this territory, made repeatedly especially
after 1900, may be found in the Russian-Bulgarian agreements of 1902 and 1909.

The Serb-Bulgarian treaty of 1912, with its secret clauses, the settlement of
the Balkan alliance and its victories on battlefield caused the reopening in new
terms of the oriental question. Under these circumstances, the artisans of the
Romanian foreign policy conditioned the change in the statu-quo on the retracing of
the southern border of Dobroudja. After the second Balkan war and the Peace of
Bucharest, the southern border of Romania suffered alterations on the Turtucaia-
Ekrene line. The protocol of Giurgiu, signed by the representative of the two parties on
22 November/5 December 1913, established that the borderline went from the Danube,
near the village of Turk5mil (10 km away from Turtucaia up the river), to the Black
Sea, some 8 km south of Ekrene. It included the counties of Caliacra and Durostor, a
territory lying between the Danube and the sea, also called the Quadrilatere owing to
its configuration, held by Romania until September 1940.
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MISIUNI AUSTRIECE DE EXPLORARE
$1 DE CARTOGRAFIERE A CURSULUI DUNARII

$1 A SPATIULUI ROMANESC, 1783-1791

ILEANA CAZAN

intre 1756-1763 Habsburgii au fost angrenati in reizboiul de 7 ani §i nu au
avut posibilitatea sd se antreneze -in alte confruntäri cu Imperiul otoman. Dupd
1763, viitorul impdrat losif al II-lea ia mäsuri menite sä relanseze cartografia
austriacd. Una dintre aceste mdsuri se leaga de constatarea deficientelor
cartografiei austriece, evidentiatä tocmai in timpul conflictului amintitl. S-a dovedit
cã slaba informare topografica a putut decide pierderea unei bätälii §i de aceea s-au
luat mäsuri prin care s-a urmärit sa se pund la dispozitia comandamentelor militare
harti topografice precise, bazate pe ridicari la nivel exacte, deci pe mäsurdtori de
teren sigure. Se dorea inscrierea localitätilor, dar §i a retelei hidrografice, a
reliefului, pand la cele mai mici deniveldri de teren, care fuseserd neglijate de toti
cartografii, dar care se ardtaserd foarte importante in confruntärile in camp liber,
pentru plasarea bateriilor de artilerie §i pentru sdparea tranwelor.

Se trece la o noud conceptie privind dimensiunile i rostul unei harti militare,
care devine mult mai detaliatã pentru a putea contine toate amanuntele dorite de
comandamentul militar (depresiuni, deniveldri, distantele exacte dintre aceste
deniveldri, apele curgatoare §i cele stätatoare, padurile, tufi§urile, drumurile i

potecile de picior).
In 1764 mareplul Lacy, protejatul lui losif al II-lea, s-a facut ecoul acestor

preocupdri, alcdtuind un amplu memoriu inaintat cdtre Hof-Kriegs-Rath. Demersul
a avut ecou §i s-a hoar& cartografierea §i ridicarea la nivel a tuturor provinciilor
apartinfind Casei de Austria. Pentru aceasta s-a infiintat un organism special,
General-Quartier-Meister-Staab, precursor al Statului Major modern. In spiritul
disciplinei austriece, s-au stabilit mäsuri care sd asigure uniformizarea informatiilor
cartografice i topografice, semne conventionale comune §i culori standard. De
asemenea, s-a hotärdt ca ridicarile sa se facd la o scard destul de mare cd sä fie
surprinse detaliile semnificative li sä se asigure citirea ward a acestora. Proportia
adoptatä a fost de 1 zoll vienez : 1000 de pa§i, ceea ce corespunde la o scard de
1:28.800. Adesea s-a folosit §i o scard injumatatitd, 1:57 000, pentru regiuni mai
mari care urmau sä fie prezentate intr-un numAr de planw mai redus. Aceastä scard
a fost folositd in Imperiul habsburgic, pentru ridicdri cadastrale, pdna in 1918.
Aceastd proportie dAdea posibilitatea unei mari acurateti in redarea detaliilor,
dovadd fiind faptul cd pând in secolul XX pentru harti topografice regionale s-a

I N. Docan, illemoriu despre lucreirile cartografice privitoare la rcisboiul din 1787-1791, in
"Analele Academiei Rornane. Memoriile sectiunii istorice", seria 11, vol. 34, extras , p. 15-17.

2 1 zoll vienez = 0,0263 m.

Revista istoricd", torn XIV, nr. 3 4, p. 131 146, 2003
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folosit la noi in tarä scara de 1:20.000 si intre 1:50.000 1:200.000 pentru hartile
generale ale României. De mentionat ca hartile se compun dintr-un numär mare de
planse, care surprind cele mai mici amänunte de detaliu. Pentru a putea fi
asamblate, ele sunt insemnate cu cifre i litere i sunt insotite de un schelet, adicd
de reprezentarea intregii hdrti la o scard mai mica, care sd cuprinda intreaga regiune
intr-o singurd plansa.

Pentru corectitudine i evitarea pierderilor de informatii s-a hotärfit
executarea simultanA a cloud exemplare pentru aceeasi hartd, dupd care se faceau
copii de dimensiuni mai mici. Publicarea lor era insä interzisä, fi ind considerate
documente secrete ale armatei. De aceea nu s-au pdstrat decat originalele, dar, in
unele cazuri, acestea s-au pierdut. Fiecare plansa a unei hdrti are o descriere
arnanuntitä, topografica sau topografica economica (in functie de caz) a regiunii
desenate. Informatiile au fost strânse chiar la fata locului, conform unor formulare
standard, i, aduse la Viena, au fost pästrate in volume in-folio, care insoteau harta.

Aceastä intreprindere a necesitat o muncd enormd, dar ea a fost dusä la capät
intre anii 1764-1787. Din aceastä perioada dateala cartografierea, in mii de plans;
a intregii Austrii, a Ungariei, a Transilvaniei, a Tarilor de Jos austriece, o parte a
Italiei si a Germaniei de sud, a posesiunilor patrimoniale austriece. Fäcute in timpul
lui Iosif al II-lea, härtile poartd numele de ridiceiri iosefine sau harti iosefine3.

In ceea ce priveste cursul Dundrii spre värsare si litoralul pontic, in ciuda
unui interes comercial destul de puternic manifestat de Curtea de la Viena, pfind in
1775 cunostintele au rämas la nivelul la care le ldsase Marsigli, desi, teoretic, la
Passarowitz austriecii primiserd dreptul de liberd navigatie pe Dundre. Primele
incercdri de cartografiere a cursului Dundrii au fost dictate de interese militare,
apoi apar i cele comerciale. Ridicarea completä a cursului Dundrii nu mai era doar
o treabd de cartograf, era in acelasi timp si o misiune de explorare geografica a unei
zone cvasinecunoscute pentru multi europeni.

Primele planuri asupra acestei zone, aflate le Kriegsarchiv, nu sunt datate,
dar par sd fie din perioada 1769-1774. Plan der Donau Stroms zwieschen Orsova
und Nicopel, worauf die an selben liegenden dermahlige wehrhafte Viistungen
auch alte Slosser und Rudera angemacht seynd cuprinde 5 planse, nesemnate, de
70x42 cm si 70x57,5 cm4. Mai exisa o hartd, de asemenea nesemnatd, dar frumos
desenatd, cuprinzand cursul Dundrii de la Galati la Marea Neagra. In sfdrsit, schita
intitulatd Plan des Donau Stroms von Orsova bis Ruschtschuk incheie seria acestor
planuri, care desi sunt ingrij it desenate sunt foarte putin exacte.

Ofiterii topografi austrieci au ridicat portiuni mai scurte ale cursului
fluviului, reusind sa obtind rezultate de bund calitate. Aceastd activitate dusd din
aporape in aproape explica atat necunoasterea Gurilor Dundrii, de care se lovea
Kleemann, in 1768, dar si rezultatele bune obtinute in deceniul urrnator in
cartografierea intregului curs al Dundrii, de cdtre colonelul Lauterer.

3 Pnmele mentiuni ale acestor hãrli i a imensului material documentar ce le insote§te au fost
publicate de losif Paldus in "Die Vedette", nr. 1356, 1357, f.a.

4 Knegsarchiv Wien, B III b 26.
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intre 1777-1778 a existat o noud tentativä de ridicare topograficd a cursului
Dundrii in teritoriul romfinesc, dusä partial la capat de colonelul von Magdeburg,
care a intreprins explordri in zona Orsova-Ruse.

Näscut in 1730 la areifswald, in Pomerania suedeza, Karl Friederich von
Magdeburg a intrat in corpul de ingineri topografi ai armatei imperiale in 1753,
unde a inaintat in ierarhia militark find numit in 1777 colonel si sef al batalionului
de pontonieri, devenind in 1779, Comandant des obersten Schiff-Amts. In mod
explicit a fost numit comandantul a ceea ce se putea numi in epocd marina militard
a imperiului, un corp de armatd ce abia se contura in timpul impäiltesei Maria
Tereza. In aceastä calitate, dar cu gradul de general-maior, avea sä conducd von
Magdeburg marina imperiald si in cursul ilzboiului din 1787-1791. In 1801 a fost
trecut la pensie si in 1803 a murit, la Viena5. In calitate de comandant al
batalionului de pontonieri, la inceput embrionul, apoi avangarda marinei militare
imperiale, von Magdeburg a fkut numeroase cälätorii pe Dundre, a cunoscut
härtile deja existente, inclusiv pe cele cu caracter secret ale armatei, si a alcdtuit el
insusi numeroase rapoarte privind starea de lucruri observatä pe teren. In ceea ce
priveste relizarea unei hArti, misiunea nu a fost dusä la indeplinire, asteptând Inca
un an.,,

In anul 1779 von Magdeburg I-a recomandat pe cdpitanul Lauterer sä il
conducd la Istanbul pe ambasadorul von Rathekeal si sub acest pretext sä
cartografieze cursul inferior al Dundrii.

Prima hartà topograficd a cursului Inferior a Dundrii este cea ridicatd de
Lauterer in 1779 si este la scara de 1:100.000. Se compune din 11 planse in parte
colorate, de ate 53,5x37 cm, plus un schelet (Plan des Donau Stroms von Zemlin
bis Ruszug, mit allen sein Inseln, Sand-Briiken, Miihlen, Steinklippen, Stöken,
Wirbeln und iibrigen gefahrlichen Bassagen, nebst dem daran griinzenden
verschiedenen Ufern und Ortschafften, mit alien sich dahin ergiesenden Fliissen
und Biichern, aufgenommen inz Monath Augusta 1779, durch das Pontonier
Commando)6. Descrierea planselor apare cu titlul Beschreibung deren Eilf Plans
der Donau von Belgrad bis Ruschtuk in Bulgarien (sic). Harta lui Lauterer nu
rezolvd intreaga regiune, dar revizuie lucrarea lui Marsigli si adauga schimbärile
survenite pe cursul Dundrii de la inceputul secolului pfinä la 17797.

Legenda foarte cuprinzatoare ce se aflä pe prima plansd indicà punctele de
interes pentru cdpitanul austriac. Acesta a insemnat 1) orasele, 2) intdriturile,
palancele turcesti, 3) mfinästitrile românesti, 4) redutele romane, 5) vechile turnuri
romane, 6) posturile de gräniceri austrieci, 7) barajele fkute pe fluviu pentru
prinderea morunilor, 8) punctele unde vasele s-au oprit noaptea, 9) locurile unde au
schimbat echipajul, 10) locurile unde calatoria a fost opritä din lipsa vfintului.
Traseul urmat de von Rathkeal este marcat cu o linie punctatd. In plus, Lauterer

5 Datele biografice dupd Ceildtori strdini despre farde romdne, vol. XI, Bucure4ti, 2000, p. 266.
6 Kriegsarchiv Wien, B III b 28.
7 Ibidern, B III b 32.
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atrage atentia asupra altor trei aspecte, distanta in stanjeni vienezi (I klafter=1,89
m) intre punctele de pe maluri, anume: a) mai sus de Oreva §i langa aceasta
localitate 550 klafteri, b) langa Nicopole 420 kl., c) langd Sistov 650 kl. Pe harta nu
apar sondaje de adancime, dar in jurnal apar asemenea insemnari.

Ca executie tehnica harta nu este lipsita de defecte. Unele dintre ele nu se
datoreaza autorului, tin de imprejurarile in care a lucrat Lauterer §i de metoda de
lucru intrebuintata, care o face inferioara ridiccirilor iosefine din epoca, aplicate la
noi in 1783 de colonelul Mihanovici. Lauterer a neglijat, voit sau nu, orografia
malurilor. Explicatia ar putea fi gasita in necunoa§terea directä a acestui aspect §i in
dorinta autorului de a reda cat mai corect cursul fluviului. Cu toate acestea,
topografii militari nu au neglijat aceste aspecte, ce se dovedisera mai mult decat
utile prin cunoa§terea lor §i periculoase prin negfijare. Nici masuratorile facute
latimii fluviului nu sunt corecte, ele sunt de multe ori duble fata de realitate.

Dupa cum am mentionat, in cea mai mare parte autorul nu este vinovat de
aceste defecte. Sa nu uitam ca i§i facea masuratorile sub ochii suspicio§i ai
autoritatilor otornane, care fusesera pe punctul de a interzice intrarea navelor
imperiale in apele teritoriale turce§ti, considerand cà ele ar putea transporta §i
spioni, ceea ce era in parte adevarat. De aceea el nu a putut ridica semnale §i nici
nu a folosit triangulatia. S-a multumit sa noteze cu strictete deviatiile busolei, care
§i ea era destul de rudimentara in epoca, acul magnetic find a§ezat pe un pivot
grosolan, ce putea fi influentat de orice masä de fier ce s-ar fi aflat in apropiere.
Acolo unde deviatiile terenului erau mari, ca la coturile de la Varciorova Lom
Palanca, busola a putut surprinde deviatia §i harta a ie§it corectä in acea regiune,
acolo unde deviatiile cursului erau mult mai mici busola nu le putea surprinde §i de
aici deformari ale trasei §i ale distantelor8. Cu toate imperfectiunile, aceasta ramane
prima harta austriacd de navigatie pe Dunare de la Or§ova la Ruse §i este, de
asemenea, prima harta ce se poate lua in discutie de la Marsigli pand in 1779.

In vara §i toamna anului 1782, sub pretextul misiunii comerciale a
negustorului austriac Willeshoffen, Lauterer cartografiazd §i restul cursului
Dundrii. Plan des Donau Stroms von Ruszug bis Sulina an dem Schwartzen Meer;
mit allen seinen Inseln, Sand-Biinken, Miihlen, Steinklippen, Wiirbeln und Untiefen,
nebst denen daran granzenden verschiedenen Ufern und Ortschaften und mit
alllen sich dahin ergiesenden Fliissen und Biichen. Aufgenommen durch den
Haupnzann Lauterer bei der im Jahr 1782... von Wien bis Cherson gemachte Reise9
are 8 plan§e de 74,5x51 cm, la scara 1 : 1 00.000. Plan§ele sunt numerotate de la 12
la 20 §i sunt continuarea hartii anterioare, cu care formeazd intreaga cartografiere a
cursului Dunarii de la Ruse la Sulina. Harta are §i un scheletw. De pe aceasta hada
s-au facut copii §i reduceri in numai 8 plan§e la scara 1:300.000.

8 N. Docan, Exploraguni austriece pe Duneire la sfdr4.itul secolului al XVIII-lea, in "Analele
Academiei Romane. Memoriile sectiunii istorice", seria II, vol. 36, 1914, p. 555-556.

9 Kriegsarchiv Wien, B III, b 32.
10 Ibidem, B III b 33. Esquelene der Charte des Donau Stroms von Zendin bis Sulina an dem

' Schwarzen Meere in 20 Sectionen.
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Timpul scurt in care s-a executat lucrarea *i mijloacele reduse pe care le-a
avut la dispozitie, lucrând totu*i in teritoriu strain, nu i-au permis lui Lauterer sa
dea o harta fard cusur. Dar misiunea sa a fost un succes pentru ea' a pus la dispozitia
navigatorilor austrieci o harta relativ precisa i observatii de teren deosebit de
pretioase, publicate *i in jurnalul sau de calatorie.

Scara la care a fost lucratä harta este imprecis formulata: Massstab von 2
deutschetz Meilen oder 3 Tiirkischen Standen", ceea ce poate crea confuzii, pentru
cã notiunea de mild germand" avea mai multre acceptiuni, dupa regiunea din
Imperiul german in care se aplica, ea variind intre 6.277 *i 9.275 m in Germania
de sud *i 7 585 m in Austria. Comparfind insa cele cloud harti ale cursului Dundrii
desenate de Lauterer putem conchide Ca au fost lucrate la aceea*i scard.

Noua harta prezinta, pdna la Hdr*ova, doar fluviul propriu-zis, lipse*te bratul
Borcea *i terenul cuprins intre Borcea *i Dundre. De la Hdr*ova la Braila harta
cuprinde ceea ce numim azi Dundrea Veche, la rasarit i bratul de apus, numit
Cremenea. De la Tulcea la mare cursul Dunarii se limiteaza la un singur brat,
Sulina. Bineinteles cd toate aceste inexactitati se datoreaza faptului ca Lauterer a
caTatorit efectiv pe Dundre, insotind o expeditie comerciala, *i nu s-a putut abate
din drum pentru a face prospectii i ridicari de nivel colaterale.

Spre deosebire de harta ridicatä in 1779, capitanul de pontonieri s-a straduit
sa redea eke ceva din reprezentarea malurilor. De*i orografia este in continuare
neglijata, apar mici planuri pentru a marca satele *i ora*ele de pe maluri. Spre
deosebire de harta anterioara, alaturi de putinele insemnari privind lätimea
fluviului, data tot in stfinjeni vienezi (la varsarea Niprului 314 Klafter, la Rasova
262 Klafter §i la Sulina 106), apar i numeroase sondaje de adâncime, luate in
zonele Ruse Turtucaia, Turtucaia Silistra, Silistra Cernavoda, Cernavodd
1-1fir*ova, Flfir*ova Bräila, Braila Tulcea, Tulcea Sulina.

In ciuda eforturilor lui Lauterer, imparatul Iosif al II-lea a fost nemultumit
de harta realizata de capitan *i a incercat sã II trimita intr-o noud misiune, cu un alt
motiv plauzibil, care nu putea fi cleat tot unul comercial, deoarece Willeshoffen
deschisese calea schimburilor de acest gen. La 1 martie 1783 generalul Lacy,
aghiotantul imparatului, a transmis un nou set de instructiuni pentru Lauterer, ce
urma a completa informatiile culese in cursul anului 1782. In plus, impdratul avea

incredinteze i o misiune strict secretä pe litoralul adriatic, la Cattaro
Durazzo. Pentru a observa cu mai multä atentie *i a reda cu mai multa acuratete, la
nivel de hartd, orografia malurilor, lui Lauterer i se ata*au Inca cloud ajutoare,
cdpitanul Redange i sublocotenentul Mihanovici.

Karl Dominic Redange s-a nascut in 1739 la Pancsova *i a devenit capitan de
marina din 1773, urmând sA ajunga ulterior maior *i comandant al batalionului de
tschaikisti, apoi locotenent colonel, incetând din viata in 1793. Franz Mihanovici,
originar din Croatia, s-a nascut in 1749. In 1782 a fost numit sublocotenent in
batalionul de tschaikisti.

" Ibidem, B III b 32.
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Ambele ajutoare fusesera recomandate de colonelul von Magdeburg i tot el
a fost bel care a intocmit instructiunile pentru cei doi. Instructiunile au fost de
aceasta data axate mai ales pe configuratia ambelor maluri, incepand de la Belgrad.
Urmau a se fixa, pe cat posibil, punctele unde s-ar fi putut construi poduri, trebuia
sa fie masurata cu atentie latimea fluviului, sa fie insemnate ostroavele, dar
fortificatiile, orawle, satele i debarcaderele, numarul vaselor intalnite pe Dundre,
tipul lor. Irnparatul, prin colonelul Magdeburg, se interesa de populatia de pe
malurile Dundrii, de starea ei de spirit, precurn §i de eventuale mi§cdri de trupe
otomane, de depozite de rnunitii, de lucrari de fortificatii. In final, Mihanovici urma
sa ridice o noua harta a Dunarii §i a malurilor ei.

La 15 aprilie 1783 cei trei au pardsit Viena. In ciuda tineretii lui Mihanovici,
in cursul acestei noi expeditii pe Dundre toate observatiile, ridicarile topometrice
§i, apoi, desenul hartii i-au apartinut tanarului sublocotenent. Probabil cä lui
Lauterer i-a revenit doar misiunea strict secretä de pe litoralul adriatic.

La 13 mai expeditia se afla deja la Orwva, la 16 mai la Vidin, in 19 mai la
Nicopole i la 21 ale ace1ei4 luni la Ruse. Dupd cum se vede calatoria pe
tronsonul romanesc a durat destul de mult, in parte datoritä conditiilor de navigatie
§i in parte masuratorilor facute in decursul calatoriei. La Ruse au zabovit cloud zile

au inspectat §i zona Giurgiu. Pe 25 au ajuns la Silistra, la 28 mai au ancorat la
Braila i pe 29 mai au sosit la Galati, unde erau 4eptati de Raicevich12. Aici
misiunile Celor trei au devenit distincte. Mihanovici a ramas in Galati, ca
termine in linite harta, Lauterer a plecat spre Istanbul i de acolo spre Mediterana

Adriatica, iar Redange a efectuat prospectii pe bratul Chilia pand la Akerman
(Cetatea Alba), facand ridicari de nivel ale tarmului Basarabiei.

Mihanovici a ramas la Galati cloud luni, timp in care s-a deplasat in zona,
pentru o mai bund cuno4ere a acesteia. A ridicat planul oraplui Braila, a explorat
o portiune din cursul inferior al Prutului §i al Siretului §i a desenat o noud harta a
bratului Sulina. La 23 iulie 1783 Mihanovici a plecat din Galati i a explorat pentru
prima data bratul Sfantul Gheorghe, pand la bratul Portita de atunci, pe care 1-a
coborat pand la lacul Raze Im. De aici a plecat spre Istanbul unde a ajuns la 31 iulie,
dupa o calatorie de 108 zile, intrerupta insä cloud luni la Galati.

Mihanovici si-a continuat munca i la Istanbul. Aici a intocmit o statistica a
navelor intalnite pe Dundre, intre Belgrad i Sulina, intre lunile mai §i iulie 1783,
urmata de o alta referitoare la numärul vaselor intalnite intre lacul Raze Im
Istanbul, de unde afldm cd in 1783 se naviga direct spre Marea Neagra, prin bratul
Portita. Specificarea tipului de vase a permis autoritatilor austriece sa Ii facd o
parere despre dotarea flotei otornane, precum §i despre dificultatile navigatiei la
Gurile Dunarii in acea perioadd a anului, care era totu§i cea mai prielnica.

Harta desenatä de Mihanovici s-a intitulat Charte des Donau Strohmes von
Peterwaradein bis zur Mondung dessselben anz Schwarzen Meer bey Sullina oder
Suhnia, dann des letzten Arms so der Portitza Bogaz genennt wird Mass stab von

12 N. Docan, Exploratiuni austriece pe Dun lire la sfeir§ltul secolului al XV/H-lea, p. 570 i urm.
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2 Teutschen Meilen, 3 wiener Zoll auf eine gerechnet. Indicatiile privind scara sunt
destul de relative, pentru cä zollul vinez era o masura precisä, de circa 0,0263 m,
dar mila germand este o notiune foarte relativa. Harta ar putea fi la scara 1:91.000
sau la 1:91.60013.

Mihanovici a lucrat intr-o manierd superioard lui Lauterer, folosind metoda
ridicárilor iosefine, ignorata de capitanul austriac. Din desen, din insemnarile de
pe harta §i din prezentarea in detaliu a orografiei este clar ca avem de-a face cu una
din hartile topografice ridicate pentru uzul Statului Major imperial. Harta a fost
desenatä cu tu§, apele sunt colorate cu albastru, satele sunt insemnate cu verde,
padurile cu maro, iar a§ezarile de importanta mai mare sunt reprezentate prin mici
planuri. Sunt marcate barajele pentru pescuitul morunilor, care deveneau un serios
obstacol in cale unei navigatii lesnicioase pe Dundre.

Plan§ele 1-8 arata Dunarea intre Petrowaradin i Or§ova, plawle 9-29
portiunea Vdrcioroava Sulina, iar plan§ele 30-33 canalul Portita, adica Dunavatul
§i partea superioara a lacului Razelm. Harta mai contine §i bratul Borcea cu zona
limitrofa, precum §i bifurcatia numita Dunarea Veche §i Dundrea Noud ( in text
Grosse und Neue Donau). Harta mai contine o parte din cursul inferior al Siretului,
o mare parte din lacul Bratq, varsarea Prutului, bratul Sulina pana la mare,
precum §i bratul Sfantul Gheorghe". Sondajele facute de Mihanovici aduc o
contributie pretioasa la stabilirea conditiilor cele mai prielnice in care se putea face
o calatorie pe Dundrea de Jos. Harta, fi ind facutas la Galati §i reflectând ridicarile de
teren facute mai ales pe malul romanesc, este un pretios izvor istoric pentru
configuratia cursului inferior al fluviului, in tronsonul romfinesc, in ultimele
decenii ale secolului al XVIII-Iea.

La 1 august 1783 Mihanovici trimite la Viena raportul explicativ, harta,
jurnalul de bord, tabloul navigatiei pe Dunare, precum §i planurile ora§elor
Belgrad, Vidin §i Bräila. Pachetul a fost trimis prin curierul diplomatic al
ambasadei din Istanbul, find o modalitate mai sigurd §i mai ieftind dee&
expedierea din Tara Româneascd, prin intermediul lui Raicevich, care ar fi plait
taxe po§tale in valoare de 18 guldeni.

La 25 august Mihanovici, care se infalnise la Istanbul cu Lauterer, a plecat,
impreuna cu acesta, pe uscat in etapa finald a calatorie bor. Au urmau de acesta data
drumul clasic prin Salonic, Monastir, Ohrida §i Durazzo. Pe drum Mihanovici §i
Lauterer s-au imbolnavit (este posibil sa fi contactat ciuma ce bantuia la Istanbul).
La 17 octombrie Mihanovici, restabilit, pleca, iar Lauterer rämanea la Durazzo
pentru duce la capat misiunea. Slabit de board, nu s-a mai insanato§it §i a murit
in cateva luni (4 martie 1784 la Klosterneuburg).

Misiunea lui Redange. La. 4 iunie 1783 Redange si-a inceput propria
misiune, plecând de la Galati, pe bratul Chilia, ap cum ii ceruse impäratul. Primele

13 M. Popescu-Spineni, Rutntinien in seiner geographischen und kartographischen Quellen, von
Alttertunis bis an die Schwelle unseres Jahrhunders, Wiesbaden, 1987, p. 298.

14 N. Docan, Explorafiuni austriece pe Duneire la sfarsitul secolului al XVIII-lea, p. 576.
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sale observatii au fost legate de fortificatiile turceti intalnite §i de orice miFari de
trupe ce ar fi putut avea interes militar. La 5 iunie a ajuns la Ismail, unde a vizitat
§antierul ridicat pentru refortificarea cetatii, a trecut prin Chilia Noua §i Valcov,
indreptandu-se spre mare. Si-a urmat calatoria pe mare, navigand de-a lungul
coastei pana la Akerman. Dupa ce si-a terminat prospectiunile in zona a primit de
la Poarta firmanul de accept al calatoriei de intoarcere pe uscat, prin Moldova, Tara
Romaneasca i Transilvania. Diligentele la Istanbul au fost facute in acest scop de
Raicevich.

Drumul de intoarcere 1-a inceput de-a lungul Nistrului, pana la Olane§ti
(Olonos), apoi a trecut prin Cau§ani, spre Chi§indu, de aici s-ra indreptat spre Prut,
catre Iai. Din capitala Moldovei Redange a luat drumul spre sud, dqi cel mai scurt
drum 1-ar fi indrumat spre Bucovina. A intrat in Tara Romaneasca, s-a oprit la
Bucure§ti i de aici prin sudul tarii, pe drumul spre Pite*ti Curtea de Argq,
ajunge la Caineni la 16 iulie. La 24 august inainteaza catre Hofkriegsrath raportul"
§i cheltuielile calatoriei, care s-au ridicat la 441 de florini §i 15 creitari.

Raportul este insotit de o harta a regiunii Galati Akerman, precum §i de
propuneri privind imbunatatirea navigatiei austriece pe bratul Chilia §i un tabel cu
navele intalnite in cale. Harta lui Redange abia dacd poate fi considerata o schita
facuta pe teren, ea este lipsita de detalii, de repere fixe §i are o orientare aleatorie.
In schimb, autorul ei a inaintat-o cu titlul pretentios de Plan des Donau Stroms von
Gallaz bis an das Schwarze Meer und von dannen bis Akerman. Intregul plan a
incdput pe o planA lucrata cu cerneala coloratd, ce are dimensiunea de 72,5x50,5
cm. In ceea ce privqte scara, dqi autorul indica drept unitate de masurd mila
ungard, in realitate desenul a fost facut dupd ochi, nu pare sa fi avut la baza
masuratori cat de cat precise'.

Grewlile ce apar in aceasta harta sunt inexplicabile pentru un om care a
calatorit pe bratul Chilia. Daca lui Lauterer i se poate reprop cä a desenat doar ce a
vazut in timpul navigatiei de la Ruse la Sulina, lui Redange ii repro§am tocmai
contrariul, anume cã a desenat mai mult decat a vazut. Astfel, dupa el, din bratul
Chilia se desparteau §i celelalte brate ale Dunarii §i Redange a tinut säreprezinte §i
Delta, unde nu calatorise nici el, nici alt explorator austriac. La fel de superficial a
notat i toponimele, dintre care unele sunt aproape de nerecunoscut (Ckeschanoff
pentru Chi§inau, Bugarest, Pieteste, Gallarast, Gimpolunk, ca sa nu mai vorbim de
Curdiadata pentru Curtea de Arge§).

Cu o realizare tot s-a putut mandri Redange. Nu §tim in ce context a reu§it sà
faca o propaganda atat de infocatä stapanirii imperiale, incat o multime de familii
de lipoveni s-au hotarat brusc sa ceara imigrarea in teritoriile imparatului. In urma
lui Redange soseau la Cernauti doi delegati lipoveni, care cereau permisiunea de
imigrare pentru 2.000 de familii, cerere primita cu multa bunavointa de cancelaria
imperiala.

15 Raportul publicat In Ceilittori strclini despre färile romdne, vol. X-1, p. 633-641.
16 N. Docan, Exploratiuni austriece pe Dundre la sforVtul secolului al XVIII-lea, p. 581.
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Operalluni militare in timpul reizboiului ruso-austro-turc din 1787-1791 .yi
heirti topografice. Printre primele hdrti destinate operatiunilor militare a fost cea a
lui Ruhedorf, alcdtuitä inainte de 1788 §i consideratd pentru mult timp cea mai
bund hara a Tarii Romfine§ti. Ea a fost folositd ca un instrument militar. Are
dimensiuni mari, de 174,5x87,5 cm §i a fost lucratd la scara 1:212.000. Tit lul este
simplu, Walachia. Rama sustinutd de ingeri este plasatd pe o mantie de herrnind §i
este surmontatä de o coroand princiard. Totul este lucrat in acuareld. Harta a fost
probabil executatä intre 1786-1787, and Ruhedorf era in serviciul comandantului
militar al Transilvaniei. Harta a fost printre putinele hati militare publicate §i a
vdzut lumina tiparului in 178817 .

in februarie 1788 Austria s-a hotärdt sã intre Ca parte beligeranta in rdzboiul
dintre Rusia §i Poartd, izbucnit cu un an in urmä. In martie armata austriacd din
Galitia §i Bucovina a intrat in Moldova, dar ajutorul promis de aliatii ru§i a
intarziat §i, pand in luna mai, comandantul trupelor austriece, printul de Coburg, s-a
multumit sa angajeze in luptd doar avangarda. In luna mai trupele aliate au facut
jonctiunea §i a inceput ofensiva direct5 asupra Hotinului, ce capitula in septembrie.
In timpul campaniei sustinute, Statul Major austriac nu a incetat insd sä i§i procure
material topografic de calitate pentru a cunoa§te cat mai bine situatia din teren. In
acest scop s-au facut numeroase ridicdri de teren i s-au alatuit planuri. Totul s-a
incheiat cu elaborarea, sub conducerea capitanului Hora Otzelowitz, a unei lucrdri
cartografice de mare interes, topografierea intregii Raya-le a Hotinuluil8.

In octombrie 1788 armata austriaca si-a plasat tabdra de iarnd in satele
vecine Romanului. In timpul campaniei inginerii topografi ai armatei au fa.cut
ridicari de nivel pentru a inregistra chiar la fata locului planul operatiunilor militare
§i pentru a fixa pe hartä topografia zonei19. Primul plan cuprinde 4 plan§e colorate,
de ate 49,5x41 cm, lucrate la scara de 1:57.600 (jumdtatea scarii militare de
1:28.800). Harta cuprinde cu precizie i in detaliu padurile §i drumurile pfinä in
nordul Basarabiei, de la satul Boian, de langa Cernauti, Oa. la Nistru, iar la rdsdrit
portiunea topografiata se opre§te la satul Zaluczy pe Prut. Pe acestd hartä sunt
marcate pozitiile succesive ocupate de austrieci incepfind cu 9 aprilie pAnd la 10
noiembrie 1788.

Un alt plan2° a fost ridicat de cdtre comandantul regimentului de husari,
locotenentul von Barco. Acest plan marcheazd locul in care au iernat trupele
austriece in iarna 1788-1789, in satele din portiunea väii Siretului, cuprinsä intre
satul Ffintânele (la nord de Roman) §i Fundu (la sud de Baal') §i pe valea Bistritei,
pând la Piatra.

17 M. Popescu-Spineni, op. cit., p. 298.
IS N. Docan, Memoriu despre lucrárile cartografice privitoare la rlisboiul din 1787-1791, p. 28-29.
19 Operations-Plan der unter Comindo. S-r Durchlancht des Hn. General der Cavan. Prinzen von

Sachsen-Coburg stehenden Kais. KiMigl. Corps d'Arrnee in der Capagne 1788, Kriegsarchiv Wien,
ZXIV 1788 e. 1 .

20 Plan des Dislocirten Corps d'Armee S-r Durch, des Printzen von Sachsen-Coburg, wie solches
im Winter irn Jahr 1789 in der Moldau verlegt worden, ibidem, 111 e 3097-4.
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Urmeaza o hartä schematicd, fard titlu, ce prezinta portiunea intre Baia
Mfindstirea Neamtului, Piatra §i Targu Ocna. Prin semne conventionale sunt
insemnate statiile de po§ta. §i tabdra trupelor regimentelor Erdody-Husaren, 2-es
Wallachisches Infanterie-Regiment, Szekler-Husaren i 1-es Szekler Infanterie-
Regiment. Pe aceea§i hartA sunt marcate §i podurile plutitoare de pe Siret.

Din aceea§i categorie a hartilor nesemnate face parte cea in care sunt
desenate pozitiile trupelor transilvane §i ale celor inamice §i drumurile prin
trecAtorile Carpatilor. Capitanul inginer Gilovsky d'Urozowa face in aceastä
campanie, la 29 mai 1789, harta completä a drumurilor ce duceau de la trecatorile
Ghime§ §i Oituz la Foc§ani21.

Documentul cartografic definitiv al campaniei din 1789 in Moldova se
nume§te Operations-Plan der Moldau von Jahr 1789; in zehn Boegen bestehend.
Harta contine 10 plan§e color, de 65,5x46 cm, la scara 1:57.600, plus un schelet.
Ea cuprinde destul de corect regiunea dintre Carpati, Siret, Back] §i fostul sat
Mäxineni (in aval de värsarea Putnei in Siret). De asemenea, sunt marcate pozitiile
succesive ale trupelor austriece de la inceputul anului pand in august 178922.

In octombrie-noiembrie 1789 Tara RomAneascd a fost ocupatä de trupele
austriece §i cu aceastä ocazie s-au comandat harti ale regiunilor ocupate. Timpul
find scurt, s-au realizat doar schite, o harta definitiva nu a mai fost terminata..
Existä insd 3 plan§e frumos desenate §i detaliate ce cuprind : 1) regiunea Balta-
Albd satul Meteleu cdtre Tohani Calugareni, apoi din nou spre Balta-Alba
(dimensiunea 137,5x115 cm); pe aceastä plan§A" sunt notate pozitiile trupelor
austriece in toamna anului 1789; 2) regiunea Bucure§tilor intre Ciocdne§ti, Urlati,
Larota §i Urziceni (dimensiunea de 142,5x104 cm); 3) regiunea Bucure§ti Ruse,
cu o delimitarea la rdsärit !Ana la satul Fundulea §i la sud pand la Cdscioarele, pe
Durtáre. In aceastä harta este cuprins §i Giurgiu, cu pozitia trupelor austriece in
zona acestei cetati (dimensiunea 144x71 cm).

In anul 1790, cfind printul de Hohenlohe-Kirchberg a ocupat Oltenia, se tidied
o hartA a regiunii in 7 plan§e de cate 63,5x42,5 cm23, la scara de 1:57.600. Scheletul
cuprinde tarmul sarbesc al Dundrii, de la Ada-Kaleh pand la satul bulgaresc Wurf
Cursul Dundrii, cu ostroave §i pozitiile trupelor sunt redate cu precizie.

0 hartA completa a regiunii Ruse Oltenita Bucure§ti a fost ridicatä tot in
anul 1790, indicand ambele maluri ale Dunärii §i miFdriIe de trupe in mar§ul spre
Giurgiu24 (66x63 cm).

Exista §i o hartä strategica a operatiunilor din zona Giurgiu, care este mult mai
detaliatd, de§i ii lipse§te o parte a malului drept. Are §i cloud foite deta§abile care
marcheazd pozitia trupelor in timpul asediului cetatii Giurgiu25 (57,5x64,5 cm).

21 Ibidem, B III c 12.
22 N. Docan, Memoriu despre lucrárile cartografice privitoare la disboiul din 1787-1791, p. 29.
23 Kriegsarchiv Wien, H III e 3261. Karte der Kraina als Theil des Konigsreichs Servien

aufgenommen in der Campagne 1790, bestehend in Sieben Bogen.
24 Kriegsarchiv Wien, H IJI e 3262 II.
25 Ibidem, H III e 3262 I
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Din 1791 dateaza o schita sumara a pozitiilor ocupate de trupele austriece in
vara aceluia§i an. Dimensiunile schitei sunt mai mari decat de obicei (198x119
cm) §i regiunea determinata se and intre satele Sarata, Parscov, paraul Magura
(toate in judetul Buzau), Maxineni §i Foc§ani26.

Din acela§i an dateaza §i o harta ruseasca pdstrata tot in Arhiva Ministerului
de Razboi de la Viena, reprezentand operatiunile trupelor ruse la Dundre27. Harta
cuprinde informatii privind adancimea fluviului, rezultata din sondaje, pana la
varsarea in Marea Neagra. Pe aceastä harta sunt plasate pozitiile trupelor ruse in
luptele duse la Niacin (27 iunie 1791), Isaccea (noiembrie 1790), Ismail (11
decembrie 1790), Tulcea (octombrie 1790), fortul Chilia (18 octombrie 1791) §i
fortul turcesc al Sulinei (17 octombrie 1790). Harta este mai amanuntita,
cuprinzand i regiunea dobrogeand, pana la Babadag. Prezenta acestei härti intre
hartile militare austriece nu este de mirare, pentru ca ea acoperd o regiune despre
care austriecii aveau la acea data informatii foarte putine.

Harta lui Hora von Otzelowitz. In timpul asediului Hotinului capitanul Hora
von Otzellowitz incepuse ridicarea intregii Raya-le. Harta fost alcatuita la scara
militara obi§nuita de 1:28.800 §i se compune din 29 de plan§e colorate, de eke
64x42 cm, plus un schelet, §i poarta titlul Militaerischer Aufnahms-Brouillon von
der Chotymer Raja, bestehend in 29 Sectionenn. Cu tot calificativul de <throuillon»
lucrarea este o harta completä. Titlul se gäsqte inscris pe scheletul hartii, care in
afara de aceasta mai poarta mentiunea: aufgenommen wiihrend des Krieges mit
der Pforte durch Hauptmann Oczelowicz", ceea ce nu lasä nici o indoiala asupra
momentului in care s-au facut ridicarile din martie pfina in septembrie 1788; tot
pe schelet se gäse§te §i semndtura autorului: Hora von Otzellovitz.

Hotarul Raya-lei incepe pe Nistru, de la satul Omut, a§ezat pe paraul Cerny
Potok, la granita dintre Basarabia *i Bucovina; de la Omut granita urmeazd pe
Nistru pand in zona dintre satele Laszowcy §i Mohilew; de acolo paraseste Nistrul
§i o ia spre sud-vest, pand la satul Dinziani, de unde urrneaza spre sud, pe paraul
Ciuhurul, care se varsä in Prut, ceva mai sus de comuna Stefane§ti (judetul
Boto§ani), de acolo urea' cursul Prutului pand la Novo Sulita, de unde parase§te raul
§i urea spre nord pe paraurile Rokitina §i Cerny Potok, urrnand acest din urrna
parau, pana ce se varsä in Nistru.

Dupa cum rezultd din aceasta harta, turcii stdpaneau in 1788 mult mai mult
decat regiunea limitrofa cetatii Hotin, ei controlau tot tinutul Hotinului, deoarece
paraul Ciuhur era granita naturald 'lute acest tinut §i cel al Sorocei. Acela§i lucru se
intamplase §i in Raya-ua Braila, unde Imperiul otoman controla la sfar§itul
secolului al XVIII-Iea tot judetul de azi.

26 Ibidem, H II e 3265. Aufnahm a la Vue, Brouillon der Laage und Cantonierwzg des Ersten
Szekler, dan zweiteten Vallachischen Infanterie-Regiments, samt den aufgestelten Vorposten, unter
der Brigade des Herrn Obrist von Schultz

22 Ibidern, H III e 3262 II. Carte des ernbouchoures de Danube et des ce fleuves jusciu Brailof
28 Ibidem, B IX a 115-1; Biblioteca Academiei Române (in continuare BAR), H 455

DIX 1 §i H 456 DIX 2.
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Potrivit regulii stabilite, harta a fost insotita de o descriere topograficd
economica a regiunilor infati§ate pe plan§e. Volumul poartd titlul Militarische
Anmerkung des Districts der Chotymer Raya, in Ansehung de(r) -Laage fiberhaupt,
Vom Hauptmann Otzellowitz §i confine: 1) un memoriu autograf de 6 pagini in-
folio intitulat Anmerkungen fiber den Chotymer Rajaer District... i semnat
"Tschernowitz am 20 März 1890, Hora von Otzelowitz, Hauptmann"; 2.)

descrierea, in foi mari duble, a intregii hazale, cu urmätoarele rubrici: a) numdrul
de ordine; b) numele localitàtilor, numdrul caselor; c) numärul locuitorilor de parte
barbateasca; d) animalele de tractiune: cai, boi; e) distanta intre Iocalitäti i distanta
in ore de mers; 0 situatia localiatii [I) clOdiri solide; II) paduri §i tufi§uri, III)
ffinete, bälti i smarcuri, IV) iazuri, V) rduri i 'Arnie]; g) cdi de acces: drumuri,
cdrdri §i poteci; h) dealuri, movile §i deniveldri de pAmânt; i) observatii militare.

A doua lucrare mare, alcdtuitä tot sub conducerea cOpitanului Otzellovitz,
poarta titlul Brouillon oder Original-Aufizahme der fiinf Moldauischen Districten,
nämlich des Sutschawaer, Roman, Nianztz, Bakeu und Puttnaer Bezirkes, welche im
Jahre 1788 von der Kayserlich Koniglichen Armee occupirt und im Jahr 1790
unter der Direction des Teutsch Bannatischen Granitz-Regiments Hauptrnanns
Hora von Otzellowitz durch Civil-Ingenieurs aufgenommen worden29. Aceastä
hartd, ridicatä tot la scara 1:28.800, se compune din 107 plan§e colorate, de cdte
62,5x41,5 cm §i este, ca §i precedenta, o hartà perfectd. Harta este insotita de un
schelet, de un index alfabetic al localitàtilor marcate §i de o descriere in cloud
volume mari in-folio intitulate Topographische Beschreibung der im Jahre 1788
und 1789 von der K.-; K. Armee in Besitz genommenen ffinf Moldauischen
Bezirken.

Volumul I cuprinde Topographische General Beschreibung der Moldau,
semnatd "Sutchava, am 12-ten April 1792, Hora v. Otzellovitz", cdreia ii urrneazd
pe 54 de foi mari duble descrierea plan§elor 1-54 ale hdrtii; volunlul al II-lea
contine descrierea plan§elor urmdtoare (55-107). Lucrarea Insäi e impartita in
urmätoarele rubrici: a) Numärul curent al localitätii, adicd numdrul inscris in
dreptul fiecdrui sat pe harta; b) Numele localitatilor; c) Numdrul caselor; d)
Numárul locuitorilor de parte bArbäteascd: capi de familie birnici; e) Alti locuitori;
0 Animale de tractiune: cai, boi; g) Distanta intre localitati §i in ore de mers etc.
Rubricatia este aceea§i ca i la harta precedenta.

In 1791 a fost realizatä de care inginerul cartograf Spech hada mare a Tad i
Române§ti ce poartä pe o plan§d speciald titlul Militfirische Carte Der kleinen oder
oesterreichischen und grossen Walachei, welche beide zusammen aus 394
Sectionen bestehet, und wehrend dem Waffenstillstande zwischen der K K.: und der
tiirkischen Armee vom Monat September 1790 bis Ende May 1791 durch den
General-Quartier-Meister-Staab unter der Direction des Obristen Specht

29 BAR, H 456- DK 2.
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geometrisch aufgenornmen, und in das reine ausgezeichnet worden. Diese Carte
ist in den halben Maastaab der Wiener Zoll zu 2000 Schritt in 108 Blaetter
zusammengesetzet. Nota. Die Raya von Braila erscheinet von derowegen in dieser
Carte nicht, weill selbe von den Tiirken besetzet, und vernzoeg Waffenstill- standes
keine Officiers hineingeschicket werden konnten30. Urmeald un semn conventional
deosebit o patd verde imprejmuita cu puncte, cu urmätoarea lämurire: Dieses
griine Zeichen ohne Haeuser bedeutet die verheerten und verlassenen Dooffer.
Titlul de mai sus nu aratä intregul cuprins al hartii, care se gäsqte mai deplin
specificat in titlul scheletului ei: Esquelette der Rein gezeichneten Aufizahms-Carte
von der grossen und kleinen Wallachey 'in 108 Sectionen, 3 Anschlus-Bogen, 1
Titelblat und 1 Uebersichts-Bogen von Orsova. In realitate, harta se compune din
111 plan§e colorate de 71,5x48,5 cm, din care foile 1-108 cuprind Tara
Româneasca., iar ultimele trei, insemnate cu literele A, B, §i C, se racordeaza cu
plan§ele 3, 4 i 5 §i cuprind numai tärmul sfirbesc. Harta este,,completata. de o
plan§al referitoare la Or§ova i de un schelet, plus plan§a. de titlu. In titlu este vorba
de 394 de sectiuni, probabil ca se referd la schitele preliminare alcatuirii Ilartii. In
total sectiunile hartii alipite ar da un dreptunghi de 8,2x4,62 m, iar scam la care s-a
lucrat este jumdtate din scara topografica rnilitard, anume 1:57.600.

Dupd cum se vede din titlu, Raya-ua Braila nu este reprezentatd, pentru cd
ofiterii austrieci nu au putut intra in teritoriul inamic, nici pe timpul armistitiului.
Pe hartd cursul Dundrii e infati§at numai !Dana la bratul ce se desparte de fluviu la
nord de Hdr§ova; granita otomand urea bratul amintit, pând ce trecea gura pardului
Cälmatuiu, urma apoi spre apus §i aproape paralel cursul acestui pârau Onä in
dreptul localitatii Faurei, apoi se intorcea spre nord §i pe urmd cotea spre nord-est.
Frontiera se apropia de cursul Mului Buzdu, pand unde acesta se varsä in Siret;
toatd regiunea rdmasd spre Msdrit tinea deci de cetatea BMilei. De la värsarea Bu-
Zaului in Siret granita dinspre Moldova se ridica pe acest rau pând la gura Mului
Putna, apoi urma cursul Putnei pdna la gum Milcovului i de acolo urca pe Milcov,
pfina in munti, la izvoarele acestuia; de aici facea un mare cot in jos i apoi se
ridica iar spre nord §i urmând muntii Monteoru, Furului, Mu§a-Micd, Mu§a-Mare i

Giurgiului ajungea pand in granita Transilvaniei.
Hartii Tarii Române§ti i s-a anexat, ca i precedentelor lucrdri, o descriere

intitulatd Militdrische Beschreibung der kleinen u. der grossen Walachey, in trei
volume enorme in-folio, din care primul cuprinde sectiunile 10-125, al doilea
sectiunile 126-261 i al treilea numerele 262-394. Rubricile volumelor sunt
acelea§i ca i in cazul härtilor lui Otzellowiczm. De remarcat insä cd, in ciuda
dimensiunilor mari ale härtii, realizarea cartografica este inferioard celei executate
pentru Moldova, de unde s-ar putea deduce cã interesul pentru aceastä ultimä

30 Kriegsarchiv Wien, B III a 180; BAR, 103 DXXVII 6.
31 Mircea Popescu-Spineni,op.cit., p. 301-302.
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provincie era mai mare, intre curtea imperiald de la Viena §i cea de la Petersburg
negociindu-se chiar impärtirea provinciei.

Din punctul de vedere al executiei lor, ultimele trei marl lucrari cartografice
austriece mentionate sunt la inältimea hartilor moderne; ca aspect general ele
amintesc harta României Meridionale32, dqi plan§ele lor sunt incomparabil mai
frumoase. Dupa cum era de a§teptat, ofiterii austrieci au dat o mare atentie
orografiei: toate denivelarile terenului sunt colorate §i desenate prin trasäturi
convergente, cum se face §i astäzi; plan§ele care reprezinta terenurile joase
(nisipuri, balti §i smarcuri) s-au bucurat de o i mai mare atentie: sunt desenate cu
grija, frumos colorate; satele sunt insemnate prin constructiile existente, desenate in
ro§u §i prin gradini, insemnate cu cerneala verde; targurile mai mari §i fortificatiile
sunt reprezentate cu mici planuri. 0 mentiune speciala merita satele distruse sau
parasite, reprezentate printr-o pata verde, in care sa vede marcata the o cruce sau
o fantand; astfel de locuri erau multe de-a lungul Dunarii §i a apelor care se varsa
in Dundre. In regiunea Giurgiului majoritatea localitatilor apar ca find parasite,
probabil distruse chiar de turci in timpul razboiului. Tot ce putea sluji, tot ce avea o
importanta oarecare vechile redute ridicate in timpul precedentelor razboaie,
drumul lui Traian, ruinele i alte urme din trecut totul se gase§te insemnat pe
aceste enorme harti, insotite de legende executate cu acea splendida caligrafie
caracteristica lucrarilor Generalquartiermeister Staabului austriac.

Harta Tarii Romane§ti a fost realizata intr-un timp record, in 8 luni. Cea a
Raya-lei Hotinului in mai putin de 5 luni (mai septembrie 1788). De luat in
considerare §i faptul cd in cazul härtii Tarii Romanesti s-a lucrat in perioada
septembrie 1790 mai 1791, deci inclusiv pe timpul iernii, and ofiterii austrieci
au avut de intampinat greutati deosebite la cartografierea zonei de munte, ca sä nu
mai vorbim de dificultatile de aprovizionare si de comunicare cu o populatie
speriata §i saracita de rdzboi, a carei limbd nu o cunosteau. Toate demonstreazd
Inca o data ca Statul Major austriac avea un corp de ofiteri §i de ingineri topografi
cu mult peste corpurile similare ale armatelor vremii.

S-au facut cel putin 3 copii ale härtii Tarii Romane§ti, mic§orate la diverse
scari, 1:115.20033, 1:230.000 i ultima, copiatä in 1812, la scara 1:576.000 (deci
mic§orata de 10 ori fata de harta originald, la scara de 1:57.600). Aceasta din urma
a fost publicata, avand cloud editii. Prima editie este ornamentatä cu o scend idilica
(trei tarani romani stand langa un foc, in timp ce alti doi se indepärteaza calare), in
cea de a doua editie lipseste desenul ornamental34.

32 Ridicatä de Statul major austriac, in urma cererii Guvernului Tarii Românesti, in timpul
ocupatiei din 1856-1857, la aceeasi scara (1:57.600), in 142 planse.

33 Kriegsarchiv Wien, B III a 203, a 191.
34 Ibidem ,Topographische Karte der Grossen und der kleinen Walachey aus verschiedenen

Recognoscirungs-Plaenen des k.k General Quartier Meister Staabs bn Jahre 1790
zusanunengetragen. Herausgegeben bn Jahre 1812, B 111 a 187 B II 188; BAR, H 1003 DXXVII 6.

-
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15 Misiuni austriece de exploatare i cartografiere 145

Härti le topografice militare sunt o realizare in domeniul cartografiei i aratä
modul sistematic §i temeinic in care au inteles autoritàtile austriece sa coordoneze
ocuparea militard a unei provincii cu cartogrfierea ei. Chiar dacd aceastä activitate
a durat un secol, se poate spune ca. in 1791 cele mai bune harti ale intregului spatiu
romanesc erau cele austriece.

AUSTRIAN MISSIONS OF EXPLORATION AND
CARTOGRAPHIC SURVEY OF THE LOWER DANUBE AND

THE ROMANIAN SPACE IN 1783-1791
Abstract

Military and subsequently commercial interests inspired the first
cartographic attempts at the Lower Danube. In 1783, by the order of Emperor
Joseph II, a new mission was set up with the object to make a survey of the lower
course of the Danube. Franz Mihanovici drew a map entitled, Charte des Donau
Strohmes von Peterwaradein bis zur Mondung dessselben am Schwarzen Meer bey
Sullina oder Suhnia, dann des letzten Arms so der Portitza Bogaz genennt wird
Mass stab von 2 Teutschen Meilen, 3 wiener Zoll auf eine gerechnet. In the same
year, Karl Dominic Redange wrote a report accompanied by a map entitled, Plan
des Donau Stroms von Gallaz bis an das Schwarze Meer und von dannen bis
Akerman. The drawing has numerous flaws. A large number of military maps were
drawn during the Russian-Austrian-Turkish war of 1787-1791. Captain Hora
Otzelowitz made a survey of the Khotin kaza. During the campaign of 1788, the
topographic engineers of the army made surveys of the area Roman in the field, in
anticipation to military operations. The final cartographic document of the 1789
campaign in Moldavia is entitled, Operations-Plan der Moldau von Jahr 1789; in
zehn Boegen bestehend. The map includes 10 color drawings at scale 1:57.600 of
the region delimited by the Carpathians, the Siret, Bacdu and the village of
Mäxineni. In October-November 1789, Wallachia was occupied by the Austrian
troops. Various maps of the occupied regions were drawn on the occasion. In 1790,
after occupation of Oltenia, a survey of the region was made in 7 drawing at scale
1:57.600. The Danube course, with its islets and the positions held by the troops, is
rendered with great accuracy. A map of the Ruse-Oltenita-Bucureti region was
also drawn in 1790. The Danube banks and the troop movements are recorded on
it. A Russian map dating to 1791, which is kept at the Archives of the Ministry of
War in Vienna, shows the operations of the Russian troops at the Danube. The map
gives information about river depths until the point where the Danube flows into
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the Black Sea. It also shows the positions of the Russian troops in the battles fought
at Macin, Isaccea, Ismail, Tulcea, Chilia, and Sulina. In 1791, the cartographic
engineer Spech drew a large map of Wallachia, bearing on a special drawing the
title, Militärische Carte der kleinen oder oesterreichischen und grossen Walachei,
welche beide zusammen aus 394 Sectionen bestehet, und wehrend dem
Waffenstillstande zwischen der K K: und der tiirkischen Arnzee vom Monat
September 1790 bis Ende May 1791 durch den General-Quartier-Meister-Staab
unter der Direction des Obristen Specht geometrisch aufgenommen, und in das
reine ausgezeichnet worden. Diese Carte ist in den halben Maastaab der Wiener
Zoll zu 2000 Schritt in 108 Blaetter zusammengesetzet. Nola. Die Raya von Braila
erscheinet von derowegen in dieser Carte nicht, weill selbe von den Tiirken
besetzet, und vermoeg Waffenstill- standes keine Officiers hineingeschicket werden
konnten.
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CONGRESUL DE PACE RUSO-OTOMAN DE LA
BUCURESTI (NOIEMBRIE 1772 MARTIE 1773)

ADRIAN TERTECEL

Pe fondul ireversibilului declin otoman i al luptei pentru impartirea
mo§tenirii otomane (problema orientald"), Rusia a depus mari eforturi pentru a
inainta spre Marea Neagra, Peninsula Balcanied §i Strâmtori (Bosfor §i Dardanele).
In mod firesc, Imperiul otoman apdrat teritoriul, opundnd o ddrzä rezistenta in
fata inaintdrii ruse§ti. Din aceastd cauzd, in perioada 1676-1878 au avut loc zece
rdzboaie ruso-otomanel.

In rindul sus-amintitelor conflicte armate, un loc foarte important il ocupd
rdzboiul ruso-otoman din 1768-1774. In finalul acestuia, Rusia a obtinut rnult
doritul acces la Marea Neagra, sldbirea strictei suzeranitati otomane asupra
Moldovei §i Tarii Rorndne§ti (fapt care a deschis drurnul acestora spre
modernizare, unire i independentd, dar a mdrit i pericolul rusesc la adresa
existentei lor), independenta Hanatului Crimeei (anexat apoi de ru§i in 1783),
libera navigatie militard in Marea Neagra, libera navigatie comerciald in Marea
Neagra, Strâmtori i Mediterana orientald, dreptul de a avea consulate in intreg
Imperiul otoman, precum si dreptul de a interveni la Poartä in favoarea
principatelor române si a crestinilor ortodocsi de pe teritoriul otoman2. Toate aceste
castiguri rusesti au avut consecinte profunde asupra istoriei Rusiei, a Imperiului
otoman, a bazinului Märii Negre si a spatiului balcanic si românesc, respectivul
rdzboi constituind un moment de cotiturd in evolutia acestora. Ina lta Poartd a intrat
in perioada prabu§irii" (Yi /alma devri)3 .

I Rossiia i Cernomorskie prolivi (XVIIIXX stoletiia), Moskva, 1999, p. 31-222; Akdes Nimet
Kurat, Tiirkiye ve Rusya, Ankara, 1970, p. 9-91.

2 Pentru textul tratatului de pace ruso-otoman de la Kiigiik Kaynarca (10/21 iulie 1774), E. I.
Drujinina, Kiuciuk Kainardjiiskii mir 1774 g. Ego podgotovka i zakliucenie, Moskva, 1955, p. 349-
360; Noradounghian, Recueil d'actes internationaux de l'Empire ottoman, vol.1 (1300-1789), Paris
LeipzigNeuchatel, 1897, p. 237-245; Acte cj documente relative la istoria renaVerii Rorndniei, (ed.
D.A. Sturdza, G. Colescu-Vartic), vol. I, Bucuresti, 1900, p. 125-139.

3 Despre consecintele tratatului de la Kuçuk Kaynarca, Rossiia i Cernomorskie prolivi, p. 69-80;
A.N. Kurat, op. cit., p. 27-40; Vek Ekaterini II. Dela balkanskie, Moskva, 2000, p. 118-121; I. 1-1.

Uzuncarsili, Osmanli Tarihi, vol. IV, partea I, ed. a IV-a, Ankara, 1988, p. 422-425; Stanford J. Shaw,
History of the Ottoman Empire and Modern Turkey, vol. I, Cambridge, 1976, p. 250; Robert Mantran
(coord.), Istoria Imperiului otoman, Bucuresti, 2001, p. 229-231; Nicolae lorga, Istoria romemilor,
vol. VII, Bucuresti, 1938, p. 298-305; Andrei Otetea, Contributie la chestiunea orientala, in A.
Otetea, Scrieri istorice alese, (ed. Fl. Constantiniu, S. Papacostea), Cluj-Napoca, 1980, p. 113-115;
Mustafa Ali Mehmet, Istoria turcilor, Bucuresti, 1976, p. 288-290; Veniamin Ciobanu, Relatille
politice ronidno-polone intre 1699 ci 1848, Bucuresti, 1980, p. 127; Leonid Boicu, Principatele
Romdne in raporturile politice internationale (secolul al XVIII-lea), Iasi, 1986, p. 204-206.

Revista istoricd", torn XIV, nr. 3 4, p. 147 158, 2003
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148 Adrian Tertecel 2

0 etapa importantd in desfa§urarea rdzboiului ruso-otoman din 1768-1774 a
fost perioada de armistitiu (19/30 mai 1772 9/20 martie 1773). In cadrul acesteia
,au avut loc congresele de pace ruso-otomane de la Foc§ani §i Bucure§ti. Congresul
de la Bucure§ti a avut o insemnatate deosebitä. Totu§i, el nu a fost analizat suficient
de amanuntit in istoriografia româneascd. Aceasta a insistat in special pe memoriile
boierilor §i clericilor din Moldova §i Tara Româneascd adresate, la Foc§ani §i la
Bucure§ti, diplomatilor ru§i, austrieci §i prusieni, precum §i pe consecintele sus-
mentionatului räzboi pentru istoria principatelor române4. De aceea, ne vom opri
asupra congresului de pace ruso-otoman de la Bucure§ti (noiembrie 1772 martie
1773), -lard a insista asupra memoriilor romfine§ti.

In anii 1769-1771, trupele ruse ocupaserd, cu exceptia cetätilor Oceakov §i
Kilburun, intreg teritoriul otoman (§i tätar) de la nord de Dundre, Marea Neagra §i
Muntii Caucaz, iar o parte din flota militard rusä din Marea Balticd se instalase in
Marea Egee (treand prin Oceanul Atlantic §i Marea Mediterand). In acela§i timp,
Rusia se confrunta cu presiunile diplomatice ale Austriei §i Prusiei (nedispärute
dupd acceptul rusesc privind prima impärtire a Poloniei), cu o serie de probleme
interne, precum §i cu dificultäti logistice §i sanitare in zona teatrului de rdzboi
antiotoman5.

In ceea ce prive§te Poarta, la finele anului 1771 aceasta se afla intr-o situatie
foarte dificilä pe toate planurile. Conducatorii otomani doreau sA cd§tige timp in
speranta cä evolutia situatiei internationale le va permite la un moment dat sä
incheie pace cu Rusia, facand concesii minime. Prin intermediul ambasadorului
prusian Zegelin (acreditat la Istanbul), Poarta a solicitat Rusiei oprirea ostilitatilor
§i inceperea negocierilor de pace ruso-otomane6.

In aceste conditii, conducatorii Rusiei au acceptat sus-amintita solicitare
otomand. De fapt, doar gruparea din jurul cancelarului Nikita Ivanovici Panin
dorea sincer succesul tratativelor de pace ruso-otomane. In schimb, gruparea din
jurul fratilor Or lov (din care facea parte §i tarina Ecaterina a II-a) dorea doar

L. Boicu, op. cit., p. 196-204; Valeriu Sotropa, Proiectele de constitutie, programele de reforme
ci petifiile de drepturi din Temile Romcine in secolul al XVIII-lea i in prima jumátate a secolului al
XIX-lea, Bucuresti, 1976, p. 34-37; Vlad Georgescu, Istoria ideilor politice romEinevi (1369-1878),
Milnchen, 1987, p. 275-323; Gheorghe Bezviconi, Contribuiii la istoria relatiilor romcino-ruse,
Bucuresti, 1962, p. 152-159; Stefan lonescu, BucureVii in vremea Fanariotilor, Cluj, 1974, p. 163-
166; Stefan Stefanescu, lstoria romemilor in secolul al XVIII-lea. Intre tradifie qi modernitate,
Bucuresti, 1999, p. 44-46; Apostol Stan, Protectoratul Rusiei asupra Principatelor Romeme (1774
1856), Bucuresti, 1999, p. 12-17.

Rosstta i Cernomorskie prolivi, p. 51-59; E.I. Drujinina, op. cit., p. 90-148; I. H. Uzuncarsili, op.
cit., vol. IV, partea I, p. 365-412; J. Hammer, Histoire de l'Empire ottoman, vol. XVI, Paris, 1839, p.
183-311; A. Otetea, op. cit., p. 98-109.

6 I. H. Uzuncamli, op. cit., vol. IV, partea I, p. 413; Vek Ekaterini II, p. 106; E.I. Drujinina, op.
cit., p. 149; A. Otetea, op. cit., p. 109-110.
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3 Congresul de pace ruso-otoman de la Bucurqti 149

oprirea temporard a operatiunilor militare, necesard pregätirii unui atac decisiv (si
fantezist) asupra Istanbulului, unde spera sä dicteze pacea7.

Pentru a nu cauza o rupturd in relatiile sale cu Austria si Prusia, Rusia si-a
moderat pretentiile, cerand, in esentd, Portii independenta Hanatului Crimeei,
largirea autonomiei principatelor romdne, un acces teritorial limitat la Marea
Neagrd, libera navigatie militard pe aceastd mare, libera navigatie comerciald pe
Marea Neagra, in Strdmtori si in Mediterana orientald, precum i o despagubire
bdneascd de rdzboi. Obtinutd pe cãi diplomatice sau militare, o pace rapidd bazatd
pe aceste prevederi era necesard Rusiei .

Dupd incheierea armistitiului ruso-otoman de la Giurgiu (19/30 mai 1772), a
urmat congresul de pace ruso-otoman de la Focsani (27 iulie/7 august 28 august18
septembrie 1772). Din partea Rusiei, au participat la acest congres doi delegati.
Primul delegat rus era contele Grigorii Grigorievici Or lov (favoritul tarinei). Cel
de-al doilea era Aleksei Mihailovici Obreskov (fost ambasador al Rusiei la
Istanbul, adept al cancelarului NJ. Panin). Delegatii otomani erau Yenisehirli
Osman Efendi (fost reis efendi) §i Yasinci-zade Osman Efendi (teolog musulman
de rang inalt). La insistentele Rusiei, ambasadorii Austriei (Thugut) si Prusiei
(Zegelin) la Istanbul au avut la Focsani doar rolul de ofertanti de bune oficii (nu de
mediatori). In timpul lucrdrilor congresului, diplomatilor rusi, austrieci i prusieni
aflati la Focsani le-au fost prezentate i amintitele memorii romdnesti. Dupd o
singurd lund de negocieri, congresul de pace ruso-otoman de la Focsani s-a incheiat
fdrã nici un rezultat. Cauza duratei scurte si a esecului congresului a fost
comportamentul primului delegat rus (G.G. Or lov). Cerdnd de la inceput
independenta Hanatului Crimeei, G.G. Or lov a provocat intentionat esecul rapid al
congresului, sperdnd cä apoi se va aplica imediat planul fantezist de atacare a
Istanbulului i dorind sd se intoarca rapid in Rusia, unde pozitia sa de favorit al
tarineiera amenintate.

Intre timp, situatia internd i internationald a Rusiei se inräutatise (tulburari
pe Don, Volga si in Urali, precum i pericol de atac suedez). De asemenea,
rapoartele trimise la St. Petersburg de feldmaresalul Piotr Aleksandrovici
Rumiantev (comandantul trupelor ruse din Principatele Romdne) si de Sir Charles
Knowles (amiral englez aflat in slujba Rusiei) subliniau imposibilitatea ataedrii
Istanbulului de cdtre armata terestrd i flota militard ruse, pe Marea Neagrd i prin
Peninsula Balcanied, cel putin in viitorul apropiat. In aceste conditii, tarina

7 Rossiia i Cernomorskie proliyi, p. 59-60; E.I. Drujinina, op. cit., p. 150-151; Paul
Cernovodeanu, Amiralul englez al tarinei Ecaterina a II-a, in Magazin istoric", an XXXVII, 2003,
nr. 4 (433), p. 67-68.

8 E.I. Drujinina, op. cit., p. 146-148.
9 Ibidem, p. 152-182; Rossiia i Cernoniorskie proliyi, p. 60-62; I. H. Uzuncar§iliop. cit., vol. IV,

partea I, p. 414-415; Mufassal Osmanh Tarihi, vol. V, Istanbul, 1962, P. 2590-2591; Ahmed 'Vasif,
Mehlisin ye hakdtk iil-ahbdr. Istanbul, 1219 H. (1804/1805),,vol. II, p. 208-225; J. Hammer,
op. cit., vol. XVI, p. 316-329; A. Otetea, op. cit., p. 110; M.A. Mehmet, op. cit., p. 287; L. Boicu, op.
cit., p. 194-195.
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Ecaterina a II-a (1762-1796) a acceptat propunerea cancelarului N.J. Panin de
reluare a tratativelor de pace ruso-otomane. La randul lor, conducAtorii otomani
doreau in continuare sä ca§tige timp §i sä amane cat mai mult reluarea operatiunilor
militare. Astfel ambele parti combatante se pronuntau pentru organizarea unui nou
congres de pace.

Din aceste motive, la putin timp dupd incheierea congresului de la Foc§ani,
Rusia §i Poarta au inceput demersurile pentru prelungirea armistitiului ruso-otoman
§i reluarea tratativelor de pace. La 7/18 septembrie 1772, feldmare§alul P.A.
Rumiantev a primit o scrisoare din partea marelui vizir Muhsin-zade Mehmed
Pa§a. Inaltul demnitar otoman propunea prelungirea armistitiului cu Inca §ase luni
§i organizarea unui nou congres de pace ruso-otoman. Ca loc de desra§urare al
acestuia era sugerat ora§ul Bucure§ti. Deocamdatd, P.A. Rumiantev a fost de acord
doar cu prelungirea armistitiului ruso-otoman pand la data de 20/31 octombrie
1772. !rite timp, el spera sä primeascA noi instructiuni de la St. Petersburg".

Dupa e§ecul congresului de pace de la Foc§ani, A.M. Obreskov s-a stabilit la
Ia§i, unde i§i avea cartierul general feldmare§alul P.A. Rumiantev. La 21
septembrie/2 octombrie 1772, lui A. M. Obreskov i s-a trimis un rescript din partea
tarinei. Acest document continea acceptul Rusiei ca un nou congres de pace ruso-
otoman sä inceap5 in cel mai scurt timp. Singurul delegat al Rusiei la acest congres
urma sa fie A.M. Obreskov. Cele mai importante noi instructiuni primite pe aceastä
cale de diplomatul rus se refereau la Hanatul Crimeei §i la cetatile Kerci §i Yeni
Kale. In privinta acestor cetati, trebuia ca Poarta sa accepte cedarea lor cAtre Rusia.
In legatura cu Hanatul Crimeei, Poarta urma sa recunoasc5 independenta acestuia
sub garantie ruseascd. In schimb, sultanul ar fi avut dreptul de a confirma hanul
ales de tätari §i ar fi rdmas cu un anumit rol de conducAtor religios (in calitatea sa
de calif)12.

Ca delegat al Portii la congresul de pace ruso-otoman de la Bucure§ti a fost
numit reis efendi AbdOrrezak Bahir. Acesta era un diplomat experimentat §i II

cuno§tea pe A.M. Obreskov Inca din perioada in care diplomatul rus fusese
ambasador la Istanbul. Singura concesie importanta pe care delegatul otoman era
autorizat sä o fac5 Rusiei era libertatea navigatiei comerciale ruse in Marea Neagra
§i Marea de Azov, la care se putea adauga, eventual, acordarea unei despagubiri
bane§ti. Poarta trebuia insd sa pästreze strategicele cetati Kerci §i Yeni Kale,
precum §i suzeranitatea asupra Hanatului Crimeeil3.

1° E.I. Drujinina, op. cit., p. 182-187; Rossiia i Cernomorskie prolivi, p. 63; Arhiv
Gosudarstvennogo Soveta, t. 1 (1768-1796), St. Petersburg, 1869, P. 432-436 (rapoarte privitoare la
tulburdrile de pe Donul inferior, sosite la St. Petersburg in intervalul iunieoctombrie 1772); I. H.
Uzuncar§ili, op. cit., vol. IV, partea I, p. 415-416; Mufassal Osmanli Tarihi, vol. V, p. 2591-2592;
Ahmed Vasif, op. cit., vol. II, p. 225-226; A. Otetea, op. cit., p. 110-111; Paul Cernovodeanu, O. cit.,
p. 69-70.

" E.I. Drujinina, op. cit., p. 187-188.
12 Ibidem, p. 188-189.
13 Ibidem; p. 189-190; Ahmed Vasif, op. cit., vol. II, p. 235-236.
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A.M. Obreskov a sosit la Bucure§ti (venind de la Ia§i) in ziva de 15/26
octombrie 1772. Dupd cdteva zile, la 26 octombrie/6 noiembrie 1772, a ajuns la
Bucure§ti §i delegatul otoman. Au urmat cloud zile in care A. M. Obreskov §i
Abdiiriezak Bahir Efendi §i-au facut reciproc vizite de curtoazie. Lucrdrile
congresului de pace ruso-otoman de la Bucure§ti au inceput la 29 octombrie/9
noiernbrie 1772. Locul de desfa§urare al acestora a fost palatul domnesc de la
Curtea veche. in prima §edinta a congresului, s-a hotarat ca armistitiul sa fie prelungit
pand la 9/20 martie 1773. De asemenea, in scopul facilitãrii desfil§urdrii negocierilor,
s-a decis eliminarea unor elemente de ceremonial considerate inutile14.

Tratativele de pace propriu-zise intre delegatul rus §i cel otoman au inceput
in timpul celei de a doua §edinte (3/14 noiembrie 1772). Ultima §edinta a acestui
congres avea sa se desfa§oare la 9/20 martie 1773. in total, in cadrul congresului de
pace ruso-otoman de la Bucure§ti au avut loc 36 de §edinte de tratative15.

in timpul §edintei din 3/14 noiembrie 1772, A.M. Obreskov a prezentat cele
trei principii de bazd ruse§ti pe care urma sa se cldcleascd viitorul tratat de pace
ruso-otoman. Primul principiu prevedea eliminarea oricdrei cauze care putea
genera un nou rdzboi ruso-otoman. Dupd parerea conducdtorilor ru§i, din acest
principiu decurgea necesitatea ca Poarta sä renunte la majoritatea posesiunilor sale
aflate la nord de Marea Neagra. Al doilea principiu preciza cä Poarta era vinovata
pentru declan§area respectivului tazboi ruso-otoman §i deci trebuia sä
despagubeasca Rusia pentru toate pierderile suferite de aceasta din urmd in timpul
conflictului armat. in sfar§it, al treilea principiu stipula imbundfatirea relatiilor
dintre supu§ii ru§i §i supu§ii otomani. in interpretarea ruseascd, aceasta
imbundtatire putea fi obtinuta prin acordarea deplinei libertati a comertului ruso-
otoman §i a navigatiei comerciale ruse§ti §i otomane pe Marea Neagra, in Stramtori
§i in Mediterana orientald16.

Desigur, aceste principii ruse§ti au fost primite cu rezerve de delegatul
otoman. In timpul celei de a treia §edinte (4/15 noiembrie 1772), a continuat
disputa intre cei doi delegati in privinta pretinsei vinovatii a Portii. in finalul
acestei §edinte, delegatul otoman a prezentat principiile pe care urma sd se
construiascd viitorul tratat de pace ruso-otoman. Singura concesie principald pe
care Poarta era de acord sà o facd Rusiei era despagubirea moderata a acesteia din

14 E.I. Drujinina, op. cit., p. 190-192; J. Hammer, op. cit., vol. XVI, p. 337; Ahmed Vasif, op. cit.,
vol. II, p. 236-237; Cronici turcevi privind Tari le Romdne, vol. III, Bucuresti, 1980 (ed. M.A.
Mehmet), p. 369 (fragment din cronica lui Ahmed Vasif, tradus in lb. romanA); $tefan Ionescu, op.
cit., p. 164; V.A. Urechia, Istoria evenimentelor din Orient cu referintd la principatele Moldova
Valahia din anii 1769-1774, scrisei de biv-vel stolnicul Dwnitrache, In Analele Academiei
Romane", M.S.I., seria II, t. X, 1887-1888, p. 398-399.

15 E.I. Drujinina, op. cit., p. 192-247; Ahmed Vasif, op. cit., vol. II, p. 237-246; Stefan Ionescu,
op. cit., p. 164-165; V.A. Urechia, op. cit., p. 399-417.

16 E.I. Drujinina, op. cit., p. 194.
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urmä. in conceptia otomana, aceastä despagubire moderata insemna libertatea
comertului i navigatiei comerciale rusesti pe Marea Neagra i, eventual, acordarea
de catre Poarta Rusiei a unei sume de bani".

Dezbaterea articolelor viitorului tratat de pace ruso-otoman a inceput in
timpul celei de-a patra sedinte a congresului de la Bucuresti (9/20 noiembrie 1772).
A.M. Obreskov a propus proiectul rusesc al primelor trei articole ale viitorului
tratat de pace ruso-otoman. Primul articol se referea la abolirea tuturor
precedentelor tratate i conventii ruso-otomane. Cel de al doilea articol privea fosta
Gruzie otomand (partea de vest a Gruziei actuale). in sfar§it, cel de al treilea articol
stabilea viitorul celor cloud Kabardii (aflate in spatiul nord-caucazian). Dupa cum
se observa, A.M. Obreskov a inceput negocierile abordand problemele considerate
secundare. El spera sa obtina in aceste chestiuni concesii importante din partea
Portii. Apoi A.M. Obreskov intentiona sa faca el insusi unele concesii in
problemele respective pentru a dobandi din partea otomanilor recunoasterea
independentei Hanatului Crimeei, a anexarii de catre Rusia a cetatilor Kerci §i Yeni
Kale, a celor cloud Kabardii §i a litoralului nordic i estic al Märii de Azov, precum
si libertatea navigatiei comerciale i a comertului rusesc pe Marea Neagra §i pe
celelalte marl ale Imperiului otoman i libertatea navigatiei militare ruse pe Marea
Neagra18.

Pe parcursul urmatoarelor trei sedinte de tratative, A.M. Obreskov a expus
aproape intreg proiectul rusesc al viitorului tratat de pace ruso-otoman. Diplomatul
rus a aratat cä tara sa stapanea deja intinse teritorii otomane. Ea era insd dispusä sä
retrocedeze Portii majoritatea teritoriilor respective in schimbul acordärii de catre
otomani a importantelor concesii sus-amintite. De asemenea, Rusia accepta
retrocedarea principatelor romane sub suzeranitatea Portii, dar solicita pentru
acestea o cat mai larga autonomie. Pentru a avea de unde sä facd ulterioare
concesii, A.M. Obreskov cerea i cedarea de catre Poarta Rusiei a 3 din cele 41 de
insule din Marea Egee, stäpanite atunci de flota militara rusä19.

La 22 noiembrie/3 decembrie 1772, a avut loc cea de-a opta sedintä a
congresului de pace de la Bucuresti. in ziva precedentä, sosise la Bucuresti un
curier din partea generalului rus Scerbinin. Acest curier aducea o copie a tratatului
de pace dintre Rusia i Hanatul Crimeei incheiat la 1/12 noiembrie 1772.
Respectivul tratat prevedea independenta Hanatului Crimeei sub conducerea unui
han din dinastia ghiraida, ales liber de tätari. Rusia garanta aceastä independenta.
Pentru ca garantia ruseasca sä fie eficienta, Rusia primea dreptul sa anexeze
cetatile Kerci i Yeni Kale (posesiuni otomane situate in Crimeea, pe malul

17 Ibidern, p. 195.
18 Ibidein, p. 195-196; Sbornik Imperatorskogo Russkogo Istoriceskogo Obscestva, t. 97

(corespondenta diplomatica a tarinei Ecaterina a II-a din anii 1769-1771), St. Petersburg, 1897, p.
248 (instructiunile imperiale catre A.G. Orlov din 22 martie/2 aprilie 1771 privitoare la amnistierea
crgtinilor rAsculati contra sultanului au fost incluse de A.M. Obreskov in proiectul articolului
referitor la viitorul fostei Gruzii otomane).

19 E.I. Drujinina, op. cit., p. 197-204.

www.dacoromanica.ro
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apusean al Stramtorii Kerci). Cetatea otomand Taman (aflatä pe malul rasdritean al
sus-amintitei stramtori) urma sa intre in stapanirea Hanatului Crimeei. Tratatul sus-
mentionat era insotit de o declaratie a tätarilor din Hanatul Crimeei prin care
ace§tia proclamau separarea lor completä i definitivä de Imperiul otoman i cereau
Portii sa respecte aceastä decizie20.

De acum incolo, A.M. Obreskov avea deci un argument suplimentar pentru
cererea sa ca Poarta sa recunoasca independenta Hanatului Crimeei i trecerea
cetatilor Kerci §i Yeni Kale in stäpanirea Rusiei. Spre surprinderea delegatului rus,
Abdiirrezak Bahir Efendi a refuzat sa recunoasca valabilitatea tratatului ruso-
crimeean i a sus-pomenitei declaratii tätare de independenta. Delegatul otoman
a motivat refuzul atat prin presiunile facute de rqi asupra tätarilor pentru semnarea
respectivelor documente, cat §i prin preceptele Islamului, care ar fi asigurat
sultanului suprematia religioasa in Hanatul Crimeei i n-ar fi permis ca un monarh
musulman vasal sultanului sä devind independent i egal in drepturi cu acesta21.

In urmätoarele trei saptamani, negocierile ruso-otomane au continuat i s-au
inregistrat unele progrese in problemele considerate secundare. Totu§i, delegatul
otoman nu a acceptat independenta Hanatului Crimeei, cedarea catre Rusia a
cetatilor Kerci i Yeni Kale §i navigatia militard rusa pe Marea Neagra. La 15/26
decembrie 1772, A.M. Obreskov i-a raportat cancelarului N.J. Panin ca tratativele
de pace ruso-otomane s-au impotmolit Din aceastä cauza, diplomatul rus a solicitat
noi instructiuni din partea conducerii Rusiei. Dupd pärerea lui A.M. Obreskov,
negocierile aveau §anse de succes doar dacd Rusia ar fi renuntat la navigatia
militard pe Marea Neagra i ar fi permis Portii sä exercite o anurnita influentä in
Hanatul Crimeei. La randul sat', Abdarrezak Bahir Efendi a trimis la Istanbul un
raport privind stadiul negocierilor de pace ruso-otomane §i a solicitat noi
instructiuni din partea Portii. In a§teptarea instructiunilor din partea suveranilor lor,
cei doi delegati au continuat dezbaterea problemelor considerate de importanta
secundard22.

La 10/21 ianuarie 1773, tarina Ecaterina a II-a i-a trimis lui A.M. Obreskov
un rescript continand instructiunile pentru comportamentul sau viitor in cadrul
negocierilor de pace ruso-otornane. Se insista pe dreptul Rusiei de a pastra cetätile
Kerci §i Yeni Kale, de a apara independenta Hanatului Crimeei i de a beneficia de
liberä navigatie militard pe Marea Neagra. Se mai preciza cà Rusia nu va accepta
prelungirea armistitiului ruso-otoman dincolo de data lirnitä de 9/20 martie 1773.

Ibidem, p. 204-206; I.H. Uzuncarsili, op. cit., vol. IV, partea I, p. 409-410; A. Otetea, op. cit., p.
111. Pentru instructiunile tarinei Ecaterina a II-a catre generalul rus Scerbinin din 22 aprilie/3 mai
1772 (pe baza cdrora s-a elaborat acest tratat ruso-tdtar), Sbornik IRIO, t. 118 (corespondenta
diplomatica a tarinei Ecaterina a II-a din anii 1772-1773), St. Petersburg, 1904, p. 72-87.

21 E.I. Drujinina, op. cit., p. 206-212.
22 Ibidem, p. 213-214.
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Dacd 'Ana atunci Poarta nu va accepta pretentiile rusqti in cele trei probleme,
Rusia va relua imediat operatiunile militare23.

La sfdr§itul lunii decembrie 1772, la delegatul otoman Abdurrezak Bahir
Efendi au sosit doi curieri de la Istanbul. Din acel moment, comportamentul sdu s-a
schimbat, devenind §i mai intransigent. Intr-un raport trimis cancelarului N.J. Panin
la 22 decembrie 1772/2 ianuarie 1773, A.M. Obreskov explicd respectiva
schimbare de comportament a delegatului otoman prin speranta sultanului CA
Suedia va ataca in curfind Rusia i prin sosirea la Istanbul a tirilor privind
tulburdrile de pe Donul inferior i trimiterea unor unitati militare ruse§ti din
Principatele Române spre granita ruso-suedezd §i spre Don24.

Pe parcursul desfa§urdrii congresului de pace de la Bucurqti, A.M.
Obreskov a avut intrevederi cu boieri i clerici din Tara Româneascd i Moldova,
primind o serie de memorii din partea acestora (in continuarea celor primite la
Focpni). Venind, cel putin partial, in concordantd cu interesele de moment i de
perspectivd ale Rusiei i cu contextul international din acea vreme, memoriile
române§ti au contribuit destul de mult la elaborarea, incd de pe acum, a articolului
privitor la principatele române din viitorul tratat de pace ruso-otoman (care va
marca inceputul lArgirii autonomiei Tarii Romfine§ti i Moldovei i al desprinderii
lor treptate de sub controlul Portii)25.

La inceputul lunii februarie 1773, A.M. Obreskov a primit mentionatul
rescript din 10/21 ianuarie 1773. Ca urmare a instructiunilor continute in acest
document, la 4/15 februarie 1773, in timpul celei de-a 27-a edinte a congresului de
la Bucure§ti, A.M. Obreskov i-a inmanat delegatului otoman un ultimatum scris
continand forma finald a pretentiilor ruse§ti fatd de Poarfd. In esenta, Rusia solicita
independenta Hanatului Crimeei, recunoa§terea stApanirii ruse0 asupra cefatilor
Kerci §i Yeni Kale, precum §i asupra litoralului nordic §i estic al Marii de Azov.
Ru0 mai doreau ca otomanii sA le cedeze cetatea Kilburun §i sA demoleze cetatea
Oceakov. Spatiul dintre Bugul inferior §i Niprul inferior urma sd fie anexat de
Rusia. Teritoriul dintre Nistru i Bug trebuia sa. devind zond tampon, depopulatd,
intre Rusia §i Poarta. Teritoriul de la vest de Nistru urma sd fie restituit Portii, iar
autonomia Moldovei i Tarii Românqti (revenite sub suzeranitate otomand) urma
sa fie largita. Pe toate rndrile Imperiului otoman, comertul §i navigatia comerciald

rnilitard ale ru§ilor trebuiau sd devind libere. Dundrea trebuia sd fie deschisd
pentru navigatia comerciald rusd. Supu§ii ru§i ajun§i pe teritoriul otornan urmau sd
beneficieze de acele4 drepturi ca §i supu0 statelor occidentale care beneficiau de
capitulatii" din partea Portii. Mai departe erau expuse toate cele zece puncte de

23 Ibidern, p. 214-216; Sbornik IRIO, t. 118, p. 289-329; Arhiv Gosudarstvennogo Soveta, t. I, p.
448-457.

24 E.I. Drujinina, op. cit., p. 227-228.
23 Vezi nota 4. Scurte mentiuni privind memoriile rornânesti adresate lui G.G. Or lov (la Foesani)

si lui A.M. Obreskov (la Bucuresti) se gasesc i in Mihai Maxim, Tari le Romeine §1 Malta Poartd,
Bucuresti, 1993, p. 27-28, 31, 47-48.
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importanta secundard prezentate anterior de A.M. Obreskov §i aprobate de
delegatul otoman. Acestea priveau abolirea tuturor precedentelor tratate §i

conventii ruso-otomane, cedarea celor cloud' Kabardii care Rusia, amnistierea
tuturor supu§ilor otomani care trecuserd de partea Rusiei §i dreptul lor de a emigra
in aceastd -Ord in termen de un an dupd incheierea pacii, eliberarea reciprocd a
tuturor prizonierilor de razboi, dreptul Rusiei de a-si construi o bisericd la Istanbul
§i de a o proteja, acordarea rangului II pentru ambasadorul Rusiei la Istanbul,
dreptul pelerinilor ru§i de a vizita flea restrictie Locurile Sfinte de pe teritoriul
otoman §i recunoa§terea pentru monarhul Rusiei a titlului imperial de pad4ah
(dupd ce in 1741 Poarta recunoscuse titlul de imparator, respectiv inzparatorice).
Textul ultimatumului rusesc sus-amintit a fost trimis de Abdiirrezak Bahir Efendi
la Istanbul26.

La 28 februarie/11 martie 1773, A.M. Obreskov i-a trimis lui Aleksei Or lov
(aflat la cornanda flotei militare ruse§ti din Marea Egee) o scrisoare prin care il
informa despre eventualitatea neprelungirii armistitiului ruso-otoman. In timpul
celei de-a 34-a §edinte a congresului de la Bucure§ti (7/18 martie 1773), A.M.
Obreskov i-a prezentat delegatului otoman forma ruseascA finald a articolului
privitor la statutul principatelor romane (nr. 20 in proiectul rusesc de la Bucure§ti,
devenit apoi nr. 16 in tratatul de pace ruso-otoman de la Kucuk Kaynarca). Rusia
restituia Moldova §i Tara Romaneascd Portii, iar aceasta din urmd se obliga sä
indeplineasca 11 conditii. Acestea proveneau din respectarea, in mare parte, a
prevederilor vechilor capitulate (ahdname). Una din respectivele conditii era ca
Poarta sa primeascd tributul Moldovei §i Tdrii Romane§ti tot a§a cum primea
tributul Raguzei (Dubrovnik). Aceasta insemna cA principatele romdne vor trimite
tributul la Istanbul o data la trei ani prin intermediul unor delegati. Capuchehaiele
Moldovei §i Tdrii Romane§ti la Istanbul urmau sä aibd statut diplomatic egal cu al
consulului Raguzei. Grigore al III-lea Ghica (refugiat in Rusia) trebuia sä devind
dornn al Moldovei pentru tot restul vietii sale. Toti romanii trecuti de partea Rusiei
urrnau sd fie amnistiati. Religia cre§tind trebuia sa se practice liber, sa fie construite
noi biserici, iar cele vechi sd fie reparate. MAndstirile §i persoanele particulare
urmau sd-§i recapete parnanturile avute din vechime §i aflate acum pe teritoriul
otoman. Clerul trebuia sd fie tratat cu tot respectul cuvenit. Cei care doreau sä
emigreze in Rusia puteau face acest lucru intr-un interval de un an dupd incheierea
tratatului de pace. Vechile datorii ale principatelor romdne fatd de PoartA erau
anulate. Obligatiile lor cdtre Poarta péntru perioada rAzboiului trebuiau §-terse. In
primii doi ani de pace Poarta nu avea dreptul sa ceard din principatele rornane nici
o contributie in bani, naturd sau muncd. In sfar§it, ambasadorii Rusiei la Istanbul
urmau sa obtind dreptul de a interveni la Poartd in favoarea principatelor romane.
Comentariul delegatului otoman la aceste conditii ruse§ti a fost Ca ele indemnau

26 E.I. Drujinina, op. cit., p. 240-241; I. H. Uzuncamli, op. cit.. vol. IV, partea I, p. 417-418;
Ahmed Vasif, op. cit., vol. II, p. 243-244; J. Hammer, op. cit., vol. XVI, p. 342-343.
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populatia principatelor sä se rtscoale iar4i contra Portii, §tiind cd, in loc de a fi
pedepsitä, ea va fi rasplatitä cu generozitate27.

Ultima edinta a congresului de pace ruso-otoman de la Bucurqti a avut loc
la 9/20 martie 1773. Delegatul otoman i-a comunicat lui A.M. Obreskov cd a primit
rdspunsul Portii la ultimatumul rusesc din 4/15 februarie 1773. Acest rdspuns era
de o deosebitá fermitate. Poarta accepta doar cele zece articole de importantA
secundard (din cadrul proiectului rusesc al tratatului de pace ruso-otoman) pe care
le aprobase in scris delegatul sdu Abdiirrezak Bahir Efendi. Dar, in problemele
esentiale, conducdtorii otomani nu faceau practic nici o concesie Rusiei. Cu
exceptia celor cloud Kabardii i a unei portiuni din litoralul nordic §i estic al Mani
de Azov, Poarta solicita restituirea tuturor teritoriilor sale ocupate de armata rusä.
In schimb, otomanii ofereau Rusiei o despagubire de 40.000 de pungi (20 milioane
gurqi sau 12 milioane ruble sau 6 milioane ducati). De asemenea, Poarta cerea
Rusiei sa renunte la cetätile Kerci §i Yeni Kale, precum i la navigatia cordbiilor
ruse§ti pe Marea Neagra, oferind in schimb o despagubire suplimentard de 30.000
de punsi (15 milioane gurqi sau 9 milioane ruble sau 4,5 milioane ducati)28.

In conditiile amintite, congresul de pace ruso-otoman de la Bucurqti s-a
incheiat imediat. Annistitiul ruso-otoman, expirat la 9/20 martie 1773, nu a mai
fost prelungit. Ostilitãtile urmau sa fie reluate dupd cdteva zile. La propunerea
delegatului otoman, s-a semnat o conventie bilaterald care prevedea Ca negocierile
ruso-otomane urmau sd continue printr-un schimb permanent de scrisori intre A.M.
Obreskov i Abdiirrezak Bahir Efendi. Aceastä corespondenta trebuia sa fie
facilitatä de comandantul rus al cetatii Giurgiu §i de comandantul otoman al cetatii
Rusciuc. La 11/22 martie 1773, delegatul otoman a pArdsit Bucure§tiul,
indreptându-se spre Giurgiu §i Rusciuc. A.M. Obreskov a farnas mai mult timp la
Bucurqti, pdräsind capitala Tani Române§ti, cu o caretà boiereascd, la 4/15 aprilie
1773. El stabilit reFdinta in oravl Roman din Moldova29.

27 E.I. Drujinina, op. cit., p. 242-245, 345-346 (textul articolului nr. 20, referitor la viitorul statut
al Moldovei si Tarii Românesti, din proiectul lui Obreskov).

28 Ibidem, p. 245-246; I.H. Uzuncarsili, op. cit., vol. IV, partea I, p. 418-419; Ahmed Vasil', op.
cit., vol. II, p. 244-245; J. Hammer, op. cit., vol. XVI, p. 343-346.

29 E.I. Drujinina, op. cit., p. 246; Vek Ekaterinf p. 111; Rossiia i Cernomorskie prolivr, p. 67-
68; Ocerki istorii SSSR. Period feodalizina. Rossiia vo vtoroi polovine XVIII v., Moskva, 1956, p. 361; S.M.
Soloviev, Istoriia Rossii s drevnei§lh vremen, t. 15 (29), Moskva, 1966 (reed.), p. 27-28; I.H. Uzuncarsili,
op. cit., vol. IV, partea I, p. 419; Mufassal Osmanli Tarihi, vol. V, p. 2593-2594; Yasar Yucel, Ali Sevim,
Tiirkiye Tarihi, vol. IV, Ankara, 1992, p. 60-61; Ahmed Vasif, op. cit., vol. II, p. 245-247; J.W. Zinkeisen,
Geschichte des Osmanischen Reiches in Europa, Bd. V. Gotha, 1857, p. 963-965; J. Hammer, op. cit., vol.
XVI, p. 347; A. Sorel, La question d'Orient au XVIII-e siecle, Paris, 1902, p. 216-219; Henri Troyat,
Ecaterina cea Mare, Bucuresti, 2000, p. 253-254; Boris Nolde, La formation de l'Empire russe. Etudes,
notes et documents, vol. II, Paris, 1953, p. 96-97; E. Hurmuzaki, Fragmente zur Geschichte der Rumanen,
vol. V. Bucuresti, 1886, p. 378-381; idem, Documente privitoare la istoria romanilor, vol. VII, p. 102-106;
vol. XVI, p. 530-535; supl. I, vol. I, p. 873-879; N. lorga, Geschiclue des Osmanischen Reiches, vol. IV,
Gotha, 1912, p. 508; idem, Ade fragmente cu privire la istoria românilor, vol. II, Bucuresti, 1896, p.
71-72; A. Otetea, op. cit., p. 112; Stefan lonescu, op. cit., p. 165; M.A. Mehmet, Istoria turcilor, p.
287-288; L. Boicu, op. cit., p. 199-201.
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A§adar, congresul de pace ruso-otoman de la Bucurqti (29 octombrie/9
noiembrie 1772 9/20 martie 1773) a quat. Nu s-a putut incheia un tratat de pace
ruso-otoman, iar negocierile au fost intrerupte, soarta rdzboiului urmând a fi decisd
pe calea armelor. Totqi, din punctul de vedere al Rusiei, respectivul congres nu a
fost un ewe total. Dupd cum am ardtat mai sus, Poarta a acceptat zece articole de
importantä secundard din proiectul rusesc al viitorului tratat de pace ruso-otoman.
De asemenea, Rusia a definitivat *i a adus la cuno§tinta Portii textul integral al
proiectului rusesc al acestui tratat. In elaborarea articolului privitor la principatele
române A.M. Obreskov a tinut seama §i de solicitärile de largire a autonomiei fatä
de Poartä cuprinse in memoriile muntene §i moldovene. Toate acestea au
reprezentat pentru Rusia un pas inainte, care avea sa faciliteze incheierea tratatului
de pace ruso-otoman de la Kiiciik Kaynarca (10/21 iulie 1774), impus Portii prin
forta armelor. Textul acestui tratat a suferit putine modificAri fata de textul
proiectului rusesc definitivat de A.M. Obreskov la Bucure§ti30 .

THE RUSSIAN OTTOMAN PEACE CONGRESS OF
BUCHAREST (NOVEMBER 1772 MARCH 1773)

Abstract

Owing to Russia's advance towards the Black Sea, the Balkan Peninsula and
the Straits (Bosporus and Dardanelles), and the resistance put up by the Ottoman
Empire in the process, ten Russian-Ottoman wars are known to have raged in
1676-1878. Among the aforementioned clashes, a prominent place is held by the
Russian-Ottoman war of 1768-1774. At the end of this war, Russia had managed
to secure herself territorial gains (access to the Black Sea), economic freedoms
(free navigation and trade on all seas and throughout the Ottoman Empire), as well
as political and diplomatic advantages (the independence of the Khanate of Crimea,
the right to protect and to intercede at the Porte for Moldavia and Wallachia, and
for the Orthodox Christians in the Balkan Peninsula). Thus were laid the bases for
the great Russian territorial expansion to the detriment of the Ottoman Empire and
of Moldavia (1774-1829) and, concurrently, for the advance of the Romanian
Principalities (Moldavia and Wallachia) and of the Christian Balkan peoples
towards modernity, a larger autonomy, union and independence.

30 Vek Ekaterini II, p. 111-112; E.I. Drujinina, op. cit., p. 246-247. Pentru comparatia intre textul
proiectului lui Obreskov i textul tratatului de la Kucuk Kaynarca, E.I. Drujinina, op. cit., p. 338-347,
349-360. Despre importanta tratatului de la Kucuk Kaynarca, nota 3. De asemenea, Vladimir Tcaci,
Tratatul de pace de la Kuciuk-Kainargi qi importanta lui pentru Principatele Romdne, in Revista de
istorie a Moldovei", 1996, nr. 2, p. 16-28.
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During the Russian-Ottoman war of 1768-1774, an important stage was
marked by the Russian-Ottoman peace congress of Bucharest (November 1772
March 1773). The congress failed. As a peace treaty could not be signed, the two
parties broke off negotiations and let the arms decide the fate of the war. However,
from the Russian standing point the aforementioned congress was not a complete
failure. The Porte had eventually accepted ten articles of lesser importance from
the Russian draft of the future Russian-Ottoman treaty. Moreover, Russia had
notified the Porte of the entire text of the treaty. In drawing up the articles on the
Romanian Principalities, the Russian delegate A. M. Obreskov had lent an ear to
the demands of larger autonomy voiced in the Romanian memoirs presented to
him. All the above paved the way to the signing of the Russian-Ottoman peace
treaty of Kticiik Kaynarca (10/21 July 1774), which would be eventually forced
upon the Porte by the arms. The text of the above-mentioned treaty contains very
few modifications as compared to the Russian draft completed by A.M. Obreskov
in Bucharest.
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COMERTUL PE PIATA INTERNA SI VAMILE (TAXELE)
IMPUSE SARII IN TARA ROMANEASCA (SECOLUL AL

XV-LEA INCEPUT DE SECOL XIX)*

AURORA ILIES

Dificultati mari §i aproape de neinläturat ce stdteau in calea transporturilor
märfurilor in perioada feudald au stânjenit §i comertul cu sare pe piata internd.
Zona de dealuri in care se aflau deschise salinele in Tara Româneascd, lipsa
drumurilor i diversele calamitati (ploi, zapezi, inundatii, rdzboaie, molime)
impiedicau transporturile efectuate de carele cu sare. Mineralogul englez Love,
facând cercelari geologice in tam noastrd in secolul al XIX-Iea, afirma cd in multe
locuri din principat sarea lipsea (chiar §i in deceniul al treilea al aceluia§i secol) din
pricina dificultätilor transportului pe locurile rele din acei munti, unde sunt situate
salinele".

Din aceste motive era greu sa se poatä desfa§ura un comert intern cu acest
produs pe intregul cuprins al tärii pe seama stapanirii, dei sarea a constituit un
monopol al domniei. In Tara Romineascd conducerea incearcd diverse solutii
pentru reglementarea unui astfel de comert §i asigurarea unor cantitäti suficiente
necesare populatiei in diferite centre abia dupd 18282.

Stapanirea a gasit totqi solutia cea mai avantajoasä incd din vechime in
privinta vanzarii sdrii pe piata internd, cheltuielile cazand in intregime asupra
cumparatorilor acestui pretios i util mineral. Toate categoriile sociale erau obligate

prin forta irnprejurarilor sä mearga direct la ocne pentru a-si cumpara sarea
necesara, pe care o plateau la camara§ie (administratia ocnelor) §i la care se mai
adaugau §i banii pentru varna (taxa) asupra sarii cumparate.

Studiul de fatd, redactat cu mai multi ani in urtrid, bazat in mare mAsurt pe documente inedite,
avea menirea de a completa studiile noastre anterioare, mai ales pe cel publicat in Studii si materiale
de istoric medie" (in continuare SMIM"), t. I, 1956, ,Ftiri in legliturd cu exploatarea sdrii in Tara
Romdneascd panel' in veacul al XVIII-lea.

I N. Iorga, Studii cj documente, vol. XXI, p 5, 7, 9. In 1834 august 1, Vornicia Treburilor din
Lduntru cere othmuitorilor judetelor de munte sa inlesneascd indeplinirea misiunii mineralogilor
Venzien si Love, care urmau sã cerceteze mineralele in special metalele ce se pot gasi in acea
zond a tarii; Arhivele Nationale Istorice Centrale (in continuare ANIC), Vornicia Trebilor din
Launtru. Administrative, dosar nr. 4714/1834, f. 21; cf. si I. Cojocaru, Documente privitoare la
economia Tarii Romdnerti (1800-1850), vol. II, Bucuresti, 1958, p. 552.

2 Corina Patrascu, Cornerful intern cu sare din Tara Romeineascd in perioada regulamentard, in 6
"SMIM", t. IV, 1973, p. 407; V. Geonea, Comercializarea qi distribuirea sdrii in Tara Romeineascd
(1400-1850), in Studii de istorie economicd gi istoria gdndirii economice, vol. III, In honorem Paul
Cernovodeanu, Bucuresti, 1998, p. 137-148.

Revista istoricd", tom XIV, nr. 3 4, p. 159 173, 2003
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intreaga suflare a Tarii Românesti platea vama de sare la gura ocnelor:
precum au fost legea si obiceiul mai denainte vrerne ... tot omul, veri boer, veri
rosu, veri cäldras, dorobant, veri turcu, grecu, arbänas, veri ce om ar fi ..."3, veri
fie ce slugd a domniei mele va fi, sau sluga boereascd ... de la tot omul sä ia vama
pand la un ban"4.

Tot cumpärätorul trebuia sa o transporte cu mijloace proprii (cdrute sau care
trase de cai, boi sau bivoli) si sal se inarmeze cu asa-zisul räväsel", care facea
dovada Cã sarea a fost cumpärafd si nu furafa. Oamenii cArndrasilor circulau prin
toatä tara si-i urmareau pe cumpärätori. Cei prinsi Med rdväsel erau aspru pedepsiti.
Li se confisca sarea cu car cu vite cu tot, erau pusi in obezi (cdtuse) si de multe ori
erau trimisi la scaunul domnesc pentru a fi judecati5. In acest mod se puteau
inlätura fraudele. La Vel Ocna, sub stäpfinirea vremelnica a imperialilor asupra
Olteniei, pastrându-se vechiul obicei al tarii, fiecare cumpärdtor trebuia sä ia cu el
la drum o dovadd semnald de functionarul superior al salinei (cdmäras) si de
cantaragiu" pentru a dovedi cä sarea este plätitä si nu furatd, spune un raport
austriac din 17196.

Tenacitatea cu care era urmdritä incasarea vdmilor la gura ocnei ne lasä sä
intelegem ce substantial profit se obtinea. Sumele astfel adunate erau considerabile

interesau indeaproape pe toti cei care profitau de ele.
Din documentele citate rezultä cd nici boierii prin slugile lor, nici slugile

domnesti, fard sa mai vorbim de pätura taraneasca, nu aveau la indemfind alt mijloc
de a se aproviziona cu sare decat mergand direct la saline sä o cumpere i sä
plateascd vamd.

Totusi numai o parte a vdmilor incasate la ocne constituiau venit domnesc.
Suma reald perceputã era mult mai consistentä i folosea cdmäräsiei pentru
rezolvarea multiplelor cheltuieli de personal, de reparatii etc., cum vom ardta mai
departe.

Chiar dacd o catime din aceste taxe era häräzitä unor mändstiri, ea provenea
din portia" domneascd a vämii: ori cat este partea domneascd", spun
docurnentele. Voievozii ii cfistigau astfel sustinatori credinciosi in tagma
cAlugareasca, beneficiara därniciei domnesti.

Toatd sarea care pardsea salinele, fie cd era vanduta direct la gura ocnei
pentru consumul intern, fie OA mergea la export la porturile dunkene, cei care o

3 ANIC, Mdndstirea Radu Vodd, doc. XXVII/6, cu data de 15 aprilie 1637. Cf. si ibidem, ms. 256,
f. 557. Documentul este intdrit si de Grigore Ghica la 20 martie 1662, ibidem, doc. nr. XXXVI/8, din
1666 martie 11; de Radu Leon, ibidem, doc. nr. XXXVII/9; de Antonie Vodd din Popesti in 1671
iunie 23, ibidem, doc. nr. XXXVII/10; si din nou de Grigore Ghica la 30 aprilie 1672, ibidem, doc. nr.
XXXVII/11.

4 ANIC, Mdnästirea Radu Vodd, doc. nr. XXXVH/7 si ibidem, ms. 256, f. 557v.
5 Dinu C. Giurescu, Anatefterul, condica de porunci a vistieriei lui Constantin Breincoveanu, in

"SMIM", t. V, 1962, p. 407.
6 C. Giurescu, Material pentru istoria Olteniei supt austrieci, vol. I, Bucuresti, 1913, p. 442.
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incdrcau aveau obligatia aa cum am mai ardtat sä pläteascd amintita vamd,
care purta cele mai ciudate nume: vama de sare"7, vama de vite"8, vama la
roata."9, vama boilor 9910, vama de card" sau vama ocnelor"I2. Numai printr-o
cercetare minutioasd am putut inlätura confuzia ce se poate crea intre vama
perceputd de la carele cu sare i zeciuiala sau dijma din sare, pentru cã i aceasta
din urmd purta uneori denumiri asemdndtoareu.

La Ocnele Mari fiecare car ce incdrca sare la gura salinei pldtea vama
socotitd dupd cele patru roti ale cdrutei, de unde §i denumirea de vama la roatd"
sau vama carelor". Aceia0 denumire de vama carelor" o purta i la alte saline din
Tara Româneascd, spre pildd la ocna Tei§ani din judetul Saac".

La Ghitioara §i la Telega se percepea §i acolo vama la gura ocnei, dar se pare
cä acolo se percepea dupd numdrul vitelor, numindu-se uneori i vama de vite",
varna boilor" sau vama de dobitoace". Ea diferea in unele cazuri dupd puterea lor
de tractiune, taxdndu-se diferentiat cea cu boi sau cu cai fatd de cea cu bivolii5.

Nu se acordau scutiri pentru aceastd taxä decdt in cazuri speciale §i destul de
rar. Un caz 11 constituie scutirea cdrutelor mändstirii Cozia din veacul al XV-lea.
Vladislav al II-lea scutete in 1451 mändstirea Cozia de plata taxelor la saline: "sd
umble cdrutele acestei mändstiri slobode"I6 mai tdrziu Radu cel Frumos

7 Cartea lui Antonie Vodd din Popesti, din 1671 iunie 23, vorbeste de "vama de sare" de la ocna
Telega; AN1C, Mänästirea Radu Vodd, XXXVII/10.

8 Alexandru Coconul intdreste mdnastirii Sf. Troitd din Bucuresti (Radu Vodd) "vama de vite" de
la ocnele de la Ghitioara si de la Telega. Documentul din 16 iunie 1625, ANIC, Mandstirea Radu
Vodd, XV/6; cf. Documente privind istoria Romaniei, B, Tara Romdneascd, sec. XVII, vol. IV, p.
527-530, nr. 548 si documentul din 1628 mai 11, ANIC, Peceti, nr. 41 (Mdridstirea Radu Vodd), cu o
traducere la Biblioteca Academiei Romane, ms. rom. 4985, f. 106-108; cf. Documenta Romaniae
Historica;B, Tara Románeascd, vol. XXII, p. 155-161, nr. 72.

9 $erban Cantacuzino intdreste in 1679 februarie 11 mAndstirii Radu Vodd "vama la roatd" de la
ocna Ghitioara, ANIC, Mdnastirea Radu Vodd, XII115; cf. ibidem, ms. 256, f. 544.

I° Gheorghe Ghica Voievod intdreste in 1660 august 28 lui Cemica vornicul si rudelor sale intre
altele si "vama boilor" de la ocnele de la Aninis (Ghitioara), ANIC, Mitropolia Tärii Romanesti,
LX1V/6; cf. si ms. 130, f. 275-275v. si ms. 132, f. 54v-55. Pentru drepturile lui Cernica si ale rudelor
sale, a se vedea mai departe, p. (12)

II Constantin Brancoveanu ddruieste in 1696 iunie 18 "vama cardlor" de la ocna Teisani
mandstirii Ramnicul de Jos (Sdrat). ANIC, Mändstirea Ramnicul Sarat, 1116; cf. ms. 705, f. 72r-v si
ms. 724, f. 541v.

12 Documentul din 1806 martie 19 vorbeste de "vama ocnelor" de la Telega si Sldnic, ANIC,
Mandstirea Radu Vodd, CXXX/2.

13 A se vedea studiul nostru asupra sdrii publicat in "SMIM", t. 1, 1956.
14 Pentru ocna de la Teisani a se vedea mai sus n. 11. Pentru Ocnele Mari, cf. documentul din

1629 <septembrie 8 octombrie 8> dat de Alexandru 1lia Voievod Patriarhiei de Alexandria. ANIC,
Mdnästirea ZIdtari, 11/12 si documentul din 1664 mai 17 dat de Grigore Ghica Voievod pentru
mandstirea Segarcea, ANIC, Mandstirea Segarcea, ms. 725, f. 275.

15 A se vedea mai departe.
16 DIR, B, Tara Romeineascd, veacul XIII-XV, doc. din 7 august 1451, p. 121-122; DRH, B, Tara

Rdmeineascd, vol. I, doc. 106, p. 186-187.
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precizeazA cloud cdrute"17 i sd cumpere intdi sare la ocne, pe care cumpärfind-o,
vamä sd nu dea". Credem cd la aceia§i vamd se retell scutirea data' de Mihnea
Turcitul satelor Tismana §i Tope§ti, sd fie in pace i slobozi pentru sare §i pentru
vamA, numai sa pdzeased la plaiu (granitA), cum au pAzit §i mai nainte vreme"18. De
asemenea, dintr-un document din 1572 al lui Alexandru al II-lea rezultd cA
locuitorii puteau fi §i creditati pentru vama de la ocne, cki voievodul intArqte lui
Stroe vAtaful intre altele ocina din satul Borile, partea lui Schitea, cumpAratd de
Stroe cu 100 de aspri, pentru ca. el "i-a plAtit birurile §i acei aspri i vama de sare
pe trei ani"19 . Din textul de mai sus se deduce cd banii pentru vamA pe care ii
datora Schitea se ridicau la o sumd destul de mare, cdci acesta nu-i putuse plati
timp de trei ani.

$tiri mai ample ajunse pdnd la noi in privinta acestei vdmi dateazd de la
inceputul secolului al XVI-lea. Neagoe Basarab ddruieVe in 1517 ianuarie 7
ctitoriei sale, mAndstirii de la Arge§, "ca sa-i fie vama ce este la Ocna Mich' de la
Targovi§te, oricdt este domneascA ... ca sa-i fie de hranA i de intArire. $i
imputernicete pe parintele egumen §i fratii aflAtori in acel loc sfAnt sd adune oricdt
a fost vama dornneascA"20. A§adar, taxa aceasta era numai in parte un venit al
domniei, cAci documentul spune foarte explicit oricdt este partea domneascd".
Vom reveni §i vom ardta pe larg cA intr-adevAr vama incasatd la gura ocnei nu
constituia in intregime venitul domniei.

Cunoatem cuantumul acestei taxe la saline mai tdrziu, in a doua jumAtate a
secolului al XVII-lea, cdnd documentele cuprind mai multe amAnunte. La Ocnele
Mari ap cum am spus mai sus se percepea vama de care cdte patru bani de
fiecare car pentru patriarhul de Alexandria21. Dar in realitate vama atingea suma de
10 bani, din care patru, bani reveneau numitului patriarh, iar restul de §ase bani
reveneau slujb4lor cAmdr4iei de la ocnd, dupd cum ne mArturise§te un raport
austriac din 171922. Cei patru bani de fiecare car erau adunati §i trimi§i la destinatie
la mAnAstirea Segarcea, inchinatd patriarhiei de Alexandria. Autorul raportului
austriac propune Camerei aulice sd suprime vama carelor"23. Dania facutd
patriarhiei respective privea venitul domniei din aceastd taxa. Documentele aratA cA
cei patru bani incasati de la fiecare car cu sare constituiserd partea domneascd" a
vdmii. Omul patriarhului Alexandriei sd ia vama ... ce au fost partea dottmeascei

17 DIR, B, Tara Romaneascii, veacul XIII-XV, p. 139; DRH, vol. I, p. 219-220, doc. din 14
octombrie 1456.

18 DIR, B, Tara Rorndneascii, veacul XVI, vol. V, p. 185-186, doc. 200. Documentul nu poartd
decdt luna s'i ziva aprilie 25; datat in colectie Intre anii 1585-1586 si 1590-1591.

19 lbidem, vol. IV, p. 66-67, doc. din 1572 aprilie 15.
29 Ibidern, vol. I, p 117.
21 Ibidem, veacul XVII, vol. III, p. 597, doc. 532 din 1620 octombrie 14: DRH, B, Tara

Romeineasccl. vol. XXI, p. 383, doc. 223 din 1627 mai 5.
22 C. Giurescu, op. cit., vol. I, P. 441-442.
23 Ibidem.
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... cum au fost legea beitrcinef2 4. Deci e vorba de un venit pe care il incasa domnia
de la ocne din cele mai vechi timpuri, cum au fost legea beitrcinr, probabil inca
de la deschiderea primelor ocne.

Porunci dupa porunci urmau din partea domniei catre camaraVile ocnelor
spre a se implini sumele ce trebuiau incasate de pe urma carelor cu sare25.
Documentele ce ne stau la indemfind nu ne ingaduie sd cunoa§tem cu exactitate la
ce cuantum se ridica vama §i la celelalte saline.

La Ocna Mica de langa TargoviVe Vim ca se percepea "din doi al treilea
ban" pentru mandstirea Dealu126. Pentru aceea§i vama la aceea§i ocna alte
documente ne arata cd mandstirea Dealul incasa 6 aspri la 100 de bolovani, iar
mandstirea Arge§ 12 aspri la 110 bolovani27.

La ocnele de la Ghitioara (Anini§) la inceputul secolului al XVII-lea vornicul
Cernica avea din vama al treilea aspru28, adica o treime din venitul vamii. Nepotii
Cernicai vornicul au §i ei in 1660 din vama carelor cu sare de la Ghitioara al treilea
ban, deci tot o treime29.

Abia in 1673 aflAm ca la Telega pentru vama perceputd in favoarea
manastirii Radu Voda se incasa de la orice car cu sare incárcat la ocnei, de vitei
ceue patru bani de la tot omul: turc, grec, slujitor, taran, ori§ice fel de om ar fi30.

Chiar §i ciocdna§ii (taietorii de sare) de la ocna respectiva erau obligati sd plateasca
vama de sare, desigur and i§i scoteau merticele (sarea ddruitA) din batatura
ocnelor, a§a cum prevede o poruncA a lui Grigore Ghica din 1672 martie 3031
Situatia este asemAnAtoare §i la celelalte ocne.

Spre sfar§itul secolului (in 1690 iulie 6), conform poruncii lui Constantin
voda Brancoveanu, vama de vite la ocna Slanic se percepea de cdtre mAnAstirea
Radu voda, care i§i trimitea omul mAnastirii ispravnic sä ia de la toate carele cu
sare de vita, de bou, de cal, de bivol po (cate) bani 3 de la tot omul care va merge
la ocna sa incarce sare, veri fie turc, au grec, au slujitor, au taran, au calugar, au
popd, ver ce fel de om ar fi, de la toti sa ia aceasta vama, ver cu ce fel de vita se va
afla la car, de toatä vita sä ia eke 3 bani ..."32.

24 DRH, B, Tara Romdneasca, vol. XXII, p. 665-666, doc. din 1629 <septembrie-octombrie 8 >.
25 ANIC, Mänkstirea Zlatari, 11/15, doc. din 1650 iulie 3; ibidem, Manastirea Segarcea, ms. 725, f.

275, doc. din 1664 mai 17.
26 D1R, B, Tara Romdneasca, veacul XVII, vol. II, p. 297, doc. din 1614 iulie 10.
27 Ibidem, vol. I, p. 293-296, doc. din 1608 februarie 9.
28 Ibidem, vol. II, p. 132, doc. din 1613 ianuarie 10.
28 ANIC, Mitropolia Tarii Romfinesti, LXIV/6, doc. din 1660 august 28.
3° Ibidem; Mändstirea Radu VodA, XXXVII/12, doc, din februarie 20; confirmat si de Gheorghe

Duca in 1674 iunie 23, ibidem, XXXVII/13; de Constantin Brancoveanu in 1706 mai 30, ibidem,
XXXVII/14; si de Stefan Cantacuzino in 1715 ianuarie 29, ibidem XXXVH/15.

31 Ibidem, XXXVIIII 1, doc. din martie 30.
32 Ibidem, LX/2; ms. 256, f. 547r-v; Academia Romdna, ms. rom. 4985, f. 108v-110, documentul

din 1690 iulie 6. intärit si de $tefan Cantacuzino in 1715 ianuarie 20 si ianuarie 28, ANIC, MfinAstirea
Radu Vodd, XL/4 si de Grigore Ghica in 1734 februarie 1, ibidem, XL/5.
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Cam in aceeqi vreme in 1696 iunie 18 la ocna Teipni vama de vite
revenea mandstirii din Ramnicul Sarat, taxindu-se diferentiat tractiunea cu boi sau
incarcatura pe cai fata de cea cu bivoli. Aceasta incasa de la tot carul care ar
incarca sare, insa de bou i de cal po bani 3 i de bivol po bani 5 ... sã caute
calugarii i sa ia vama aceasta in toti anii, de vita precurn iaste mai sus zis, dupei

obiceiu, ca sa fie sfintii mandstiri de intarire ..."33.
Din documentele citate rnai sus rezultd ca vama carelor, vama la roatä sau

vama de vite este una i aceeqi taxa perceputd la toate salinele de la toate carele
incArcate cu sare, numai cä nu exista uniformitate in ce privqte cuantumul ei,
fiecare ocna avfind modul i cuantumul sau de incasare. Nici in denumirea vamii nu
se aratä consecventa.

Cdtimea vamii crqte in cursul secolului al XVIII-lea. Pe la 1777 Alexandru
Ipsilanti imparte astfel vama de la Ocnele Mari: mandstirea Segarcea metohul
patriarhiei de Alexandria sa ia cite 4 bani de car de fiecare roatä cite un ban, la
fel ca §i mai inainte34 iar ctitoriei lui Ipsilanti, mandstirii Märcuta, ii revin 8 bani
de car, adica de fiecare roatä cite 2 bani35. Deci la data respectivä vama de care de
la Ocnele Mari se ridicase de la 4 bani la 12 bani de car, in afard de surna ce o
incasau s1ujba0 salinelor in numele acestei taxe.

La inceputul secolului al XIX-lea constatam sporiri la toate salinele in ce
prive§te vama de sare, mai cu searnd in timpul rdzboiului ruso-turc (1806-1812).

De unde pfina atunci se percepeau cite 3 parale pentru carul cu 2 boi §i 4 parale
pentru carul cu mai multe vite, ba chiar la unele saline se percepuse doar o para de
vita36, divanul tArii hotärqte ca de la Telega §i Slänic omul mandstirii Radu Vodd
sa ia cite doud parale de fiecare vita, pentru cã toate lucrurile s-au urcat din starea
lor cea veche, de s-au intreit §i s-au impatrit"37.

Tot in acest veac aceasta vamd nu numai ca se mare§te, dar se i diferentiazd,
dupa cum sarea incarcata era destinatä exportului prin schelele Dundrii (deci era
sare domneasca), pe care caragii sateni din toate judetele erau obligati in schimbul
unei chirii" (pläti) sä o transporte in porturile respective. Aceasta se numea cum
apare in documentele timpului sarea de schele" sau sarea cu chirii". 0 a doua
categorie era numitä sarea de cumparatoare", adica sarea diferitilor negustori (cei
mai multi de peste Dundre) §i a treia categorie sarea de mertice", adica sarea
ddruita de voievozi fie mandstirilor din tard, fie celor de peste hotare sau boierilor

altor fete" (persoane). Cu vremea, in acest mod, adica prin mertice de sare, se

Ibidem, MAndstirea Rdmnicul Sdrat, 1/16; cf. si ms.705, f. 72r-v. si ms. 724, f. 541, publ. in
"Albina", XVIII (1915), nr. 38, p. 1406. Documentul este confirmat de Stefan Cantacuzino in 1714
iunie 18, ANIC, Mandstirea Rdinnicul Sarat, 1/33; de Nicolae Mavrocordat in 1716 martie 22, ibidem,
1/36; de Ion Mavrocordat in 1718 august 27, ibidem, 1/39; din nou de Nicolae Mavrocordat in 1729
aprilie 20, ibidem, 1/40; si de Grigore Ghica in 1734 aprilie 15, ibidem, 1/42.

34 A se vedea mai sus.
ANIC, Doc. istorice, DCCCVI/2, f. 3r-v, confirmat si in 1793 aprilie 19; cf. V.A. Urechia,

Istoria Romdailor, vol. VI, p. 110 si confirmat in 1804 februarie 15, ibidem, vol. VIII, p. 370-371.
36 ANIC, Mandstirea Radu Vodd, CXXX/3, doc. din 1806 martie 25.
37 Ibidem, CXXX/8, doc. din 1808 august 25.
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plateau §i lefile unor dascali"38, ale unor doftori"' §i gazdele" curierilor sau ale
boierilor pe xarcursul drumului efectuat intre Giurgiu sau Silistra §i
Constantinopol .

Pentru categoriile aratate in 1806 la Ocna Telega se percepeau de catre
carnärai: 9 parale de car sarea de schele; 30 de parale de car sarea de
cumpdrdtoare41.

Numai dupa un an sätenii din Bdicoi care transportau sare la schele
marturisesc, la 13 noiembrie 1807, egumenului de la Mandstirea Radu Voda (care
face o cercetare asupra cuantumului perceput de catre carnara§ie drept vamd a
carelor cu sare) ca ei platesc ate 20 !Ana la 22 parale de car, dar cä altii platesc
mai mult chiar de 30 de parale de car, iar pentru sarea de mertice se plätesc ate 50
de parale de fiecare car42, chiar §i ate 60 de parale43.

Divanul tarii intervine, incercand sä tempereze pe camara§ii doritori de
ca§tiguri, fixand urmätoarele taxe de fiecare car cu sare, tot in aceea§i vreme (circa
1808-1812):

eke 10 parale sarea de chirii";
ate 15 parale sarea de curnparatoare;

7 ate 25 parale sarea de mertice".
In 1831 se desfiinteazd aceasta vamd, odatä cu desfiintarea celorlalte vdmi"

interne §i havaeturi (taxe) pe la poduri, pe mo§iile diferitilor proprietari etc. Dar
vechile obiceiuri erau greu de infrant, mai ales pentru ca erau aducatoare de
importante ca§tiguri. Pin 1835 curnpärätorii de sare de la ocne se plang de faptul
Ca sunt impgi sä pläteasca vechea vamd a carelor45.

Nu ne putem pronunta din lipsd de documente dacd in secolele anterioare
celui de al XIX-lea curnparatorii sarii de la ocne, in drumul,slor de intoarcere acasa,
aveau sau nu dreptul sa o comercializeze pe parcurs. In primele decenii ale
veacului al XIX-lea au loc unele schimbäri, cdci se constata Ca sarea se oferea
cumparatorilor prin iarmaroace i balciuri46.

Cunoa§tem pretul sarii la gura ocnei abia in secolul al XVIII-lea, conform
celor relatate de unele surse. Dupa cum ne informeaza Peyssonel, care sfar§itul
aceluia§i veac un bolovan de 100 ocale se pldtea cu 40 de aspri la gura ocnei, iar in
porturile dunarene cu 40 !And la 45 de parale tot suta de ocale47.

38 in 1813 martie 6 loan Vodd Caragea intare*te lui Chiritä dascalul (slovenesc) merticul de sare
ce i se cuvine; ANIC, Achizitii noi. CLXX/18.

38 N. lorga, Studii ri documente, XV, p. 188. Arenda§ii ocnelor erau obligati in 1820 mai 8 sa
plAteasca lefile doftorilor politiei (ora§ului) Craiovei.

40 V.A. Urechia, op. cit., vol. I, p. 1170, vol. IV, p. 270.
41 ANIC, Mandstirea Radu Voda, CXXX/4, doc. din 1806 martie 13.
42 Ibidem, CXXX/5.
43 Ibidem, CXXX/12, doc. fart an, lunã sau zi.
" Ibidem, CXXX/11, doc. fard an, lunä sau zi.
43 ANIC Ramnicu-Valcea, Subocarmuirea pIaii Râmnic, dosar nr. 6907/116-1835, f. 47.
46 ANIC, PIoieti, Ocdrmuirea judetului Saac, 25/1832, f. 58.
47 Ch. De Peyssonel, Traité sur le commerce de la mer Noire, vol. II, Paris, 1787, p. 188.
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Stirile furnizate de calatorii straini in trecere prin Tara Romaneasca
concorda, in ceea ce priveste pretul sarii, cu izvoarele oficiale. Astfel in anul 1808
aflam cd inainte vreme", deci in cursul secolului al XVIII-Iea, and vama la roatä
se percepea la ocnele Telega si Slanic ate o para de vita, sarea se platea (la gura
ocnei) o para 5 ocale. Deci suta de ocale revenea la 20 de parale. Dar la data de mai
sus sarea se platea la gura ocnei ate doua sau chiar 3 parale o singura oca48. Vom
trata amanuntit chestiunea varnuirii si pretului sarii in porturile dunärene in
capitolul privind exportul acestui mineral.

Genera lul rus de origine germand Baur (Bawr) socoteste in scrierile sale cd
sarea este foarte ieftind in Tara Romaneasca. Trei ocale o park iar in trecut si mai
ieftind: 100 ocale 20 de parale. Arenda ocnelor inainte de reforma lui Constantin
Mavrocordat atingea suma de 40.000 lei. Mavrocordat a urcat pretul sarii, motivat
printr-un firman obtinut de la Poarta. Astfel pentru sarea de schele se plateau ate
44 parale suta de ocale, iar la sarea provenita de la Ocnele Mari pentru cea de
schele Cate 50 parale tot pentru suta de ocale.

Intre timp pretul a fost din nou majorat: 50 de parale pentru suta de ocale si
60 parale (aceeasi cantitate pentru Vel Ocna). Dacd bolovanii de sare erau de
dimensiuni mai mari se plateau 67 de parale suta de ocale.

Arenda urea si ea valoarea la 90.000 lei pentru cele trei ocne si continua sas
sporeasca anual, ajungfind in 1766 si 1767 la 150.000 lei.

Noul contract de arendare intra in vigoare la 1 ianuarie49: inceputul
vanzärii sarii este pa fiescare an cid la prima ghenar, dupd obiceiul tarii cel din
vechime". Sarea taiata aflatä la gura ocnei ramane pe seama domniei, cea din
porturile Dundrii sau in drum spre schele apartine vechiului arendas. Vechii
arendasi sunt opriti sa vanda din aceastd sare inainte de luna aprilie. Masura este
menità sä protejeze pe noul arendas50 .

Constatarea generalului Baur este contrazisa in parte de izvoarele interne,
care arata ca sarea taiata si ramasa la gura ocnelor apartine vechiului arenda§
pentru negustorie si este depozitata in magazii, se intocmeste catastif pentru
cantitatea gasita. Sarea respectiva se pecetluieste si nu poate fi vandutd cleat dupa
un an de la data pecetluirii (26 octombrie).

0 porunca din 1784 ianuarie din partea lui Mihai Sutu voievod ne lämureste
cum se desfasurau cercetdrile pentru poprirea si pecetluirea sarii. Noul camaras
insotit de oamenii stapanirii sa cerceteze de fata si pe supt cumpat atat imprejurul
ocnelor, cat si prin satele si orasele ce vor fi in partea locului pe aproape de ocne, si
card si la ver cine va gasi sare de anul trecut, cu ravasul camarasului ce au fost, sau
fara ravas, toata sa o facd zapt (confiscare) si puind-o in magazii sa le pecetluiasca"

48 ANIC, Manãstirea Radu Voda, doc. CXXX/6, docurnentul dateazd din 2 noiembrie.
49 ANIC, Administratia veche, condica 2365/1811, P. 79-80.
59 F.G. Baur, Memoires historiques es geographiques sur la Valachie, FrankfurtLeipzig, 1778, p.

84-85.
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sA facd catastif anume la cine §i cat anume a gäsit". PanA la o nouA poruncd
acea sare sä stea popritä supt

Aceea§i mAsurA se aplicd i dragomanului Manuc (?). in 1809 octombrie 27
Divanul dä voie dragomanului Manuc sa vfindä sarea ce o are la Cioldne§ti (judetul
Teleorman) din cantitatea de 1.300.000 ocale, iar sarea ce o are tAiatä la ocne se va
pecetlui pand la 26 octombrie viitor52.

Cartea gospod legatei ceitre ispravnicii de la judge din 1813 ghenar 29
adauga noi precizAri: ... sarea ce sA va fi cumpArat de lAcuitori cu bani gata dA la
ocne pentru a sä folosi ei, aceea sa aibd voie a §i-o vinde. Asemenea i sarea care
au fost sA o coboare lAcuitorii la schele i din pricina vremii au rAmas asupra lor, §i
s-au indatorat dd au platit-o cu bani, iarA§i trebuie sa fie slobozi a §i-o vinde ca
un lucru ce au platit-o odatä acea sare".

Cum i sarea cid mertice ce s-au dat cu te§cherele (adeverintä) epistatului
(administratorului) ocnelor la mandstiri i obraze mari §i altii, care ca un mertic
canonisit ce i 1-au ca§tigat odatä §i I-au coborat pe la sate i moOle sale, nu sA
cuvine a pagubi dandu-sä spre folosul §i trebuinta caselor sale ... catä sare sä va
dovedi ca este intru adevär de mertice sd fie slobode i sä nu sä pecetluiascA. Insa
sä nu aibd voe a o vinde prin satele cele cu apropiere dà marginea Dun Arii, ci
numai prin satele cele departate cale dA 6 ceasuri din Dun Are incoace"". Se
urmArea cu strA§nicie protejarea exportului sArii domne§ti peste fluviu. Oamenii
ispravnicilor de judete vor rcetlui numai sarea ce este stransA pentru negutatorie"
(dupa data de 26 octombrie) 4.

CAmAra§ii (arenda§ii) ocnelor cer stApanirii permisiunea sd construiascd cloud
magazii pentru depozite de sare la Urziceni §i la CiolAne§ti (judetul Teleorman)
pentru aprovizionarea judetelor Olt, Teleorman, VlaFa, lalomita, Buzau §i
Ramnicu Sant'. Locuitorii acestor judete se plang de greutatile ce le intampind §i
distantele mari ce trebuie parcurse ca sA ajungd la ocne.

Cantitatea de sare extrasA din ocne in 1755, dupd pArerea lui Baur, atinge
suma de 25 milioane ocale56. Dionisie Fotino apreciazd cd productia de sare a Tarii
Romane§ti este de 20 milioane tone pe an (inceputul secolului al XIX-lea)57.

E drept cä la Bucurqti i la Tfirgovite cel putin din veacul al XVII-lea,
dupA cum indica' documentele existau sàràrii, adicd locuri de desfacere sau piete
ale sdrii, unde ora.§enii se puteau indestula cu sarea necesard. 0 sArdrie

51 V.A. Urechia, op. cit., vol. 1, 404.
52 Ibidem, vol. IX, p. 506.
53 BAR, ms. rom. 267, f. 27-28. Cf. Aurora Elena 11ie, La guerre du sel entre la Valachie et la

Moldavie (XVI!' siecle), in "Revue des etudes sud-est europeennes", t. XXXVIIXXXVIII,
1999-2000, nr. 1-2, p. 145-149.

54 Ibidem.
55 V.A. Urechia, op. cit., vol. IX, p. 506, doc. din 1808 iunie 10.
56 Baur, op. cit., p. 84-85.
57 Dionisie Fotino, Istoria generala a Daciei sau a Transilvaniei, Terei Muntenefti ci Moldovei,

trad. George Sion, Bucurqti, 1859, p. 134.
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domneasca" e mentionata in Bucure5ti Inca din secolul al XVI-1ea58. Nimeni
altcineva in aceste craw nu avea ingaduinta sa se ocupe cu desfacerea mineralului,
el find un monopol in favoarea unui antreprenor, insa dupa un anumit nart (tarif
oficial)59.

Condica de porunci sau anatefterul lui Constantin Brancoveanu pastreaza
astfel de documente. La inceputul anului 1700 voievodul imputernice5te pe
Ianache clucer66 ca sã fie volnic sa aibd a tine sari-Irk: i cu vanzarea fierului
aici in ora5u1 domniei mele in Bucure5ti 5i in Targovi5te, sa aibd a pune oamenii
lui, pe cine va vrea, sa caute aceasta slujbd. Si cui va trebui sä cumpere sare 5i fier,
sä mearga sa cumpere de la sarari (cei care tineau sat-aria), dupil obiceiu, precum au
cumparat ipánä acum". Oricine altcineva, cat de inalt rang ar fi avut, era oprit sub
amenintarea confiscarii sa faca negot cu sare cu fier in amintitele craw: Nimeni
den ora5ani, au den negutatori, au den turci, au den boiari, au den slujitori, au
macar ce fel de om ar fi, voe aici in Bucure5ti, nici in Targovi5te sä vanza
nici sare, nici fier, lard numai sararii. far pre carii i-ar afla vanzand au sare, au fier

sa ia tot pa seama domneascd, 5i sare i fier..."61. Documentul mai og1inde5te
faptul cd aceste sardrii aveau o traditie indelungata, cdci se spune dupd obiceiu
precum au cumpdrat i pand acum".

Porunci asernanatoare mai emite Constantin Brancoveanu i in anii urmätori,
indicand 5i salina de la Ocna Mica sau Ocnita, de la care urmau sä se aprovizioneze
sarariile62 5i impunand ca toti sa curnpere sarea la un pret stabilit. Insa cu pretul ci
sa vinde sa cumpere toti, i boiarii mari 51 mai de jos, iar mai ieftin sei nu cumpere
nimenea"63.

Aceste mäsuri aveau ratiuni de ordin financiar 5i anume sarea deosebit de
pretuita in vrernuri mai indepartate, find mai greu de procurat constituia un
monopol dornnesc ce aducea venituri insemnate carnarii voievodului, a5a cum am
aratat 5i mai inainte. Deci stäpanirea nu intelegea sä se expund la eventuale afaceri
ilicite in defavoarea monopolului sau, tocmai de aceea nu admitea concurenta
nimanui care ar fi vandut sau ar fi cumparat mai ieftin, in consecinta nu permitea
nici cornertul liber al mineralului, fapt care ar fi adus scaderea pretului 5i a taxelor
ce se incasau de pe urma lui 5i implicit scaderea veniturilor voievodului. Cea mai
mare cantitate trebuia sa mearga la export.

Catre sfar5itul secolului al XVIII-lea cunoa5tem 5i preturile oficiale la care
se vindea sarea la särdrie. Prin anii 1778-1782 sarea pisata" se vindea cu 5 bani

58 Constantin C. Giurescu, Istoria BucurestiIor, Bucuresti, 1965, p. 321.
59 V.A. Urechia, op. cit., vol. 1, p. 113.

Dinu C. Giurescu, op. cit., p. 366-367, doc. 2, din ianuarie. Era o favoare din partea voievodului
incredintarea sdrdriilor din Bucuresti si din Targoviste pe seama lui lanache clucer, care avea si el
partea sa de beneficiu. lanache era mare clucer de arie si facea parte dintre oamenii credinciosi ai
domnului; cf. si Radu logontul Greceanu, Istoria dotnniei lui Constantin Basarab Brâncoveanu
voevod, ed. criticd Aurora 1lies, Bucuresti, 1970, p. 145-161, 172.

61 Dinu C. Giurescu, op. cit., p. 366-367.
62 Ibidem, p. 402, doc. 53, din 1701 ianuarie 10 si doc. 60, din 1701-1702, p. 407.
63 Ibidem.
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ocaua, iar cea nepisata cu 4 bani". Numai peste zece ani pretul ei va cre§te la 6
bani §i respectiv la 5 bani65. Acelea§i preturi se mentin §i in 180466. Dar odata cu
rdzboiul din 1806-1812 pretul sarii se tidied simtitor: cea pisatä ocaua po bani
zece §i jumatate, iar cea nepisatä ocaua po bani noaod"67.

In ace§ti ani din timpul razboiului amintit amenintarile se indreapta, nu ca in
vremea lui Constantin Brancoveanu impotriva celui care ar vinde sarea sub pretul
impus, ci impotriva celui care ar indrazni ori aevea, ori printr-ascuns a vinde sarea
mai scump, foarte se va pedepsi"68. Este §tiut cd in atari imprejurdri sarea era greu
de transportat §i lipsa ei pe piata aducea o majorare excesiva a pretului. Prin urmare
se fac incercdri in 1807 §i apoi §i in 1810 ca vanzarea sarii sa fie liberd in Bucure§ti
§i la preturi rezonabile de cloud parale ocaua cea cernutd §i 3 parale ocaua cea in
bulgari69. Dar incercarile acestea n-au durabilitate §i sararia din Bucure§ti va
ramane mai departe pe seama antreprenorilor Inca o bucatä de vreme70.

Locul de desfacere a sdrii in Bucure§ti, adica al pietii sarii sau al sardriei, era
in mahalaua Coltii" in preajma mandstirii §i spitalului cu acest nume §i a
mandstirii Sf. Gheorghe Nou71. In 1835 aceasta piatä este numità sardria veche"72.

Odatä cu aplicarea Regularnentului organic §i aprovizionarea cu sare a
populatiei tarii suferd schimbäri importante, de care ne vom ocupa cu alt prilej.

Dupa cum am vazut mai inainte, vama asupra sarii perceputa la gura ocnei
era un venit in parte al domniei, in parte al camard§iei ocnei, cel putin incepand cu
veacul al XVI-lea. Cu timpul voievozii au concedat din acest venit partea
dornneasca" unor manästiri, in special ctitoriilor bor.

La Ocnele Mari vama la roatä era dahlia de multä vreme patriarhiei de
Alexandria. La celelalte ocne din stanga Oltului, la Ocna Mica de langd Targovi§te
(sau Ocnita) mänastirea de la Arge§ a lui Neagoe Basarab avea dreptul sa perceapd
aceasta taxa' Inca de la inceputul veacului al XVI-lea (1517). Varna de care de la
Telega §i Ghitioara o primise rnanastirea Sfanta Troita (Radu Voda) din Bucure§ti
de la ctitorul ei, Alexandru al II-lea, in 1577.

Pe mäsura ce se deschid noi saline, in a doua jumatate a secolului al XVII-
lea, aceastä sursd itnportanta de venituri este concedatä altor mandstiri noi zidite de
catre ctitorii bor. Astfel, vama ocnei de la Tei§ani este hdrazitä manastirii de la

64 V.A. Urechia, op. cit., vol. I, P. 113.
68 Ibidem, vol. II, p. 264.
" Ibidem, vol. Xl, p. 221.
67 AN1C, ms. 54, p. 28, docurnentul din 1807 ianuarie 1.

Ibidem.
69 V.A. Urechia, op. cit., vol. IX, p. 530, 539.

Preturile ridicate la care se vinde sarea in oras se mentin si in 1833: bolovanul 10 parale ocaua,
uruitã 12 parale ocaua, sare de lux 14 parale ocaua. Ace§te preturi nu s-au schimbat pdnã in 1850;
Corina Vatrascu, op. cit., p. 419.

ANIC, Doc. istorice, CCCLXXV/44, doc. din 1792 decembrie 15.
72 Ibidem, CCCLXXV/45, doc. din 18 martie. Un altul din 1839 vorbeste tot de sarAria veche; I.

lonascu, Documente bucurevene, Bucuresti, 1942, P. 351-352.

68
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Rfimnicu Sdrat (inAltata de spdtarul Mihai Cantacuzino impreund cu nepotul sdu
Constantin Brâncoveanu). 0 parte de timp vama fusese a mänästirii Radu VodA,
careli pierduse veniturile ce la incasa de la salina Ghitioara, inchisd in vremea lui
5erban Cantacuzino din ordinul acestuia. Constantin Brâncoveanu redeschizând
ocna Ghitioara, mAnAstirea Radu Vodd 4i reia drepturile acolon. Dar la inceputul
veacului al XVIII-lea (1705), ga cum am ardtat 4i cu alt priler, Brâncoveanu find
nevoit sa inchidd din nou ocnele de la Ghitioara i de la Sdraru, drepturile
mandstirii Radu VodA trec asupra vfimii de la ocna Slänic, deschisä in ultimul
deceniu al veacului al XVII-lea de unchiul voievodului, Mihai spdtarul
Cantacuzine.

Dar pentru stApAnirea acestor vdmi s-au purtat §i procese inver§unate din
pricind cd unii voievozi nu respectau in totul daniile ctitorilor unor mandstiri, iar pe
de altd parte vämile ocnelor erau rfivnite §i de egumenii 4i calugärii altor mänästiri.

Un mare proces 4i are inceputul prin 1615, and Radu Mihnea cheamd la
judecatä pe vecinii satului Aniniwl pentru a afla dacd intr-adevär au avut §i ei
dreptul la vama ocnelor de la Ghitioara. Conform cu judecata sfatului domnesc,
voievodul conchide cA vecinii n-au avut nici un drept asupra vAmii, dqi in divan ei
au mArturisit cd au avut drepturi, dar fard sa le poatà dovedi, spune documentul.
Vdmile ocnelor de la Ghitioara §i ale celor de la Telega fuseserd inchinate cu mai
multi ani mai inainte de Alexandru al II-lea mAndstirii Radu Vodd. In consecinta,
dqi m4a Aniniwl cu ocnele de la Ghitioara erau in momentul procesului in
stäpanirea lui Cernica vornicul, acesta, tinAnd seama de dania lui Alexandru al H-
lea, cedeazd §i el vama carelor de la Ghitioara mAndstirii Radu Vode.

Tot in aceastd epoca se mai deschid §i alte procese, de data aceasta intre
mandstirea Margineni i mAndstirea Radu Vodd pentru stapanirea aceleigi vdmi
asupra carelor cu sare. MAndstirea Margineni avea zeciuiala (dijma) sdrii de la ocna
Telega inchinatd ei cu mo0e i rumAni de ctitorii inaintgi, boierii Margineni. In
timpul domniei lui Gavriil Moghila calugarii de la Margineni inceared (§i reu§esc
pentru o bucatä de vreme) sa cotropeascd vama la road de la aceastd ocnA,
afierositd (inchinatd) mändstirii Radu Vodd impreund cu cea de la Ghitioara de
Alexandru al II-lea (Oae Seacd), ga cum am ardtat §i mai inainte. Dar mändstirea
Margineni rämâne de lege" la judecata din divanul lui Gavriil Moghila pentru cd
n-a avut de unde scoate nici o carte" ca sä-§i dovedeascd drepturile, pe când
mändstirea Radu Vodd a scos hrisoave vechi §i cArti ale lui Alexandru voievod §i
ale Mihnii voievod i ale tuturor domnilor de la Alexandru vodd incoace". In
consecinta, vama carelor care scot sare de la Telega" ramfine mai departe in
stäpanirea mändstirii Radu Vode7.

73 ANIC, MAndstirea Ildrnnicu Sdrat, 1/16, doc. din 1696 iunie 18.
74 Aurora flies, .Stiri in legdturd cu exploatarea sdrit in Tara Romeineascd, p. 162.
75 ANIC, MAndstirea RAmnicu Sdrat, 1/16, doc. din 1696 iunie 18.
76 DIR, B, Tara Romdneascd, sec. XVII, vol. II, p. 355, doc. din 1615 ianuarie 15.
77 lbidem, vol. III, p. 259, doc. din 1619 iunie 10.
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Un alt proces izbucneste in 1629 intre mAnAstirea Dealul si mänästirea de la
Arges. Cea dintai incercase sá tirbeascd drepturile mänästirii Arges asupra
venitului värnii de la carele cu sare de la Ocna Mica' (sau Ocnita) de langd
Targoviste in timpul domniei lui Gavriil Moghila voievod. Alexandru 1lias
restabileste dania lui Neagoe Basarab in privinta varnii incasate de mAndstirea de la
Arges Inca' din 1517, dar impaca i mAndstirea Dealul, cdreia Ii concedeazA cealaltd
jumAtate din aceeasi vamd. Astfel vama de la math .de la Ocnita se imparte in cloud,
jurratate cuvenindu-se mandstirii Dealul, iar cealaltd jurnAtate rnAndstirii de la
Arges78, fapt confirmat mai tarziu si de Matei Basarab79.

Incepand cu domnia lui Matei Basarab nu se mai tidied pricini intre
randstiri in privinta stApanirii vdmilor de la carele cu sare la nici o ocnA.

Nu avem date precise, dar din ceea ce se poate deduce printre randuri din
studierea documentelor sfarsitului veacului al XVI-lea se pare cd la ocnele de la
Ghitioara, care erau exploatate la acea epocd de obstea satului Aninisul, cat si la
cele de la Telega, de pe mosia mAnAstirii MArgineni (Draghicesti), atat obstea cat si
mandstirea aveau dreptul nu numai asupra zeciuielii (dijmei) sArii, dar probabil si
asupra vdmii carelor sau vAmii la roatd". Altminteri nu ne putem explica de ce
Alexandru al II-lea spune in actul sal din 1577 ca i fiul sat, Mihnea Turcitul in
1581 cA aceste venni (ale Ghitioarei si ale Telegii) s-au aflat in steipcinirea yi sub
puterea domniei mele"80 . Din acest text s-ar putea deduce cd vArnile rotilor celor
cloud ocne nu fuseserei intotdeauna domnevi", ci ele apartinusera candva
stApanilor mosiilor pe care erau deschise ocnele, respectiv mosnenilor (cnezilor)
din Aninisul pentru ocna Ghitioara si mAnAstirii Margineni (Draghicesti) pentru
ocna Telega.

Intr-adevAr, socotim cd vama la roatd a acestor cloud ocne putuse apartine
obstilor sAtesti sau unor boieri ca boierii Draghicesti, asa cum avuseserd ei drepturi

asupra dijmei (zeciuielii din sare). Docurnentele ce consemneazA pricina de
judecatd la inceputul veacului al XVII-Iea (in 1615) dintre vornicul Cernica si satul
Aninis (Ghitioara) in privinta vAmii la roatd aratd cd vornicul era convins cA fostii
mosneni, care intre timp se vanduserd rumani cu mosie i cu ocne cu tot Cernicdi,
avuseserd drepturi asupra vAmii la roatA la ocna Ghitioara si el este nevoit s'a
renunte la aceastä varra numai in urma judecAtii sfatului domnesc. In consecinta,
potrivit unui drept de proprietate nescris, pe care-I aveau obstile sAtesti in acea
vreme, vama la roatd putea apartine foarte bine si mosnenilor. $i credern cA aceasta
a fost o realitate Ora in momentul and domnia a pus stApanire pe aceste surse de
venituri, luate din mana obstilor sau a unor feudali, fapt petrecut mai ales in cursul
veacului al XVI-lea.

DRH, B, Tara Româneascii, vol. XXII, f. 569, doc. 294, din 1629 iunie 10.
ANIC, Manastirea Arges, XLII/3, doc. din 1633 septembrie 10; confirmat de acelasi voievod in

1634 iunie 11, ibidem, LXIX/6 ter.; tot de el in 1652 ianuarie 30, ibidem, XL1I/6; Inca o data in 1655
ianuarie 8, ibidem. XLII/7.

80 A se vedea mai sus.
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Tot documentele sfarsitului acelui secol al XVI-lea dezväluie ce venituri
importante rezultau din vama impusa asupra sarii. Mihnea Turcitul marturiseste in
cateva randuri in a doua sa domnie in Tara Romaneasca si anume Ca intr-un an a
vandut vamile la roan de la Telega si de la Ghitioara pe niste aspri, cu alte cuvinte
se intelege ca le-a arendat. Cu banii obtinuti a putut cumpära in 1586:

1) ocina in Dichisesti cu 23.000 aspri;
2) o alta ocina in Vdcaresti cu 10.000 aspri;
3) tot in Vdcaresti niste vii cu 4.000 aspri;
4) satul Critinesti cu 50.000 aspri;
5) trei salase de tigani cu 9.000 aspri,
ceea ce se tidied la un total de 96.000 aspri, pe langa cd din banii vamii a mai

cheltuit si pentru ridicarea chiliilor manastirii Radu Voda din Bucuresti, ctitoria
parintelui säum.

Deci catre sfarsitul secolului al XVI-lea valoarea vamii la roatä pe timp de
un an numai de la cloud din salinele Tarii Romanesti putea echivala cu pretul unui
sat, al cloud ocini, al unor vii si al trei salase de tigani.

De la aceastä data inainte nu mai putem sti la ce sumä se puteau ridica
incasdrile din aceste taxe asupra sarii pentru cd vama la roata famine mai departe
venit al manastirii Radu Voda, conform daniei ctitorului ei, Alexandru al II-lea, de
care mandstirea s-a bucurat pana in primele decenii ale veacului al XIX-Iea.

Vama la roata era o taxa' apasatoare pentru intreaga populatie a tarii, asa cum
am vazut mai sus, caci un satean din satul Borile, nevoit sa-si vandä partea lui de
ocina, boierul curnparator ii plateste si datoriile, intre care se face mentiune
speciald pentru vama sarii, pe care säteanul nu o putuse plati timp de trei ani.

Spre deosebire de dijmele din sare si de mertice, care in veacurile mai
indepartate (secolele XIVXVII si chiar si in prima jumatate a veacului al XVIII-
lea) se acordau in nature'', uneori si in bani, vama la roatä sau vama carelor s-a
perceput numai in bani, cel putin incepand cu secolul al XVI-lea.

Dar documentele ne mai dezvaluie si hpsa uniformitilfii, atat in privinta
cuantumului la care se ridica vama carelor, cat si a modului de a percepe aceasta
taxa la uncle ocne calculându-se dupa numärul vitelor si dupd puterea lor de
tractiune, iar la altele dupa rotile carului , fiecare salind avand obiceiurile" ei.

Aceastd taxa', care a pricinuit multe motive de nemultumire, este abolita
oficial odatä cu aplicarea Regulamentului organic in Tara Romaneasca.

81 D1R, B, Tara Romiineascá, sec. XVI, vol. V, p. 268-269, doc. 283, din 1586 decembrie 15. Ina
douA documente cu acela§i continut din 1586 decembrie 17 din 1587 ianuarie 7, p. 278.si
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HOME TRADE AND SALT TAXES IN WALLACHIA
(FIFTEENTH EARLY NINETEENTH CENTURIES)

Abstract

Salt was an important resource of the Romanian Principalities, as it still is
today in Romania. In order to prevent fraud, the authorities thought out a most
convenient method of home trade, and forced the population to buy salt at the
mouth of the mine and provide for its transportation. Payment was made to the
administration of the salt mine (ceimcirclfie). The salt tax levied by the same
administration added to the sum. The buyer had to arm himself with the reivayel
(receipt) certifying that the salt had been bought and not stolen. This tax bore many
curious names. It could be levied function of the four wheels of the car loaded with
salt, in which case it was called "wheel tax" or "car tax". Other mines levied salt
tax in relation to the number and might of traction beasts employed (oxen, horses,
buffalo). This, it was called accordingly "oxen tax" or "beasts tax". Other times it
was called "salt tax" or "salt mine tax".

Not all of the tax levied at the mouth of the salt mine was pocketed by the
prince. A considerable amount went to the salt mine administration for operation
expenses. In fact, the prince would often cede his part of the salt tax to monasteries
founded by him. Heated disputes between monasteries over the right to cash salt
tax money are known to have been brought to court : Märgineni Monastery versus
Radu Vodd Monastery of Bucharest, Dealul Monastery versus Argq Monastery.
Salt storehouses owned by the prince in Bucharest and Targovite met the needs of
town inhabitants.

Salt mine administrators paid rent for the use of the mines. Their rights
became effective every 1 January, Salt unsold until 26 October was locked and
sealed in storehouses. Seals were broken one year later, on 26 October.

Salt production is estimated between 25 million oca (1755) and 20 million
tons (early nineteenth century). This important source of wealth was gradually
wrested from the mowni (cnezes) and the rich landowners, first by the boyars and
then by the prince. Sixteenth-century documents indicate the considerable profit
made from levying salt taxes.
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CONFRUNTARE SI DIPLOMATIE LA DUNARE.
TRATATELE DE PACE OTOMANO-UNGARE iNCHEIATE

DE BAYEZID II 51 MATIA CORVIN

NAGY PIENARU

La sfâqitul anului 1483 sultanul Bayezid II (1481-1512) i Matia Corvin
(1458-1490), au renuntat la escaladarea confruntärilor militare directe i au initiat
tratative diplomatice care s-au finalizat, dupä indelungi negocieri prelhninare, prin
incheierea unui acord de pace otomano-ungar. Perioada de repaus in disputa,
devenitd acum secularä, care inclqtase Imperiul otoman cu regatul Ungariei pentru
dominatia asupra Dundrii, a durat pand la disparitia regelui ungar.

in conformitate cu schema stabilità de investigatori de faimd ai istoriei
Imperiului otoman intre Bayezid II §i Matia Corvin s-ar fi incheiat cloud tratate de
pace: primul in anul 1483, cu o valabilitate de 5 ani, §i al doilea in anul 1488'.
Aceastä succesiune a intelegerilor otornano-ungare este acceptata in istoriografia
contemporand.

0 cercetare mai amänuntita a raporturilor otomano-ungare din penultimul
deceniu al secolului al XV-lea ne-a condus la concluzia ca sultanul a parafat cu
regele ungar trei conventii scrise, semnate de partea otomand in anii 1484, 1486
1488. Textele oficiale ale celor trei tratate de pace otomano-ungare nu s-au
conservat. Fiecare acord scris a avut cloud versiuni legale, una in limba latinä. iar
cealaltä in limba turcd, care in principiu trebuiau sa aibd un continut identic. Este
posibil ca textul primului acord; ratificat in doi timpi: mai intdi jurat de Mafia
Corvin (probabil la sfaritul anului 1483) §i apoi de Bayezid II ( mai-iunie 1484),
sä fi fost doar reconfirmat in anul 1486 §i din nou in anul 1488. La fel de
plauzibild este i ipoteza cd in anii 1486 i 1488 au fost introduse in tratat clauze
noi. Aceste prevederi se refereau la modalitdti concrete de rezolvare a unor spite
particulare de incidente: jafuri, omucideri, agresiuni in grup, transfugi, datornici
etc. Chiar dacd s-au adaugat stipulatii suplimentare continutul §i spiritul primului
acord nu s-a modificat in substantä. Reinnoirile din 1486 §i 1488 nu au succedat
unor confruntäri militare otomano-ungare cu stabilirea unor noi borne pe
frontiera comund. A§a cum rezultä din izvoare atat in 1486 cat §i in 1488, spre
deosebire de cazul primului acord, partile contractante au negociat rapid
parafarea intelegerii, ceea ce constituie un indiciu cä eventualele inovatii in text,
dacd au existat, au fost minore.

I Joseph von Hammer, Geschichte des osmanischen Reiches, vol. I, Pesth, 1834, p. 628; Johann
Wilhelm Zinkeisen, Geschichte des osmanischen Reiches in Europa, vol. II, Gotha, 1854, p. 500-501;
Nicolae lorga, Geschichte des osmanischen Reiches, vol. II, Gotha, 1909, p. 262.

,.Revista istoricd", torn XIV, nr. 3 4, p. 175 194, 2003
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Chiar daca nu avem originalele acestor tratate, totusi s-a conservat in copie
(suret) o varianta turca de tratat (ahdname) incheiat intre Bayezid II i Matia
Corvin. Acest exemplar, depozitat in Arhiva Muzeului Palatului Topkapi (Topkapi
Sarayi MUzesi Arsivi cota E. 5861), semnalat Inca din 19402, nu poarta tugra
(pecetea sultanala) si nu este un inscris diplomatic final. Ca document diplomatic
oficial a fost publicat initial in forma de rezumat, si ulterior integral, cu o traducere
germana de turcologul G. Elazai3. Editorul actului I-a datat in anul 1488, probabil
indus de informatia din ahdname cã legamantul era valabil doi ani, ceea ce era in
contradictie cu scadenta de cinci ani, impusä conventional de istorici, ca perioada
de validitate a primului tratat. Profesorul M. Maxim, utilizand fotocopia de la
Arhivele Nationale Istorice Centrale (Microfilme Turcia, rola 4, cadru 312, dupa
originalul T.S.M.A. E 5861) a considerat copia (suret) ca textul turcesc al
ahdname-lei acordat Ungariei in 1483 de Bayezid ii. Dupa pärerea noasträ actul
sultanal dateald din perioada negocierilor otomano-ungare derulate intre sfarsitul
anului 1483 si luna mai 1484. Ipoteza este intarita de declaratia sultanului prin care
preciza, in introductio, ca incheierea prieteniei" (miisalaha ye dostluk) a
fost precedata de numeroase discutii (hayli seiz olub) i schimburi reciproce de
scrisori i tiri. Mentionarea unor fungi convorbiri preliminare nu ar fi fost necesara
daca actul facea referire la reconfirmarile pacii din anii 1486 si 1488.

Tiparim in anexa in transliteratie i cu traducere integrala documentul
otoman, cu precizarea ca am lecturat in alt mod unele pasaje controversate.
Aspectul diplomatic al documentului (grafia, distanta intre randuri, chenarul, tipul
de scriere), existenta unor abrevieri tipice celor folosite de scribii copiatori (de
exemplu expresia bir dahi) §i, mai ales, eliminarea ulterioara redactärii, cu o linie
continua (cu un duct mai subtire), a unor cuvinte aflate in cloud paragrafe diferite
ne determina sa credem cA aceastä copie de legamant" reprezinta de fapt un
concept final, probabil un exemplar de lucru pentru uzul cancelariei otomane, care
temporal a precedat documentul definitiv. Este posibil ca actul sa fi fost utilizat
chiar in cursul tratativelor cu diplomatii unguri i aparitia stersaturilor mentionate
sä fi fost rezultatul negocierilor.

Prin prima interventie corectivä s-a eliminat din text, la finele primului
paragraf din introductio, cuvintele peste pacea si prietenia din aceastä lume"
(alemi diinyada miisalah ye dostluk fevkinde Suprimarea insa nu a modificat
sensul frazei care a devenit mai clar.

2 Tahsin Oz, Topkapt Sarayi Muzesi Anyivi Ktlavuzu, fasc. 2, Istanbul, 1940, p. 144. Istoricul turc
I-a plasat eronat sub anul 886 H., adica In intervalul 2 martie 1481 19 februarie 1482.

3 Gyorgy Hazai, A Topkapu Szendj Mtizeum Levéluircinak magyar vonatkozásu töritk iratai, in
Levéltairi Kozlemények", t. 26, 1955, doc. 11, p. 294-295; idem, Urkunde des Friedensvertrages
zwischen Konig Matthias Corvinus und dem tiirkischen Sultan 1488, in vol. Beitrage zur
Sprachwissenschaji, Volkskunde mid Literaturforschung. Wolgang Steinitz zum 60 geburtstag am 28
februar 1965 dargebracht, Berlin, 1965, p. 141-145.

4 M. Maxim, Prile Romcine yi inalta Poartci. Cadrul juridic al relatiilor romcino-otomane in evul
tnediu, Bucuresti, 1993, p. 238 si 260-261 (nota 262).

pacii i
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In al doilea capitol cu clauze s-a radiat propozitia: sau numitul rege prin
teritoriul Moldovei ori al Tarii Romfinesti" (yahud Kara Bogdan ya Eflak ilinden
mezkur In varianta initialä, integrala, aceastä prevedere era formulatä astfel:
Si Inca una este cd ostirea mea victorioasä sä nu treacd fard instiintare prin tam
fratelui meu regele sau mentionatul rege prin teritoriul Moldovei ori al Tarii
Românesti pentru a face incursiune in alte tail contra crestinilor". Radierea a redus
clauza la forma: Si Inca una este ca ostirea mea victorioasä sa nu treacd lard
instiintare prin tara fratelui meu regele pentru a face incursiune in alte tali contra
crestinilor".

Profesorul M. Maxim, considerind tdiate numai cuvintele: sau prin
teritoriul Moldovei ori Tarii Romfinesti" (yahud Kara Bogdan ya Eflak ilinden) a
ajuns la concluzia cd prin aceastä prevedere Bayezid II se angaja ca: beii ostenilor
mei victoriosi sa nu treacd prin vilaietul fratelui meu regele sau prin Moldova ori
Tara Romfineascd farä stirea numitului rege i sa nu facd akin asupra ghiaurilor din
alte vilaiete (tari)". Cred cä aceastã lecturd este putin probabild, deoarece rezultd,
prin termenii suprimati, o clauzd unilaterald ce interzicea numai sultanului
penetratia armatd in teritorii crestine (Ungaria, Moldova, Tara Rornaneascd) fard
acceptul regelui, ceea ce este in contradictie cu caracterul bilateral al tuturor
celorlalte clauze incluse in tratat.

Articolul integral cuprindea cloud seturi de interdictii reciproce: prirnul ii
viza pe sultanul otoman, ale carui trupe nu puteau traversa Ungaria farä stirea
regelui, iar al doilea se referea la Matia Corvin cdruia nu i se permitea accesul
militar in Moldova si in Tara Romfineascd fard acordul lui Bayezid II. Aceastä
clauzd apreciatd ca restrictivd de regele Ungariei a constituit, probabil, subiectul
unor dispute intre negociatorii textului final al tratatului de pace. Partea otomand
nu a acceptat ca Tara Româneascd si Moldova sd fie incluse in tratatul incheiat cu
Ungaria. Raspunsul ferm al sultanului la protestul diplomatic a lui Matia Corvin, in
toamna anului 1484, dupd ocuparea de otomani a fortäretelor maritime Chilia si
Cetatea Alba, confirmä pozitia lui Bayezid II in privinta tarilor rorridne, pe care le
considera ca teritorii supuse i cucerite cu sabia de pdrintele

Articolele din tratat, asa cum sunt expuse in Copia de legamant", fka
exceptie, includ angajamente bilaterale, cu precizarea responsabilitatilor ambelor
pärti contractante. Principiul de bazd al primului tratat de pace semnat de Bayezid
II i Matia Corvin I-a constituit mentinerea statu-quo-ului teritorial i deschiderea
traficului comercial intre Imperiul otoman i regatul Ungariei.

Clauzele acordului stipulau inviolabilitatea frontierelor, cu mentinerea
fortificatiilor ridicate anterior la hotarul comun. Semnatarii se angajau sä nu ofere
ajutor adversarilor celuilalt partener. Diplomatii puteau circula liber Iarä salv-
conduct si li se asigura securitatea persoanei. Prevederile economice reglementau
schimburile comerciale, deplasarea nestingherita a negustorilor, achitarea
diferitelor taxe varnale si de trecere a frontierelor i fixau modalitati de rezolvare a
daunelor suferite de negustori. Legamfintul devenea functional din rnomentul in
care regele depunea juramântul solemn de fidelitate.

brat).
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I. Tratativele otornano-ungare (1483-1484). In a doua jumatate a anului
1483, sultanul otoman i regele ungar doreau o dezangajare militard din zona
comund a Dunarii §i, cu fin hotar sigur §i stabil, sa se orienteze pe alte directii
strategice. Intre combatantii de la Dundrea de mijloc se crease un echilibru de forte.
Fiecare competitor se temea de adversarul direct i de implicarea intr-o confruntare
militara decisiva. Matia Corvin perfectionase in sudul regatului, spre hotarul cu
lumea musulmana, un complex militar defensiv. Acest sistern care cuprindea cloud
aliniamente de fortificatii cu zona intermediard colonizata cu detapmente
militare de sarbi §i valahi sud-dundreni era, pe de o parte, deosebit de costisitor,

pe de aka parte, ceea ce era mai important, se dovedise ineficace in fata
incursionitilor otomani, care ocolind barierele fortificate pätrundeau in
profunzime in teritoriul regatului.

Expeditiile repetate ungare in spatiul otoman, in general organizate in replica
la atacuri turcqti, incheiate cu izbandä: prada, robi i transferuri de crqtini in
hotarul regatului, nu au produs achizitii teritoriale stabile. In 1481 in contextul
declanOrii in Imperiul otoman a crizei succesorale, care I-a opus lui Bayezid II pe
fratele sau, Cern Sultan, Matia Corvin impreuna cu Stefan cel Mare au obtinut la
linia Dundrii succese notabile. Voievodul Moldovei a impus in Tara Rornfineasca
un voievod antiotoman. Deta§arnente ungare conduse de Stefan Bathory, Pavel
Chinezul §i despotul Vuk Brankovié au trecut la ofensiva in Serbia §i au incercat sä
ocupe prin impresurare Semendria, nodul sistemului otoman de aparare de la
hotarul dundrean. Asediul a quat insa trupele ungare au regit sa construiasca la
Vidin cloud fortificatii prin care au tdiat vadul utilizat de otomani pentru traversarea
Dunarii.

Destabilizarea frontierei fluviale, pierderea influentei in Tara Româneasca,
strdpungerea aliniamentelor otomane in Serbia, Bosnia §i Croatia, declan§area
revoltei din Albania §i perspectiva sumbra a legarii focarului din Anatolia cu cele
de la Dunare §i de pe litoralul estic al Adriaticii, 1-au determinat pe Bayezid II sa
relaxeze conflictul cu Karamania al cdrui emir se raliase cu pretendentul Cern §i

sa organizeze in replica o expeditie contra Ungariei. Trupele de interventie rapida,
conduse de Mihaloglu Ali Beg, sankakbeg de Nikopole, au fost transferate imediat
din Asia Minora in Europa §i deplasate in zona cetatii Semendria, asediata de
unguri5

. Otomanii 1-au reinstalat in Tara Româneasca pe Tepelq i probabil, I-au
neutralizat pe Stefan cel Mare printr-o reducere a tributului6. Un succes similar 1-au
obtinut i in cealaltä coasta a Ungariei. In decembrie 1481, sultanul a reu§it sä
ocupe Hertegovina i sä deschida un nou culoar spre Adriatica, inclusiv portul Citta

5 Marino Sanudo ii Giovane, Le vite dei Dogi (1474-1494), ed. A. Caracciolo Arid), Padova,
1989, p. 188.

6 in octombrie 1481 tributul Moldovei a fost redus de la 6.000 la 5.000 de florini, M.A. Mustafa,
lIn document turc concernant le kharatch de la Moldavie et de la Valachie au XV et nit' siecles, in
Revue des Etudes Sud-Est Européenes", t. 5, 1967, nr. 1-2, p. 265-274.
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Nova (Castel Nuovo)7, ceea ce le-a asigurat nu numai baze aditionale, dar §i noi
directii de atac spre nord. Pentru a securiza hotarul extins cu Ungaria, Bayezid II a
incercat, insa fard a reu§i, sa creeze in sectorul sudic dunarean o zond tampon, prin
infiintarea unei formatiuni statale, o marcd" de frontierd, sub conducerea lui Vuk
Brankovie. Planul sultanului a urrnarit captarea liderilor militari care activau in
slujba lui Matia Corvin.

in anul 1482 la frontierea otomano-ungara nu s-au produs dee& ciocniri
minore. Bayezid II a evitat eroarea din anul precedent §i cetatile de la Dundre, in
amonte de Nikopole, au fost intärite cu garnizoane de ieniceri §i baterii de artilerie.
La revenirea printului Cern in Anatolia (primavara 1482), dupd o retragere in Egipt,
sultanul a transferat in Asia Mica cavaleria rapida condusä de fratii Mihaloglu, Ali
Iskender, numai dupd ce in prealabil a suplimentat fortele comandate de Davud Pa§a,
sankabegul Bosniei, insarcinat cu paza hotarului cu Ungaria. Matia Corvin a pierdut
in anul 1482 momentul favorabil pentru rezolvarea pe cale diplomatica a raporturilor
incordate cu Poarta otomana. Bayezid II prins in confruntarea cu rivalul sau Cern,
care obtinuse concursul emirului din Karaman §i al sultanului din Cairo, a fost
flexibil fata de fortele cre§tine din Occident. De tensiunea otomana din räsarit a
profitat Venetia, adversara Ungariei, care a incheiat cu Poarta otomand un acord
favorabil (ianuarie 1482), iar statele vasale turcilor au obtinut reduceri de tribut.

in 1483 sultanul otoman era decis de a solutiona problema ungard,
impulsionat §i ingrijorat de demersurile permanente §i active ale lui Matia Corvin
de a-1 prelua pe Cern aflat in Franta in custodia cavalerilor din Rodos §i de a-1
relansa pe pretendent la Dundre contra detinatorului tronului din Istanbul.
Initiative le lui Bayezid II de a deschide relatii diplornatice cu Franta9 §i de a-1
obtine pe cale amiabilã pe fratele san cat i tentativele de a-I suprima au quat.

Pentru a ralia pe adversarii Ungariei, sultanul a inceput negocieri cu
imparatul Frederic III, cel mai indarjit inamic al regelui ungar. Dupd inforrnatiile
care au circulat la curtea din Buda, in primavara anului 1483, deja se constituise o
trilaterald: Venetia, Imperiul otornan §i Sfantul imperiul romano-german, al carei
\tad de lance era indreptat asupra Ungarieim. in vara aceluia§i an, in vrernea in care

7 J. Tadid, Nove vesti o padu Hercegovine pod tursku vlast, in Zbornik Filozofskog Fakultcta",
t. VI, 1962, nr. 2, p. 131-152.

8 Proiectul otoman rezultd din scrisorile (doud) adresate de Vuk Brakovié lui Bayezid II i (una)
lui Mihaloglu Ali bey, N. Radojéid, Pet pisama s kraja XV veka, in Julnoslovenskii filolog", t. XX,
1953-1954, p. 353-354.

9 N. Vatin, A propos du voyage en France de Hiiseyn, ambassadeur de Bajazet II aupres de Louis
XI (1483), in Osmanli Aratirrnalari", t. IV, 1984, p. 35-44; idem, Une tentative manquee
d'ouverture diplomatique: la lettre de creance d'un envoye de Bajazet II aupres de Louis XI (1483),
in vol. L'Empire Ottoman, la Republique de Turquie et la France, ed. J.L. Bacqué-Grammont, H.
Batu, Istanbul, Paris, 1986, p. 1-13

I° in aprilie 1483 Matia Corvin a motivat netrimiterea unui emisar la Reichstag-ul din Ntirnberg
prin atitudinea imparatului Frederic III care conspira" impreund cu Venetia i Turcia" contra
Ungariei, K. Nehring, Quellen zur ungarischen Aussenpolitik in der zweiten Hei lite des 15
Jahrhunderts. Regesten I., in Levéltari Kozlemények", t. 46, 1975, rez. nr. 166, p. 113.

si
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sultanul a rezidat la Sofia, cloud corpuri de armata au avansat pe valea Moraviei
'Ana la hotarul cu Ungaria, reu§ind sa captureze cetatile Kljuó §i Hram. Cele cloud
fortarete care controlau drumul spre Belgrad au fost reconstruite in piatia,
intärite cu §anturi, dotate cu armament greu §i cu garnizoane de ieniceri §i azabi".

La scurta vrerne dupd aceste regite, Bayezid II a tatonat direct sau, mai
probabil, prin intermediul voievodului Tarii Romane§ti, Vlad Calugarul, care
balansase definitiv spre Poarta otomana, inceperea unor tratative cu regele
Ungariei.

Matia Corvin a calculat avantajele §i dezavantajele unui tratat cu puterea
islamica din sudul Dunarii. Un acord cu otomanii, pe de o parte, ar fi redus
costurile urige pricinuite de intretinerea sistemului de fortificatii defensiv §i a
deta§amentelor de mercenari, dar, pe de aka parte, ar fi dus la sistarea sumelor
acordate de papalitate pentru sustinerea luptei contra du§manilor credintei catolice.
in plus, s-ar fi spulberat inlaginea suveranul ungar, propagatä in mediile
occidentale, de aparator al cre§tinilor §i distrugator al musulmanilor. Perspectiva
fructuoasä pe care o deschidea insa un tratat ferm cu sultanul otoman §i anume
decuplarea Portii otomane de Sfantul imperiu romano-german §i posibilitatea de a
canaliza toate fortele regatului, cu o frontierd sudica asigurata, asupra imparatului
Frederic III, 1-au inclinat definitiv pe Matia Corvin spre o rezolvare diplomatica a
raporturilor cu Bayezid II.

Regele Ungariei din motive pragmatice dorea deschiderea negocierilor cu
sultanul, care i§i intarise pozitiile in sudul regatului, din postura de invingdtor intr-o
confruntare militard cu otomanii. Ocazia s-a ivit la 9 octombrie 1483, data la care
deta§amente de otomani care reveneau dintr-o incursiune in Croatia §i in periferia
Sfantului imperiu romano-german, au fost surprinse intr-o arnbuscada ungara12.
Dupa aceastä biruinta din Croatia, de importanta minora, dar difuzatä in Europa ca
un mare succes ungar, Matia Corvin a inceput tratative directe cu Bayezid II.

intr-o misiva trimisd principilor germani, la finele anului 1483, regele a
narat, din perspectiva ungard, derularea primelor contacte diplomatice cu partea
otomand. Bayezid II biruit ar fi trimis la rege pe emisarii sai, care au oferit in
numele sultanului, pace §i armistitiu. Matia Corvin a refuzat prima oferta otomand
cu motivatia cã ar fi neconvenabild cre§tinilor. Ulterior, sultanul a mandatat un nou
ambasador (nuntio), sosit la curtea regelui cu scrisori de plenipotenta. Dupd
negocieri multiple referitoare la conditiile de intelegere, Matia Corvin a acceptat
pacea. Textul scris al acordului, cu propunerile regelui, prin solii otomani
acompaniati de primul ernisar ungar, a fost expediat la sultan°. Sursele nu au

II Fr. Giese, Die altosmanischen anonymen C'hroniken in Text ttnd Obersetzung, vol. I Text und
Varientenverzeichnis, Breslau, 1922, p. 117. Operatiunile de la hotarul cu Ungaria sunt detaliate de
1bn Kemal, Al-t Osman VIII. Defier, ed. Ahmet Ugur, Ankara, 1999, p. 48-49.

12 Fr. Vilmos, Mcitycis Király levelei. Kiiliigyi oszttily, vol. H 1480-1490, Budapest, 1895, doc.
156, p. 267-270.

I Ibidetn, doc. 162. p. 273-275.

Tevarih-i

www.dacoromanica.ro



7 Tratatele de pace incheiate intre Bayezid 11 §i Matia Corvin 181

retinut numele primilor diplomati otomani care au cälätorit la curtea lui Matia
Corvin, dar au inregistrat identitatea primului emisar ungur care a vizitat palatul
sultanal: Martin Czobor §i dubla lui calitate de culegator de informatii".

Tratativele otomano-ungare au fost anevoioase §i s-au prelungit mai mult de
jumatate de an, deoarece negociatorii trebuiau sd pund in armonie conditii sustinute
de fiecare parte, ceea ce a necesitat deplasari suplirnentare intre cele cloud capitale
§i elaborarea de instructiuni i imputerniciri speciale. In practica diplomaticd
otomanii foloseau termeni §i concepte care se deosebeau de cele utilizate in
diplomatia statelor crestine. Jurisprudenta otomand nu facea distinctie clard intre
armistitiu i pace. In scrisoarea circulard emisä de Matia Corvin, la sfdritul anului
1483, in care se motiva necesitatea pdcii cu musulrnanii, acordul 'Inca neparafat
de sultan era defmit prin doi termeni: pacis vel treugas'5. In optica Portii otomane
incheierea unui tratat de neagresiune i bund vecindtate trebuia sa indeplineascd
urmätoarele conditii: 1 . continutul sa nu contravind preceptelor islamului; 2.
clauzele sa precizeze obligatiile partilor contractante; 3. conditiile sä fie acceptabile
pentru ambele pärti; 4. s'a includd perioada de valabilitate a legamantului'6.

Fiecare articol din tratat a fost negociat. Propunerea lansatk se pare, de Bayezid
II de incheiere a 06 pe o duratä usque ad quinque annos"17 a fost amendata §i, prin
acceptul ambelor parti, termenul de valabilitate al acordului redus numai la doi ani. In
finalul tratativelor negociatorii otornani §i unguri au elaborat textul definitiv, cu cloud
versiuni una in limba turcd i una in limba latind. Fiecare versiune era
redactata in cloud exemplare. Duplicatul in limba turcd urmfind sa rämdra la Buda, iar
duplicatul latin in cancelaria sultanald. Textul definitiv era supus ratificdrii regelui §i
sultanului. Versiunea turcd care purta tugra-ua (pecetea) sultanului era prezentatä de
arnbasadorii otomani regelui ungar, care in fata soliei depunea jurarnânt de credinta cu
mana pe Biblie. Un ceremonial asemänätor se derula la curtea sultanului in prezenta
emisarilor cre§tini, locul Bibliei find luat de Coran.

Numero§i emisari au caldtorit, in ambele sensuri, intre Istanbul §i Buda. La
inceputul anului 1484 se cuno§tea prin filierd ungar5 in sudul Italiei, la Capua, cd
Matia Corvin a expediat deja la Turcho uno suo ambasssatore a concludere la

14 intr-un Newizeiten, de la finele anului 1483, este inclusd stirea despre Martin Czobor (Zither
Martin): emisarul regelui Ungariei i al Boemiei, care a fost la Turc si care spune i poate fi crezut
cum ca turcii sunt in numdr de 260.000 <osteni>...", N. 1orga, Notes et extraits pour servir a l'histoire
des croisades au XV" siecle, t. V (1476-1500), Bucarest, 1915, doc. CXXX1, p. 133-134.

15 Fr. Vilmos, Way& Kiraly levelei, vol. 11, doc. 162, p. 273-275.
16 in instructiunile adresate de Consiliul celor zece", la 11 iunie 1502, care solii venetieni aflati

la Buda, se preciza cd la problema ridicata de diplomatii unguri dacd alianta crestind sä incheie pace
sau armistitiu cu otomanii, emisarii Republicii Lagunelor trebuiau sA rdspunda che Turchi non fanno
distintione da pace o tregua, et tutto chiamano pace" si ca specificau durata valabilitatii acordului, VI.
Lamanski, Secrets d'Etat de Venise. Documents, extraits, notices et etudes a eclargir les raporis de la
Segneurie avec les slaves et la Porte ottomane a la fin du XV et au xvr siecle, Saint-Petersbourg,
1884, p. 331.

17 Fr. Vilmos, Maiyas Kiraly levelei, vol. II, doc. 164, p. 286 (versiunea latind a unei scrisori
adresate de Bayezid 11 lui Matia Corvin, sub data 1484, propusd de editor).

oficiale:
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pace cum lui nomine huius regis et suo, come anchora epso Turcho Ii havea
mandato un altro suo oratore"18. Stirile despre aranjamentul diplomatic otomano-
ungar au circulat §i in lunile urmatoare, mai ales intre centrele care se simteau
periclate de libertatea de actiune pe care o dobandea Bayezid II. in februarie
Ferdinand, regele Siciliei, era avizat de rectorul Raguzei despre intelegere ca un
fapt definitivat: se ha qui la pace celebrata fra la Maesta del S. Re l'Ungaria et lo
Turcho per annij cinqui"19.

Stratagema sultanului, care la scurta vreme dupã obtinerea consensului pentru
pace al regelui Matia Corvin, a concentrat trupe in Bosnia, a organizat manevre
militare, conduse de sançakbegul din regiune, Ayas pap, §i a ordonat echiparea flotei,
cat §i producerea catorva incidente la frontiera comuna au provocat blocarea
tranzactiilor otomano-ungare. Activitatile masive i febrile din porturile Istanbul,
Galipole (Gelibolu), Negroponte §i Valona, declanpte la inceputul anului din ordinul
sultanului, erau rezultatul interventiei incitatoare a Venetiei, demers care se cuplase cu
presiunea marilor viziri asupra lui Bayezid II de a organiza o operatiune maritima
pentru a recupera baza Otranto, din sudul Italiei.

Venetia, aflata sub interdictie papald, incepuse in 1482 conflictul militar cu
ducatul de Ferrara, al carui duce era sustinut de rudele sale, regele Ferdinand §i
regele Matia Corvin. Pentru a-1 izola pe adversarul din peninsula, emisarii
venetieni la Poarta au primit misiunea de a bruia negocierile otomano-ungare §i de
a-1 determina pe sultan sä trimita flota contra regelui

Este posibil ca Bayezid II, un diplomat iscusit, sa fi acceptat manevra
preconizata de conducerea Venetiei, nu neaparat din dorinta de a reobtine Otranto
un obiectiv periculos, care ar fi raliat fortele cre§tine ci mai degraba din intentia
de a utiliza relatia cu Republica Lagunelor ca o parghie de presiune asupra regelui
Ungariei, pentru a-1 face mai maleabil in fata revendicarilor otomane. Aceastä
manopera este previzibila dacã avem in vedere cä exact in aceea§i perioada de
negocieri sultanul a presat asupra Raguzei, vasala §i poarta maritimä a Ungariei.

Matia Corvin pentru a curma jocul lui Bayezid II, care dorea incheierea
rapidd a pacii cu Ungaria pentru a trimite flota in Adriatica21, a intrerupt brusc

18 Acta vitam Beatricis reginae Hungariae illustrantia, ed. A. Berzeviczy, Budapest, 1914, doc.
XLIII, p. 63-64.

18 Dokumenta te shekullit XV per historine e Shqiperise, vol. IV (1479-1506), parte I (1479-1499),
ed. I. Zamputi, Tirane, 1967, doc. 101, p. 87-88.

20 in instructiunile acordate, in ianuarie 1484, ambasadorului Giovanni Dario, care il succeda pe
Domenico Bollani, Senatul recomanda emisarului sa-I incite pe Bayezid II contra regelui din Neapole i sa-I
determine sa organizeze o agresiune, dar in asa mod incdt Signoria sä nu fie direct implicatd, L. Thuasne,
Djem-Sultan fils de Mohammed 11, frere de Bayezid II (1459-1495) d'apres les docwnents originaux en
grande partie inédits. Etude sur la question d'Orient a la fin du XV siecle, Paris, 1892, p. 118, n. 2.

21 Raguzanul Simeon Calixtus a aflat de la un emisar turc despre tactica sultanului de a declansa
operatiunea maritima numai dupa o pace certd cu Ungaria. che lo Sigr Granturco havey gran voglia
et speranza che lo Re de Hungaria havesse consemtito a la pace et non voice consentirne ne facto fine
mo da certo con lo Signor Re de Hungaria", L. ThallOczy, Studien zur Geschichte Bosniens und
Serbiens im Mittelalter, Munchen, Leipzig, 1914, doc. XCVII, p. 442-443 (raport din Bormio, 31
martie 1484).
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negocierile §i a temporizat plecarea ambasadei ungare la curtea sultanului. La 8
martie 1484, bailul Pietro Bembo, din Istanbul relata ca autoritatile otomane
a5teptau cu nerndare sosirea soliei ungare, deoarece pacea era deja incheiatä 5i
jurata de rege22. Intr-un raport ernis in aceea5i zi, din Raguza, aflärn motivul

Matia Corvin se considera in5elat de partea otomand, deoarece sub
auspiciile pdcii marina otomand se echipase, cu concursul venetian, 5i se afla in
stadiu final de pregätire pentru un desant asupra regiunii Puglia sau a Raguzei23.

Dialogul otomano-ungar s-a reluat datoritd interventiei Marelui maestru al
cavalerilor din Rodos, care ca paznic al pribeagului Cern Sultan, devenise cel mai
influent factor de inrfiurire al politicii lui Bayezid II. In a doua decadã a lunii martie
a sosit la Istanbul solul Mosco Perpiano, emisarul lui Pierre D'Aubussan, care a
cerut sultanului stoparea imediatd a pregatirilor navale. In urma tratativelor, purtate
in camera secreta a palatului imperial din capitald, Bayezid II, amenintat cu
plasarea pretendentului Cern in fruntea unei Ligi cre5tine, a cedat i, fard preget, s-a
angajat in scris fata de Mare le maestru cd nu va lansa flota in exteriorul
Stramtori1or24. Rezultatele misiunii rodiene au fost transmise imediat regilor din
Castilia, Sicilia 5i Ungaria. Matia Corvin a redeschis negocierile 5i a trimis solia
plenipotentiara la curtea sultanului. La sfar5itul lunii mai sau la inceputul lunii
iunie 1484, Bayezid II a parafat i jurat, in prezenta solilor, tratatul de pace cu
Ungaria, incheiat pe o duratä de doi ani25.

Conjunctura sosirii soliei ungare este naratä in cronica lui Ibn Kemal.
Cronicarul otoman relateazd Ca Bayezid II a fondat un imaret (institutie de
binefacere) pe malul rdului Tunca, la 23 mai 1484, 5i apoi a inspectat trupele ce
urmau sd atace Moldova, in tabdra de Devne, in apropiere de Edirne. Ulterior,
Bayezid II 1-a primit la Edirne pe solul ungar, venit cu cadouri protocolare
(armak an) i a fost de acord cu pacea" (sulha káil olch)26. Cronica lui Ibn Kemal
reprezintà unica sursä islamicd care poate fi utilizatä drept argument la
neincluderea Moldovei in primul tratat dintre Ungaria 5i Irnperiul otoman. Solul
ungar a cdTkorit i zabovit in spatiul otoman intr-o vreme (mai-iunie 1484) in care
campania contra Moldovei deja fusese pornita, trupele terestre se indreptau spre
hotarul dundrean, iar flota din Strâmtori traversa Marea Neagra spre gurile Dundrii.
Dacd teritoriul Moldovei ar fi fost specificat in textul tratatului din 1483-1484, ca
zond de influentd sau de protectie ungard, cu sigurantä Matia Corvin, avizat
indeaproape de directia preparativelor militare ale turcilor 5i ale rnuntenilor, 5i-ar fi

22 Rapoartele inedite ale lui Pietro Bembo ne-au fost accesibile gratie D-lui Ovidiu Cristea, caruia
1i multumim.

23 Dokumenta, vol. IV, parte I, ed. I. Zamputi, doc. 102, P. 88-89; doc. 103, p. 89-90.
24 Giacomo Bosio, Dell'istoria della sacra religione et illustrissima militia di San Giovanni

Gierosolimitano, vol. II, Roma, 1630, p. 476-477.
25 La 17 iunie 1484 bailul Pietro Bembo a informat Venetia despre conclusa et fermato la pace"

intre Ungaria si Imperiul otoman. Termenul post-quem al acordului este 24 mai 1484, data la care
bailul raporta Ca solul ungar era asteptat.

26 Ibn Kemal, Tevarth-i Al-t Osman VIII. Defier, ed. A. Ugur, p. 62.

intarzierii.
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manifestat atitudinea diplomaticd §i milliard in timp util *i nu ar fi ateptat finalul
imprevizibil al expeditiei conduse de Bayezid II. Regele Ungariei a protestat tardiv,
abia dup.. cdderea in mainile turcilor a fortdretelor Chilia i Cetatea Alba.

Dupd ocuparea de otomani a fatadei maritime a Moldovei, zond vitald pentru
voievodul Stefan cel Mare, Matia Corvin, suzeranul domnitorului moldovean, a
reactionat doar formal. Regele Ungariei s-a limitat la cloud' mAsuri platonice: a
ordonat concentrarea unor unitäti militare i a expediat la sultan otmisiune de
reclamatie. In corespondenta trimisd lui Bayezid II regele cerea retrocedarea
capturii otomane cdtre Transilvania cu motivatia cä terram Transalpinam <Tara
Romaneasca2> et duo castra <Chilia §i Cetatea Alba> in confiniis Moldaviae
existentia, ad regnum nostrum Hungariae iuridice dependentia"27. Sultanul otoman
a rdspuns ferm facand apel la clauzele recentului acord (nuperrime) incheiat intre
cele cloud. pärti: mai degrabd vom alege moartea, decat sa inalcdm cuvantul
nostru <si> cu toate cä oscilasem in privinta includerii supu§ilor no§tri <ai
sultanului> din pile Moldovei §i Tara Romaneascd, in pacea (treugas) facutd mai
inainte, totqi din documentele dumneavoastrd, scrise in fata dumneavoastrd,
<acestea> sunt in mod special excluse" (specialiter sunt exclusa)28 . Din

corespondenta dintre Matia Corvin §i Bayezid II, conservatd doar in variante latine,
derivd cloud' concluzii imediate. In primul rand cd interventia diplornaticd ungard nu
a urmdrit recuperarea pentru Moldova a teritoriilor rd§luite de otomani i in al
doilea rand cd tratatul parafat de sultan la sfar§itul primdverii anului 1484, nu
cuprindea nici un fel de referire la teritoriile Tdrii Rontâne§ti §i Moldovei.

Modul in care Bayezid II i Matia Corvin s-au reconciliat dupd criza
moldoveand" primul incident major post-tratat este dezväluit de rapoartele
ambasadorului venetian la Poartd, Giovanni Dario, emise in lunile octombrie §i
noiembrie 1484 din Edirne (Adrianopol). Dupd victoria din Moldova, sultanul a
trimis un mesager la regele Ungariei pentru a-1 informa asupra succesului. Prin
acest emisar Matia Corvin a transmis sultanului un mesaj prin care, pe de o parte, il
felicita, i pe de altd parte, in calitate de amico", solicita restituirea Chiliei cu
motivatia cas fortdreata apartinea regatului §i cä insu§i Stefan cel Mare voia sä o
cedeze. regelui29. La inceputul lunii octombrie sançakbegul din Semendria, care
intretinea o retea de spioni in teritoriile ungare, 1-a avizat pe Bayezid II despre
demobilizarea armatei ungare §i sosirea solului ungar, care deja pdtrunsese in
hotarele otomane39. Ambasadorul purta o scrisoare prin care regele solicita lui

27 Revendicarea partii ungare era fundamentata pe un drept juridic dobândit de parintele
reclamantului Iancu de Hunedoara in 1448 instalase garnizoane ungare in Chilia dar care de facto
fusese anulat de $tefan cel Mare in anul 1465.

28 Fr. Vilmos, Mcitids Király levelei, vol. II, doc. 174, P. 293-294; Hurmuzaki, Docwnente, vol.
II/1, Bucurqti, 1891, doc. III, p. 3; doc. IV, p. 3-4; doc. XVIII, p. 15; doc. XIX, p. 16; N. Iorga, Acte

fragmente cu privire la istoria rot-Ignitor adunate din depozitele de manuscrise ale apusului, vol.
III, Bucure§ti, 1897, p. 63-65 (cu datare pe la 1484").

29 Giovanni Dario, 22 Dispacci d'a C'otzstantinopoli al doge Giovanni Mocenigo, ed. A. Zorzi,
Venezia, 1992, p. 125-128 (raport din Edirne, datat 4 octombrie 1484).

3° Ibidern, p. 129-135 (raport din 16 octombrie 1484).
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Bayezid II trimiterea unui sol otoman per stipulare una vera e perpetua pace" intre
cele cloud pärti. Totodatd, diplomatul ungar l-a asigurat pe sultan ca Matia Corvin
dorea sa trdiasca in 1ini5te i siguranta" (tranquillo e sicuro) cu partenerul
musulman31.

In noiembrie 1484 tensiunea otomano-ungard era absorbitä, iar conflictul de
interese, acutizat de instalarea otomanilor la gurile Dunarii i Nistrului, tran5at in
favoarea lui Bayezid II. Giovanni Dario a transmis catre metropola, la sfar5itul
lunii noiembrie, 5tirea, obtinutd dintr-o sursa sigura, despre plecarea spre Unrria a
ambasadorului otoman cu misiunea per prorogare la pace per altri due anni" 2.

Pentru politica dundreana a Portii otomane bilantul anului 1484 era
favorabil. Bayezid II a neutralizat Ungaria printr-un tratat 5i a izbutit sä fortifice
hotarul de la Dundre prin achizitionarea celei mai puternice cetati de la gurile
fluviului. Succesul diplomatic 5i militar a fost dublat de unul politic, care a rodit
curand prin ruptura intre Moldova 5i Ungaria, adica intre fortele cre5tine, a caror
alianta constituise barajul de stavilire a expansiunii otomane la nordul Dundrii.
Stefan cel Mare a anulat legatura de vasalitate care-I legase de regele Ungariei 5i a
reintrat sub suzeranitatea regelui Cazimir IV (1447-1492).

II. Reconfirmarea tratatului otomano-ungar in 1486 §4 1488. Tratatul
otomano-ungar din 1484 a fost util partilor semnatare, care s-au straduit sä-lrespecte
5i sd-1 valorifice. In räsarit, Bayezid II a inceput un rdzboi ofensiv contra Egiptului
mameluc, incercand sä ocupe zona Cilicia (cu fortaretele Adana 5i Tarsus), poarta
care deschidea drumul spre Cairo. In apus, Matia Corvin a declan5at operatii militare
impotriva imparatului Frederic III. Cele cloud teatre de operatiuni au absorbit energia
militard a initiatorilor care speraserd in victorii rapide.

In Asia Minord luptele otomano-mameluce s-au prelungit. Pierzand primele
batalii, Bayezid II a fost nevoit sa concentreze in Anatolia trupe din Rumelia, care
asigurau paza rnilitara a Dundrii, in special cavaleria condusa de fratii Mihaloglu.
Kayitbay, inamicul sultanului din Istaribul, a devenit 5i mai periculos, deoarece pe cäi
oculte incerca sa-lreaduca in Egipt pe printul Cern pentru a-I opune lui Bayezid II.

In Europa Centrald, in prima etapa a luptelor dintre o5tile ungare i cele
imperiale, Matia Corvin a ie5it victorios, reu5ind, in 1485, sä ocupe Viena.
Capturarea capitalei nu a fost suficienta pentru dizlocarea fortelor lui Frederic III.
Impdratul, retras la Linz, a reu5it sA obtina un spor de putere deoarece Burgundia a
recunoscut suzeranitatea Casei de Habsburg. Fiul imparatului, Maximilian
(casdtorit cu Maria de Burgundia, fiica lui Carol Temerarul), ales rege al
Romanilor (16 februarie 1486), nu a intervenit insä impotriva Ungariei, ci s-a
implicat in rezolvarea problemelor Burgundiei, ceea ce 1-a pus din nou in conflict

31 Delegatul ungar a motivat mobilizarea trupelor regale, strdnsd cu multd trudd si cheltuiald",
prin temerea regelui de a nu fi atacat prin surpriza, temere provocata de paitea otomand care
concentrase ostiri mult mai puternice deck erau necesare pentru cucerirea celor doud localitati
moldovene, ibidem, p. 141-145 (raport din 3 noiembrie 1484).

32 Ibidem, p. 170-179.
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cu regele Frantei. Aceastä evolutie a circurnstantelor vestice a apropiat interesele
Ungariei de cele ale Frantei. Printr-o aliantä cu Franta, Matia Corvin spera
prindä in cleste pe Frederic III i, tototdatd, sa obtina transferul printului Cern in
Ungaria. La inceputul anului 1486 cazul Cern s-a internationalizat. Avizat de
tentativele regelui Ungariei, Bayezid II, obsedat de pericolul rnanipuldrii fratelui
sail, a redevenit concesiv fatä de Venetia §i regele Ferdinand al Siciliei §i a recurs
la consolidarea rnilitara a hotarului dunarean.

Tensiunea latenta din relatiile otomano-ungare rezulta cu claritate din
rapoartele inspectorului Yusuf, trirnis de Bayezid II pentru a controla §i intäri
sisternul de aparare dinspre Ungaria. Prin §tiri culese de iscoade, dregatorul otornan
1-a avertizat pe sultan de pericolul unui atac ungar §i a recomandat, la 23 iunie
1486, suplirnentarea garnizoanei din Sernendria (formata din 700 de azabi *i 300 de
ieniceri) cu 1.000 de ieniceri §i 30 de tunari33. Relatärile secrete adresate de Yusuf,
de la Dundre, lui Bayezid II märturisesc cd otornanii §i ungarii se spionau reciproc,
sernn de neincredere, §i cä curtea de la Buda urmarea cu atentie evenimentele de la
frontiera orientala a Imperiului otornan. Intre hotarul de la Dundre §i cel de la
Eufrat functiona principiul vaselor cornunicante. Bayezid II, de§i avea nevoie de
o§teni pe frontul microasiatic, a transferat in zona cetatii Semendria perechea
otornand a Belgradului ungar 1400 de azapi §i a expediat deta§amente
specializate de constructori (cerahor) la cetatile de la hotar pentru reparatii
fortificari aditionale. Un raport ulterior celui din 23 iunie cuprindea comunicarea
adresatä sultanului ca aparitia la hotare a noilor contingente provocase iritarea
comandantilor militari din Belgrad §i Kuvin, care replicaserd cd manevrele turcilor
nu erau necesare, deoarece intre noi dornne§te pacea"34. Tonul acestui raport
indica o atitudine rnai concesiva a ungurilor, schimbare deterrninatä pe de o parte
de evolutia negocierilor diplornatice dintre Matia Corvin §i Bayezid II §i, pe de altä
parte, de intentia regelui de a reporni campania asupra lui Frederic III §i de a utiliza
contra irnparatului acordul de pace cu otomanii ca o pe alianta militard.

In primavara anului 1486 Bayezid II §i Matia Corvin au reluat negocierile de
reinnoire a primului tratat, a carui valabilitate se termina in acest an. Atat sultanul
cat i regele aveau nevoie de pace la hotarul cornun. In segmentul Dundrii de Jos,
Bayezid II a obtinut un succes notabil, deoarece a incheiat conflictul cu Stefan cel
Mare, printr-un tratat de pace (su/h) care recuno§tea partii otomane stapanirea
asupra Chiliei §i Cetätii Albe (prirnavara 1486).

33 G. Hazai, A Topkapu, doc. 1, p. 289; Idem, Ein Bericht iiber die Lage des ungarisch-turkischen
Grenzgebiets in den letzten Jahren der Regierungszeit von Matthias Corvinus, in Studia Slavica", t.
XXV, 1979, p. 183-187. Autorul a datat raportul: 1486-1487.

34 Idem, A Topkapu, doc. 5, p. 290-291; idem, Eine Urkunde zur Geschichte des ungarisch-
tiirkischen Grenzgebiets (Ende des 15. Jahrhunderts), in Wiener Zeitschrift für die Kunde des
Morgenlandes", t. 76, 1986, p. 125-134. Raport datat 1486-1487.

35 Gemil Tabsin, Observalii referitoare la Incheierea peicii qi stabilirea hotarului dintre Moldova
Imperiul otoman (1486), in Revista Arhivelor", an LX, t. XLV, nr. 2, p. 117-128; idem, Quelques

observations concernant la conclusion de la paix entre la Moldavie et l'Empire ottoman (1486) et la
delimitation de leur frontiere, in Revue Roumaine d'Histoire", t. 22, 1983, nr. 3, p. 225-238.
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Convorbirile preliminare otonnano-ungare de stabilire a clauzelor tratatului,
care probabil nu erau diferite de cele din acordul precedent, s-au finalizat in mai
1486. In luna iulie j apoi in octombrie, la Buda i respectiv Edirne, s-a derulat
protocolul de semnare a noului pact otomano-ungar. Raportul din Haci Zaganos,
diplomatul care a condus misiunea otomand in Ungaria, precizeazä Ca regele Matia
Corvin a jurat pacea (miisalalza) la 9 iulie 148636. Cu trei zile mai devreme de acest
eveniment, Cezar Valentino, din Zagreb, 1-a informat pe ducele de Ferrara despre
solia oratorului turc, sosit cu o suitä de 25 de calareti, i despre audienta oficialä
acordatd de Matia Corvin plenipotentiarului lui Bayezid II. Emisarul ferrarez relata
ca Stefan cel Mare se despartise de regele Ungariei, deoarece in pacea §i acordul"
(treugua et accordo) dintre Matia Corvin i sultanul otoman nu fuseserd incluse
cele cloud cetati ale voievodului37.

Bayezid II a sanctionat pacea, in prezenta solului Dimitrie 1akié, in
octombrie 1486 in palatul din Edirne38. Cronica lui Ibn Kemal este unicul izvor
narativ in care s-a precizat corect rostul misiunii ungare: de a reinnoi intelegerea

jurdmantul"39. Pentru a evita escaladarea incursiunilor reciproce de la frontierd,
partile semnatare au introdus in conventie o prevedere de definire a agresiunii.
Deoarece in zona limitrofa actionau, pe de o parte §i de alta, partizani ai rdzboiului
care organizau, din initiativa particulara, incursiuni de pradd peste hotare, s-a decis
ca invaziile care nu strangeau mai mult de 400 de participanti sä nu fie considerate
drept incälcdri ale päcii. Actele de jaf contrare acordului trebuiau O. fie rezolvate
de fiecare parte prin dregatori i institutii special abilitate.

Tratatul otomano-ungar din 1486, a cdrui duratd nu este precizata de surse,
dar poate fi dedusä la doi ani, ca §i cel precedent din 1484, a fost succedat la scurtä
vreme de la parafare de un puseu diplomatic pornit din vina partii otomane care a
intticat dreptul gintilor" prev5zut in acordul bilateral. In prima decadd a lunii
noiembrie, ambasadorul plenipotentiar ungar, pe drumul de revenire spre patrie, a
fost suprimat in apropiere de Semendria, locul de traversare a frontierei otomano-
ungare. Incidentul dramatic a fost atat de important incat a fost inregistrat in
izvoarele narative otomane. Episodul este narat de Oruç ibn Adil: ... din teritoriul
Ungariei a venit in solie un necredincios vestit numit Nahioglu/Bahmglu
<Dimitrie Ia4i6>. Conform protocolului Padiphul 1-a cdfranit i dandu-i rdspuns l-
a trimis in tara sa. In vremea in care solul s-a condcit la Semendria, Mustafa un

36 N. Pienaru, 0 misiune diplomaticei otomand in Ungaria (1486), in Revista istoricd", t. XIII,
2002, nr. 3-4, p. 141-148.

37 Magyar diplomacziai emlékek. Matyas Kiraly korából 1458-1490 Acta extera (in continuare
Acta extera), ed. Nagy Ivan, B. Nydry Albert, vol. VI, Budapest, 1877, doc. 90, p. 121-123.

38 in noiembrie papa Inocentiu VIII, era informat din Rodos despre ciuma care bdntuia in Istanbul,
din care rnotiv sultanul insu§i s-a inderartat cale de o zi i pentru cd ulterior molima s-a intensificat,
atingdnd chiar §i Poarta so, cum o numesc ei, <sultanul> a fugit la Adrianopol §i se spune cd acolo II
va intdmpina pe solul ungar (Ungariam legatum), care era la o distantA de cloud zile", VI. Lamansky,
Secrets d'Etat de Venise, p. 270-271.

39 Ibn Kemdl, Tevarih-i Al-i Osman, ed. A. Ugur, p. 107: Ungurits km/anon dahi ilgisi gelub
'ahd ii peytnámn tecdid eyledi".
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razboinic viteaz, declarand intentia sa de a face gaza (razboi sfant) I-a agresionat pe
sol. L-a atacat cu calul, 1-a lovit cu sabia peste fatä, ochi i cap §i 1-a dobordt.
Deoarece acest sol II arsese pe foc l smulsese treizeci§idoi de dinti fratelui
razboinicului"40 .

Lichidarea ambasadorului a inveninat raporturile dintre cele cloud state.
Modul in care a reactionat Matia Corvin i discutiile aprinse purtate intre rege §i
sfetnicii sai, inclusiv planul de a ataca pe otornani in mornentul irnplicärii lor pe
frontul din Orient, dar de a mentine momentan, sub orice conditii, legamantul cu
sultanul, sunt relatate amanuntit intr-un raport al unui spion otoman, care lucra sub
acoperire chiar in cancelaria reg al- a41. Bayezid II a directionat imediat spre Matia
Corvin o legatie pentru a oferi explicatii i scuze pàrtii ungare42. Banii de la
frontier* care 4eptau asemenea ocazii pentru a prada in hotarele otomane,
probabil cu invoirea tacitä a regelui, au o organizat o incursiune de razbunare in
Bosnia. Contigente ungare conduse de Emeric Derencsenyi i Ladislau Fychor de
Csula au jefuit Bosnia otomand, au trecut prin sabie peste 200 de supu§i ai
sultanului §i au transferat in Ungaria un grup de valahi sud-dunareni. La inceputul
anului 1487, Bayezid II a protestat pentru incalcarea pacii de partea ungara §i a
reiterat regelui dorinta sa expresa de a conserva pacea. Sultanul a emis ordine
ferme cdtre dregatorii militari de la hotare de a nu ataca teritoriul Ungariei43.

Bosnia al carui teritoriu fusese impartit intre otomani i unguri a devenit
o zona sensibild, de unde se lansau in ambele directii incursiuni de prada. Din
Sopron, la 8 iunie 1487, Matia Corvin a reclamat la sultan incursiuni organizate de
turcii din Sarajevo (Sarayova) asupra Bosniei ungare l a motivat replica banului
din Jajcza ca urmarind eliberarea celor inrobiti de otomani. Regele nu avea nici o

40 Fr. Babinger, Die friihosnzanisclzen Jahrbiicher des Urudsch. Nach den Handscriften zu Oxford
und Cambridge erstmals, Hannover, 1925, p. 134: ,Ondan sonra Ungurd ilinden Naltioglu/BaWoglu
<Dimitrie 1akié> adli rnghur bir kafir elcilige geldi. Padiph adet üzere hilatleyip cevab vererek gine
memlekitine g6nderdi. Elci Semendire sinirma kondugu sirada Mustafa bir bahadir gaza niyeti deyip
elcinin uzerine hticum etti. At salip kilicla ytiztine, gOzune, ba§ina vurub tepeledi. cunku o elci bu
gazinin kardgini ie sarip cevirmi4, bununda otuziki diini cekmiti".

41 Raportul lui Vuk Kulucegovik cdtre Mihaloglu Ali beg a fost publicat de G. Hazai, Zur Rolle
des Serbischen im Verkehr des Osmanischen Reiches mit Osteuropa im 15.-16. Jahrhundert, in Ural-
altaische Jahrbiicher", t. 48. 1978. p. 82-88 cu fotocopie; G. Tahsin, Un izvor referitor la moartea lui
Dmitr Jaldie solid lui Matia Corvin la Bayezid 11, in A.I.I.A. A.D.X.", t. XXII, 1985, nr. 2, p. 597-
603 cu fotocopie.

42 Intr-un raport a1 lui Cezar Valentino, cmis la 31 decembrie 1486, din Viena orawl in care
Matia Corvin petrecuse Crãciunul se relata: essere gionto nele confine de Ungaria una Oratore del
Turcho, che vienne da Sua Maesta, se existima sie per loratore <Dimitrie 1a4té> de questo Signore,
che nel ritorno suo dal Turcho, fu morto nele parte de Servia, come per altre mie signicaj ad. V.
Excellentia, et, che vengha pertestificare e justificare tale delicto non essere stato cum alchuna
scientia ne voluntade de eso S. Gran Turcho, et pare, che per quanto ha intexe, la predetta Maesta, che
epso habia facto tagliare la testa al Bassa", Acta extera, vol. VI, doc. 232, p. 374-376.

43 Epistola lui Bayezid II cdtre Matia Corvin, din 2 ianuarie 1487, publicatd i analizatA de I.
Biliarsky, Um, page des relations magyaro-ottomanes vers la fin du XV siecle, in Turcica", t. 32,
2000, p. 291-305. La 9 ianuarie s-a transmis din Viena tirea cd nu a fost ruptd tregua" dintre rege
sultan, Acta extera, vol. VI, doc. 145, p. 239-241.
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indoiald ca asernenea operatiuni nu erau efectuate cu permisiunea padisahului, dar
pentru reglementarea pagubelor cerea trimiterea unui inspector de la Poartd. Pentru
a conserva prietenia si pacea" (dostluk ye muselaha), regele anunta rezolvarea, in
scurtä vreme, a cazului negustorului evreu, supus otoman, care fusese lichidat in
Ungaria i mdrfurile lui prädate de banditi. Mostenitorii evreului urrnau sä fie
compensati de dregatorul trezoreriei vdmii de la Be lgrad, fie in acest loc, fie intr-un
loc intermediar intre Belgrad i Semedria44.

Bayezid II dorea pdstrarea pdcii cu Ungaria. epistold adresatä lui
Matia Corvin, sultanul ii informa pe atat de iubitul meu prieten" (gayet sevgilii
dostum) cä, fiind instiintat anterior prin misiva adusä de sol, despre jafurile
permanente asupra Ungariei, a trimis ordine severe tuturor dregatorilor de frontierd,
de interzicere a pagubirii ungurilor, i cà deja Iskender Pasa a spârtzurat pe unii
dintre raufacatori. Sultanul se angaja sa ancheteze pe vinovati i sa trimitä
inspectori la frontierd pentru a despagubi daunele provocate, din dorinta ca ungurii
sa stea in siguranta. Pentru rezolvarea situatiei era insä indispensabild conditia ca
partea ungard sa nu reactioneze cu mijloace militare. Sultanul era convins cd
nimeni nu va reusi sa distrugd reconcilierea dintre noi" (kimse bizim bartstginnza
net-muyafeit 4c etmiye)45.

Tratatul de pace otomano-ungar a fost reinnoit in 1488, in conjunctura in
care Bayezid II a intrat in etapa decisivä a rdzboiului cu Egiptul mameluc. Ultimul
tratat intre Bayezid II i Matia Corvin a fost ratificat de partea ungard in ianuarie
148846. Prezenta soliei a fost consemnatä laconic si de cronicarul oficial al regelui
Matia Corvin, Antonio Bonfini47. Bayezid II a confirmat conventia a cdrui duratä
de valabilitate nu este precizatä de izvoare (doi sau trei ani?) in luna martie, la
Istanbul, in prezenta ambasadorului ungar. Termenul ante-quem al audientei
solemne este oferit de o variantä a Cronicelor anonime", in care intalnirea dintre
sultan si diplomatul ungur este plasatä ca eveniment imediat precedent plecarii in
campania orientald a vizirului Hadim Ali Pasa. Dupd acest izvor comandantul
(serdar) otoman cu azabi recrutati din Rumelia si Anatolia, impreund cu trupele
beglerbegului Rumeliei, Halil beg, si ale beglerbegului Anatoliei, Sinan beg, i cu

" T. Gokbilgin, Korvin Mathias (Miityás)in Bayezid II.e rnektuplan tercinneleri ye 1503 (909)
osmanh-macar rnuahedesinin Iiirkge metni, in Belleten", t. XXII, 1958, nr. 87, p. 379-380.

45 S. Tansel, Sultan II. Bayezit 'in szyasi hayati, Istanbul, 1966, p. 150 (Scrisoare in cioma, dictatã
de Bayezid II T.S.M.A. nr. 2143).

46 La 20 ianuarie 1488 regina Beatrix de Aragon 1-a avizat pe cumnatul ei, Hercule d'Este, ducele
Ferrarei, despre evenimentul intamplat cu cloud zile mai inainte: un solenne ambasciatore de Turco e
stato con Signore e datali una solemna audiencia, per stare io allecto non ho possuto indere, che causa
sia. Ma credo, che vel ratificare per alcuni altri anni la pace col Turco e chel Turco voltarse in tutto
verso levante", Acta extera, vol. VI, doc. 234, p. 377-378.

47 A. Bonfini, Rerum Hungaricaruni decades. Libres XLV, Lipsiae, 1771, p. 662: Turcarum
legati, pro confirmandis saepius induciis, in Ponnoniam venere".
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detapmente de ieniceri cu oastea de la Poartä au traversat Strâmtoarea la
Istanbul la 20 martie 148848.

Pacea" dintre Matia Corvin §i Bayezid II a devenit un vector in relatiile
internationale din Europa Centrald i de Sud-Est. In primävara anului 1488 in
cursul incidentului privind statutul portului Ancona, in care s-au implicat Venetia,
Papa, Ungaria, Raguza i Imperiul otoman, Matia Corvin scria papei Inocentiu VIII
ca avea pace cu turcii"49.

De 4i conventiile otomano-ungare nu au avut caracter de aliantd
adicd sa includd clauze defensive §i ofensive care sä serveascd formula prieten
prietenului §i du§man dqmanului", totu§i inamicii lui Matia Corvin, Frederic III §i
Cazimir IV, le-au considerat ca indreptate contra statelor pe care le
carmuiau.Regele, acuzat de fraternizare cu rnusulmanii §i de dezertare a cruciadei,
nu a cooperat militar cu Bayezid II impotriva unui inamic al sau sau al sultanului.

Regele Ungariei s-a servit de intelegerile cu otomanii pentru a rezolva
problemele dinastiei in raport cu Po Ionia §i cu Sfântul imperiu romano-german. In
perioada in care dornina acalmia la hotarul cu Poarta otomand, Matia Corvin a
continuat cu perseverenta tentativele de a-I prelua pe printul Cern din Franta,
pentru a-I lansa la Dundre asupra lui Bayezid II50. Cu acelai scop a initiat in 1488
negocieri directe cu sultanul din Cairo51. Alternativa ungard a proiectului Cern" a
quat. Mare le maestru din Rodos 1-a avizat pe sultan asupra demersurilor lui Matia
Corvin52 §i I-a predat pe pretendent c1489) in mfiinile papei Inocentiu VIII, cesiune
contrarä intereselor regelui Ungariei AceI4 final 1-au avut §i planurile de a ralia
Franta §i ducatul Milanului pe directiile politicii ungare la Dundre i in peninsula

48 Fr. Giese, Die altosnzanischen anonymen Chroniken in Text und Clbersetzung, vol. I Text und
Varientenverzeichnis, Breslau, 1922, p. 120 (nurnai in varianta WI): Rumilinden ye Anatolidan
azablar cern idtip vezir Hadim Ali Pasa Rumili beglerbegisi Halil beg ye Anatoli beglerbegisi Sinan
beg bile kosup Anatoli ye Rum leskeri ile ye yeniceri ve kapu halkini alup Engurus ilgisi dahi getup
ol hinde Istanbulda padisah ile bulugh <s.n.>. Andan rebi ul-ahir evvelinde pen9 senbegun veziri
Hadim Konstantiniyyeden gikup denizi gegup...". in variantele B, W3, G, MI, L si V lipseste episodul
venirii solului ungar in toiul pregdtirilor militare contra mamelucilor, dar se indica corect anul Hegirei
893 ca data a declansdrii campaniei.

49 Fr. Vilmos, Alcitiás Kircily levelei, vol. II, doc. 209, p. 340-343. Scrisoare emisd din Viena la 10
mai 1488.

513 in iunie 1488, Matia Corvin a trimis un emisar cu scrisori de acreditare la Marele maestru din
Rodos cu solicitarea preddrii lui Cern, G. Bosio, Dell'istoria della sacra religione, vol. II, p. 497-500.

51 <Ibn lyas>, Histoire de la dynastie des mamlouks. Chronique d'Ibn lyas, ed. G. Wiet, vol. Il
(872-906 H.), Le Caire, 1945, p. 284 (descrierea ceremoniei de primire a solului ungar). Ambasada e
mentionata si de D. Malipiero, Annali veneti dall'anno 1457 al 1500, 'in Archivio Storico Italiano",
Serie I, t. VII/1, 1843, p. 139; II Re d'Ongharia ha mandd un Ambassador al ditto Soldan el qual l'ha
ben visto e honorado".

52 J. Lefort, Documents grecs dans les archives de Topkapt Sarayi. Contribution a l'histoire de
Cem Sultan, Topkapt Sarayt Arsivlerinin Yunanca Belgeleri. Cern Sultanin Tarihine Katkz, Ankara,
1981, doc. 18, p. 93-98 (Mesajul lui Pierre d'Aubusson cdtre Bayezid II din 20 octombrie 1487).

53 in instructiunile emise de Buda, la 1 iulie 1486, pentru emisarul Francesco Fontana, trimis la
ducele Milanului, Gian Galeazzo Maria Sforza, regele sugera ca in cazul in care printul Cetn nu va
intra ad manus nostras" sd nu permita caderea lui ad manus Pontificis", Acta extera, vol. VI, doc.
18, p. 114-115.
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italicä §i de a crea un banat separat in Croatia sub conducerea fiului natural al
regelui, Joan Corvin. Politica lui Matia Corvin fata de Moldova §i Po Ionia nu a fost
productiva. Stefan cel Mare a iqit de sub tutela suzeranului de la Buda, iar
Cazimir IV, amenintat de o alianta ungaro-moscovita, dupd qecul unei tentative,
mediate de Venetia (1486), de a restabili pacea cu Poarta otomana, a inceput in
1488 negocieri directe cu sultanul, care a devenit un arbitru al relatiilor dintre
statele cre§tine nord-dunarene.

Bayezid II a utilizat pacea cu cea mai puternica forta terestra din Europa
Centrald pentru a canaliza m4na de razboi asupra Egiptului. Acest conflict
interislamic a decavat finantele statului, a provocat masive pierderi de forte umane
§i s-a finalizat in 1490-1491, fard ca obiectivul dorit de Bayezid II sa fi fost atins.
Ewcurile din Orient au fost insa compensate de regitele militare i diplomatice
obtinute la linia Dunarii. Bayezid II, in primul deceniu de domnie, a obtinut la
Dundre cele mai importante victorii din intreaga sa cariera. A achizitionat definitiv
Hertegovina, a instalat i mentinut un domn pro otoman in Tara Romaneasca, a
capturat fortaretele Chilia §i Cetatea Alba. (1484), a incheiat pace cu Stefan cel
Mare (1486), cel mai activ inamic dunarean al otomanilor, §i a normalizat relatiile
comerciale i diplomatice cu Po Ionia (1489). Aceste realizari incontestabile au avut
cloud suporturi regionale: conservarea starii de nonbeligerantä cu Ungaria prin
incheierea unor acorduri de pace succesive l utilizarea Hanatului din Crimeea ca
factor de presiune asupra Moldovei §i Poloniei.

Dupd disparitia lui Matia Corvin, imediat dupd stirigerea conflagratiei cu
Egiptul, Bayezid II a reluat atacurile asupra Ungariei §i. a reactualizat planul
parintelui sau de a cuceri Belgradul, cheia Ungariei §i poarta maritima de acces
spre Occident.

ANEXA DOCUIV1ENTARA

Hiive
Suret-i ahdname

Ben ki Sultan Bayezid bin Sultan Mehmed bin Sultan Murad Hamm iflyle
malum ye ru§en iderim ol kimesneler ki benim ahdnamemi ye berat-i
htirnaytiniimi gormege ve iitmege layiklardir ki bundan evvel Ungiirtis ve cehnin
ye gayri vilayetlerin larah karinda§im ve hismim Matia kiral ile bizim aramizda
miisalaha ve dostluk babinda hayli soz olub ve biribirimize mektublar ve haberler
gonderilmi idi. Ahir kiral tarafmdan zikr olunan mtisalaha ve dostluk
mühkem ve btinyadlu oltnagictin uslu ve akillu vezirin ye htirmete layik ve kiisr ve
yarar adamlari Gal Diaki vekili mutlak idtib tamam ii ye rraisalahati mezkure
ismarlayub Dergah-i alem-penahuma gondermi§ler.

Mezkur Gal Diak dahi geltib her ne kim kiral tarafmdan ismarlandiyise
bitamamihi beyana getiirdi ve bize dahi tafsiliyle malum ve mefhum oldi. Ben dahi
gordiim anlarinla miisalaha itmek sebeb-i intizam umur-i memleketdir lacerem
[alemi danyada miisalaha ye dostluk feykinde hiv] nesne olmaz.
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Imdi ben dahi mezkur kiralla asar-i hisimlik zuhure gelmek içiin ve arada
d4manlik olmagiOn miisalaha itmege mayil olub mlisalahaya ye dostluga ibu
§art rizerine riza verdim ki zikr olunur.

01 mezkur kiralin ilüni ve vilayeti ye kalalari ye katallarr ve burgazlari
yerlU yerinde dura; yikilmak ye bozulmak olmiya. 1-Iem9iinan benim
memleketimde olan vilayet ve kalalar ye burgazlar ol uslub iizere ola.

Ve bir dahi bu kim benim askeri zaferpeykerirn karindwm kiralin
vilayetinden fyahud Kara Bokdan ya Eflak ilinden mezkur marifetsiz gectib
gayri vilayet kafirlerine akin eylemege gecrniyeler.

Ve bir dahi budur kim eger mezkur kiral cerisiyle kendU dii§meni lizerine
yurilmek eyleye ol dii§meni olan kimesneye benim askerimden ye hazinemden ye
nasihatirndan yardim olmaya ye mezkur kiral dahi bu uslub iizere ola.

Ve bir dahi b<u>dur kim bu miisalahanin içinde eger karinda§rm kiralin
elçileri yahud adamlari Atebe-i aliyyeme kendil maslahatlari içUn gelmek
isterlerise anlar içUn duti ve istimaletname taleb alinmiya. Benim
ye adamlarim <i>çUn dahi bu uslub rizere ola; geleler gideler kimesnesine ziyan ye
zarar yetismiye.

Ve bin dahi b<u>dur kim mezkur OngiirCis kiralinin bazerganlan ve tacirleri
ye sefer-i emin olan kimesneleri benim memalik-i mahrusama geleler ye gideler
bazerganlik ideler. Anlara ve anlarin rizkina benim memleketim halkindan
kimesnesine zarar ye ziyan yetismiye. Benim dahi bazerganlarim ye tacirlerim
anlarin vilayetine varalar geleler kimesneden ziyan gormiyeler. Eger rnezkurlere
bir ziyan olursa ol ziyan içlln miisalaha bozulmrya ve intik= kasd idib
mukabelede ziyan itmiyeler. Wile Allah buyurugu ile ziyanlari tazmin ahna ye
ziyan idenlerin haklarindan geline.

Ve bu kazayayi gortib gozetmek içün benim tarafimdan bir yarar adam
Semendire'de ve kiral canibinden bir yarar adam Belgrad' da tapir oluna takim
zikr olan hususiyeti yerlii yerine koyalar.

Ve mezkur bazerganlar dahi baclarm ye glimriiklerin ye ge9i.ide haklarm
vilayetlerin adetleri iizere ede krlalar.

Ve bu canibden Ongurfis canibine bazerganlik yahud gayri maslahata
kimesne varmak ister ise ucda duran sancakbeglerumiin mektubiyle anlarm ucda
duran banlarma varalar, anlarm icazetleriyle .diledikleri yere varalar. 01 tarafdan
benim memleketime gelmek isteyenler bu uslith tizere ideler.

Ve bu musalaha ye dostluk ve iyi kom§uluk iki yila degin ahd olundr. Ve zikr
olunan yillarm ibtidasi mezkur kiral benim ekimin öniinde ant içdugi giinden ola.

Bu ahd üzerine kabul idiib mugallaza ile yemin iderim ki ku§ancligim
kilic hakki <i>9iin, ye atam dedem ruhi <i>çün ye oglanciklarim bai <i>9tin ye
benim bwm ve canim <i>çUn ye dahi yuzyigirm<i>dortbin peygamber hiirmeti
<i> giin ye hazret-i Resul'un aleyh ifzalu's-salavat pak ve münevver ye mutahhir
ruhi ve yedi mushaf-i sahh <i>9fin ye dinim hakkr <i>giln ye yeri ye gold
yaradan Tann hakkr <i>01n, madam ki mezkur kiral zikr olunan §erayit lizere ola
ben dahi donmeyim.

bra]

elcilerum

iman-i
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Original la Topkapi Sarayi Milzesi Arsivi Istanbul, E 5861. Fotocopie la
Arhivele Nationale Istorice Centrale, Colectia microfilme Turcia, rola 4, c. 312.
Edit. de G. Hazai, Urkunde des Friedensvertrages zwischen Konig Matthias
Corvinus und dem tiirkischen Sultan 1488, in vol. Sprachwissenschaft Volkskunde
und Literaturforschung. Wolgang Steinitz zum 60 geburtstag am 28 februar 1965
dargebracht, Berlin, 1965, P. 141-145.

Traducere
Lui!

Copia actului de intelegere

Eu, Sultanul Bayezid Han, fiul sultanului Mehmed, fiul sultanului Murad,
fac cunoscut si pun in lumina acelor persoane demne sa vadd si sä audd cartea mea
de legamant si beratul meu impdratesc faptul c5 mai inainte de aceasta, intre fratele
meu si prietenul meu regele Mathias, rege al Ungariei si al Cehiei si al altor
tinuturi, si noi au fost multe vorbe <discutii> in privinta pAcii si prieteniei dintre
noi; si au fost trimise, de la unul la celdlalt, scrisori si stiri. In cele din urmä, pentru
ca mentionata pace si prietenie sd fie fermd si temeinick regele I-a numit
plenipotentiar pe inteleptul si chibzuitul sau vizir Gal diac, si incredintfind acestuia
toatd treaba si chestiunea incheierii pacii, I-a trimis la Poarta mea, aapost al lumii,
impreund cu oameni demni de onoare, priceputi si demni de respect. $i numitul Gal
diac venind <la Poarta mea> a declarat in detaliu tot ceea ce ii fusese incredintat
din partea regelui; si noi, la randul nostru, am aflat si am inteles in amanuntime. De
asemenea, eu am v5zut cd facerea 06 cu ei este spre buna oranduire a treburilor
tarii; fard indoiald, nu va fi altceva [peste pacea ,si prietenia din aceastei lume].

Asadar, si eu fiind doritor sa fac pace pentru ca astfel intre noi sä apard
semnele prieteniei si sa nu fie dusmänie la mijloc am dat acordul pentru pace si
prietenie pe baza acestei conditii, asa incat prin cele mentionate sä fie pästrate
neatinse tara si tinuturile si cetdtile si castelele si fortáretele pomenitului rege sä nu
fie aramate si stricate; si la fel sa fie si in privinta regiunilor si cetätilor si
fortäretele aflate in tara mea.

$i Inca una este aceasta cd ostirea mea victorioasa sä nu treaca fard
instiintare prin tara fratelui meu regele [sou menfionatul rege prin fara Moldovei
sau Tara Romdneascei], pentru a face incursiune in alte pi contra crestinilor.

Si Inca una este aceasta cd, dacd pomenitul rege va porni cu ostirea sa contra
propriului dusman, atunci acel dusman al sdu sä nu fie ajutat de oastea mea si de
vistieria mea si de sfaturile mele; si, la randul sau, regele va proceda la fel.

$i Inca una este aceasta ca, dacd in cadrul acestei paci solii sau oamenii
fratelui meu, ai regelui, vor dori sà vind, la Fericita Poartd, pentru treburile lor
personale, atunci pentru ei sä nu se ceard salv-conduct (?) si act de necesitate a
deplas5rii. La fel se va proceda si pentru solii si oamenii mei. S5 vina, sa piece, fara
ca nimeni din ei sä aib5 de suferit pagube si stricdciuni.
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$i Inca una este aceasta Ca, negutatorii i comerciantii pomenitului rege al
Ungariei §i cei care sunt achizitorii armatei sa vina §i sa piece din Tarile mele bine
protejate, sa faca negustorie; nici unuia dintre ace§tia §i nici bunurilor lor sa nu li se
produca pagube §i pierderi din partea populatiei tarii mele. De asemenea, negustorii
i comerciantii mei sa mearga §i sa piece in tara lor, Ara a suferi vreo paguba din

partea cuiva. Dad.. acestora li s-ar produce insä vreo paguba atunci pentru acea
paguba nu se va strica pacea; i, cu dorinta rdzbundrii, sA nu se faca daune in
cealaltä parte; daunele sa fie compensate legal, prin porunca lui Allah, iar cei care
au produs prejudicii sa fie pedepsiti.

Si, pentru a supraveghea aceste pricini, sa fie numit, din partea mea un om
priceput la Semendria, §i din partea regelui un om priceput la Belgrad. Astfel Meat
ace§tia sa rezolve chestiunile mentionate;

Mentionatii negustori, sa achite taxele de varna, targ §i tranzit potrivit
obiceiului locurilor.

$i, daca, din aceasta parte cineva va dori sa mearga in partea Ungariei,
pentru a face negot sau cu alta problema atunci sa se clued cu scrisoarea
sancakbegilor mei, care stau la frontiera §i la banii lor care stau la hotar. Cu
permisiunea acestora sa mearga unde vor dori. In acelai mod se va proceda §i in
cazul celor care doresc sa vina in tara mea din acea parte.

$i aceastä pace i prietenie i buna vecinatate s-a incheiat pentru doi ani. $i
inceputul acestor ani este in ziva in care pomenitul rege va jura in fata solului meu.

Acceptand acest legamant, jur cu credintd temeinica pe sabia cu care sunt
incins, pe sufletele tatalui i bunicului meu, i pe capetele copilailor mei, i pe
capul §i sufletul meu, i, de asemenea, pe stima fata de cei o surd doudzeci §i patru
de mii de profeti i pe sufletul pur §i luminat §i curat al preafericitului Profet,
rugaciunile binefacatoare de preamarire sa pogoare asupra lui §i pe cele ppte cal-0
adevärate i pe iubirea pentru credinta mea, §i pe iubirea pentru Domnul care a
creat parnantul §i cerul, cd atata vreme cat pomenitul rege va respecta mentionatele
conditii, nici eu nu ma voi intoarce <dezice>.

CLASHES AND DIPLOMACY AT THE DANUBE.
OTTOMAN-HUNGARIAN PEACE TREATIES SIGNED BY

BAYEZID II AND MATTHIAS CORVINUS

Abstract

A survey of the evolution of Ottoman-Hungarian relations in the last decade
of the fifteenth century is made. The author concludes that during the
contemporary reigns of Bayezid (1481-1512) and Matthias Corvinus (1458-1490),
three settlements were reached by the two great powers competing for domination
over the Danube basin. These treaties, signed by the Ottoman party in 1484, 1486
and 1488. were not of alliance but rather of friendship and good neighbourhood.
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PUTERI MARITIME: VENETIA

STIREA MARFA DE LUX". MARTURII VENETIENE
DIN PRIMELE DECENII ALE SECOLULUI AL XVI-LEA

OVIDIU CRISTEA

In secolul al XVI-lea, ca §i astazi, informatia constituia o marfa de lux care
valora, potrivit expresiei lui Fernand Braudel, greutatea sa in aurl. Viteza constituia
un element care marea considerabil valoarea unei §tiri. Ajunsa la timp, o informatie
putea fi un avantaj important pentru destinatar, in timp ce intarzierea putea genera
confuzii2. Cifrele oferite de Fernand Braudel pentru Europa Occidentald sunt
elocvente: intre Nurnberg i Venetia tarifele variau, la inceputul secolului al XVI-
lea, intre 58 de florini (dacd distanta dintre cele cloud oraw era parcursd in patru
zile) §i 25 de florini (daca drumul era strabatut in ase zile), iar intre Ferrara §i
Venetia pretul minim era de cel putin un ducat3. Pentru depe§e care trebuiau sa
ajungd cat mai repede la destinatie preturile puteau fi fabuloase. Istoricul francez
comenta un exemplu din 1560 and, pentru distanta ChartresToledo dus-Intors, un
curier a primit 358 de ducati, sumä cu mutt mai mare cleat salariul pe un an al unui
profesor la Universitatea din Salamanca4.

Pentru Europa Central-Räsariteand, Laonic Chalcocondil ii mentioneaza pe
curierii sultanului care in putine zile de tot, fac frumuri foarte lungi... $i din
Pelopones pana la Adrianopol tim crainici care ajung in cinci zile, un drum de
cincisprezece zile pentru un bärbat care calare§te mult §i bine"5. Tot despre
mesagerii otomani, Giovanni Maria Angiollelo mentioneaza in Historia Turchesca

I F. Braude!, Mediterana i lumea mediteraneana in epoca lui Filip al II-lea, vol. II, Bucuresti,
1985, p. 230.

2 Pentru cdteva exemple in acest sens privind luptele lui Mihai Viteazul cu turcii, La guerre et ses
echos. Le cas des victoires de Targoviste el Giurgiu (1595), in Timpul istoriei. I. Memorie ci
patranoniu. In honorem emeritae Ligiae Barzu, Bucuresti, 1997, p. 222-236; Much ado about
nothing". La vicloire de Calugeireni (23 (writ 1595), In Pouvoirs et mentalites. Textes reunis par
Laurentiu Vlad a la memoire du professeur Alexandru Dupt, Bucuresti, 1999, p. 159-181; si in
secolul al XVII-lea vitezele diferite ale stirilor puteau genera confuzii. In 1661, in contextul
redeschiderii disputei Intre Habsburgi si Imperiul otoman pentru Transilvania, sultanul a prima doud
rapoarte contradictorii. Unul, din partea lui Ali Pasa, care afirma cd principatul se Oa sub controlul
sdu, al doilea din Tara Romdneasa aducea vestea invaddrii Transilvaniei de cdtre loan Kemény cu
sprijinul imperialilor, lonel-Claudiu Dumitrescu, Activitati informative romaneoi in serviciul Porgi
otomane (secolele XVI-XVII), in AHAX, XXXV, 1998, p. 55.

3 F. Braudel, Mediterana, p. 230.
4 Ibidem.
s Laonic Chalcocondil, Erpuneri istorice, in romfineste de Vasile Grecu. Bucuresti, 1958, p. 285.

Revista istoricd", torn XIV, nr. 3 4, p. 195 209, 2003
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faptul cä wful curierilor sultanului primea 25 de aspri pe zi i multe daruri", in
timp ce subordonatii sai in numar de 20 primeau fiecare 10 aspri pe zi6.
Probabil cd aceasta retea de curieri, care in veacurile urmätoare nu va inceta sa
starneascä admiratia occidentalilor7, explica, macar in parte, de ce otomanii erano
benissimo informati"8. Cifrele oferite de Angiollelo nu ne spun insä nimic despre
felul in care distanta parcursa de curier, viteza sau continutul unei §firi puteau
influenta pretul de transport al informatiei. Ceva mai multe date se cunosc despre
sistemul de curieri pus la punct de Venetia; necesitatea de a fi la curent cu
evolutiile economice i politice a impus crearea unui sistern potal prin care
informatia sa ajunga cat mai rapid in cetatea lagunelor. Potrivit unei lucrari recente,
numai pentru legatura cu Constantinopolul cetatea adriatica dispunea de 150 de
curieri loiali Republicii, buni cunoscatori ai Peninsulai Balcanice9. Prezenta
permanenta a unui reprezentant al Serenissimei in capitala Imperiului otoman
(primele ambasade ordinare" ale Venetiei au fost Constantinopolul i Roma) avea
menirea de a supraveghea pregatirile militare ale sultanilor i de a apara interesele
comerciale ale venetienilor in Levantm; orice informatie de interes politic sau
economic era transmisä spre Venetia prin Adrianopol Filipopol Novipazar
Ragusa (sau Cattaro)". Sistemul de transmitere al informatiilor era atat de eficient

6 Donado da Lezze, Historia Turchesca (1300-1514), ed. si introducere de I. Ursu, Bucuresti,
1909, p. 147.

7 Exemple in acest sens sunt reunite de Carla Coco, Flora Manzonetto, Baili Veneziani alla
Sub lima Porta. Storia e caratteristiche del'ambasciata veneta a Costantinopoli, Venezia, 1985, P. 73-
75. Diferenta dintre sistemul curierilor occidentali i cel din Orient a fost subliniatd de Luigi Bassano,
Costumi et i modi particolari della vita de'Turchi, a cura di Franz Babinger, Miinchen, 1963, p. 119-
120. Multe din izvoarele occidentale din secolul al XVI-lea preiau mdrturii anterioare, motiv pentru
care a apdrut si confuzia oldcari-valahi, care a fAcut carierd in istoriografia romfineasch. Pentru acest
aspect v. Radu G. PAun, Les Valachs" de Montaigne. Les metamorphoses d'un mot, in RRH, 34,
1995, 1-2, p. 207-211. Confuzia valah-oldcar apare si in interpretarea unui document al hanului *tar
Ulug Mehmed din 14 martie 1428; v. argumentele in acest sens la Nagy Pienaru, Otomanii i Hoarda
de Aur. Relatiile lui Murad 11 cu Ulug Mehmed, SMIM, XX, 2002, p. 161-180, in special p. 166-167.
Pentru curierii folositi de Hoarda de Aur v. ibidem, p. 168.

8 Sunt cuvintele adresate de marele vizir Frenk" Ibrahim pasa lui Piero Zen, ambasador si
vicebail al Venetiei, in anul 1528 v. Archivio di Stato, Venezia (in continuare ASV). Capi del
Consiglio dei Dieci, Lettere di Ambasciatori-Constantinopol (in continuare CCDLAC), busta 1
(1504-1550), doc. 73.

9 Carla Coco, Flora Manzonetto, Baili Veneziani, p. 73. Cifra se referd probabil la secolul al XVI-
lea (autoarele nu indica nimic in acest sens).

I° Robert Mantran, Venise centre d' infortnation stir les Turcs, in vol. Venezia centro di
mediazione tra Oriente e Occidente (sec. XV-XVI). Aspetti e problemi, a cura di H. G. Beck, M.
Manoussakas, A. Pertusi, Firenze, 1977, p. 112-113; cf. Hans J. Kissling, Venezia come centro di
informazioni sui Turchi, in Ibidem, p. 97-109.

II G. K. Hassiotis, Venezia e i domini veneziani tramite di informazioni sui turchi per gli spagnoli
nel sec. XVI, in vol. Venezia centro di mediazione, p. 123; alte itinerarii erau Constantinopol Kavala

Thessalonic de unde drumul se ramifica spre sud-vest (Larissa Tricala Corfu); spre vest (Vodena
Kastoria Ianinna Corfu) si spre nord-vest (Vodena Ohrida Valona Cattaro sau Ragusa).

Era folosit de asemenea si traseul maritim.
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Inc& dintre §tirile care soseau din Levant in Occident la inceputul secolului al XVI-
lea cele provenite de la Venetia se bucurau de o deplind incredere12.

In cele ce urmeazd vom lua in discutie cloud astfel de izvoare, care aruncd o
luminä asupra pretirlui platit de Serenissima pentru a fi rapid informatd. Primul
document inregistreazd cheltuieli cu plata curierilor facute in perioada 18

septembrie 1510-19 martie 1511 de cdtre Piero Pasqualigo, ambasadorul venetian
in Ungaria.

Al doilea document, mult mai amplu, cuprinde cheltuielile lui Piero
Bragadin, bail venetian la Constantinopol in anii 1524-1526. Acest registru de
cheltuieli constituie o sursä foarte pretioasa, deoarece datele oferite permit
aprecierea costului transmiterii §tirilor in ansamblul cheltuielilor reprezentantului
Serenissirnei in capitala Imperiului otoman. Totodatd, se pot trage concluzii despre
principalele directii ale curierilor venetieni §i se poate determina dacd, pentru
aceea§i distantd (Ragusa Constantinopol, de exemplu), tarifele erau variabile.
Existd §i cdteva dificultäti. Anumite rapoarte intocmite de bail, care au ajuns la
Venetia, nu se regäsesc in registrul de cheltuieli. Sä fie vorba de scrisori care au
ajuns pe cale maritimä sau plätite direct de cdtre Serenissima? Din pdcate nu existd
elemente pentru a sustine nici una dintre ipoteze.

De asemenea, nu cunoa§tem deck data la care Piero Bragadin a primit sau a
expediat anumite depew §i nu ne putem da seama dacd suma pldtitä avea legatura
cu viteza, fapt subliniat de Fernand Braude] pentru Europa Occidentald. Uneori
(este drept, foarte rar), nu se precizeazd deck suma plätitä fka sä ni se spund de
uncle a venit sau in ce- directie a fost trimis un mesager anume. Trebuie de
asemenea sa tinem cont de faptul cd toate sumele mentionate de Piero Bragadin se
referd la §tirile trimise pe cale teresträ. Nu se face nici o aluzie la vqtile ajunse la
Venetia sau la Constantinopol pe cale rnaritimä, or este sigur cd vqtile constituiau
una dintre märfurile" cele mai pretioase transportate de navele venetiene. In 1484,
de exemplu, bailul Pietro Bembo utiliza se pare cu predilectie calea maritimä,
probabil din cauza sigurantei'3. Pentru depewle expediate de Piero Bragadin este
sigur cd tirile care plecau sau veneau de la Ragusa parcurgeau distanta intre
Venetia §i orawl dalmat pe calea rnärii; tot astfel cele cdteva tiri sosite de la
Alexandria la Constantinopol au urmat, in mare parte dacd nu in intregirne, un
traseu maritim.

12 Vezi de ex. cuvintele lui Marco Minio, ambasador venetian la Roma in 1528 reproduse de
Pierre Sardella, Nouvelles et speculations et venise au debut du xvr siecle, Paris, f.a. [Cahiers des
Annales 11, P. 14; o altä situatie, din 1533, in ibidem, p. 15.

13 ASV, Senato Secreta. Dispacci Costantinopoli, F. IA, doc. f. 8a din 28 mai 1484: L'ultima che
scrissi ft') a' di 24 <maggio> per uno navillio de formenti spazato per Ser Andrea Gritti"; doc. f. 10a
din 17 iunie 1484: adi XII del instante per la nave patron Andrea Monaia scrissi alla S<ignori> a
Vostra"; doc. f. Ila din 12 iulie 1484 mentioneaza o scrisoare a dogelui: recevuta adi XXIII zugno
per la nave de Jacomo de Costa". Celelalte scrisori ale lui Bembo mentioneaza adeseori un ante
spazato da Corfu".
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In sfar§it, dar nu in ultimul rand, cheltuielile care apar in registre sunt doar
partea vizibila a icebergului"; §tim foarte putine lucruri despre sumele platite de
venetieni pentru obtinerea informatiilor sau despre cheltuielile legate de siguranta
curierilor. In legatura cu ultimul aspect, o insemnare a bailului Piero Bragadin sub
data de 29 august 1525 preciza cd, in schimbul a 110 aspri, obtinuse din partea
Portii asigurarea ca mesagerii venetieni nu aveau sa fie atacati pe teritoriul
imperiului ("adj <29> di stesso <= Agosto> per uno commandamento obstenuto
alla porta che ii nostri corrieri nel andar et nel ritorno non siano molestadi... aspri
110)14. Insecuritatea mesagerilor putea duce la abandonarea unei anumite rute;
astfel, spre sfaritul secolului, in timpul razboiului cel lung", venetienii au trebuit
sa renunte la tentativa de a crea o legatura mai scurta intre Cattaro §i

Constantinopol'5.
Toate aceste cheltuieli suplimentare privind obtinerea informatiilor §i

siguranta curierilor faceau ca pretul real" al unei §tiri sa fie sensibil mai ridicat
decat cifrele oferite de registrele de cheltuieli.

Misiune In Ungaria
Anii premergatori urcarii lui Selim I cel Aspru pe tronul Imperiului otoman,

precum §i primii ani ai domniei sale, au cunoscut o tensionare continua a
raporturilor cu Ungaria. Pe langa documentele venetiene de la Constantinopol,
numeroase informatii in acest sens sunt oferite de §tirile care ajungeau la Venetia
din regatul Sfantului Stefan'6. Contul curierilor" intocmit de ambasadorul Piero
Pasqualigo'7 pentru perioada 18 septembrie 1510 18 martie 1511 constituie un
punct de plecare pentru a evalua pretul unor asemenea informatii. Totalul de 157 de
ducati §i 86 soldi cheltuit in cele §ase luni nu are decat un caracter orientativ pentru
ca nu include decat scrisorile publice". Cu siguranta ca Piero Pasqualigo a platit
mai mult, dar scrisorile particulare expediate in perioada precizata nu au fost
incluse in document.

In cele §ase luni ambasadorul venetian amintqte zece plati facute curierilor
care au plecat spre Venetia (dar §i care alte destinatii)18 din diferite ora§e ale
regatului Ungariei: Trnava, Brod, Opava, Bratislava. Despre traseul urmat nu tim

14 ASV. Secreta. Archivio Proprio Constantinopoli (in continuare SAPC), Fascicolo spese, Piero
Bragadin bailo, contabilità, 1524-1526, f. 6 recto.

15 Kurt Treptow, Distance and Communication in South-Eastern Europe 1593-1612, in East
European Quarterly", 24, 1990, 4, p. 478.

16 Asupra relatiilor ungaro-otomane vom reveni intr-un studiu aparte.
17 Membru al unei familii aristocratice, Piero Pasqualigo s-a nIscut in 1472 si a murit in 1515 pe

cand era ambasador permanent la curtea lui Francisc I, regele Frantei. A indeplinit misiuni importante
ca ambasador in serviciul Republicii, una dintre cele mai de seamä consumindu-se in 1501 la curtea
regelui Portugaliei (v. Donald Weinstein, Ambassador from Venice. Pietro Pasqualigo in Lisbon
1501, Minneapolis, 1960, p. 24-27 pentru date legate de biografia lui Pasqualigo).

Is Nu este sigur cã toate depesele au ajuns si la Venetia; astfel cele trimise la 24 octombrie par sa
fi avut drept destinatie Zagreb, iar in cazul celor expediate la 15 decembrie destinatarul se afla in
interiorul regatului Ungariei.
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foarte multe lucruri. Uneori Pasqualigo a facut cateva precizari. Din Broda (Brod in
Moravia) a expediat depese in patru randuri si in cloud situatii aminteste ca destinatia a
fost Veglia (insula Krk in Marea Adriatica). Tot la Veglia par s'd fi ajuns misivele
expediate in trei randuri de la Bratislava ,per via de Buda", intr-un al patrulea caz (din
19 martie 1511) precizandu-se doar da Vratislavia a Venetia". Sä fie doar scrisorile
expediate in ultimul caz cele care au ajuns in cetatea Sfantului Marcu? Marino Sanudo
cel Mar" pare sa confirme aceastä impresie pentru cä nu aminteste dee& misivele
expediate la 19 noiembrie din Brod°, pe cele trimise de la Opava in ianuarie 151120 si
pe cele datate 8, 12 si 18 martie ajunse in laguna de la Bratislava21.

In toate aceste situatii ambasadorul venetian in Ungaria mentioneaza explicit
drept destinatie Venetia22. tirile in care Serenissinza apare ca destinatie sunt si cele
mai scumpe. De la Brod (o mentiune) ambasadorul a platit 24 de ducati si 96 de
soldi, in timp de la Brod la Veglia (cloud ocurente) pretul era de doar 10 ducati. De
la Opava la Venetia (un caz) si de la Bratislava la Venetia (un caz) sumele cheltuite
au fost identice: 25 de ducati si 80 de soldi; in schimb, de la Bratislava la Veglia
(trei situatii) suma cheltuita a fost de 11 ducati si 50 de soldi. Prin urmare, pretul de
"transport" al stirilor pare sä fi fost determinat, in cazul lui Pasqualigo, de distanta
pe care o avea de strabatut curierul. Nu dispunem de nici un element pentru a ne da
seama daca viteza, importanta tirii, numarul de scrisori, numarul de cai folositi,
dificultatile itinerariului i insecuritatea au influentat pretul.

Calculele au fost facute in ducati23, Pasqualigo subliniind, atunci and a fost
necesar, raportul ducat/solidus. Chiar la prima plata, la 23 octombrie 1510,
ambasadorul venetian preciza cA a cheltuit 20 de ducati, dintre care 10, de aur,
valorau fiecare 108 soldi, restul de 10 fi ind socotiti la "cursul" normal, adicA. 1:100.
Transformand moneda reald in moneda de calcul la acest raport de 1:100 se obtine
un total de 20 ducati si 80 de soldi. Plecate de la "Thyrnavia" (Trnava in Slovacia)
depesele au ajuns la Venetia la o datA greu de stabilit. Sanudo inregistreaza in luna
octombrie 1510 cateva scrisori primite din Ungaria, unele nth data de sosire (dar
expediate intre 1 si 20 septembrie)24, altele ajunse in cetatea Sf. Marcu pe 26
octombrie25. Este greu de crezut cd distanta a fost parcursd de curier in doar trei
zile si este mai firesc sa presupunern cd Marino Sanudo nu a inclus nici o referire la
aceste scrisori pentru cd nu contineau vesti importante.

19 Marino Sanudo, I Diarii, pubblicato per cura di R. Fulin, Venezia, 1884, col. 673 le pune sub
data de 17 noiembrie. Diferenta de doud zile poate fi cea dintre data scrierii epistolei si cea a
expedierii ei de care Pasqualigo.

Ibidetn, co. 820. Sanudo le inregistreaA, dar aminteste cd nu era nimic important in acestea.
21 Ibidem, vol. XII, col. 117. Sunt probabil depesele expediate de Pasqualigo la 19 martie prin

Hieronimo din Trau.
22 Desigur, este de presupus cd informatiile cuprinse in scrisorile "publice" trimise spre insula

Veglia (aflatd din 1480 sub stdpanire venetiand) ajungeau si la Venetia, fie si pe o cale ocolitd.
23 Pentru ducatul venetian v. Philip Grierson, La moneta veneziana nell'economia mediterranea

del '300 e '400,in vol. La civilta veneziana del quanrocento, Firenze, 1965, p. 75-97.
24 Marino Sanudo, I Diarii, col. 511.
25 Ibidern, col. 579.
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Totalul cheltuielilor lui Piero Pasqualigo s-a ridicat, in cele §ase luni, la 157
de ducati i 86 de soldi i a fost aprobat la Venetia cu o majoritate zdrobitoare (20
de voturi pentru, unul impotriva, nici o abtinere). 0 comparatie cu exemplele citate
de Fernand Braudel pentru Occident nu este foarte sugestivä pentru cd, in situatiile
amintite de istoricul francez, viteza avea o pondere insemnatä in calcularea
pretului. Mai relevanta ar putea fi o comparatie cu cheltuielile facute cativa ani mai
tarziu de Piero Bragadin, reprezentantul Serenissimei la curtea sultanului.

C'onturile lui Piero Bragadin
Piero Bragadin a fost numit bail Ia Constantinopol la 11 octombrie 1523 in

locul lui Andrea Priuli, mort de ciumd. S-a irnbarcat in martie 1524 i a ajuns in
capitala Imperiului otoman o luna mai tarziu. A indeplinit functia de bail la
Constantinopol pad in 1526, cand a lasat locul, dupd o serie intreagd de
incurcaturi procedurale, lui Piero Zen2. Pe durata exercitarii functiei a facut fata cu
succes unor situatii delicate; cea rnai grava a avut loc in 1525, cand a trebuit sä
dezmintä acuzatia atacarii unor nave otomane de catre flota venetiand27.

Din momentul instalarii in functie Piero Bragadin a tinut un registru al
tuturor cheltuielilor ordinare i extraordinare, in randul cdrora un capitol
important revine sumelor de bani alocate platii curierilor. Cum toate cheltuielile
erau supervizate i aprobate de "Consiliul celor Zece"28, nu sunt motive sa
presupunem ca ar exista discrepante intre cifrele reale i cele prezente in
documente. "Consiliul celor Zece" s-a pronuntat in legatura cu cheltuielile
bailului mai intai la sfaritul lui aprilie 152529. Nu a existat nici o rezervä in

26 Date suplimentare privind biografia lui Piero Bragadin in Dizionario Biografico degli
vol. XIII, p. 694-696 (voce redactata de U. Tucci). Pentru problemele legate de inlocuirea lui
Bragadin cu Piero Zen v. Carla Coco, Flora Manzonetto, Baili Veneziani, p. 33; Francesca Lucchetta,
L'"Affare Zen" in Levante nel primo cinquecento, in "Studi Veneziani", X, 1968, P. 111-112.
Bragadin a refuzat sa cedeze functia pentru cd Zen nu avea asupra lui scrisori de imputernicire din
partea dogelui, documentele prezentate find considerate insuficiente. In urma medierii lui Aloisio
Gritti, Bragadin accepta sa cedeze postul in schimbul a 500 de ducati. Asa cum subliniaza autoarea
citata, disputa nu a fost doar rezultatul unor chestiuni de procedura, ci a unor "interessi ben concreti...
poiche sulle merci che arrivavano con le mude ii baili avevano precisi e non disprezzabili guadagni".

27 Carla Coco, Flora Manzonetto, Baili Veneziani, p. 32.
28 Institutia a aparut in urma unei hotafari a Marelui Consiliu la 10 iulie 1310 ca o consecinta a

conjuratiei lui Bajamonte Tiepolo; a avut la inceput un caracter extraordinar, devenind permanenta
abia din 1455. Din Consiliul celor Zece puteau face parte senatori de peste 40 de ani care nu
indeplineau alte funclii. Membrii nu puteau fi inruditi intre ei. Durata mandatului era de un an. La cei
10 membri se adaugau dogele si consilierii sai, motiv pentru care numarul celor care au votat
aprobarea conturilor lui Piero Bragadin a fost de 13. Precizari suplimentare despre aceasta institutie la
Andrea da Mosto, L'Archivio di Staw di Venezia. Indice generale, storico, descrittivo ed analitico, I,
Roma, 1937, p. 52-55.

29 SAPC, busta 1, f. 1 recto: "il Conseglio di XII (sic) per metter parte come e consueto et chiarir
lute (fiddle particularmente parte da esser poste a conto de la Illustrissima Signoria nostra et parte a
conto de Cotimo et per honor".

hallani,
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privinta felului in care au fost cheltuiti banii, inregistrandu-se 13 voturi pentru,
nici unul impotrivd i nici o abtinere30.

0 nota intrunire a avut loc in septembrie 1525, când au fost votate §i
cheltuieli suplimentare privind cadourile care trebuiau sä fie facute marelui vizir
Ibrahim pap. Consiliul a aprobat din nou (cu 11 voturi pentru, cloud impotrivä §i
nici o abtinere) sumele platite in perioada aprilieseptembrie, socotind c'a banii au
fost folositi cu chibzuintd31. A treia verificare §i aprobare a conturilor bailului a
avut loc la 26 februarie 1525 more veneto (adicd 1526)32, in sfar§it, ultima a avut
loc la sffiqitul lunii aprilie 152633.

Pentru perioada mai 1524 25 aprilie 1525 cheltuielile cu plata curierilor
insumau 8.213 de aspri (la o echivalenta 1 ducat = 51 de aspri)34 dintr-un total de
59.164 de aspri, ceea ce reprezintä 13,88% din total. La aceastd sumä se pot adauga
mentiunile din Conto de Cotimo (care inregistra veniturile obtinute de bail in urma
exercitärii prerogativelor sale) pentru anul 1524. Acest cont special mai
mentioneaza 400 de aspri cheltuiti in iunie cu un curier sosit de la Ragusa; 300 de
aspri pentru §tiri sosite in noiembrie din acela§i ora§ i 50 de aspri pentru tiri
sosite in ianuarie 1525 de la Adrianopol35. Cum aceste sume au fost plätite din
veniturile bailului, putem presupune cd a fost vorba de scrisori private. Formula
"per uno messo (sau fante) da Ragusi cum lettere" intdreste aceastd presupunere,
cdci dacd ar fi fost vorba de scrisori publice, expediate de conducerea Republicii,
Barbarigo nu ar fi omis sa precizeze acest detaliu.

Pentru perioada cuprinsä intre sfar§itul lui aprilie 7 septembrie 1525, plata
curierilor a insumat 5.064 de aspri dintr-un total de 29.734 de aspri, adicd 17,03%
din cheltuieli. Intre 7 septembrie §i 26 februarie 1526, 25,08% din buget (3.310
aspri dintr-un total de 13.193) a fost alocat mesagerilor, iar intre 26 februarie §i
sfar§itul lui aprilie 1526 s-au cheltuit pentru plata curierilor 6.050 de aspri dintr-un
total de 40.916 (ceea ce reprezintä 14,78%). Adunând toate aceste cifre se obtine
suma de 22.637 de aspri folositi de Piero Bragadin pentru plata curierilor dintr-un
total al cheltuielilor de 143.007 aspri, adicd un procent de 15,82%.

30 lata i numele celor care au votat: Alvise Gritti, Marco Loredan, Francesco Morosini, Lorenzo
Belochio, Piero Valaresso, Gaspar Bassalu, Zuan Mocenigo, Piero Diedo, Zuan Nani, Hieronimo
Valier, Philippo de Baron, Picardo di Medici. Foarte multi pe aceastd listd apar in izvoare avdnd
interese comerciale in Levant.

31 SAPC, b. 1, f. 6 verso: "che tutte le spcse da di 15 april fin questo giorno siano per questo
Conseglio laudate et approbate come ben et debitamente fatte". Fa la de lista celor care au votat in
aprilie existd o singurd modificare, Marc Antonio Pisani ludnd locul lui Phi lippo de Baron.

32 SAPC, b. I, f. 8 recto: 13 voturi pentru, nici o abtinere ,i nici un vot impotrivd. Locurile lui
Gaspar Bassalu, Lorenzo Belochio §i Hieronimo Valier au fost luate de Marc Antonio di Prioli,
Francesco de Busi i Francesco Crespo.

33 SAPC, b. 1, f. 9 r: cheltuielile au fost "confermate et approbate come ben et a proposito fate". Au
fost 10 voturi favorabile, 3 impotrivd, nici o abtinere. Componenta consiliului a fost Francesco Dandolo,
Marco Loredan, Lorenzo Belochio, Piero Valaresso, Bemardo Usnaigi, Piero Diedo, Zuan Nani, Marco
Antonio Zustignan, Hieronimo Valier, Vicenzo Michiel, Alvise Macipo, Marsilio da Sala.

34 Pentru cursul ducat/aspru vezi mai jos nota 53.
35 SAPC, busta 1, f. 5 recto.

-
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Cele mai multe sume au fost platite de Bragadin pentru curierii care plecau
sau veneau de la Ragusa (39 de situatii dintr-un total de 55 de mentiuni);
urmätoarele centre spre/de la care bailul a primit scrisori sunt Adrianopol (7
mentiuni), Alexandria (3 mentiuni), Nauplion (2 mentiuni) §i cite o mentiune
pentru Gallipoli, Corfu, Zante i un loc neprecizat. Ponderea cea mai mare a
cheltuielilor revine scrisorilor primite de bail (25 de cazuri din 39 pentru Ragusa §i
6 situatii din 7 pentru Adrianopol), cele expediate find sensibil mai putine (13
cazuri din 39 pentru Ragusa); existd i cloud situatii in care mesagerul care a adus
scrisori de la Adrianopol sau Ragusa a plecat inapoi cu rdspunsul.

Pentru legatura ConstantinopolRagusa cheltuielile au fost fluctuante. intre
pretul maxim (600 de aspri)36 §i cel minim (30 de aspri)37 conturile lui Bragadin
inregistreaza o mare varietate; pretul cel mai frecvent este 400 de aspri (7 cazuri)38,
apoi 300 de aspri (5 cazuri)39. Foarte multe sume se abat insa de la aceste cifre
rotunde, astfel incat existä inregistrari cu sume de 34440, 2924', 28842, 25243, 23844,
188 de aspri45. Un singur caz, in afara pretului minim, coboard sub 100 de aspri: in
aprilie 1525 pentru scrisori trimise de la Ragusa de ambasadorul Piero Zen,
Bragadin platea 60 de aspri".

Pentru ruta ConstantinopolAdrianopol pretul oscileaza in jurul valorii de 50
de aspri. 120 de aspri s-au platit la 27 aprilie 1525, când mesagerul a parcurs

36 SAPC, b. 1, f. 3 recto: "adi 4 di stesso <= septembrie 1524> per uno fante spazato a Ragusi
cum lettere de la Signoria per avisar la andata del Ambassador et altri Negotij... aspri 600".

37 SAPC, b. 1, f. 6 r.: "adi XI d<i>s<tesso> <= iulie 1525> per uno fante venuto da Ragusi cum
lettere comandanate per el Iuliano... aspri 30".

38 SAPC, b. 1, f. 2 r.: "adi <22> di stesso <= iunie 1524> Contadi a Nicolo fante spazato per
Ragusi cum lettere de la Illustrissima Signoria per dar aviso del ditto Capitano che deveva armar
quatro fuste et andar in Colpho... aspri 400". Pentru caracteristicile fustei vezi Andreea Atanasiu,
Nave venetiene genoveze in bazinul pontic (sec. XIII-XIV), SMIM, XXI, 2003, p. 103-116; celelalte
cazuri de 400 de aspri sunt din 7 martie 1525 (SAPC, b. 1, f. 4 r.); iunie 1525 (Ibidem, 5 r.); 27 august
1525 (Ibidem, f. 6 r.); 28 septembrie 1525 (Ibidem, f. 7 v.); 6 decembrie 1525 (Ibidem, f. 7 v.); 29
decembrie 1525 (Ibidem, f. 8 r.).

39 SAPC, b. 1, f. 3 v.: "adj 29 zener <1525> per uno fante spazato a Ragusi cum lettere alla
Sig<nori>a... aspri 300"; celelate cazuri sunt din 8 martie 1525 (Ibidem, f. 4 r.); 15 mai 1525 (Ibidem,
f. 5 v., emisar trimis de ambasadorul Piero Zen); 29 septembrie 1525 (Ibidem, f. 7 v.); 5 martie 1526
(Ibidem, f. 8 v.). Tot 300 de aspri erau cheltuiti si la 9 august 1525, dar in situatia respectiva emisarul
a parcurs distanta RagusaConstantinopol dus-intors (Ibidem, f. 6 r. "adj 9 d<i> s<tesso = agosto>
contadj a Rado provisionato de la Signoria che porto lettere de messer Piero Zen et spazato de retorno
per Ragusi cum lettere de la Signoria").

4° 5 septembrie 1524 v. SAPC, b. 1, f. 3 r.
41 20 noiembrie 1524, SAPC, b. 1, f. 3 v.
42

5 septembrie 1524, SAPC, b. 1, f. 3 r. Se observA cd, in aceeasi zi, un alt emisar primise cu 56
de aspri mai mult (vezi supra nota 40).

Vezi infra nota 50.
44 21 octombrie 1524, SAPC, b. 1, f. 3 v.
45 25 mai 1525, SAPC, b. 1, f. 5 v.
46 SAPC, b. 1, f. 4 verso: "adj <25> d<i> s<tesso> per uno fante venuto cum lettere del

Ambasador Zen da Ragusi per le cose da Catharo... aspri 60".

si
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distanta dus-intors47, si intr-un caz apare un maxim de 100 de aspri. In aceastd
ultimä situatie este vorba de scrisori de la Venetia, trimise bailului de consulul
Republicii la Adrianopol48. Vestea capturdrii regelui Frantei, Francisc I, in bätdlia
de la Pavia nu a afectat pretul "normal" de 50 de aspri. Aceastd stire a ajuns la
bailul Bragadin mai intdi pe 25 martie 1525 de la Adrianopor i pe 1 aprilie de la
Ragusa50. Cum bdtälia a avut loc pe 24/25 februarie 1525 se poate observa cd
vestea a avut nevoie de o lund de zile pentru a ajunge la Constantinopol. Existau
totusi stiri care aveau "tarife speciale"; astfel vestea sosirii marelui vizir Ibrahim
pasa la Cairo a fost transmisd bailului de un ceaus in schimbul a "uno paro de
bragesse de veludo contento in ducati 3 d'oro val... aspri 153"51, iar nasterea unui
fiu al sultanului a costat 300 de aspri platiti pentru doi emisari care i-au comunicat
vestea bailului, fiecare in parte52.

Pentru legatura AlexandriaConstantinopol cazurile sunt mult prea putine
pentru a trage o concluzie ferma; nu stim nici macar dacd mesagerii parcurgeau in
intregime distanta pe cale maritimd. In primele cloud situatii suma cheltuitä este
aceeasi: echivalentul a 51 de aspri. La 26 mai 1524 doi ieniceri care aduceau
scrisori ale consulului de Alexandria primeau doi ducati "caraymitti", echivalati de
bail cu 102 aspri53. Aceeasi sumd o primea purtatorul unor scrisori care ajungeau

47 SAPC, b. 1, f. 5 r.: "adj 27 april 1525 per uno fante spazato in Andrinopoli per le cose da
Napo lj <= Nauplion> a Christophoro Dragoman et uno spazato per el dito... aspri 120".

48 SAPC, b. 1, f. 6 r.
4° SAPC, b. 1, f. 4 r.: "adj 25 d<i> s<tesso> per uno messo che porto lettere de Andrinopoli de la

Captura del Re de Franza spazato per Christophoro Dragoman... aspri 50". Cu 8 zile mai devreme un
ernisar turc care adusese scrisori din acelasi oras primise echivalentul a 56 de aspri.

So SAPC, b. 1, f. 4 r.: "adj p<rim>o April Contadj ad uno fante che porto lettere da Ragusi de la
presa del Re de Franza cum lettere de la Signoria... aspri 252". Dupd cum se poate remarca, nici pe
aceastä rutd vestea capturarii celui mai important aliat al Imperiului otoman impotriva Habsburgilor
nu a influentat pretul. Fatd de cifrele cele mai frecvente, 252 de aspri este mai degrabd un pret redus.

51 SAPC, b. 1, f. 5 v.
52 SAPC, b. 1, f. 7 r.: "adj 14 d<i> s<tesso> <1525> per uno schiavo del Signor che porto la nova

del nasser de uno fbi mascolo del Signor et uno capizi dapoi in tuto... aspri 300".
53 SAPC, b. 1, f. 2 r.: "Per dui gianizari che portono lettere del Consolo de Alexandria per el

sachizar che fece el capitano de Acmat bassa quando ge fo tagliata la testa ducati dui caraymitti val...
aspri 102". In raportul contabil prezentat, Piero Bragadin face pentru fiecare cheltuiald transformarea
din ducati in aspri. Pentru precizari metodologice in legdturd cu raportul dintre moneda curentd si
moneda de calcul v. Bogdan Murgescu, Circulatia monetarei in Tarile Romeine in secohil al XVI-lea,
Bucuresti, 1996, p. 37-42 care subliniazd cd "era posibil ca moneda de cont sd coincidd cu moneda
reald in care se efectua plata, dar acest lucru nu era obligatoriu" (p. 39). Pentru cursurile de schimb v.

p. 55 unde un ducat venetian este echivalat cu 59 de aspri pentru anul 1526, dar mentioneazd
si o insemnare venetiand din 1560 in care cursul era de 50 de aspri pentru un ducat. Din documentul
elaborat de Piero Bragadin raportul ducat/aspru este de 1:51. in cazul unui ducat "caraymit" si de 1:56
in cazul unui ducat "sultanin" (v. de ex. SAPC, b. 1, f. 6.: insemnarea din 21 august 1525 "contadi ad
uno capizi de gianizari che alla porta me fece far loco che Ii Ambassatori de barbaria non volevano
sentasse apresso ducati uno sultanin val... aspri 56". Prin urmare ducatii care circulau aveau diferite
cursuri de schimb, situatie similard cu cea inregistratd de Pegolotti pentru hyperperul bizantin in
secolul al XIV-lea. Vezi si Maria Pakucs, Florini i dinari in registrele vamale ale Sibiului din
secolul al XVI-lea. Scurt demers metodologic, in SMIM, XXI, 2003, p. 279-285.

Ibidem,
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de la Alexandria in mainile bailului la 14 iunie acela§i an54. Pentru 5 noiembrie
1524 apare insa suma de 125 de aspri "per uno che porto lettere del Consolo di
Alexandria"55.

Pentru celelate centre cu care bailul s-a aflat in contact prin intermediul
curierilor informatiile sunt foarte putine. Pentru Nauplion sumele indicate sunt de
50 de aspri in august 152456, respectiv 48 de aspri in august 152557. Expedierea
unor scrisori la Gallipoli a costat 25 de aspri in iulie 152458, pret egal cu cel al unor
depe§e aduse de la Zante59, iar pentru Corfu singura mentiune in contul lui
Bragadin este de 51 de aspri6°.

Dupd cum se poate constata, ruta cea mai costisitoare a fost Constantinopol
Ragusa, fapt deloc surprinzator dacd tinem cont de distanta dintre cele doud ora§e
§i de necesitatea mentinerii legaturii cu conducerea Republicii. In plus, acest
itinerar a fost folosit §i de mesageri ai ambasadorului extraordiriar Piero Zen, care
negocia la Cattaro probleme legate de frontiera otomano-venetiand. Acest fapt a
multiplicat numärul de curieri care au circulat intre ora§ul dalmat §i capitala
Imperiului otoman.

Cel mai ciudat, in cazul lui Piero Bragadin, este faptul cä datele de
inregistrare a cheltuielilor nu par sd coincidä cu cele ale rapoartelor trimise
Senatului §i "Consiliului celor Zece". Astfel, in noiembrie 1524, cheltuielile
mentioneaza doar plati facute la 5 noiembrie cdtre un emisar al consulului din
Alexandria61 §i la 20 noiembrie calm "uno fante porto lettere da Ragusi spazato
per el Mag<nifi>co Ambassador Zen"62; or, din aceea§i lund, existä §i un dispaccio
din 2 noiembrie 1524 in care Bragadin anunta Senatului §i "Consiliului celor Zece"
§tirea cuceririi "d'uno castello del Re d'Ungaria chiamato Severim (sic) de gran
importantia, sotto el qual e stato lo assedio da la presa de Belgrado fino a questo
giorno"63. Tot astfel raportul din 13 decembrie 1524 in care apar referiri la Tara
Româneasce, nu i§i gäse§te corespondent in registrul de cheltuieli, iar exemplele

54 SAPC, b. 1, f. 2.: "adj 14 di stesso per uno schiavo porto lettere del Consolo de Alexandria de
la Nave naufragata ducati uno doro... aspri 51".

SAPC, b. 1, f. 3 v.
56 SAPC, b. 1, f. 3 r.
57 SAPC, b. 1, f. 6 r.
58 SAPC, b. 1, f. 2v.
59 SAPC, b. 1, f. 6 r.
60SAPC,b. 1, f. 4 r.
61 Vezi nota 55.
62 SAPC, b. 1, f. 3v.: au fost plAtiti 292 de aspri.
63 SAPC, b. 2, Piero Bragadin bailo, Copiario di dispacci al Senato e Capi del Consiglio dei X,

1524-1525, f. 3 r. $tirea apare §i la Marino Sanudo, I Diarii, vol. XXXVII, Venezia, 1893, col. 361.
64 SAPC, b. 2, f. 5v.: "Dopo el Duca de Valachia ha basato la man al Signor se iudica l'habi fano

gran promesse de quel Regno"; cf. Marino Sanudo, I Diarii, vol. XXXVII, col. 485; rapoartele din 29
ianuarie i 6 martie 1525 apar in schimb in registrul de cheltuieli. Primul a fost expediat chiar la data
expedierii sale prin Ragusa curierul find plAtit cu 300 de aspri (SAPC, b. 1, f. 3 v.); cel de-al doilea a
fost expediat la 8 martie tot prin Ragusa i a costat tot 300 de aspri (SAPC, b. 4 r.). Marino Sanudo
rezumA aceste rapoarte in I Diarii, vol. XXXVIII, col. 56-57 i 164.
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11 $tirea marfa de lux" 205

ar putea continua. Fara a putea explica aceasta neconcordanta, putem trage
concluzia ca sumele cheltuite cu plata curierilor au fost probabil mai mari decat
cele care au fost trecute in registru.

Este unul dintre motivele pentru care compararea sumelor cheltuite de Piero
Pasqualigo i Piero Bragadin nu este cu totul relevantä. Trebuie de asemenea sa
tinem cont de tipul de moneda diferit in care au socotit cei doi reprezentanti ai
Republicii. Daca ludm in calcul raportul ducataspru de 1:51, a§a cum apare in
registrul lui Bragadin, se obtin urmatoarele sume pe perioada exercitärii functiei
sale: intre martie 1524 aprilie 1525 (161,03 ducati); intre aprilie §i septembrie
1525 (99,29 ducati); intre septembrie §i februarie 1526 (64,90 ducati) i intre
februarie aprilie 1526 (118,62 ducati). In raport cu cei 157 de ducati i 86 de soldi
cheltuiti de Pasqualigo in §ase luni intre 1510-1511 putem observa ca aceasta suma
este foarte putin depa.§itä de cheltuielile lui Barbarigo pe timp de mai bine de un an,
cd este sensibil mai mare dee& sumele platite de bailul de Constantinopol in
intervale de 5 luni, dar Ca diferenta este mult mai mica in raport cu lunile februarie

aprilie 1526. Care este cauza acestor mari variatii?
Rdspunsul nu este foarte qor de dat. 0 explicatie ar consta in felul in care

Piero Barbarigo a inregistrat anumite cheltuieli; la 20 aprilie 1525 sunt inregistrati
1500 de aspri cheltuiti cu curierii §i caii acestora §i caii celor care "andono per
recuperar ii schiavi", iar in aprilie 1526 Bragadin mentioneaza suma de 5.000 de
aspri pentru "corrieri et sui cavalli venuti de diversi loci et spazati de qui et in tuto
el tempo continuamente a turchi che sono venuti,a far bona ciera, come a tuti e
noto che se pol reputar sia sta ogni giorno"65. In ambele cazuri cheltuielile cu
curierii sunt puse la un loc cu cele facute cu diver§i sumi otomani §i nu dispunem
de nici un indiciu privind numdrul mesagerilor §i nici despre distantele pe care au
trebuit sá le parcurga. 0 alta situatie este inregistratä pentru perioada 13 iulie 9
august 1525 and sunt inregistrati 280 de aspri cheltuiti cu doi cai66, fad insä sa
§tim exact daca ace§tia au fost sau nu folositi de curieri. In sfar§it, in septembrie
1525, inainte de a doua verificare a conturilor bailului de cdtre Consiliul celor
Zece, Piero Bragadin a inregistrat 2.000 de aspri "per spesse fatte a corieri de
Cipri, Napoli, Corphu et del Ambassador <Piero Zen n.n.> et proveditor del
armata et altri spazati per nzia a loro et sui cavalli"67 . Toate aceste exemple
viciazd calculul final §i, implicit, comparatia. Dar modul in care Bragadin a
inregistrat sumac cheltuite nu constituie singura dificultate.

Din documentele lui Piero Pasqualigo avem evidenta scrisorilor trimise spre
diferite destinatii, dar nu dispunem de nici un indiciu in privinta scrisorilor primite.

65 SAPC, b. I, f. 8 v.; o traducere rombeascd a pasajului din Sanudo la Marin Serban, Tarile
Roniâne nioniforizate de Marino Sanudo, part a VI-a, in "Litcre, Arte, Idei. Supliment de culturd al
ziarului Cotidianul", s.n., an VIII, nr. 17 (273), 5 mai 2003, p. 8.

66 SAPC, b. 1, f. 6 r.: "per spese fatte al di stesso da di 13 lugio fino adj 9 Agosto cum dui
cavalli... aspri 280".

67 SAPC, b. 1, f. 6 r.

-
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206 Ovidiu Cristea 12

In schimb, in contul bailului de la Constantinopol sunt inregistrate i depewle care
au ajuns in mdinile sale din diferite directii.

in cazul ambasadorului in Ungaria pretul nu pare a fi influentat de viteza
§tirii i nici de importanta ei. Sumele cheltuite pentru o anumitd distantd sunt, cu
aproximatie, acelea§i. In cazul lui Piero Bragadin viteza cu care scrisorile au ajuns
la destinatie pare sd se reflecte in pretul curierilor, chiar dacd in privinta acestui
aspect ar fi multe lucruri de Idmurit.

0 altd deosebire provine din natura sensibil diferia a celor cloud izvoare.
Pasqualigo a intocmit un raport privind plätile facute curierilor, dar nu avem nici
un reper ,,privind cheltuielile suplimentare facute pe perioada wderii sale in
Ungaria. In schimb, in cazul bailului din Constantinopol, dispunem de totalitatea
cheltuielilor legate de reprezentarea Serenissimei in capitala "Marelui Turc" i

putem aprecia astfel ponderea ocupata de plata mesagerilor.
Trebuie de asemenea subliniat cd, in anumite situatii, cei care au adus

scrisori bailului Piero Bragadin au fost supt§i ai sultanului: in mai 1524 doi
ieniceri aduc un mesaj de la Alexandria68, Ix 29 august 1525 "uno Turcho" aducea
trei scrisori de la regimen-ul de Nauplion 9, iar la 5 iulie 1525 un ienicer aducea
scrisori de la Zante70. In documentele lui Pasqualigo nu apar pldti fkute cleat cdtre
supqi venetieni.

In compararea conturilor PasqualigoBragadin trebuie sd ludrn in calcul i

spatiul pe care mesagerii pldtiti trebuiau sail parcurgd. Traversarea de cdtre curierii
venetieni a teritoriilor supuse sultanului comporta riscuri mari. In 1492

interceptarea unor scrisori ale bailului Girolamo Marcellea dus la expulzarea sa
din imperiu, iar Republicii i s-a interzis sd mai aibd un reprezentant la
Constantinopol. Sapte ani mai tdrziu Andrea Gritti a fost intemnitat impreund cu
alti negustori venetieni, iar curierul a fost spdnzurat, dupd ce otomanii au
interceptat scrisori in care Venetia era avertizatd in legaturd cu pregatirile de rdzboi
ale turcilor72.

Oricum suma cheltuitd pentru transmiterea informatiilor era foarte mare. In
1555 Senatul venetian decidea ca pentru fiecare purtätor de scrisori bailul sd
cheltuiascd 200 de aspri pe lund73. Cu trei decenii mai devreme cifra a fost adeseori
depd§itd de Piero Bragadin. Cei 6.050 de aspri cheltuiti intre sfdr§itul lui februarie

68 vezi nota supra 53.
69 SAPC, b. 1, f. 3 r.
70 SAPC, b. 1, f. 6 r.
71 Scrisoarea lui Baiazid al II-lea subliniazd 0 scrisorile bailului fusesera interceptate in mai

multe rdnduri si cd Girolamo Marcello fusese avertizat sd nu mai transmitd informatii privind
Imperiul otoman. Scrisoarea e reprodud de Carla Coco, Flora Manzonetto, Baili Veneziani, p. 56, n.
15; pentru acest episod v. si studiul consacrat lui Andrea Gritti de James C. Davis, Shipping and
Spying in the Early Career ofa Venetian Doge, 1496-1502, in "Studi Veneziani", XVI, 1974, p. 100.

72 Carla Coco, Flora Manzonetto, Baili Veneziani, p. 26; James C. Davis, Shipping and Spying, p.
101-102 Gritti a preluat neacial functia de bail al Venetiei la Constantinopol dup. 1492 si a informat
permanent Republica in legaturd cu intentiile sultanului.

73 Carla Coco, Flora Manzonetto, Baili Veneziani, p. 73.

.
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§i aprilie 1526 reprezentau (cu o diferenta in minus de 30 de aspri) salariul pe un an
primit de Cristoforo, principalul dragoman al Venetiei la Poartä74 §i de cloud ori
salariul pe un an al lui "Nicolo Dragoman" (3.000 de aspri)75. Aceeai surnd
depawa cu 50 de aspri cheltuielile pentru hrand alocate pe timp de un an de zile
celor doi dragomani (ate 3.000 de aspri fiecare).

Toate aceste cifre par sä confirme cuvintele lui Niccolo Giustinian, bail la
Constantinopol in 1534: "cui vol far honor a qualla (-- Venetia) non si pol star
senza far gran spesa"76. Intr-adevär Serenissima a plait foarte mult pentru a
deveni, in epoca premodernd, cea mai importantd "agentie de §tiri" europeand. A fi
la curent cu evolutiile politice sau economice insemna a fi in posesia unor "märfuri
de lux", fapt care, in egald mdsurd, insemna putere i prestigiu. Republica Sfantului
Marcu le-a avut pe toate la un loc.

ANEXA

I

19 martie 1511: Piero Pasqualigo, ambasadorul Venetiei in Ungaria, scrie
Capilor Consiliului celor Zece in legatura cu suma cheltuitä intre 18 septembrie
1510 §i 18 martie 1511 cu curierii §i solicia ca banii sa fie plätiti lui Giacomo de
Zuanne de la Seda.

Magnifici et Excellentissimi Domini Domini honoratissimi. Dali XVIII de
septembris fin questo zorno, che e XVIII de marzo ho speso per conto de corrieri
ducati 157 soldi 86, cioe ducati cento et cinquantasepte soldi octantasei de questa
moneta, come particularmente per el conto, che a queste alligato li mando li
Ex<cellen>tie vostre potrano veder. Perho le prego, che si degnino secundo usanza
far pagar dicta quantita a Ser Jacomo de Zuanne da la Seda et nepoti, iuxta
promessa facta per el excelso Conseglio cum la Zonta; et questo per haverme
servito de qui de tuta dicta summa Antonio de Zuan<n>e suo nepote per loro nome.
A le Ex<cellentissi>me Signorie Vostre me ricomando, quae bene valeant.

Ex Vratislavia Die XIX Martij MDXI
Petrus Pasqualicus
Doctor et Equus et Orator
A tergo: Excelkentissi>mis D<omi>nis Capitibus Excelsi Consilij X

Ilkustrissi>mi
Alta mand: 1511 Die 19 Martij ex 6 April. Ser Petrus Pasqualigo Dottor,

orator et equus. Orator in Hungaria. De ducati 157 soldi 86 dati prudenti viro ser
Jacobo Ioannis a corrieri per altro tantis habitis al nepote

74 SAPC, b. 1, f. 8 v.: "per Christophoro Dragoman per suo salario de uno anno et per el suo
cavallo... aspri 6.080".

75 Ibidem.
76 CCDLAC, b. 1, doc. 114 din 17 martie 1534, bail Niccolo Giustinian.
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(Archivio di Stato Venezia, Capi del Consiglio dei Dieci. Lettere di
Ambasciatori Ungheria, Spagna, Trento, Svizzera, busta 30, doc. 264)

II

Cheltuielile cu curierii facute de Piero Pasqualigo intre 18 septembrie 18

martie 1511.

La Illustrissima Signoria die dar a mi Piero Pasqualigo Doctor et cavalier,
Orator suo in Hungaria per spese de corrieri et prima adi 23 octubrio contadi a
l'Albaneseto corrier spazato a posta de Thyrnavia cum publice ducati 20 di qual
son ducati 10 d'oro che costano al solito soldi 108 val duc 20 s. 80

24 dicto contadi a Hieronymo da Trahu per portar altre publice fmo a
Zagabria driedo al dicto Albaneseto duc 3 s

19 novembrio contadi a Hieronymo dicto spazato a posta da Broda a Venetia
cum publice ducati 24 di quali son ducati 12 doro che costano ut supra a soldi 108
val duc 24 s 96

5 decembrio contadi ad un fante spazato da Broda a Veglia cum publice
duc 10 s -

15 dicto ad un fante spazato da Broda cum lettere al car<dina>1 de
importantia duc 3 s

30 dicto contadi ad un fante spazato da Broda a Veglia cum publice
duc 10 s

19 zener contadi a Lunardo Todesco spazato a posta da Opavia a Venetia
cum publice ducati 25 di quali son ducati 10 d'oro che costano ut supra a soldi 108

duc 25 s 80
Ultimo dicto contadi ad un fante spazato da Vratislavia a Veglia per via de

Buda cum publice ducati 11 soldi 50
12 fevrer contadi ad un fante spazato da Vratislavia a Veglia per via de Buda

ut supra cum publice duc 11 s 50
25 dicto contadi ad un fante spazato da Vratislavia a Veglia per via de Buda

cum publice ducati 11 s 50
1511 19 marzo contadi a Hieronimo da Trahu spazato a posta da Vratislavia

a Venetia cum publice ducati 25 di qual ne son 10 d'oro a soldi 108 val
duc 25 s 80

Summa ducati 157 s 86
<De parte> 20; <de non> 1; <non sinceri> 0
(Archivio di Stato Venezia, Capi del Consiglio dei Dieci. Lettere di

Ambasciatori Ungheria, Spagna, Trento, Svizzera, busta 30, doc. 265).

-
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LA NOUVELLE MARCHANDISE DE LUXE".
TEMOIGNAGES VENITIENS DE LA PREMIERE MOITIE

DU XVI-e SIECLE

Resume

Pour les historiens de la Renaissance, Venise est non seulement une grande
puissance maritime ou un centre économique florissant, mais aussi l' agence
d'information la plus importante du monde moderne naissant" (Pierre Sardella).
L'organisation d'un système des courriers, la maniere dont l'information a circuld,
les itinéraires suivis, l'intensité des communications, la vitesse des nouvelles, les
prix, la durée et l'action économique de la nouvelle etc. ont fait l'objet de
nombreuses etudes.

Toutes ces recherches montrent que Venise a dépensé beacoup pour se tenir
au courant avec les evolutions économiques et politiques de son temps. Deux
témoignages de la premiere moitié du XVI-e siècle apportent des précisions sur les
coats de l'information a Venise.

Le premier document un compte des courriers (conto de corrieri) a été
redigé par Piero Pasqualigo, ambassadeur de la Serenissima en Hongrie et
comporte les dépenses pendat six mois (18 septembre 1510 18 mars 1511).
L'autre document est le livre de compte de Piero Bragadin, baile vénitien A
Constantinople, pour les années mars 1524 avril 1526.

Pour six mois Pasqualigo a dépense 157 ducats et 86 soldi, tandis que, dans
le cas de Piero Bragadin le montant pour les deux années arrive A 22.637 aspres
c'est A dire 15,82% du budget (143.007 aspres). Bien que les deux sources
comportent quelques difficultés et qu'ils ne répondent pas A toutes les questions
soulevées, ils sont pourtant des témoignages précieux, qui donnent une image sur
les prix des nouvelles au debut du XVI-e siècle.
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VENETIA SI CADEREA UNUI IMPERIU.
REPREZENTAREA MOMENTULUI 1261

CRONISTICA VENETIANA

SERBAN MARIN

Dacd episodul capturdrii Constantinopolului la 1204 a avut un ecou pe
masurd in lumea occidentala, cel al pierderii rnetropolei bizantine la 1261 nu s-a
bucurat de aceea§i atentie. Chiar dacd semnificatiile sale pot fi comparate cu cele
ale definitivei ceddri a Ierusalimului (la 1244) sau a cuceririi Acrei de catre
mameluci (la 1291), evenimentul pare sa fi fost ignorat de contemporanil. In fapt,
intreaga istorie a Imperiului latin de Constantinopol nu pare sä fi atras atentia,
ins4i existenta sa nefiind creditata ca durabila. Este ilustrativä in acest sens
impresia anonimului de Santa Giustina in Padova, care vedea in statul creat de
cruciati in Romania "tantum magni nominis umbra"2, expresie preluata integral
chiar de unul dintre repzentantii cronisticii venetiene, anume Lorenzo de
Monacis3. Recucerirea Constantinopolului de catre greci pare sa fi fost receptata
ca fiind ceva inevitabil, iar imperiul creat la 1204 sa fi avut supravietuirea drept
unic cuvant de ordine.

Aceasta perceptie s-a transmis peste timp, afectand i istoriografia moderna.
Dupa tiinta noastra, o lucrare care sa abordeze exclusiv momentul 1261 nu exista
!Dana' in momentul de fata. Trimiteri pot fi desprinse numai din 1ucrarile care
abordeazd un subiect genera14. Singura referintä care sa se faca strict la acest

I Ca o comparatie intre ecourile avute in lumea occidentald de diverse evenimente de pe "frontul"
cruciat, remarcdm faptul cd "the fall of Constantinople of 1261 was not the battle of Hattin.", cf.
Malcolm Barber, Western Attitudes to Frankish Greece in the Thirteenth Century, in Latins and
Greeks in the Eastern Mediterranean after 1204 (ed. Benjamin Arbel, Bernard Hamilton, David
Jacoby), Londra, 1989, P. 111-128 (p. 116).

2 Anna les S. lustinae Patavini,in MGH SS, vol. 19, p. 182.
3 Laurentii de Monacis Cretae Cancellari Chronica de rebus venetis Ab U. C. ad Annwn

MCCCL1V, sive ad conjurationem ducis Faledro (ed. Flaminio Corner), Venetia, 1758, p. 149.
4 S. Romanin, Storia documentata di Venezia, vol. II, ed. a Il-a, Venetia, 1912, p. 267-273; W.

Heyd, Histoire du commerce du Levant au moyen-lige, vol. I, Amsterdam, 1983 (reimprimare
anastaticd dupd editia Leipzig, 1885-1886), p. 427-432; Camillo Manfroni, Storia della marina
italiana dalle invasioni barbariche al trattato di Ninfeo (anni di C. 400-1261), Livorno, 1899, p. 441-
445; Walter Norden, Das Papsttum und Byzanz, Berlin, 1903, p. 261 i urm.; Conrad Chapman,
Michel Paléologue restaurateur de l'Empire byzantin (1261-1282), Paris, 1926, p. 39-45; A.A.
Vasiliev, History of the Byzantine Empire 324-1453, vol. I, f. 1., [1932], p. 537-539; Rodolphe
Guilland, L'empire grec de NWT (1204-1261), capitol in Histoire du Moyen Age, vol. IX, partea I,
L'Europe Orientale de 1081 a 1453 (ed. Charles Diehl, Lysimaque Oeconomos, Rodolphe Guilland,
René Grousset), Paris, 1945, p. 139 i urm. (In special p. 186-187); Paul Lemerle, Philippe et la
Macédoine Orientale a l'époque chrétienne et byzantine. Recherches d'histoire et d'archéologie,
Paris, 1945, p. 184-189, 202-203; Jean Longnon, L'empire latin de Constantinople et la principaitte

Revista istoricr, tom XIV, nr. 3 4, p. 211 254, 2003.
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moment este cea a lui Ovidiu Cristea5, chiar daca are in obiectiv un eveniment
desfaprat simultan, in speta campania podesta-ului venetian la Constantinopol6,
Marco Gradenigo in Marea Neagra, impotriva Daphnousiei.

De asemenea, este semnificativ faptul cä respectivul episod nu Ii gasete
locul nici macar in istoriile generale ale cruciadelor7.

Revenind la problema surselor contemporane evenimentului, ele provin in
principal tocmai din cealalta "tabard" implicata in evenimentul de la 1261, anume
cea bizantina.. Georgios Akropolites avea peste 40 de ani in momentul respectiv, iar

de Moree, Paris, 1949, p. 226-228; George Ostrogorsky, History of the Byzantine State, New
Brunswick, New Jersey, 1969 (editia germand originala, 1952), p. 449-451; Freddy Thiriet, La
Romanic' venitienne au moyen age. Le developpement de l'exploitation du domaine colonial venitien
(Xlle-XVe siecles), Paris, 1959, p. 103-104, 144-146; Robert Lee Wolff, The Latin Empire of
Constantinople, 1204-1261,in A History of the Crusades (ed. Kenneth M. Setton), vol. II, The Later
Crusades 1189-1311 (ed. Robert Lee Wolff, Henry W. Hazard), Philadelphia, 1962, p. 187-233 (p.
229-232); Deno J. Geanakoplos, Emperor Michael and the West (1258-1282). A study in Byzantine-
Latin relations, Cambridge, Massachusetts, 1959, p. 75-115; Donald M. Nicol, The Fourth Crusade
and the Greek and Latin Empires, 1204-61, in The Cambridge Medieval History, vol. IV, The
Byzantine Empire, partea I, Byzantium and its Neighbours (ed. J.M Hussey), Cambridge, 1966, p. 275
§i urm.; Hélène Ahrweiler, Byzance et la mer. La marine de guerre, la politique et les institutions
maritimes de Byzance aux VIIe-XVe siecles, Paris, 1966, p. 328-332; J. Chrysostomides, Venetian
Commercial Privileges under the Palaeologi, in "Studi Veneziani", t. 12, 1970, p. 267-356; William
H. McNeill, capitolul The Frankish Thrust into the Levant, 1081-1282, in idem, Venice, the Hinge of
Europe 1081-1797, Chicago-Londra, 1974, p. 1-45 (p. 36-37); H. Ahrweiler, L'idéologie politique de
l'Empire byzantin, [Paris], 1975, p. 113-116; Kenneth M. Setton, The Papacy and the Levant (1204-
1571), vol. 1, The Thirteenth and Fourteenth Centuries, Philadelphia, 1976, p. 83, 91-97; Roberto
Cessi, Storia della Repubblica di Venezia, Florenta, 1981, p. 247; Giorgio Cracco, Un "altro mondo".
Venezia nel medioevo. Dal secolo XI al secolo XIV, Torino, 1986, p. 87; Donald M. Nicol, Venezia e
Bisanzio, Milano, 1990 (ed. englezd originalk 1988), p. 230-239, 245-246; Malcolm Barber, Western
Attitudes to Frankish Greece, p. 111-128 (p. 119); Apostolos E. Vacalopoulos, Origins of the Greek
Nation. The Byzantine Period, 1204-1461, New Brunswick, New Jersey, p. 40-41; John E. Dotson,
Foundations of Venetian Naval Strategy from Pietro 11 Orseolo to the Battle of Zonchio 1000-1500, in
"Viator", 32, 2001, p. 113-125 (p. 121); Ovidiu Cristea, Venetia ci problema Stramtorilor In secolele
XIII-X1V, tezd de doctorat (nepublicata), Institutul de Istorie "Nicolae Iorga", mai 2003, p. 17 etc.

5 Ovidiu Cristea, Recucerirea bizantina a Constantinopolului §yi actiunea flotei venetiene
Impotriva insulei Daphnousia, in "Studii i materiale de istorie medie", t. 19, 2001, p. 109-114.
Autorul a reluat chestiunea in idem, Venetia qi problema Strcimtorilor, anexa II, Recucerirea
bizantina a Constantinopolului ci actiunea flotei venetiene impotriva insulei Daphnousia, p. 197-206.

6 Pentru termenul de podesta i semnificatia sa in cazul Constantinopolului latin, R.L. Wolff, A
New Document from the Period of the Latin Empire of Constantinople: The Oath of the Venetian
Podesta, in "Annuaire de l'Institut de Philologie et d'Histoire Orientale et Slaves", t. XII, 1956, p.
539-573 [Melanges Gregoire, vol. IV, Bruxelles, 1956], retipdrit in idem, Studies in the Latin Empire
of Constantinople, Londra, 1976 (studiul VI).

7 Singurele exemple care integreazd oarecum evenimentul intr-o descriere a fenomenului cruciat
general, Louis Bréhier, L'Eglise et l'Orient au moyen age. Les Croisade, ed. a VI-a, Paris, 1928, p.
229; Hans Eberhard Mayer, The Crusades, ed. a Il-a, Oxford, 1988 (editia germana originalk 1965),
p. 208-209.
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a so Chronike Syngraphe se incheie tocmai cu nararea acestuia8. Contemporan cu
evenimentul este §i Georgios Pachymeres, nascut in jur de 1240, iar scrierea sa,
Rhomaike Historia, acorda un important spatiu momentului cuceririi
Constantinopolului de catre Mihail VIII Paleolog°.

In privinta istoriografiei venetiene, aceasta se constituie la randul ei intr-o
exceptie, prin numarul vast al scrierilor de istorie generala a Venetiei care se
implica in descrierea relatiilor veneto-bizantine. Despre viata lui Martino da Canal
nu se cunosc multe amänunte, insä din scrierea sa, Les estoires de Venise, se poate
deduce ca a fost redactata intre 1267 §i 12751°, a§adar autorul s-a aflat sub directa
influenta a evenimentului in discutie. Incepand cu Martino da Canal i continuand
pana la scrierile din ultimul secol de existentä a Serenissimei, majoritatea
cronisticii venetiene este departe de a ignora momentul 1261, din motive bine
determinate, de natura economic-comerciald in primul rand, dar §i ideologice,
legate de posibilitatea pierderii titlului de Dominus quartae partis et dinzidiae totius
Imperii Romaniae. De altfel, acest din urma aspect este cel care pare sa fi fost
retinut cu precadere de catre autorii venetieni din diverse secole, iar campaniile
venetiene in Romania care au succedat evenimentului sunt descrise ca fiind initiate
strict din perspectiva recuceririi glorioasei titulaturi dogale.

Lucrarea de fatä intentioneaza sa analizeze modul in care cronistica
venetiand din perioada secolelor XIIIXVII a reprezentat respectivul episod. Intr-
un studiu recent, am propus impartirea cronisticii venetiene intr-un numar de
categorii, avand drept criteriu maniera in care sunt reprezentati cruciatii non-
venetieni participanti la cruciada a patran. Am stabilit cu acea ocazie un nurnär de
11 categorii12. Voi incerca, in cazul de fata, sa urmez structura cronisticii pe care
am avansat-o atunci.

Dintre cronicile pe care le-am incadrat in categoria 1., voi exclude cu
aceasta ocazie anonima cu titlul Historia ducum Veneticorum13, din simplul motiv
ca aceasta i§i intrerupe descrierea odata cu moartea dogelui Pietro Ziani (1205
1229) i, ca urmare, nu include perioada de care ne ocupam. Prin urmare, avem in

8 Georgii Acropolitae Anna les (ed. Immanuel Bekker), Bonn, 1836 (in special p. 190-198) [In
continuare, Akropolites].

9 Georgii Pachymeris De Michaele et Andronico Palaeologis Libri Tredecirn (ed. Immanuel
Bekker), vol. I, Bonn, 1835 (in special p. 137-153, 158-163) [in continuare, Pachymeres].

19 Les estoires de Venise. Cronaca veneziana in lingua francese dalle origini al 1275 (ed. Alberto
Limentani), Florenta, 1972.

II $erban Marin, Venetian and non-Venetian Crusaders in the Fourth Crusade, According to the
Venetian Chronicles' Tradition, in "Annuario. Istituto Romeno di Cultura e ricerca umanistica", t. 4,
2002, p. 111-171; clasificarea respectiva a fost reluatd in idem, The First Venetian on the Patriarchal
Throne of Constantinople. The Representation of Tommaso Morosini in the Venetian Chronicles, in
"Quaderni della Casa Romena", t. 2, 2002, p. 49-90 si, in linii mari, si-a mentinut functionalitatea.

12 Cu precizarea ca cea de a 11-a categorie cuprinde, la rfindul ei, doud subcategorii: 1 I a. si 1 1 b.
13 Historia Ducum Veneticorum a fost editata prima data de Henry Simonsfeld, in MGH SS, vol.

14, p. 72-97.
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vedere doar cronicile It. VII. 257114 §i It. VII. 258115. Prezentarea episodului
pierderii Constantinopolului este descris in modul urmator:

It. VII. 2571, f. 127a It. VII. 2581, f. 119a-119b
[...] lo Imperador criado per li Griexi, lo [...] lo Imperador creado per li Griexi, lo
qual iera fuora della cittade, che nomeva qual iera fuora dela cittade, che nomeva
Paleologo, habiando nove come la ditta Paleologo, habiando novve como la ditta
citta de Constanti nopolj iera mol to cittade d'Constanti nopoli j era molto
evacuada de Franceschi et de Venicianj et evacuada de Franceschi et de Venetiani et
per lo recesso del podestade predito che fo per lo recesso del podestade predicto che fo
adi 8 insiando, lo mese de Zugno quella adi 8. insiando, lo mese de Zugno/quella
virilmente con Gliexi [sic!] ello prese. virilmente con Griexi esso prese.

Categoria 2., cuprinzand cronica extensa a dogelui Andrea Dandolo'6 §i
cronicile lui Lorenzo de Monacis" §i Pietro Dolfin18.

A. Dandolo-extensa, p. 311 Monacis, p. 148 P. Dolfin 1, f. 381a
Hic [. Paleologus] in
potencia auctus, Latinorum
posse debilitate,

Hic [. Paleologus] aucta sua
potentia in tantum debilitavit
potentiam Latinorum,

Costui [= Paleologo],
augumentato in potentia,
debellato la possanza de

Constantinopolitanam urbem [despre problemele Latini, prexe
optinuit. Marcus igitur financiare ale lui Balduin II] Constantinopoli.
Gradonico pro Venetis tunc
potestat et Balduinus

tandem suprascriptus
Michael [...], &

Adonca Marco Gredonico,
all'ora podesta per Venetiani

imperator, ac Panthaleo Constantinopolim per in Constantinopoli cum
Iustiniano patriarcha, cum proditionem invasit. Marcus Balduino Imperadore e
multitudine Latinorum,
navigia Venetorum

Gradonico Potestas,
Balduinus Imperator, &

Pantaleone Justiniano
Patriarcha, cum multitudine

consendentes, Nigropontem Panthaleo Justiniano de Latini montadi sil nave de
perveniunt; et a Laurencio Patriarcha cum multitudine Venitiani perveneno a
Teupolo loci baiulo, de Latinorum, Venetorum Negroponte, dove da
inopinato casu conpuncto,
honorifice recipiuntur. [pe

navigia ascendentes
Nigropontem perveniunt, &

Lorenzo Tiepolo Bailo, de
uno tal caso non pensato

marginea textului: Amissio a Laurentio Theupulo Bajulo composto sono recevuti cum
Constantinopolis]. recipiuntur honorifice. grande honore.

14 Cronaca di Venezia fino al 1457, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2571 [= 12463]
[in continuare, It. VII. 2571].

15 Cronaca di Venezia fino al 1570, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2581 [= 12473]
[in continuare, It. VII. 2581].

16 Andreae Danduli Duci Veneticorum Chronica per extensiurn descripta aa. 46-1280 d.C., in
Rerum halicarum Scriptores, vol. 12 (reed. Ester Pastorello), Bologna, 1923, p. 5-327 [In continuare,
A. Dandolo-extensa].

17 Laurentii de Monacis Cretae Cancellari Chronica de rebus venetis Ab U. C. ad Annum MCCCLIV,
sive ad conjurationem ducis Faledro (ed. Flaminio Corner), Venetia, 1758 [in continuare, Monacis].

IS Pietro Dolfin. Cronaca di Venezia fino al 1422, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VT.I.
2557 [= 12449] [In continuare, P. Dolfin 1].

u
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Dat find ea', in privinta episodului supus discutiei, cronica atribuitd lui Pietro
Giustinian19 copiazd partial din cea a lui Andrea Dandolo, o vom analiza odatd cu
aceastä categorie.

Giustinian, p. 171
Hic Paleologus] in potentia auctus et civitatem Constantinopolitanam Venetis et
Francigenis diversimodis evacuatarn conspiciens, posse debilitato, in dicto millesimo
civitatem et imperii titulurn de eorum manibus usurpavit. Tunc Balduynus imperator, et
reverendus pater, dominus Pantaleo Iustiniano patriarcha, nec non dominus Marcus
Gradonico, dicti loci Venetorum potestas, cum Latinorum multitudine, Venetorum
navigia conscendentes, Nigropontem, ubi dominus Laurentius Teupulo baiulus erat, cum
salute perveniunt et inde Venecias.

In plus, Lorenzo de Monacis introduce in continuare cdteva considerente
personale, care nu pot fi regäsite in cronica lui Andrea Dandolo:

Monacis, p. 149-150
Hac igitur elevata victoria [n.n. este vorba de victoria impotriva lui Guillaume de
Villlehardouin] Paleologus aspirare coepit ad Imperiurn Romaniae, & diligentissime
cogitabat qualiter Urbem Constantinopolim posset invadere, quam gens Catholica
Venetorum sola cum infinitis expensis, & periculo, & labore maximo defendebat.
Credebat namque firmiter Paleologus, quod Constantinopoli acquisita omnes maris
insulas, & civitates in terra firma constitutas a Latinis, & Venetis maxime jure belli
possessas se breviter habiturum. Igitur cum vehementer laboraret, ut propositum suum
effectui manciparet, sciens vier callidus, & astutus quia labor improbus omnia vincit,
pariterque cognoscens, quod pecuniae obediunt omnia, maximeque homines necessariis
indigentes per praedictas personas mediante pecunia, & promissionibus fraudulentes
corrupit quosdam impios homines in Urbe Constantinopolitana habitantes, quod firmiter
promiserunt ei tempore opportuno tradere civitatern. Cum igitur omnia inter Paleologum,
& proditores essent secretissime ordinata, Potestas Venetorum de Imperatoris consensu
cum multitudine Bellatorum bellicas naves acendit, & ad damnificandum hostes versus
mare Ponticum navigavit. Tunc Patraie crudelissimi proditores, videntes Urbem
defensoribus spoliatam, habita opportunitate circa mediam noctern die VII. Julii exeunte
unius portae occisis custodibus, militibus Paleologi gloriosae urbis aditurn praebuerunt,
expletis quinquaginta octo annis, quod earn viriliter invaserant Francorum Principes, &
gens inclita Venetorum. Cumque Graeci Constantinopolim sunt ingressi, Urbem protinus
succenderunt. Tunc Imperator Balduinus, qui capta Urbe remanserat tanturn magni
nominis umbra, & milites, & populus Civitatis tantae multitudini resistere non valentes
cum/parvulis, & mulieribus, naves protinus ascenderunt, & prospero cursu ad insularn
Nigropontis, dante Domino, pervenerunt. Verumtamen propter hominum nimiam
multitudinem, & victualium paucitatem multi utriusque sexus oppressi dirae famis
angustia in navibus antequam portum attingeret perierunt.

19 Historia vulgo Petro lustiniano lustiniani filio adiudicata (editatä de Roberto Cessi i Fanny
Bennato), Venetia, 1964 [in continuare, Giustinian].
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privinta lui Pietro Dolfin, acesta se lasd pradd compilatiei intr-o asemenea
man ierd 'hick reia descrierea even imentului, de data aceasta intr-o cu totul alas
forme:

P. Dolfin 2, f. 383a
Et in quello, che i fono partidi, per tractado, che haveva lo dito Paleologo,

Constantinopoli fit tolto furtivamente de note per una gente infedele chiamata Ungari,
che confina in quelle parte, che cum lui se intendevano.

Et per questo Balduino Imperator fugite cum puoca compagnia almeno, ch'el
pote, et fu fato una grande occision de Francesi, e Latini demoranti in Constantinopoli.
Et li diti Ungari dono Constantinopoli al Paleologo e poselo in dominio.

in clasificarea anterioard, am apropiat i cronica lui Andrea Navagero21 de
aceastä categorie. In descrierea evenimentului de la 1261 cronica Navagero
propune urmätoarea variantä:

Navagero, col. 999

Del 1262. Michele Paleologo lasciato da Teodoro Imperadore de' Greci Tutore di
Giovanni suo figliuolo, non potendo tollerare l'Imperio della Romania nelle mani de'
Franceschi e de' Latini, coll'ajuto de' Genovesi e Ungheri adunato grosso esercito e
armata, avendo qualche trattato nella Città di Costantinopoli, andatole a campo, l'assall,
e con grande mortalith de' Franceschi e de' Latini la prese. Fuggi l'Imperadore Balduino
e Ser Marco Gradenigo Podesta; e il Paleologo fu messo nel dominio della Citth, [ ].

Questa nuova con grandissima molestia fu intesa dalla Signoria di Venezia, la quale avea
tenuto il dominio in quella Citta 57 anni e 4 mesi.

Categoria 3. Vom exclude din aceastä grupare cronica It. VII. 259222, a carei
continuare a perioadei de dupa 1250 (coincizând cu moartea dogelui Marino
Morosini 1249-1253) nu s-a pästrat. Prin urmare, categoria se va referi strict la
istoria lui Marcantonio Coccio Sabellico23. Ardturi de aceasta, vom adauga alte
cloud cronici consultate ulterior, anume cronica scurtä a lui Andrea Dandolo24 (care,

20 Fragment pe care il vom numi in continuare P. Dolfin 2.
21 Storia della Repubblica Veneziana scritta da Andrea Navagero patrizio veneto, in Reruni

halicarum Scriptores (ed. L.A. Muratori), vol. 23, Milano, 1733, col. 923-1216 [in continuare,
Navagero].

22 Cronaca di Venezia fino al 1247, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2592 [=
12484].[In continuare, It.Vii.2592].

23 M. Antonii Sabellici, rerum Venetarum ab urbe condita, ad Marcum Barbadicum, Sereniss.
Venetiarum Principem & Senatum, Decadis Primae, in Degl'Istorici delle Cose Veneziane, I quail
hanno scritto per Pubblico Decreto, Venetia, 1718 [prima editie, 1487] [in continuare, Sabellico].

24 Andreae Danduli. Chronica brevis, in Rerum ltalicarum Scriptores, vol. 12, partea I (ed. Ester
Pastore 11o), Bologna, 1938, p. 351-373 [in continuare, A. Dandolo-brevis].
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in privinta episodului prezent, este extrem de expeditiva, reducandu-se la o singurd
frazd) i cea a lui Flavio Biondo25.

Sabellico, p. 224-225
Qua victoria [n.n. este vorba de victoria lui Paleolog asupra Guillaurne de Villehardouin]
elatus confestim Baldoinum adoritur: cujus copiae quum adventare dicerentur, constituit
Imperator, angustias Pontici maris praesidio retinere, ac, si fieri posset, hostern procul a
portu arcere. Cum quammaximis igitur potuit copiis circurnvehendam curavit classem,
cui Marcum Gradonicum, Veneturn urbis praetorem, praeesse voluit; certus erat
Baldoinus, aut in ultimum discrimen omnia conjicere, aut superbissimum hostem ab
instituto cursu avertere. Jam manifesta quadam rerum desperatione vix illi constare
poterat, qua vi, quave arte Byzantium amplius retinere posset. Quippe quern ita ad eam
diem, Joannis Vatazi primum, inde Theodori filii arma fregerant, Sed quum
extern= hostem reformidaret, in domesticas incidit insidias. Quidam Graji sanguinis
viri, quos (ut levia sunt gentis ingenia) rati, quod erat, absentia copiarum, urbern hosti
facile tradi posse, cum Palaeologo per fidos nuncios agunt, ut certa noctis hora sibi cum
quibus videretur copiis adesset: fore, ut in urbem rece/ptus, sine ulla caede rerum
potiretur [pc marginea textului: Palaeologus, Baldoino ejecto, Byzantium occupatl.
Haud quidem cessavit ille in tanta gerendae rei occasione: sed silentio noctis cum
expeditissimis copiis ad urbem venit, quas per aversa ab hostibus loca, ne quid illi
praesentire vigilibus, proditores in urbem fina alia majore caede accepere. Baldoinus, &
Panthaleo Justinianus Antistes ad primum captae urbis tumultum exciti, cum necessariis
preciosissimisque rebus, quas nocturna illa trepidatione secum asportare potuerunt, ad
Euripum se trepide receperunt: ubi navern ingressi, continua navigatione in Euboeam
sunt ingressi. Quidam auctores sunt, Balduinum cum omnibus copiis absuisse, quum
urbs Palaologo tradita est. Verum sive domi sive foris esset, satis constat,
Constantinopolim per hunc modum amissam, anno postquam a Venetis Gallisque capta
est, octavo ac quinquagesirno: vel, ut alii ajunt, tertio & sexagesimo.

A. Dandolo-brevis, col. 369
Et, huius tempore, Palealogus, Grecorum imperator, civitatem Constantinopolim de
dominio Venetorum et Francigenarum recuperavit.

Biondo, col. 19
Classe igitur imperatoria, quae ornnes asportaverat Latinorum nervos, in Pontico jam
agente, adveniens cum exercitu Palaeologus refracta a conjuratis porta nocte concubia est
admissus. Balduinus vero Imperator & Pantaleo Iustinianus Patriarcha navigio derepente
cum suis omnibus & rapta supellectile ad Euripum sese profugi receperunt.

25 Blondi Flavii Forliviensis, De Origine et Gestis Venetorum Liber, in Thesaurus antiquitatum et
historiarum Italiae (ed. Johann Georg Graevius), vol. V, partea 1, noud editie, Leyden, 1722: 1-26 [in
continuare, Biondo].
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In continuare, Flavio Biondo se lanseazã in cateva aprecieri personale,
anticipând momentul 1453.

Biondo, col. 19-20
Potitus urbe Palaeologus ea jecit rebus suis impietatis scelerisque fundamenta, quibus
postea respondit omnis sua successorumque ex ea cognatione Imperatorum vita: qui
tantum imperium, qui tantam Romani olim, post Graeci Latinique nominis dignitatem,
suis levissimis perditissimisque moribus in Turcorum manus dedere potius, quam
pervenire aut prolabi permiserunt. Is enim tutor crudelissimus pueros fidei suae ab affini
homine, ab eo, qui eum extulerat, commendatos cum interfecisset, imperium assumpsit:
finisque fuit Latinorum in Constantinopolim imperio per annos/duo de sexaginta
continuato.

Categoria 4. Din cadrul acestei categorii, cronica lui Martino da Canal26
meritd o analiza separata, in timp ce cronica atribuitä lui Enrico Dandolo23,
anonima It. VII. 55928 j cronica lui Antonio Morosini29 urmeazd una i aceeasi
descriere in privinta evenimentului in discutie.

Canal, p. 180
Que vos diroie je? Un poi aprés avint, por mavese garde, que un Gres, que l'en apele <>
[lacuna in text], a grant conpagnie de Gres, enblerent par nuit Costantinople, tors quant
la Poestés estoit ales en ost et avoit aveuc lui grant conpagnie des Veneciens. Mes tes fu
l'aventure que, au retorner, la vile estoit enblee, et mesire Bauduin, ii enperor, et li autre
Latins, que homes que femes que petis enfans, s'en estoient mis en la navie a sauvetés; et
monsignor Marc Gradenic, la poestés, les fist conduire a Negrepont a sauvetés.

E. Dandolo, f. 53a-53b pseudo-Dolfin, f. 58b-59a Morosini, p. 54/56
[...] et in quello per [...] & in quello per tratado [...] e in quelo per tratado
trattado dal deto del dicto Palialogo, del dito Palialogo,
Pallialogo, Constantinopoli Constantinopoli fo tolto Chonstantinopoli fo tolto
fU tolto furtivamente de
notte per una zente che era

furtivamente una note per
una zente infidele chiamada

forzevel mente, de note,
per una zente che iera

infideli chiamadi Ongari,
che confinava in quelle

Ungari, che confinava in
quelle parte, & lo Imperador

infedeli, clamadi Hongari,
che chonfina con quele

parte et l'Imperador scampa al meglio chel pote parte, e l'inperador schanpa
scampa el meio che 1 potè cum pocha compagnia. / al meio ch'el poté chon
con poca compagnia. / Onde el fo facto una gran puocha chonpagnia, honde
Onde, el RI fatto una gran tayada de Francesi & altri el fo fato una grande taiada

26 Les estoires de Venise. Cronaca veneziana in lingua fmncese dalle origini al 12 75 (ed. Alberto
Limentani), Florenta, 1972 [in continuare, Canal].

27 Enrico Dandolo. Cronaca Veneta dall'origine-della Chia fino al 1373, Biblioteca nazionale
Marciana, mss. It. VII. 102 [= 8142], microfilmul Pos. Marc. 127 [in continuare, E. Dandolo].

sino28 Cronaca di Venezia, detta di Pietro Dolfino, dall'origine della Chia all'anno 1418,
Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 559 [= 7888] [in continuare, pseudo-Dolfin].

29 The Morosini Codex (ed. Michele Pietro Ghezzo, John R. Melville-Jones, Andrea Rizzi), vol. I,
Padova, 1999 [in continuare, Morosini].
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taiada de Franzeschi et de Latini che habitavano a quel de Franzeschi e d'altri
altri Latini che habitava/in tempo li & li dicti Ungari Latini che abitava in quel
quel tempo la, et li ditti dona Constantinopoli al tenpo la, e li diti Hongari
Ongari dona dicto Palialogo, & fo messe dona Chonstantinopoli a lo
Constantinopoli al ditto in dominio, [...] & jera stadi dito Paliago, e questo fo
Palliologo et f6 messo in
dominio [...]. Jera stadi

Venetianj in Signoria annj
LIIIJ, mexi VIII

meso in lo dominio,
[...]/[...], e iera stadi

Viniziani in signoria de Veniciani in signoria de
Constantinopoli anni 54 et Constantinopoli per ani
mesi 9. LHII, mexi VIIII.

in clasificarea anterioara am apropiat de aceasta categorie culegerea de
documente cu cota It. VII. 7/30 De data aceasta, ea urmeaza o descriere aparte,
redusä la o singura fraza:

It. VII. 71, f. 130a
Del 1258. Li Greci, infastiditi del governo straniero, senza altra grave causa, si
ribellorono et diedero la citta di Costantinopoli a Michele Paleologo Greco, parente e
tutore del piccolo Imperatore d' Andrinopoli, si che si perse in un tratto l'Imperio; [...].

Categoria 5. Dintre cele trei cronici care alcatuiau aceasta categorie, am
retinut cu aceasta ocazie doar cloud (Veniera 79131 i It. VII. 8932), dat fund ca
personal nu am consultat pasajul din cronica atribuità lui Antonio Dona33 referitor
la episodul din 1261.

Veniera 791, f. 72b It. VII. 89, f. 30b, col. 2
Et in questo mezo, per trattado el ditto [...] e in questo mezo, per tratado del dito
Paliologo havea in Constantinopoli, fu tolto Pelealogo che aveva in Chostantinopollj, fo
furtivamente de notte per zente infidele Ongari,
che confinava in quelle parte, et l'Imperator

tolto frutevelmente de note per una zente che
jera infidelli Ongarj che chonfinava in quelle

Francese scampo meglio che pote, con pocca
compagnia, et fu fatta una gran tagliata de

parte e lo imperador schampa meio chel pote,
chon pocha conpagnia, unde el fo fato una gran

Francesi et Tagliani, che in quel tempo taiada de Franzexi e de altri Latinj che abitava
habbitavano li; onde hauto li ditti Ongari in quel tempo la, e li diti Ongari dona
Constantinopoli lo dond al ditto Paliologo, et fu Chostantinopollj al dito Pelealogo, e fo messo
messo in dominio et fatto Imperator, della qual in dominio e fato imperador de la qual chaxado
casada fin al presente sono Imperatori, et
questo fo nel 1260. [...1, et erano stati li

fina al prexente son inperadorj. [...].

Venetianj in signoria in Constantinopoli annj
54 et mesi 9 de compagnia con Francesi.

30 Cronaca Veneta dal principio della Citta fino al 1600, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It.
VII. 71 [= 7866] [in continuare, It. VII. 71].

31 Cronaca Veniera, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 791 [. 7589] [in continuare,
Veniera 791].

32 Cronaca Veneta dal principio della Cilia fino al 1410, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It.
VII. 89 [= 8391] [in continuare, It. VII. 89].

33 Antonio Dona. Cronaca Veneta dall'anno 687 al 1479, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It.
VII. 10 [. 8607] [in continuare, Dona].

,
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Cronica lui Nicolô Trevisan34, anterior apropiatä de aceastä categorie,
sugereazd urmatoarea evolutie:

Trevisan, f. 51a, col. 1
[...] e in questo mezo, per tratado del dito Michiel e di Zenovexi i quali lor auto in
Constantinopoli, fo tolto frutevelmente de note per Ongari infideli che confinava con
Constantinopoli. Et
- Balduino quinto Imperadorr de Constantinopolj

Marco Gradenico per Veniziani podesta de Costantinopoli
Pantalon Zustinian patriarca de Constantinopolj

tuti scampo al mezo che Ii pote, con pocha compagnia con uno navilio e vene a
Negroponte, nel qual allora hera baillo
- Lorenzo Tiepollo
el qual honoradamenti ii azeto. E abudo Ii Ongarj Constantinopoli el dono a Michiel
Palaleogo al quelo el feze signorr e imperadorr de tuto el dominio. [...]. Et hora stadi
Veniziani in Signoria de la quarta parte delimperio de Constantinopoli anni 54 mesi 7 e
la caxada del dito Michiel Palaleogo Imperadori regno nel imperio anni 174 e per la
crudeltà de i suo desendenti homini seleratissimi e per la gran mixeria de Constantino
Palaleogo ultimo Imperadorr lano de la Salute nostra 1453 ad 27 mazo i dito promesse
chel venisse ale mani Mahumeto Hotomano prizipo di turchi per i loro pegadi.

Categoria 6. Aldturi de cronicile It. VII. 254435 i It. VII. 257036, am adaugat
cronica It. VII. 4737 §i cea transcrisd de Bernardo Cabal lino (cu cota It. VII. 48)38.

34 Cronaca di Venezia fino al 1444, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2567 [= 12459]
[in continuare, Trevisan].

35 Cronica di Venezia fino al 1382, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2544 [= 124361
[in continuare, It. VII. 2544].

36 Gasparo Zancaruol. Cronaca di Venezia fino al 1446, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It.
VII. 2570 [= 12462] [in continuare, It. VII. 2570].

Cronaca Veneziana ckll'origine della Cittez fino all'anno 1446, Biblioteca nazionale Marciana,
mss. It. VII. 47 [= 8139] [in continuare, It. VII. 47].

38 Cronaca Veneta dall'origine della Città fino al 1446, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It.
VII. 48 [= 7143] [in continuare, Caballino].

37
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It. VII. 2544, f. 48a,
col. 2

It. VII. 2570, f. 28b It. VII. 47, f. 38b,
col. 2

Cabal lino, f. 66a

[...] et trovando la Trovando la cittade Et trovando la cita E trovandolse la
citta de de Constanttinnopolj de Constantinopoli citade de
Constantinopoli mala fornida de mal fornita de zente Constantinopoli mal
mal fornito de zente zentte e de Franchj et et de Franzexi et fornida de zente &
et de Francesi et Venicianj, larmada Veneciani, larmada de Franceschi &
Veneciani, larmada del Palealogo con de Paliologo ando Venitianj.
de Paliologo con quela de Zenovexi la cum quella de Come fuo preso
quella de Zenouesi ande la e prexela et Zenovesi et prexela Constantinopolj per
ando la et presela et questo fo del 1260. et fu del 1260. lo Pa leologo.
fo del 1260 Come fo prexo Larmade de

Constanttinopolj per
lo Palealogo.

Paleologo cum
quella de Zenovesi
ande la & presela e
questo fo del 1260.

Categoria 7. Am introdus aici cloud cronici (Caroldo39 i Le vite dei Dogi a
lui Marino Sanudo cel Tdrar40) care, in cazul evenimentului de la 1261, au putine
in comun. De remarcat faptul cä scrierea lui Giangiacopo Caro Ido urmeazd
indeaproape modelul impus de A. Dandolo-extensa.

Caroldo, f. 244
[...]; onde, essendo in quell'Imperio debbilitate le forze de Latini e molto prevatute
quelle de Greci, col favore che gli diedero Genovesi occup6 furtivamente la Cita di
Costantinopoli. Balduino, ultimo Imperatore Latino di quella Cita, all'ora se rittrovava
verso lo stretto di Mar Maggiore, et havendo ii Paleologo l'obbedienza di tutti Ii Greci, e
col favore de Genovesi stabilitosi in quell'Imperio, Baldovino con meser Marco
Gradenigo Podesa e meser Pantalon Giustinian Patriarca di Costantinopoli furono
espulsi, Ii quali con gran moltitudine de Latini con navilij Venetiani vennero a
Negroponte, dove da meser Lorenzo Tiepolo Bailo di quell'isola, il quale dell'adverso
caso di Costantinopoli molto s'era commosso furono ricevuti benignamente.

Sanudo, col. 560
Ma i Paleologi avendo trattato nella terra, la notte entrarono in Costantinopoli; la onde
Baldovino predetto con alcune gioje e danari, sentendo ii tumulto della Cita, insieme
con Pantalione Giustiniani Patriarca ivi, il quale etiam port6 molte gioje e cose preziose,
fuggirono via ad Euripo. E montati in nave si salvarono a Negroponte. E cosi dopo 54
anni, e messi 9 che i Franzesi e' Veneziani acquistarono e dominarono quell' Imperio, fu
tolto loro, e Michele Paleologo se ne fece Imperadore.

39 Gianiacopo Caroldo. Cronaca Veneziana, sino all'anno 1382, Biblioteca nazionale Marciana,
mss. It. VII. 128b [= 7443] [In continuare, Caro Ido].

ao Marini Sanuti Leonardi flu Patricii Veneti De Origine Urbis Venetae et vita omnium Ducum
feliciter incipit, In Rerum Italicarum Scriptores (ed. L.A. Muratori), vol. 22, Milano, 1733: Vitae
Ducum Venetorum Scriptae ab origine Urbis, sive ab anno CCCC XXI. usque ad annum
MCCCCXCI11., col. 399-1252 [in continuare, Sanudo].
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In general, categoriile 8.4' §i 9.42 omit sã aminteascd momentul 1261. Exceptia
o constituie cronica It. VL 79343, ca §,i acele cronici pe care initial le-am apropiat de
categoria 9. (dintre care, It. VIL 257244 face doar o trimitere extrem de succintd), la care
se poate adauga cronica It. VII. 199945. Aceasta din urmd, dei urmase initial modelul
lui Francesco Sansovino46, cu aceastd ocazie propune o abordare proprie, introducând
cateva aprecieri asupra slàbiciunii ultimului impärat latin:

It. VII. 793, f. 76b
[...] et, per tratado che haveva ii deto Paleago in Costantinopoli, fu tolto
fraudolentemente de note per una zente chi gera infedeli Ongari che confinava in quele
parte, e lo imperador Francese scampo meglio el pote con pocha compagnia e fo fato una
gran tagiada de Francesi e di Taliani; onde habudo Ii diti Ongari Costantinopoli, lo dono
a dito Palialogo e fo meso in dominio e fo fato imperador, de la qual cosa fin al presente
son, et questo fo lano 1260 [...].

It. VII. 2572, f. 23b
Scacciati affatto i Francesi dallo Imperio di Constantinopoli, [...].

Sansovino, p. 563 It. VII. 1999, f. 38a-38b
L.]. Ma quello che aflisse molto i Padri fu
che Michele Paleologo, occupato l'Imperio

[Baldovino] fii con facilith tTadito da Greci,
che havendo segretamente chiamato/il

di Costantinopoli, escluse i Veneti, & i Paleologo sti la sicurezza di scacciar un
Francesi, che con la fuga si salvorono a Principe poco sicuro, e prender una citta mal
Negroponte, cinquanta otto anni clop() guardata lo introdussero di notte, quindi
l'acquisto di quella città. tagliate le guardie sorpresero felicemente non

con fatica Costantinopoli 63 anni da che ne
fecero li Venetiani con Francesi l'acquisto,
salvarsi apena l'Imperator con Pantaleone
Giustiniano Patriarca sopra una nave.

Cronaca di Venezia fino al 1310, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2541 [= 12433];
Cronaca Veneta detta Barba dal principio della Citta fino al 1545, Biblioteca nazionale Marciana,
mss. It. VII. 66 [= 7766]; Cronaca Veneta dal principio della Citta fino all'anno 1549, Biblioteca
nazionale Marciana, mss. It. VII. 67 [= 9132].

42 Giovanni Tiepolo Patriarca di Venezia. Cronaca Veneta ad esso attribuita dall'anno 421 al
1524, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 129 [= 8323]; Agostino Agostini. Storia veneziana
di Agostino Agostini dal principio della fondazione di Venezia (421) fino all'anno 1570, Biblioteca
della Fondazione Querini Stampalia, mss. IV. 16 [= 770].

43 Cronaca di Venezia dall'origine della citta al 1478, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It.
VII. 793 [= 8477] [in continuare, It. VII. 793].

44 Cronaca di Venezia fino al 1471, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2572 [= 12464]
[in continuare, It. VII. 2572].

45 Epitome della Storia della Republica di Venezia, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII.
1999 [= 7918] [in continuare, It. VII. 1999].

" Francesco Sansovino, Venetia Citta nobilissima et singolare (editatã de Giustiniano
Martinioni), vol. 2, Venetia, 1968 [prima editie, 1663] [in continuare, Sansovino].
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Categoria 10. Din cadrul acestei categorii vom analiza separat cronica
atribuitä lui Marce. De asemenea, cronicile atribuite lui Camillo Abbiosi"
Antonio Curate, ca i anonima It. VII. 16450 tind sd urmeze o tendintd oarecum
distinctd, de aceea le vom grupa separat in continuare, sub numele 10b., in timp ce
restul codicelor le vom denumi ca 10a51. Probabil ca urmare a unei erori de copist,
cronica It. VII. 3852 omite sa expund evenimentul, trecând direct de la confruntärile
veneto-genoveze de la Acra la bätälia de la Spetzai/Sette Pozzi.

Marco, f. 47b
Quando capta fuit civitas Constantinopolim.

M CC LVIIJ. per malam quidem custodiam furtim Constantinopolitana civitas ab
innimicis exstrinsecis capta fuit.

De eodem
Ipse quidem potestas conduxit imperatorem Baldoynum in Venetos Francigenes
damicelas & pueros parvulos cum una navi magna vocata Leon' & cum alijs navibus
Nigroponti ad salvamentum.

It. VII. 2550, f. 85a-85b /t. VII. 2556, f. 60 /t. VII. 2559, f. 25, col. 2
[...] et trovandosse in quel E trovandosse in quelo [...] et movendose in quel
tempo la citta de tempo la citade de tempo !armada de
Constantinopoli mal fornida Costantinopoli mal fornida Chostantinopoli eser mal
de Venetiani et de Francesi,
presa per lo Imperator

de Venitianj e de
Franceschi, per lo Inperador

fornida de Veniziani e de
Franzexi, fo prexo per lo

Paleologo, et f6 nelli anni Polologo per oprexa la Inperador Paloligo et fo in li
del Nostro Signor Meser citade [...] ani del nostro signor 1260
Ies6 Christo/1260. [...]. [...].

47 Marci Chronica universalis, Biblioteca nizionale Marciana, mss. It. XI. 124 [= 6802] [in
continuare, Marco].

48 Cantilo Abbiosi detto ii Seniore di Ravenna. Cronaca di Venezia dall'origine della Citta fino
all'anno 1443. Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2052 [= 8981] [in continuare, Abbiosi].

" Antonio di Maiteo di Curato. Cronaca Veneta, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 162
[= 8037] [in continuare, Curato].

80 Cronaca Veneziana dal principio della Cilia fino al 1443, Biblioteca nazionale Marciana, mss.
It. VII. 104 [= 8611] [in continuare, It. VII. 104].

81 Cronaca di Venezia fino al 1410, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2550 [= 12442]
[in continuare, It. VII. 2550]; Cronaca di Venezia fino al 1422, Biblioteca nazionale Marciana, mss.
It. VII. 2556 [= 12448] [in continuare, It. VII. 2556]; Cronaca di Venezia fino al 1427, Biblioteca
nazionale Marciana, mss. It. VII. 2559 [= 12451] [in continuare, It. VII. 2559]; Cronaca Veneziana
dal principio della Citta fino al 1433, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 44 [= 7865] [in
continuare, It. VII. 44]; Cronaca di Venezia fino al 1501, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII.
2576 [= 12468] [in continuare, It. VII. 2576]; Cronaca Veneta detta Barba dal principio della Citta
fino al 1545, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 66 [= 7766] [in continuare, Barbo 2];
Cronaca Veneziana dal principio della Citta fino all'anno 1405, Biblioteca nazionale Marciana, mss.
It. VII. 39 [= 8609] [in continuare, It. VII. 39].

82 Cronaca Veneziana dal principio della Citta fino al 1388, Biblioteca nazionale Marciana, mss.
It. VII. 38 [= 8748] [in continuare, It. VII. 38].

si
]
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It. VII. 44, f. 37b It. VII. 2576, f. 30a Barbo 2, f. 93a It. VII. 39, f. 33a
[...] e trovandose a [...] et atrovandosj a [...] perche la Citta [...] et trovandosse a
quello tempo la quel tempo la Citta de Costantinopoli quel tempo esser
citade de de Constantinopolj era mal fornita de mal fornita da
Costantinopoli mal mal fornida de Venetiani et Venitianj et de
fornida dalli Venitianj et de Franziesi, fô presa Franceschj, fu presa
Venitianj e de Francesj, per dall'Imperator; et per lo imperatore
Franceschi, fu presa l'Imperador Pellago fonno li anni del Pelolago, et fu in lj
in fo presa la dittj nostro Signor Meser annj del nostro
[lacuna in text]. [...] cittade, nel 1265. Jesu Christo 1264. Signore M CC LX:

Abbiosi, f. 25a Curato, f. 22a It. VII. 104, f. 81a
[...] et essendo romaso a [...] et essendo romaso [...] & essendo romaso
Costantinopoli con pochi Constantinopoli con pochi Constantinopolj cum pochi
Venetiani e manco Franzosi Venitiani et manco Venetianj & mane ho
a tradimento fu tolto Francesi, a tradimento fo Franzosi, a tradimento fo
Costantinopoli per Ongari,
i quali Ongari confinava

tolto Constantinopoli per
Ongari, i qual Ongari

tolto Constantinopolj per
Ungarj, i qual Ungarj

con Costantinopoli. E confinava con confinava cum
Balduin de Franza che Constantinopoli, et Balduin Constantinopolj, & Balduin
giera in Costantinopoli de Franza che era in de Franza che era in
scampô, e cusi Venetiani al Constantinopoli scampo, et Constantinopolj scampo, &
megio che poteno scanpô, i cusi Venitiani al meglio cusi Venetianj al meglio
quali haveano dominh che poteno scampo, i qual chi poteno scampo, li qual
Costantinopoli anni 54 et haveano domina havevano domina
mesi 9. E subito Ongari Constantinopoli anni 54 el Constantinopolj annj 54 &
dette la Citta a Palialogo mesi 9 et subito Ongari la mesi 9 & subito Ungari
Imperador, [...]. citta la dette a Palialogo dete la cita a Paliologo

Imperador [...]. Imperador, [...].

Categoria 1 la.53 Din cadrul acestei categorii, vom exclude cronica It. VII.

157754 care, incepând cu domnia dogelui Giacomo Tiepolo (1229-1249) devine
extrem de expeditiva, astfel incat episodul 1261 este ornis. De asemenea, cronica
atribuitä lui Gasparo Zancaruolo55 amintqte de eveniment doar ca o trimitere, in
contextul in care accentul cade pe luptele din Creta i pe disputele cu genovezii56.

53 Cronaca Veneziana dall'anno 1190 all'anno 1332, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII.
78 [= 9135] [in continuare, It. VII. 78]; Cronaca di Venezia fino al 1356, Biblioteca nazionale
Marciana, mss. It. VII. 2543 [= 12435] [in continuare, It. VII. 2543]; Cronaca Veneta dal principio
della citta fino al 1450, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 1586 [= 9611] [in continuare, It.
VII. 1568]; Cronaca Veneta attribuita a Marcantonio Erizzo, fino all'anno 1495, Biblioteca nazionale
Marciana, mss. It. VII. 56 [= 8636] [in continuare, Erizzo].

54 Cronaca della Citta di Venezia dalla sua fondazione fino all'anno 1400, Biblioteca nazionale
Marciana, mss. It. VII. 1577 [= 7973] [in continuare, It. VII. 1577].

55 Cronaca Veneta supposta di Gasparo Zancaruolo, dall'origine della cilia fino al 1446,
Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 1274 [= 9274] [in continuare, Zancaruolo].

56 Detalii preluate din cronica lui Lorenzo de Monacis.
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It. VII. 78, f. 16a,
col. 1

It. VII. 2543, f. 65b It. VII. 1586, f. 52a-52b Erizzo, f. 131
b-132a

Quando lo E trovandosi la cita Come fii preso Come fonno prexo
Imperadore de Constantinopoli Constantinopoli con Constantinopoli

Paleologo prese mal fornida de l' armada de per Michiel
Constantinopoli zente e de Francesi Genovesi per Palleologo

Ritrovandosi la et de Venetiani, fu Paleologo come Imperator de man
citade de preso Imperador de Latini e
Constantinopoli Constantinopoli per Et attrovandosi la Francesi et
destituta et de lo Imperador cittade de Venetiani con
Venetiani & Paleologo con la Constantinopoli mal 1 'armada de
Franzosi, arsalto armada sua et fornida de Venetiani Zenoexi
dicto Imperatore quella de Zenovesi. et de Francesi, lo E trovandose in
Paleologo con la Et questo fu dil M venne alla detta quel tempo la
armata antedicta de CC LX: cittade di cittade de
Genovesi la predicta Constantinopoli Cons tanti nopol i
citade in nel predicto l'Imperatore esser mal fornida
millesimo. Paleologo con

l'armata de
de Venetiani/e de
Francexi, el venne

Genovesi, e fii/presa
la detta città di

Michiel
Palleologo

Constantinopoli, et
fô del 1260.

Imperator con
l'armada
sparzimento de
sangue, assaltando
la piazza, et in
questo muodo
l'Imperator de
Griexi ditto
Palleologo have
l'Imperio, e
tolselo a Latini, el
qual Imperio
haveva durado, et
fu signorizado da
Francexi et
Venetiani anni 54,
mexi viij et zorni
xij et questo fonno
ne i anni Domini
MCCLX.

Zancaruolo, f. cc xxiiij b
Et quelli [n.n. trimisi ai lui Paleolog care grecii din Creta] havea apresentato le litere de
Paleologo contineva che esso havea recuperato in Constantinopolj el suo gonico zoe
patrimonio.
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Zancaruolo, f. cc xxvj a
Ma mentre che Michel Paleologo como ho scripto de sopra havesseno cavato dalj manj
di Venitianj Constantinopolj [...].

Categoria 11b. Unele cronici din aceastä categorie (It. VII. 798, It. VII. 80,
It. VII. 628a57) omit descrierea recuceririi bizantine a Constantinopolului. Dintre
celelalte, It. VII. 256058 §i It. VII. 55059 urmeazd o descriere proprie, deosebitä de
It. VII. 256360 i It. VII. 4661.

It. VII. 2560, f. 83b It VII. 550, f. 82b-83a
Et essendo rimaso in questo tempo [...] & essendo rimasto in questo tempo
Constantinopoli con puoche persone da Costantinopoli con poche persone da
Veniesia e de Franzesi, per tradimento fo Venetia e da/Francesi, per tradimento fu
tolto per Ongari da man de Viniziani. I tolto per Ongari de man de Venetiani, i
qualli Ongari confinava a Constantinopoli qual Ongari confinavano A Costantinopoli.
dito. El conte Balduim de Franza che era Ditto il come Baldovino de Francia ch'era
entro scampo con quelli pochi Veneziani dentro scampi) con quelli pochi Venetiani
che se trovava. Et era stato quella cita de che si trovavano, & era sta quella citta in
Costantinopoli in dominio de Viniziani
anni LIIIJ e mexi VIIIJ, e come li diti

man de ditti Venetiani a Pelealogo.

Hongari have quella i la consigno al
imperador Palialogo. [...].

It. VII. 2563, f. 15a It. VII. 46, f. 36b
[...], et trovandose la citta de
Constantinopoli mal fornida de Veniziani
et de Francesi, el vene A la citta de
Constantinopoli l'Imperador Marco logo
con l'armada de Zenovesi, la qual i la
prese, et questo fo del 1260.

E trovandose la cita de Constantjnopolj
mal fornida de Venezianj e de Francessi, el
vene ala cita de Constantinopolj lo
Jmperador Marco longo con larmada de
Zenoexi la qual j la prexe e questo fo del
1260.

" Cronaca Veneta dall'origine della dna sino all'anno 1478, Biblioteca nazionale Marciana,
mss. It. VII. 798 [= 7486] [in continuare, It. VII. 798]; Cronaca Veneta dall'anno 1400 fino al 1684,
Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 80 [= 8026] [in continuare, It. VII. 80]; Cronaca breve
Veneziana dalla origine di Venezia sino all'anno 1465 [in miscellanea], Biblioteca nazionale
Marciana, mss. It. VII. 628a [= 8049] [in continuare, It. VII. 628a].

58 Cronaca di Venezia fino al 1432, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2560 [= 12452]
[in continuare, It. VII. 2560].

59 Cronaca dall'origine di Venezia sino all'anno 1442, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It.
VII. 550 [= 8496] [in continuare, It. VII. 550].

Cronaca di Venezia fino al 1441, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2563 [= 12455]
[in continuare, It. VII. 2563].

SI Cronaca Veneziana dalla fondazione della Cute' lino al 1444, Biblioteca nazionale Marciana,
mss. It. VII. 46 [= 7603] [in continuare, /t. VII. 46].

60
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Variante originale sunt avansate de alte trei cronici (cele atribuite lui Daniele
Barbaro62 i Girolamo Savina63, ca §i anonima Veniera 258064), pe care in
clasificarea initiald le apropiasem de categoria 11.

Barbaro, f. 346b-347a
Prese occasion il Paleologo, sappendo l'assentia del Podesta et della guardia delle gallie,
a renforzzar la prattica con suoi confederadi a Constantinopoli et suoi confidenti che el
ghe haveva, ii quali consentendo, lo reccevettono de notte dentro della citta. Intrado in
questo muodo ii Paleologo in Constantinopoli con molta zente d'arme gridando Grecia,
Grecia", corse tutta la citta a favori dei fioli d'Eustachio, et essendo in questi tumulti
fuzido Balduin, insieme con lui Pantalon Zustignan Vescovo de Constantinopoli et
maestro del/detto Balduin; ii zorno seguente quietade le cose fecce ii Paleologo, che lo
fosse zura fedeltà da tutto ii populo,

Savina, f. 84a-84b
[...] subito el Paleologo con speranza de l'armada Zenoese, fese gran sunanza de zente et
andô ad acamparsi ala citta de Costantinopoli et maxime per haver intelligentia de drento
con/alcuni soldati Greci, quali l'Imperador Zuanne li tegniva per guardia della ditta citta,
et partitosse ali 8 de Luglio de li parti Greci Ii fu data la via de intrar per un condutto
dove intro con tutte le sue zente e con gran efusion de sangue prese la citta de
Costantinopoli con 300 Venetiani, a 50 deli quali el fece cavar ii ochi, et el resto pose in
preson seradi in gran strettura. L'Imperador Zuanne de Costantinopoli et Marco
Gradenico pottesta haveno tempo de fuzir, et andorno alli sui paesi, la qual citta de
Costantinopoli fu dominada dal primo Imperator Balduin de Fiandra con el comun de
Venetia anni 63.

Veniera 2580, f. 145b
[...] et in questo mezo, per trattato el ditto Paleologo haveva in Constantinopoli, fu tolto
fortivamente de notte per zente infidele de Ongaria, che confinava a quelle parte, et
l'imperator Francese scampô meglio che pote con pocha compania, et fu fatta uno gran
tagliata de Francesi et Taliani, che in quell'tempo habitavano li; onde hauto ii dittj
Ongari Constantinopoli, lo don6 al ditto Paleologo, et fu messo in dominio, et fatto
imperator, della qual casada fin al presente so' imperatori et questo fu del 1260, [...], et
erano stati i Venetiani in zita de Constantinopoli anni 54 et mesi nove de compania con
Francesi.

In prealabil, cronica Barbaro facuse cateva precizäri asupra situatiei
ultimului imparat flamand al Constantinopolului:

62 Cronaca di Venezia fino al 1275, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2554 [= 124461
[in continuare, Barbaro].

63 Girolaino Savina. Cronaca Veneta dal principio della cilia sino al 1616, Biblioteca nazionale
Marciana, mss. It. VII. 134 [= 80351 [in continuare, Savina].

Cronaca di Venezia fino al 1556, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2580 [= 124721
[in continuare, Veniera 2580].

64
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Barbaro, f. 346a
Et perche voleva la fortuna meter fin'a quell'Imperio, morto Zuanne, successe poi
Balduino, ii qual, et per la sua puoca etta, et per li sua natura, ne molto atta al governo et
in tutto aliena dalle cose militar, non era stimado da Paleologo, ne era amado, ne riverido
da suoi sudditi, per la qual cosa ii predito Michiel che era huomo astutto, non ghe
bastando con la violentia con dar molestia a Balduin, volt() anche l'animo alla fraude, et
tegnando molte strette prattiche con molti de primi de Constantinopoli, tentava, et con
persuasion, et con larghe promesse de esser da lor intromesso nella cilia.

De asemenea, in clasificarea anterioard am analizat separat cloud alte codice,
anume cronica /t. VII. 183365 i culegerea de texte cu cota It. VII. 180066 Dat find
cã ambele fac trimiteri la momentul 1261, le voi aduce in discutie §i cu aceastä
ocazie67.

It. VII. 1833, f. 31b
[1261] Alessio con poca gente, bene intendendosi con alcuni Greci, sorprende
Costantinopoli, e n'è sorpreso Michiel Paleologo, che non se l'attendeva; parti da Nicea,
entre:, in Costantinopoli, e si fece coronar di nuovo [...]. L'Imperator Baduino, dopo una
vana ressistenza, lascib gli habiti Imperiali e corse ad imbarcarsi sopra le galere
Veneziane con il Podesta ed ii Patriarca Giustiniani.

Este de remarcat analiza maturd facutä in continuare asupra evenimentului,
ca §i consideratiile asupra imaginii ultimului imparat latin la Constantinopol.

It. VII. 1833, f. 31b-32a
Cosi termin6 l'Impero de' Latini in Oriente, dopo un mezzo secolo che durô. Una piciola
differenza di religione inspirava l'odio de' Greci contro Latini, e quest'odio ii precipitb
nella piu basa servitü, la piu celebre delle nazioni, avendo in fine dovuto assoggettarsi ai
ferri/della piu barbara. Balduino in fine fu esposto a rappresentare la infelice figura di un
principe, che ha perduto ii trono, che importuna ii mondo colla esposizione lamentevole
dei suoi diritti e delle sue disgrazie, e che finisce coll'esser a carico de suoi amici troppo
felice ii trovar un'asilo, ove sia sofferto.

It. VII. 1800, f. 96
Havendo communamente tentado tutti gl'Imperatori de Greci, che vegnivano fatti nella
Natolia de prender la citta de Costantinopoli, cusi ancora Michiel Paleologo Imperator de
Greci non mancava del debito suo in quello, che havevano fatto ii suoi precessori, el qual
ogni zorno cercava de farse possente per sgrandir el so Impero, onde con l'ajuto de
Genuesi gli riusci doppo molte battaglie d'acquistar Costantinopoli.

Storia Veneta dalla fondazione della Republica sino all'anno 1750, Biblioteca nazionale
Marciana, mss. It. VII. 1833 [= 8376] [in continuare, It. VII. 1833].

66 Estratti da una Cronaca Anonirna dal principio della Cilia fino all'anno 1616, Biblioteca
nazionale Marciana, mss. It. VII. 1800 [= 7682] [in continuare, It. VII. 1800].

67 Nu acelasi lucru este valabil si pentru cronica It. VII. 2555 (Cronaca di Venezia fino al 1414,
Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 2555 [= I2447]), care nu aminteste evenimentul.
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La o analiza detaliatä a fragmentelor de mai sus, se poate constata CA' o nold
aparte este sugeratä de cronica lui Martino da Canal (cea mai apropiatã in timp de
evenimente) i de cronica It. VII. 1833. Daca cea dintai mentioneazA ca este vorba de
"un grec" care a cucerit metropola de pe Bosfor, numele acestuia find omis printr-o
lacuna in textul scrierii, cea de a doua precizeazA in mod clar cã este vorba de Alexios.
Se poate aprecia cä aceasta din urrna, conceputd dupd mijlocul secolului al XVIII-lea
(dat find cä se incheie cu anul 1750), si-a bazat descrierea pe autorii bizantini, fie pe
Akropolites, fie pe Pachymeres sau Gregoras68. Dintre acetia din urrnA, Gregoras
vorbqte despre "cezarul Strategopoulos/Kaicrapa Tow Dparrwo7rovADIP69, nicdieri
in textul sdu neaparând prenumele Alexios, a§a cum apare in It. VII. 1833. Dintre cei
doi cronicari rätnai in discutie care ar fi putut influenta cronica venetiand, doar
Pachymeres nu mentioneaza cognomenul de Strategopoulos pentru comandantul
trupelor bizantine, amintind de "cezarul Alexioskto Kaicrapi. AAgiaf".7 -in

concluzie, Pachymeres pare sä fi fost sursa folosità de anonimul cronicar venetian.
In orice caz, numärul invadatorilor este prezentat in mod total diferit in cele

cloud cazuri: Canal vorbe§te de "grant conpagnie de Gres"71, in timp ce It. VII.

1833 aratd cä respectivul Alexios ar fi fost insotit "con poca gente".
Cele cloud scrieri, atat de indepartate in timp una fatä de cealaltà, sunt cele

care se apropie cel mai mult de realitatea istoricA.
In general, autorii venetieni II crediteazd pe Mihail Paleolog insqi ca autor

al actiunii72, uneori cu sprijin genovezm, alteori doar alaturi de greci74.
Cu titlu de exceptie i impunAnd o oarecare curiozitate, notdm prezenta

acelor "Ongari infedeli" in contextul recuceririi Constantinopolului de catre
bizantinim. 0 explicatie-este cea sugerata de Ovidiu Cristea, care, având ca punct
de referinta cronica atribuita lui NicolO Trevisan, Ii consideed ca find intr-adevAr
trupe ungare sau cumane, luptând ca mercenari in cadrul armatei lui Mihail

Nicephori Gregorae Byzantina Historia (editata de Ludwig Schopen), vol. I, Bonn, 1829 [in
continuare, Gregoras] (In special p. 83 si urm.)

69 Gregoras, p. 83
Pachymeres, p. 137, 148.

71 in aceeasi nota, cronica Barbaro considera ca intrarea bizantinilor in Constantinopol s-a realizat
"con molta zente d'arrne".

72 Este interesanta expresia cronicii Sanudo, anume "Paleologii", folosind pluralul.
73 Sprijinul genovez apare direct precizat in categoria 6., Caroldo, trei cronici din categoria I la.

(It. VII. 78, It. VII. 2543 i It. VII. 1568) i douS din 11b. (It. VII. 2563 qi It. VII. 46), ca i cronica It.
VII. 1800. De asemenea, cronicile Navagero i Trevisan mentioneaza atat pe genovezi, cat i pe
Ongari ca actionand in ajutorul lui Paleolog. 0 varianta nuantata ofera cronica Savina, care
precizeaza ca imparatul grec a luat initiativa avand "speranta armatei genoveze".

74 Categoria /. Vezi si It. VII. 71, care mentioneaza !impede ca grecii din oras au cedat orasul lui
Paleolog; ca si It. VII. 1999, Savina. Vezi infra.

78 P. Dolfin 2; categoria 4.; categoria 5.; Trevisan; It. VII. 793; categoria 10b.; dotia cronici din
categoria 11 b. (It. VII. 2560 i It. VII. 550); Veniera 2580. Alaturi de acestea, se poate adauga o
cronica pe care nu am consultat-o dee& partial: Donato Contarini. Cronaca Veneta dall'origine della
ChM fino al 1433, Biblioteca nazionale Marciana, mss. It. VII. 95 [= 86101 [in continuare, Contarini].
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Paleolog". Comparatia cu existenta in tabdra bizantina' a unor unguri §i in cadrul
bdtdliei de la Pelagonia din toamna lui 1259 se constituie intr-un argument care
intärete aceastä solutie §i o face plauzibild. in plus, se poate mentiona i faptul cà
sursele bizantine contemporane amintesc de prezenta cumand in cadrul trupelor lui
Alexios Strategopoulos77.

Cu toate acestea, considerdm ca varianta cea mai potrivitä se gäse§te in altd
parte. Respective le cronici considerd cä acei "Ongari", pe lângd apelativul de
"infideli", mai prezintä i particularitatea ca "se invecinau cu acele párti" (P. Dolfin
2, categoria 4., categoria 5., It. VII. 793, Veniera 2580) sau "locuiau in apropiere de
acel loclabitava ii d'apresso" (Contarini). Unele dintre ele precizeazd §i mai clar:
LL confinava con Constantinopoli" (Trevisan, categoria 10b., cele cloud cronici din
categoria 11b.). Aceastä pozitionare a respectivilor "unguri" in apropiere de
Constantinopol (a§adar, nu in interiorul oraplui) ne trimite la acea conditie de
barbaritate a celor care locuiau in afara cetatii §i care se regäsqte atunci and unele
cronici introduc legenda legata de urcarea pe tron a lui Manuel I Comnen, in urmä
cu peste un secol fata de evenimentul de la 1261, pe care am analizat-o cu alte
ocazii78. Acei "griffoni", identificati cu grecii, erau considerati ca find de conditie
sociald inferioard, aldturi de alte caracteristici depreciative, i prin aceea ca.
"rnunceau in afara cetatii, in timp ce latinii/italienii locuiau in cetate".

Facem mentiunea cä respectivii "griffoni" nu apar in mod singular in
contextul intentiei cronicarilor venetieni de a-1 denigra pe Manuel I. Prezenta lor
este notatd i cu ocazia referirilor la alti imparati bizantini, anume Andronic I
Comnen, loan III Vatatzes §i insgi Mihail Paleolog". Pe langd apelativul de
"grifon"89, acesta din urma este considerat de cronicile din categoria 1. ca find "lo
imperador criado per li Griexi lo qual iera fiiora della cittade".

Revenind la chestiunea acelor "Ongari", nu trebuie omisd expresia pe care o
folose§te Sabellico in contextul nostru, anume cea de "Graji". Este vorba de una
din numeroasele expresii folosite la adresa grecilor de care lumea occidentald, din

76 0. Cristea, Recucerirea bizantina a C'onstantinopolului, p. 113. Autorul a reluat aceastd
chestiune, idem, Venetia ci problema Stramtorilor, facand trimitere si la alte douh cronici venetiene,
anume Morosini i It. VII. 2570 (considerath de autor, ca si de catalogul de la Biblioteca nazionale
Marciana, ca apartinfind lui Zancaruolo).

77 Akropolites, p. 192; Pachymeres, p. 137, 140, 143, 151.
78 s Marin, Imaginea imparatului Manuel I Comnen In cronistica venetiana, in "Revista

istorich", t. XI, 2000, nr. 1-2, p. 31-57 (pentru texte, p. 42-50); idem, Venice and translatio imperil.
The Relevance of the 1171 Event in the Venetian Chronicles, 'in "Annuario. Istituto Romeno di
Cultura e ricerca umanistica", t. 3, 2001, p. 45-103 (pentru texte, p. 75-84). La vremea respectivh, am
avut in vedere urmhtoarele cronici: It. VII. 2592 [31, Sabellico [31, It. VII. 2543 [Hal, It. VII. 1577
[11a.], It. VII. 1586 [Hal, Zancaruolo [Hal, Erizzo [Hal, It. VII. 798 [11b.], It. VII. 2560 [11b.],
It. VII. 2563 [1161, It. VII. 550 [1161, Veniera 2580 i, intr-o varianth prescurtath, Dona [51
Veniera 791 [51. Actualmente, se pot adauga cronicile It. VII. 46 [1 1 b.], f. 25b-26a; It. VII. 80 [1 Ib.],
f. 95a-95b, It. VII. 628a [11b.], f. 82b.

79 Infra. Pentru toate acestea, 5. Marin, Venice and translatio imperil, p. 93-103.
80 Categoria 4. (E. Dandolo, f. 53a; pseudo-Dolfin, f. 58b; Morosini, p. 54); categoria 5. (Veniera

791, f. 72b; It. VII. 89, f. 30b, col. 2); It. VII. 793 [9.], f. 76a; Veniera 2580, f. 145b.
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care pare sa fi rezultat i cea de "griffoni". Confuzia dintre "graji" §i "ongari" nu
trebuie scdpatä din vedere. Ea se poate detecta §i in descrierea altor evenimente.
Spre exemplu, avem de a face cu "ongari" i atunci cfind se vorbqte de translatio
imperii al lui Carol cel Mare81: "[...], et per merito della virta del ditto Re Carlo,
messer lo Papa ed el Collegio dei Gardena li, et per loro consentiniento tolse lo
Imperio del Roma alli Ongari" sau variante asemdnàtoare82. $i mai ilustrativ, legat
de acest moment, ni se pare faptul cd, in cazul manuscrisului cronicii atribuite lui
Marcantonio Erizzo, se constatà ca initial copistul a notat expresia de mai sus, dupd
care a revenit, corectand in text §i inlocuind "Ongari" cu "Griexi".

De asemenea, in cazul strict al descrierii momentului 1261 se face mentiunea
imediat dupd cucerire, ap-numitii "Ongari" ar fi predat (termenii variazd: dette,

dona, consigno) orawl lui Paleolog. Aceea§i modalitate se infalnqte i in cronica
lui Martino da Canal, care insä are in vedere pe greci: "et celui Gres que enbla
Coustantinople dona la signorie a mesire Palialog". Respective le cronici ulterioare
care atribuie ungurilor initiativa au retinut doar actiunea dondrii ora§ului,
modificand doar pe autorii ei. In fond, pärea mai la indemând atribuirea tuturor
faptelor antivenetiene unor inamici mult mai cunoscuti, iar in momentul conceperii
acestor cronici (din a doua jumatate a secolului al XIV-lea Onä in prima parte a
secolului al XVI-Iea) principalii inamici ai Republicii erau mai degraba ungurii
angevini §i post-angevini deck bizantinii, aflati in decadentd.

Prin urmare, apreciem cä mentionarea respectivilor "Ongari" in contextul
actiunii din 1261 se referd tot la greci care, dat fiind caracterul depreciativ folosit
de autorii venetieni la adresa lor, locuiau in afara cetatii.

Unele cronici, descriind modalitatea prin care trupele bizantine au pätruns in
ora, amintesc Ca aceasta s-a petrecut "per trattado"83. Ele au cuno§tinta astfel de o
intelegere prealabild intre cuceritori i unii dintre locuitori84 (eventual, acei

81 Pentru reprezentarea lui Carol cel Mare in cronistica, *. Marin, Venetia Intre Carol cel Mare
si Bizant. Reprezentarea momentului 800 in tradifia cronicisticil venetianci, in "Analele Universitdtii
Bucuresti. Istorie", t. 47, 1998, p. 3-44.

82 Erizzo [Hal, f. lb; h. VII. 798 [1111], b; It. VII. 550 [I I f. 37b; It. VII. 80 [I I 72b;
It. VII. 628a [11b.], f. 61b.

83 P. Dolfin 2; categoria 4.; categoria 5.; Trevisan; It. VII. 793; Veniera 2580.
84 Cronica Navagero, cronicile din categoria 5. i Sanudo o precizeazd in mod direct: "[Paleolog],

avdnd o intelegere in orasul Costantinopolului". Ideea poate fi desprinsd si din aceea cd, in
conformitate cu categoria I., Paleolog ar fi actionat in momentul in care a fost instiintat cd orasul este
lipsit de aparare. De asemenea, Caroldo face precizarea cd "avAnd Paleolog supunerea tuturor
grecilor". La randul ski, Barbaro mentioneazd: "si avAnd [Paleolog] multe intelegeri clare cu multi
dintre cei de vazd din Constantinopol, cduta, fie cu convingere, fie cu largi promisiuni, sA fie de cAtre
aceia introdus in oras", iar apoi aminteste de "intelegerea cu confederatii sdi [n.n. ai lui Paleolog] din
Constantinopol i cu credinciosii pe care ii avea", iar Savina devine mai precis: "avdnd intelegere
induntru[l orasului] cu unii soldati greci, pe care imparatul loan [n.n. Jean de Brienne, pe care autorul
eronat II considerd ca find ultimul imparat latin de Constantinopol] Ii tinea ca gardd a numitului
oras".

b.], b.], f.
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"OEAEparaptot" mentionati de Pachyrneres"), sugerand astfel ideea trädärii,
.noptit86inclusiv prin aceea evenimentul s-a petrecut in timpul (fapt confirmat de

sursele bizantine87) i 7urtivamente"8 . De altfel, expresia "per trattado" devine
chiar "per tradimento" in cazul a cloud cronici din categoria 11b. sau "a
tradimento" in cazul categoriei 10b. Alte cazuri vorbesc in modul cel mai clar de
tradare: cronica lui Lorenzo de Monacis folosqte sintagma "per proditionem",
urmatä de o lunga descriere a intelegerii prealabile dintre Paleolog §i locuitorii din
Constantinopol; Sabellico aratd ca. "Quidarn auctores stint, Balduinum cum
omnibus copiis absuisse, gum urbs Palaologo tradita est."; Biondo vorbe§te
despre conjurati; cronica It. VII. 1999 indica faptul Ca Balduin II "con molte insidie
fa con facilita tradito da Greci, che havendo segretamente chiamato ii Paleologo";
cronica It. VII. 1833 aminte§te cä Paleolog a reu§it in initiativa sa "intendendosi
con alcuni Greci". Este interesant cazul categoriei 1., care descrie actiunea ca
desfavrindu-se "virilmente". Aceasta din urmd ar putea fi insd foarte bine o
simpla eroare de copist dupa. "vilmente".

Alteori insd actiunea lui Paleolog este descrisä sec, precizdndu-se doar cä
acesta "a obtinut" sau "a cucerit" Constantinopolul89.

Ca un element insolit legat de desfa§urarea evenimentului, cronica Barbaro
face precizarea Ca' armatele lui Paleolog ar fi avut ca strigät de lupta "Grecia,
Grecia!", sugerand astfel un fel de nationalism elen avant la lettre90. Acest detaliu
este cu atat mai straniu, cu cat el nu este prezent la cronicarii bizantini.

Constantinopolul ar fi fost recucerit de cdtre greci "cu mare macel [termenii
variazd: occision, mortalita, taiada] al francezilor §i al latinilor/italienilor care
locuiau acolo"91. Cronicile Erizzo i Savina folosesc o expresie proprie, "cu mare
värsare de sange", Savina oferind date suplirnentare in legatura cu soarta
venetienilor din Constantinopol (orbiti sau luati prizonieri), iar cronica It. VII. 1999
vorbete despre "macelul gdrzilor". Din nou, cronica It. VII. 1833 este mai aproape
de realitate, considerând cä ar fi fost vorba doar de o "rezistenta zadarnicd", in timp
ce cronica Sanudo aminte§te numai despre faptul ca. "E [Baldovino] fece armata,
Capitano Marco Gradenigo, ch'ivi era nostro Bailo"92. In rest, cronistica venetiand
nu ofera detalii asupra unei eventuale confruntdri armate.

Din punctul de vedere al ultimului impärat latin, consecinta fireasca a
evenimentului a fost refugierea, iar acest aspect este subliniat de o parte a

Pachymeres, p. 138, 142, 143.
86 P. Dolfin 2; Sabellico (in fraza urrndtoare revine, vorbind inch o data de "silentio noctis");

Canal; categoria 4.; categoria 5.; Trevisatz; Sanudo; It. VII. 793; It. VII. 1999; Barbaro; Veniera 2580.
Biondo chiar face precizarea suplimentard de "nocte concubia".

87 Akropolites, p. 191; Pachymeres, p. 140; Gregoras, p. 85.
88 P. Dolfin 2; E. Dandolo; pseudo-Dolfin; categoria 5.; Trevisan; Veniera 2580. La Morosini [41,

acest "furtivamente" devine 7orzevelmente", iar la It. VII. 793 "fraudolentemente".
89 Giustinian; A. Dandolo-extensa; P. Dolfin I .

Pentru problema "nationalismului" grec renhscut in timpul "exilului nicean", A. E. Vacalopoulos,
Origins of the Greek Nation; H. Ahrweiler, L'ideologie politique de l'Empire byzantin etc.

91 P. Dolfin 2; Navagero; categoria 4.; categoria 5.; It. VII. 793; Veniera 2580.
92 Este de remarcat faptul ch scrierea lui Sanudo evith sh foloseasch termenul de podesta,

substituindu-1 de fiecare data cu cel de bailo.

Ca
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cronisticii venetiene93. Balduin II ar fi fost insotit fie de podesta-ul Marco
Gradenigo94, fie de patriarhul latin de Constantinopol Pantaleone Giustiniani95, fie
de ambii96, iar alteori celelalte cloud personaliati politice nu sunt amintite. Uneori
Insui suveranul nu mai figureaza cu numele, ci doar cu titulatura, de imparat97 sau
de imparat francez98. Descrierile sugereazd clar ideea de degringolada, precizându-
se c5 imparatul "scamp() a meglio chi pote", chiar dacä aceasta panica este
prezentata prin metode opuse: fie se sugereazd fuga imparatului "cu putina
companie"99 (pentru a se accentua surpriza in fata evenimentului), fie se vorbqte
de "o mare multime" de refugiati (tocmai pentru a ilustra proportiile
refugiului). Scrierile mai vechi (Canal, Marco), preluate apoi §i de Monacis,
amintesc i de refugiul de femei i copii cu aceasta ocazie'°', iar unele scrieri
amintesc i de fuga venetienilor alaturi de imparatl°2. Cronicile Sabellico, Biondo §i
Sanudo amintesc i de amanuntul Ca cei refugiati ar fi reuit sa ia cu ei unele lucruri
pretioasem. Supravietuitorii ar fi reu§it sa se imbarce pe nave venetiene
(imbarcarea s-ar fi facut la Euripum°34, detaliu inexistent in sursele bizantine),
alteori este vorba de o singurd naval°, jar in cazul cronicii lui Marco este prezentat
§i numele navei, anume "Leon", condusä de catre podesta. Primul popas ar fi avut
loc in Negropontem6, unde ar fi fost primiti de bailul Lorenzo Tiepolom, cu
precizarea suplimentard facuta de cronica Giustinian, potrivit careia urmätoarea

93 Pe de altd parte, cronicile din categoriile /., 6., 10a., 11a., aläturi de cronicile It. VII. 2563 i It.
VII. 46 (ambele din categoria 1 1 b.), A. Dandolo-brevis, It. VII. 71, It. VII. 1800 nu fac nici o referire
la refugierea imediatd a impdratului Balduin.

94 Navagero; Savina (ca un fapt divers, Balduin este substituit cu "imparatul Joan", referire la Jean
de Brienne, care in mod constant figureazd in aceastd cronicd drept ultim Imparat latin de
Constantinopol).

Sabellico; Biondo; Sanudo; It. VII. 1999; Barbaro.
" Categoria 2.; Trevisan (ca o curiozitate, Impdratul figureazd ca Balduin V!); Caroldo; It. VII.

1833.
97 Categoria 4., It. VII. 89 [51
98 Veniera 791 [51; It. VII. 793; Veniera 2580.
99 P. Dolfin 2; categoria 4.; categoria 5.; Trevisan; It. VII. 793; Veniera 2580.
"x) Categoria 2.; Caroldo.
101 Detaliul corespunde cu informatia din Akropolites, p. 191 *i Pachymeres, p. 147-148.
102 Marco; categoria 10b.; It. VII. 2560 i It. VII. 550 (ambele din categoria 1 1 b.)
103 Sabellico; Biondo; Sanudo.
1°4 Sabellico; Biondo; Sanudo.
105 Biondo; Canal; Trevisan; It. VII. 1999.
106 Categoria 2.; Giustinian; Sabellico; Canal (in acest caz, se face mentiunea a Marco

Gradenigo ar fi fost cel care i-a condus pe refugiati la Negroponte, idee reluatd mai tarziu: Canal, p.
196); Trevisan; Caroldo; Sanudo; Sansovino; Marco.

107 Categoria 2.; Giustinian; Trevisan; Caroldo.
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etapd a exilului ar fi fost direct Venetia. Cronica Savina devine mai concisd,
subliniind cà supravietuitorii ar fi fugit "alli sui [sid] paesi".'°8

Continuarea descrierii exilului lui Balduin este uneori prezenta, precizfindu-
se activitatea trimi§ilor venetieni Michele Dauro §i Marco Giustinian pe langa
papalco

i§ pe langa regii Frantei i Castiliei in favoarea imparatului fugar §i in
vederea organizarii unei noi expeditii anti-Paleolog iar alteori relatiile lui
Balduin cu regele Manfred al Siciliei (1254-1266)1". Cronica Savina subliniazd
inceperea de negocieri intre Venetia, papalitate §i regalitatile franceza §i castiliand
in vederea incheierii unui acord in vederea recuperdrii Romaniei, "ma non fti fatto
cosa alcuna"2. Initiativa unei cruciade anti-Paleolog (cu participarea dogelui, a
papei i a francezilor) este prezenta §i in cronica It. VII. 1833, dar §i in acest caz ea
a fost destinatä "a non produrre effetti"113.

Uneori, se face mentiunea ca papa i-a excomunicat pe genovezi in acest
context, prin prisma aliantei lor cu Paleolog"4, iar cronica lui Monacis continua
implicarea in evolutia ulterioara a imparatilor latini titulari de Constantinopol §i in
relatiile Venetiei cu acqtia"5.

Unele cronici se implied in calcularea duratei stäpanirii venetiene §i latine la
Constantinopol, varianta predominanta find cea de 54 de ani i noud luni116, iar
intr-o varianta ce se dore§te mai precisa: 54 ani, opt luni §i 12 zile"7. Mai apropiata

108 Dat fiind cd din acest punct detaliile nu mai intereseazd direct pe bizantini, sursele acestora se
indepdrteaza de realitate, sustinand cd Balduin s-ar fi retras in Italia, pentru a stabili legaturi cu Carol
[de Anjou], vezi Pachynteres, p. 163; Gregoras, p. 98.

109 Pentru scrisoarea dogelui adresatA papei Urban IV in legaturd cu pierderea Romaniei,
Urkunden zur &term handels- und staatsgeschichte der Republik Venedig (ed. G.L.Fr. Tafel si G.M.
Thomas), vol. III, Amsterdam, 1964 (reproducere arrastaticd dupd ed. Viena, 1857), doc. CCCL:
"Literae Raynerii Geno, Ducis Venetiarum, ad Urbanum IV, Papam, de,Romania.", p. 56-59.

II° Categoria I. (It. VII. 2571, f. 128b; It. VII. 2581, f. 120b); categoria 2. (A. Dandolo-extensa, p.
311; Monacis, p. 148-149 nu da numele celor doi ambasadori venetieni, ci Ii prezinta doar ca
"legatos duos"; P. Dolfin 1, f. 381b); Giustinian, f. 171; Navagero, col. 999 (omite sä prezinte
activitatea acestora in Franta si Castilia); Sabellico, p. 225 (nu mai precizeazd legdturile cu regalitatea
castiliand i nici nu prezintd numele celor doi ambasadori venetieni); Canal, p. 198/200; Trevisan, f.
51a, col. 2; Caroldo, p. 244-245; Barbaro, f. 349a-350a (oferd detalii suplimentare, dovedindu-se un
fin cunoscdtor al realitatilor politice la nivel european din perioada respectivd); Savina, f. 85b. FArd a
insista asupra conditiei de exilat a lui Balduin II, Sanudo, col. 560 insista pe trimiterea de ambasadori
la papa si la regele Frantei atAt de care venetieni, cat si de imparatul titular.

III P. Dolfin 2, f. 384a; Canal, p. 196/198; categoria 4. (E. Dandolo, f. 54b; pseudo-Dolfin, f. 60a;
Morosini, p. 58); Veniera 2580, f. 146a.

112 Savina, f. 85b.
113 VII. 1833, f. 32a.
114 Monacis, p. 150; It. VII. 1833, f. 32b.
115 Monacis, p. 151.
116 P. Dolfin 2; categoria 4.; Veniera 791 [51; Sanudo; categoria l Ob.; It. VII. 2560 [11b.];

Veniera 2580. Probabil cd i cronica Trevisan ar fi optat pentru aceastd varianta si cd doar dintr-o
eraore de copiere s-a transcris cd ar fi fost vorba de 54 ani i sapte luni.

117 Erizzo El 1 al.

It.
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de realitate este cronica Navagero: 57 de ani i patru luni, ca i Monacis, Biondo,
Sansovino §i Barbaro: 58 de anin8, in timp ce cronicile It. VII. 1999 §i Savina
considerA cd dominatia asupra Constantinopolului ar fi durat 63 de ani, iar Caroldo
60 de ani119. 0 varianta intermediard este oferitd de Sabellico: "58 de ani sau,

dupd altii, 63", in timp ce It. VII. 1833 cid o solutie aproximativA: "o jurndtate de
secol". Este posibil ca versiunea cu cei 58 de ani sd fi fost preluatd din cronica lui
Akropolitesi20.

In continuare, cdteva scrieri fac trimitere la trecerea Constantinopolului din
mdinile grecilor in cele ale "infidelilor" turci, dovedind astfel cd au fost scrise dupa
1453121. Aceasta este valabil in special in cazul cronicii Trevisan, care oferd §i
detalii asupra cuceririi Constantinopolului de cdtre Mahomed II, alAturi de calculul
eronat al celor 174 de ani de stApânire a familiei Paleologilor. Prin urmare,
cronicarul Nicol() Trevisan, scriind dupd 1453, nu are cum sä fie una i aceea§i
persoand cu proveditore-le de Creta din sec. al XIV-lea. Pe de altd parte,
mentionarea cd "ditto Paliologo, [...], della qual casada fin al presente sono
Imperatori" ar putea fi un indiciu a scrierile din categoria 5. ar fi fost concepute
inainte de ocuparea otomand, in cazul in care nu ar copiat fArd discerndmfint dintr-o
scriere anterioard'22.

Referiri la perioada dominatiei latine la Constantinopol sunt fAcute §i cu o
altd ocazie, anume dupd momentul 1204, ca o anexd la elogiarea actiunii venetiene.
IlustrAm cu varianta propusd de cronica Morosini: "et per questo muodo la Citade
de Veniexia fo molto exaltada e de onor et fama et gran valor, et per ziô fose chi
dominase l'inperio de Romania, el qual per ani LIM mexi VIIII, inandado per
chontinio in quela chapetanio et podestade soto l'inperador dito, bemché da la
parte di Veniciani aveva de niente l'inperador se ne inpazava, se no intanto quanto
piaxeva a misier lo doxie e i Veniciani, et chonplido el tenpo, chomo per adriedo
trateremo, fo prexo Constantinopoli chorteze mente per i Ongari Wedeli."123
Aceastd apreciere este valabild §i pentru celelalte cronici din categoria 4., ca §i cele
din categoria 5. i de cronica Trevisan, cu mentiunea cd Veniera 791 i It. VII. 793
adauga i numdrul zilelor: "anni 54, mesi 9, giorni 13". Variante prescurtate sunt
oferite de It. VII. 793 (care expediaza intreaga Cruciadd a patra intr-o singurd frazd,
motiv pentru care in clasificarea initiald am introdus-o in categoria 9.: "questo
Doxe ando con armada in compagnia de altri Principi et prese Costantinopoli et
hebe la sua quarta parte e mando Podesta et altri rezirnenti per ani 54. mesi 9.
zorni 13, fino che Costantinopoli fu preso per Ongari irlfedeli; Li.") §i de cronica

118 Monacis; Biondo; Sansovino; Barbaro.
119 Caroldo, p. 192.
120 Akropolites, p. 193.
121 Biondo: Trevisan.
122 Veniera 791 , It. VII. 89. Acelgi amanunt, la It. VII. 793 [9.] §i Veniera 2580.
123 Morosini, p. 12.
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atribuitd lui Antonio DonA: "Et domino l'Imperio di Romania per anni 14 [sic.V,
mesi 9, zorni 13, mandando Podesta e Capitanio sotto il deto Imperio ottenuto
piaceva al Comun di Venetia."124

Conjunctura de moment prin care s-a ajuns la pierderea metropolei de pe
Bosfor este data de lipsa unei armate latine care s'a. apere Constantinopolul, ca
urmare a deplasarii flotei venetiene in frunte cu podestà-ul Marco Gradenigo catre
Daphnousia 25.

Expeditia lui Marco Gradenigo in Marea Neagrd'26 este receptata ca un
prolog al actiunii lui Paleolog, fiind plasafd in general chiar inaintea acesteia, iar
cronicarii'venetieni stabilesc relatia cauzd-efect, arätând Ca rezultatul expeditiei I-a
constituit Idsarea Constantinopolului "mal fornida"I27 §i cu "pochi Venitiani, et
manco Francesi"I28 sau precizAnd doar ca respectiva actiune a opodesta-ului a
angrenat cea mai mare parte dintre apardtorii Constantinopoluluil2 . 0 exceptie o
reprezintà cronica Savina, care precizeaza dimpotriva, cd "[Gradenigo] havendo
poi ben fortificado & posta in bona custodia [Costantinopoli]',I30.

Motivul actiunii I-ar fi reprezentat impiedicarea aproviziondrii cu hrand a
Constantinopolului de calm grecii din Daphnousia131, simpla prezentd a grecilor in
acel loc132 sau, in cazul cronicilor din categoria /., gAsirea unei comori ascunse

124E. Dandolo, f. 42b; pseudo-Dolfin, f. 47a; Dona, f. 31b; Veniera 791, f. 69a; It. VII. 89, f. 25a,
col. 1; Trevisan, f. 40a, col. 1-40a, col. 2; It. VII. 793, f. 70a.

125 Desi episodul este prezent in sursele bizantine (Akropolites, p. 191, 192; Pachymeres, p. 139,
145-147; Gregoras, p. 85, 86), prezenta podesta-ului este retinutã doar de Akropolites, p. 191, 192. In
ce priveste Daphnousia, aceasta este descrisä intr-o singura frazd de Gregoras, p. 85, unde se arata ca
este vorba de un oras (rcoAt;) situat la Marea Neagra, inconjurat de multe ape, aflat la 1000 de stadii
distanta de Constantinopol. Pe de altd parte, Akropolites, p. 191 si Pachymeres, p. 139 il considerã
drept insula (vtwoc).

126 Pentru expeditia impotriva Daphnousiei, Stelian Brezeanu, Byzantinische Wirtschafiskontakte
an der unteren Donau in der Ersten Halite des 13. Jahrhunderts (1204-1261), in "Dacoromania.
Jahrbuch fur Ostliche Latinitat", t. 3, 1975-1976, p. 12-13; 0. Cristea, Venetia fi problema
Stramtorilor, p. 197-206.

127 Categoria /.; categoria 6.; categoria 10a.; It. VII. 2543 [Hal; It. VII. 1586 [Hal; Erizzo
[Had; It. VII. 2563 [1114 It. VII. 46 [1161.

126 Categoria 1011; It. VII. 2560 [11b.]; It. VII. 550 [11b.]. Expresia devine "destituta et de
Venetiani & Franzosi" (It. VII. 78 - I la.) sau, si mai clar, "lassando Constantinopoli senza zente"
(Erizzo - 11a.).

129 P. Dolfin 2, f. 383a; categoria 4. (E. Dandolo, f. 53a; pseudo-Dolfin, f. 58b; Morosini, p. 54);
categoria 5. (Veniera 791, f. 72b; It. VII. 89, f. 30b, col. 2); Trevisan, f. 51a, col. 1; It. VII. 793 [91, f.
76a-76b; Veniera 2580 [-111, f. 45b. Canal p. 180 aminteste cã podesta-ul "avoit aveuc lui grant
conpagnie des Veneciens".

13° Savina, f. 84a.
131 P. Dolfin 2, f. 382b-383a; categoria 4. (E. Dandolo, f. 53a, pseudo-Dolfin, f. 58b, Morosini, p.

54); categoria 5. (Veniera 791, f. 72b, It. VII. 89, f. 30b, col. 2); Trevisan, f. 51a, col. 1; categoria 1011
(Abbiosi, f. 25a; Curato, f. 22a, It. VII. 104, f. 81a); dotiä cronici din categoria I I b. (IL VII. 2560, f.
83b It. VII. 550, f. 82b).

132 Categoria 6. (unde se precizeaza ca ar fi fost vorba de niste 'fitste7nave usoare, sugerfind
astfel ca grecii de acolo ar fi fost inarmati - it. VII. 2544, f. 48a, col. 2; Ii. VII. 2570, f. 28b; It. VII.
47, f. 38b, col. 2; Caballino, f. 66a); categoria lOa. (11. VII. 2556, f. 60; It. VII. 2559, f. 25, col. 2; It.
VII. 44, f. 37b; It. VII. 2576, f. 30a; Barbo 2, f. 93a; It. VII. 39, f. 39a; de precizat a It. VII. 2550, f.
85a ii mentioneaza pe genovezi in locul grecilor); Savina, f. 84a.
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acolo de catre greci133; alteori nu este mentionat nici un motiv134. De asemenea,
categoria I. face precizarea Ca podesta-ul venetian "non aveva di quella [citta]
dubitation"135. In ce prive§te destinatia actiunii, aceasta apare sub denumiri dintre
cele mai diverse date Daphnousiei (printre care: Formwda, Farnasa, Fornaxa,
Fornase, Franaxia, Farnaxie, Sanesia etc.). Denurnirea ca atare este omisä doar in
cronica Barbo 2 §i in cloud cronici din categoria 1 lb. care plaseaza expeditia lui
Marco Gradenigo "dentro la bocha de Mar Mazor"I36, ca §i in cronica lui Martino
da Canal, unde se folosqte un termen i mai vag: "la Poestes estoit ales en ost"I37.
In general, se opteazd pentru combinarea acestor cloud destinatii. Pe de altd parte,,o
expresie laconica apare i in categoria /., precizandu-se doar "in la Farnasa"138. In
rest, se opteaza pentru o variantä gen "ad uno castello dentro el Mar Mazor, che e
chianiata la Farnesia"139 .

Expeditia impotriva Daphnousiei s-ar fi realizat cu "pluxor galie"I40,
"algune/arquante galiev,I41, "4 galie"142,"un'armada de galie'"3 sau pur i simplu
"con galie"144 sau "con le galie"145. Un caz special il reprezinta a doua varianta
propusä de cronica lui Pietro Dolfin, care mentioneaza §i prezenta patriarhului de
Constantinopol i a lui Balduin II in cadrul numitei actiuni146, dupa care acee4
scriere comite o eroare de naturd logica, mentionand ca "et la plui parte de Latini

133 It. VII. 2571, f. 127a; It. VII. 2581, f. 119a. In cazul cronicii It. VII. 2576 [10a1, expresia "per
poter haver assai Greci che-erano descorssi la", generica pentru categoria 10a., devine "per tuor
assaj haver de Graecj, che era lj scoso". Este vorba de confuzia dintre sensul de substantiv i cel de
verb al termenului "have?', suplinita de cea dintre "descorsi"Irefugiati i "scosr/ascunsi. Cert este ca
ideea existentei unor comori ascunse de greci undeva in zona Marii Negre a patruns si la cronica
Savina, f. 84b, care o aduce in discutie abia dupa ocuparea Constantinopolului: "[Venetiani]
aquistorono grandissimi tesori con asai pietre preciose".

134 Canal; It. VII. 793 [91; cloud cronici din categoria I lb. (It. VII. 2563 §i It. VII. 46).
135 ii. VII. 2571, f. 127a; It. VII. 2581, f. 119a.
136 Barbo 2 [10al , f. 93a; It. VIL 2563 [1161, f. 15a; It. VIL 46 [II f. 36b.
137 Canal, p. 180.
138 It. VII. 2571, f. 127a; It. VII. 2581, f. 119a. La fel de laconic, si in categoria 10b. (Abbiosi, f.

25a; Curato, f. 22a; It. VII. 104, f. 81a) i It. VII. 793, f. 76a: "ad un castello ditto la Farnasia".
139 Categoria 5.; Trevisan; Veniera 2580. Expresii oarecum similare, la categoria 6., majoritatea

cronicilor din categoria 10a., categoria 1 Ia. Este oarecum ciudata optiunea categoriei 4. (E. Dandolo,
f. 53a; pseudo-Dolfin, f. 58b; Morosini, p. 54) si a lui P. Dolfin 2, f. 382b (care cu toate substituie
"bocca del Mar Mazor" cu "boca de Vedo/Avendo" = Abydos), ca si a cronicii It. VII. 2576 [10al, f.
30a si a cronicilor It. VII. 2560, f. 83b i It. VII. 550, f. 82b [ambele 1 I b.] (care folosesc "bocha de
Lalgiro").

140 Categoria I.
141 P. Dolfin 2; categoria 4.; categoria 5.; Trevisan; It. VII. 793 [91; categoria 10a. (It. VII. 2550,

It. VII. 2556, It. VII. 2559, It. VII. 44, It. VIL 2576, Barbo 2, dar si It. VII. 39, care foloseste o expresie
similara: "con certe galie"); categoria I Ia. (cu exceptia cronicii It. VII. 1586, care nu face nici o
precizare in acest sens, ca si It. VII. 550 11 b.); Veniera 2580 [I 11.

142 Categoria 6.
143 It. VII. 2560 [11b.]
144 Categoria Mb.
145 It. VII. 2563 [11b1, It. VII. 46 [11 b.].
146P. Dolfin 2, f. 383a.
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erano in la Citade"I47 , de§i categoria 4., din care se pare cd s-a inspirat,
mentioneazA "et haveva lo ditto menado con si la pill parte delli homeni della
zitta", adicd exact contrariull48. Aceastd din urmai idee este preluatd de categoria
10b., care mentioneazd cd "et havea con si molti valenti homeni"I49 *i de cloud
cronici din categoria 11b.: "molti valentissimi homini de Constantinopoli"I50. Ca o
situatie aparte, in cazul cronicii Canal §i al categoriei 6., numele lui Marco
Gradenigo nici nu mai figureazd, find prezenta doar functia, in timp ce in cronica
it. VII. 550, probabil dintr-o eroare de copiere, episodul este intr-o atdt de still-isã
conexiune cu cel anterior, anume al campaniei lui Paolo Faller, incdt acesta din
urmd este creditat i cu campania impotriva Daphnousiei.

Episodul campaniei lui Marco Gradenigo impotriva Daphnousiei, prezent in
majoritatea cronicilor, este inlocuit cu un altul in cazul cronicii Barbaro. Astfel,
aceasta amintqte de Marino Dandolo, cdpitan al unei caravane de nave i galere
venetiene cu destinatia finald Tana, care angrenea7A dupd sine pe Giacomo
Dandolo i galerele care asigurau paza Constantinopolului, flotd in care este
implicat §i Marco Gradenigo in persoand. Scopul acestei deplasdri a flotei se
schimbd §i devine atacarea unor baze ale lui Paleolog din Marea Neagra. Se
precizeazd chiar ocuparea unui ora (fait a i se mentiona numele) i luarea unor
relicveI51. Si in acest caz rezultatul II constituie rdmdnerea Constantinopolului fard
protectia necesard. Barbaro o explied in mod direct, iar apoi, cdnd inevitabilul
pierderii ora§ului se produce, specified faptul cã Paleolog avea cuno§tintd de
situatia din ora: "Prese occasion il Paleologo, sappendo l'assentia del Podesta, et
della guardia delle gallie, []I52.

La rdndul sdu, cronica Savina adaugd o versiune proprie descrierii episodului
legat de atacarea Daphnousiei. Prologul acesteia este reprezentat de actiunile lui
Paleolog in Marea Neagra, care ar fi condus la ocuparea a cloud puncte strategice
pe coasta apuseand a acesteia, anume Mesembria i "el paese de Senosia [.
Daphnousia] sora el ditto Mar Mazor luogho & paese richissimo". Ca reactie, zece
galere conduse de Marco Dandolo venite de la Venetia fac jonctiunea cu altele din
Constantinopol, sub comanda lui Giacomo Dauro §i se deplaseazd in zona
Mesembriei, care este ocupatd Med' mari eforturi ("con pocha occision de homeni")
§i se ajunge, ca §i in cazul cronicii Barbaro, la aducerea unor relieve la
Constantinopol153. Pe de altd parte, toate aceste manevre in Marea Neagra Ii oferd
lui Paleolog oportunitatea de a ocupa Constantinopolul, chiar dacd aceastd relatie
nu este subliniatd de cronica Savina in mod explicit. Aceasta are loc in ciuda

147 P. Doljin 2, f. 383a.
148 Categoria 4. (E. Dandolo, f. 53a; pseudo-Doljin, f. 58b; Morosini, p. 54); la fel, categoria 5.

(Veniera 791, f. 72b; It. VII. 89, f. 30b, col. 2); Trevisan, f. 51a, col. 1; /t. VII. 793 [91, f. 76a-76b;
Veniera 2580 [Hi, f. 14513.

149 Abbiosi, f. 25a; Curato, f. 22a; It. VII. 104, f. 81a.
150

1r VII. 2560, f. 83b; /t. VII. 550, f. 82b.
151 Barbaro, f. 346b-347a.
152 Barbaro, f. 347a.
153 Savina, f. 83b-84a.
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mäsurilor luate de Gradenigo anterior: "havendo poi ben fortificado & posta in
bona custodia"154. Aceasfa "bona custodia" vine in directä contradictie cu ceea
ce o altä cronicd, cea a lui Marco, cu mai multe secole in urmä, subliniase: "M
CC LVIIJ. per nzalam quidem custodiam furtim Constantinopolitana civitas ab
innimicis exstrinsecis capta fuit existente domino Marco Gradenico potestate
ibi [...]"

Alte versiuni, mai succinte, sunt sugerate de cronicile Biondo i Sabellico.
Biondo aminte§te de prezenta lui Balduin insqi in zona ponticd, aldturi de
"praefecto" trupelor venete din Constantinopol si de "omnes navibus", fail a
mentiona vreun nume; este de altfel o caracteristica a cronicii lui Biondo aceea de a
nu oferi nume ale diferitilor conducdtori venetieni. Oricum, in chiar preambulul
descrierii caderii orgului, Biondo subliniaza: "Classe igitur imperatoria, quae
omnes asportaverat Latinorum nervos, in Pontico jam agente, ,,155. La rândul
sau, Sabellico mentioneaza faptul cä Balduin se afla retinut in regiunea Märii
Negre, in cadrul trupelor conduse de "Marcum Gradonicum, Venetum urbis
praetorem"I56.

Simple sugestii in legaturd cu absenta grosului trupelor se pot deduce din
cronicile Giustinian (cum cã ora§ul era evacuat de venetieni §i de francezi prin
diferite moduri in momentul in care Paleolog a actionat)' §i Caroldo (cu
precizarea cä Balduin se afla in momentul atacului "verso lo stretto di Mar
Maggiore")158. Insä episodul referitor la Marco Gradenigo §i la Daphnousia este
absent, ca i in alte cfiteva scrierii59.

In majoritatea lor, cronicile care il mentioneaza par s'a pund episodul actiunii
contra Daphnousiei in legaturd cu tin eveniment anterior, anume campania lui
Paolo Falier, capitanul navei "Lo Lion", in Romania i confruntarea acestuia cu
Paleolog i cu flota genovezd160. Fire§te, i in descrierea acestui episod se
inregistreaza contradictii in interiorul cronisticii venetiene, pornind de la

154 Savina, f. 84a.
155 Biondo, col. 19.
156 Sabellico, p. 224.
157 Giustinian, p. 171.
158 Caroldo, f. 244.
159 Categoria 2., Navagero, A. Dandolo-brevis, It. VII. 71, Sanudo, It. VII. 2572, Sansovino, It.

VII. 1999, Zancaruolo, It. VII. 1833, It. VII. 1800.
16° Categoria /. (It. VII. 2571, f. 126b; It. VIL 2581, f. 119a); Giustinian, p. 171; categoria 4. (E.

Dandolo, f. 53a; pseudo-Dolfin, f. 58b; Morosini, p. 54); P. Dolfin 2, f. 382b; categoria 5. (Veniera
791, f. 72b; It. VII. 89, f. 30b, col. 2); Trevisan, f. 50b, col. 2-51a, col. 1; categoria 6. (IL VII. 2544, f.
48a, col. 1-48a, col. 2; It. VII. 2570, f. 28b; It. VII. 47, f. 38b, col. 2; Caballino, f. 65b); Sanudo, col.
561; /t. VII. 793, f. 76a; It. VII. 2572, f. 23b-24a; Marco, f. 47b; categoria 10a. (It. VII. 2550, f. 85a;

VII. 2556, f. 60; It. VII. 2559, f. 25, col. I; Ii. VII. 44, f. 37a-37b; It. VII. 2576, f. 30a; Barbo 2, f.
93a; It. VII. 39, f. 32b); categoria 10b. (Abbiosi, f. 25a; Curato, f. 22a; It. VII. 104, f. 81a); categoria
I la. (It. VII. 78, f. 16a, col. 1; It. VII. 2543, f. 65b; It. VII. 1586, f. 52a; Erizzo, f. 13 lb); categoria
I lb. (It. VII. 2560, f. 83a-83b; It. VII. 2563, f. 15a; It. VII. 550, f. 82b; It. VII. 46, f. 36a-36b);
Barbaro, f. 347a-347b; Savina, f. 84a; Veniera 2580, f. 145b.

It.

'
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dimensiunile naveil61, numele cdpitanului 162, nurnärul celor aflati la bord'63 §i cel al
galerelor care o insoteau164, pana la destinatia initiald a acesteia165. Componenta
taberei adverse pare ceva mai coerentä de la o cronicd la alta, fiind vorba de flota
genoveza (cuprinzând 20 de galere, o nava. i "alte vase mai mici") i armata
teresträ a lui Paleolog 166, iar in unele situatii este mentionata i intentia initiala a

161 Nava este "magnalgrandelgrossa" (categoria J.; Giustinian; Trevisan; Cabal lino 6.; doud
cronici din categoria 10a. It. VII. 44, It. VII. 2576; doud din categoria I la. It. VII. 78, It. VII.

1586; cloud din categoria 11 b. It. VII. 2653, It. VII. 46; Savina) sau chiar "grandissimalmolto
grande" (P. Dolfin 2; categoria 4.; categoria 5.; trei cronici din categoria 6. It. VII. 2544, It. VII.
2570, It. VII. 47; trei cronici din categoria 10a. It. VII. 2550, It. VII. 2559, It. VII. 39; Erizzo I Ia.;
It. VII. 793 9.; Barbaro; Veniera 2580), chiar "nobilissima" (It. VII. 2572), iar uneori figureazd doar
ca "una nave" (categoria 10b.; doud cronici din categoria I lb. It. VII. 2560, It. VII. 550) sau "una
nostra nave" (Sanudo). in cazul cronicii It. VII. 2559 [10a.] chiar i denumirea navei se modified:
"Bon Molin".

162 Paolo Falier devine Pietro Falier in cazul categoriei 6., al catorva cronici din categoria 10a. (It.
VII. 2556 i It. VII. 2576), categoriilor 10b., I Ia. i I I b., iar in alte situatii (cronicile IL VII. 2550, It.
VII. 2559, Barbo 2 i It. VII. 39 toate din categoria 10a.; Sanudo; It. VII. 2572) numele acestuia
lipseste.

I° Este vorba de numarul marinarilor si de cel al soldatilor (cei din urmd. apar sub diferite
denumiri: stipendiariis, balestrieri, soldadi, homeni da combater, homini, combatadori, fanti a pie):
200+600 (Giuslinian; categoria /.; P. Dolfin 2; categoria 4.; Barbaro); 100+300 (categoria 5.; It. VII.
793; Veniera 2580); 400 in total (Trevisan); 200+100 (categoria 6.; Sanudo; categoria 10a.; categoria
I la.; cloud cronici din categoria 1 1 b. It. VII. 2563, It. VII. 46); 800 homini (categoria 10b.; o cronicd
din categoria 1 1 b. It. VII. 2560); 500 combatenti (Savina); "oltre i marinari erano 300 valorosi
soldati" (It. VII. 2572); in timp ce cronica It. VII. 550 nu face nici o mentiune in acest sens.

164 Varianta majoritard este cea de doud galere aflate "in consortiolin conserva" (categoria /.;
Giustinian; P. Dolfin 2; categoria 4.; It. VII. 89 5.; Sanudo; It. VII. 2572; majoritatea cronicilor din
categoria 10a.; categoria Mb.; trei cronici din categoria I la. It. VII. 78, It. VII. 2543, It. VII. 1586;
majoritatea cronicilor din categoria 1 1 b.). Alte variante: 15 galere (Veniera 791 5.; It. VII. 793;
Veniera 2580), "mohe grille e grande nave" (It. VII. 2570 6.), doud galere plus multe nave mai mici
(trei cronici din categoria 6.: It. VII. 2544, It. VII. 47, Caballino), trei galere (It. VII. 39 10b.), iar
alteori numArul nu este precizat, copistul fie lAsAnd o lacuna in text (Trevisan; It. VII. 550 11b.), fie
vorbind la modul general, de "galie" (Erizzo). Cronica Savina aminteste intr-adevAr de cele cloud
galere, la care se mai adaugd alte 12 comandate de Giacomo Querini, asadar un total de 14 galere, iar
cronica Barbaro considerd cd toate 14 erau sub comanda acestuia din urma.

165 Abydos (Giustinian; categoria I.); o precizare mai globald: "in Romania" (categoria 4.; categoria 5.;
categofia 10b.; o cronicd din categoria 11b. It. VII. 2560; It. VII. 793; Veniera 2580); "care
Constantinopol" (Trevisan); "cdtre Levant" (Barbaro); "pe Ifingd Tenedos" (Sanudo; categoria 10a.;
categoria I la.), "pe calea catre Romania pentru a trece spre Constantinopol" (Savina),in timp ce cronicile
It. VII. 2572 apropiata initial de categoria 9., It. VII. 39 10a. i It. VII. 550 ilb. nu fac nici o
specificare. intreaga referire este absentd in cronicile din categoria 6. si in doud cronici din categoria 11b.
(It. VII. 2563 i It. VII. 46). 0 variantd "de tranzitie" intre categoria J. si categoria 4., la P. Dolfin 2: "In
Romania la Abydos". in transcrierile efectuate de la un manuscris la altul, este posibil ca evolutia sd fi fost
Abydos-Avedo-Anedo-Tenedo, varianta Tenedos find mai familiard autorilor venetieni.

166 Numdrul galerelor genoveze nu este precizat in cronica It. VII. 2581 [1.]. 0 componentd mai
restransd (mentionandu-se doar 20 de vase ale lui Paleolog si/sau ale genovezilor), la categoria 5.,
Trevisan, Sanudo, It. VII. 793, It. VII. 2572, Barbaro §i Veniera 2580; iar mai mare (numdrul
galerelor ajunge la 26), la categoria 6.; It. VII. 2543 I Ia. Unele cronici adauga si de "un numdr
copios de cAldreti" (categoria 1., P. Dolfin 2, It. VII. 44 10a.). Cronica It. VII. 78 11a. II crediteazd
pe Paleolog drept conducdtor al galerelor, omitAnd sd mentioneze pe genovezi.

-
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acesteia, anume atacarea Constantinopolului'67. Locul confruntarii nu este
descris168, iar atunci and se face, precizarea este destul de vaga169. Flota venetiana
se angajeaza in urmärirea celei inamice, actiune care se prelungeste !And la

dar "inamicii" reusesc sa scape'''. Un caz aparte este reprezentat de
cronica Sanudo §i de cloud cronici din categoria I lb., care precizeaza Ca cea care
scapd dintr-o prima confruntare este tocmai "lo Lion", sugerand astfel o eventuala
superioritate a taberei adversem. Campania se incheie asadar cu un esec pentru
venetieni, iar categoria 4. arata ca genovezii sunt cei care obtin Gallipoli173. Flota
venetiand se duce/se intoarce (§i aici optiunile difera) la Constantinopol. In
continuare, se trece la descrierea episodului avandu-1 pe Marco Gradenigo drept
personaj central.

Dintre cronicile de mai sus, sunt unele care plaseaza even imentul navei "Lo
Lion" in alte contexte, post 1261. Astfel, cronica Sanudo II pune in legatura cu
campaniile lui Marco Michiel si Giacomo Dolfin. Cronica Barbaro il retine ca
find prima campanie punitiva initiatä de Venetia si in plus adauga prezenta in
campanie a lui Balduin II si a lui Guillaume de Villehardouin. In acest din urma
caz, se remarca faptul cä numele capitanului navei este altul, in timp ce Paolo
Falier figureaza ca patron al ei. Aceleasi personaje (Giacomo Querini §i Paolo
Falier) figureaza §i in cronica Savina, insa cel din urma reapare in postura de
cdpitan al navei "Lo Lione". Diferenta majord fata de Barbaro este aceea ca
respectiva campanie venetiana este plasata in conformitate cu cronicile anterior
mentionate, adica inainte de initiativa lui Marco Gradenigo, urmand in linii mari
acelasi scenariu. Cronica It. VII. 2572 vorbeste de jonctiunea navei §i a celor cloud
galere insotitoare cu principalul corp al flotei, impreund cu care ajunge la Salonic.
Din acest ultim detaliu se poate deduce ca ar fi pusa in legatura cu actiunea lui
Giacomo Dolfin.

Nava respectivä este amintità si in cazul cronicii lui Marco, insa chiar in
contextul refugierii lui Balduin II: "Ipse quidem potestas conduxit imperatorem
Baldoynum in Venetos Francigenes damicelas & pueros parvulos cum una navi
magna vocata Leon' & cum alijs navibus Nigroponti ad salvamentum".

167 P. Dolfin 2; categoria 4.; categoria 5.
168 Categoria /.; Giustinian; P. Dolfin 2; categoria 4.; categoria 10a.; categoria I Ia.; doud cronici

din categoria I lb. (It. VII. 2563, It. VII. 46).
169 "in Marea Neagra" (categoria 5.; Trevisan; It. VII. 793; Veniera 2580) sau "in Ia bocha"

(categoria 10b.). 0 precizare mai clara, "la Tenedos", "nu prea departe de Tenedos" sau "in
strAmtoarea Tenedosului [= Dardanelen la categoria 6., la doud cronici din categoria I 1 b. (It. VII.
2560, It. VII. 550), la Barbaro §i la Savina; in cazul cronicii It. VII. 2572, care pune intreaga expeditie
in conexiune cu actiunea lui Giacomo Dolfin, se considerd cd lupta are loc in zona Salonicului.

17° Gallipoli nu este mentionat in It. VII. 2559 10a., iar cronicile din categoria 10b. §i cronica It.
VII. 2572 mentioneazd cd urmdrirea are loc pand la Constantinopol.

171 Cu toate acestea, doar o parte din cronici mentioneazd explicit faptul cd venetienii "niente Ii
pote fare" adversarilor, anume categoria I., categoria 6., cdteva cronici din categoria 10a. (It. VII.
2550, It. VII. 2559, Barbo 2, It. VII. 39), categoria I la., categoria 11 b.

172 Sanudo; It. VII. 2563; It. VII. 46.
173 P. Dolfin 2; E. Dandolo; pseudo-Dolfin; Morosini.

Gallipoli'',
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in celelalte scrieri, episodul este cu totul exclus. Este vorba in general de
acelea§i cronici din care lipse§te §i actiunea impotriva Daphnousiei'74.

Majoritatea cronicilor de mai sus fac ca cele trei episoade sa decurga pared
unul din altul: campania lui Paolo Falier actiunea lui Marco Gradenigo
cucerirea Constantinopolului, incercându-se o continuitate logica a evenimentelor.
Acest fapt face ca adeseori insu§i titlul referitor la pierderea Constantinopolului sä
fie plasat inainte chiar de episodul campaniei navei "Lo Lione" §i a lui Paolo
Fa Her'''. Alteori, titlul este introdus inaintea initiativei lui Marco Gradenigorm,
ulterior acesteiam sau, in mod straniu, chiar dupd ocuparea capitalei de cdtre
Paleologm.

in fapt, neconcordanta dintre actiunea lui Paolo Falier §i cea a lui Marco
Gradenigo ar fi condus la läsarea Constantinopolului Med aparare, facilitând astfel
ocuparea sa de cdtre bizantini.

In mod aproape singular, episodul campaniei lui Paolo Falier i cel al
pierderii Constantinopolului, sunt separate clar, prin inserarea unor referinte la
probleme de politia interna venetianá, in cazul cronicii Giustinian179, scriere care
pare sä fi fost punctul de pornire pentru celelalte cronici in ce prive§te episodul
navei "Lo Lion". Acestea din urmd au comis insa originalitatea de a cupla cele
cloud evenimente.

Unele cronici se lanseazd l in aprecieri legate de un motiv general al cdderii
Constantinopolului la 1261, subliniind släbiciunea acestei formatiuni statale §i a
ultimului ski impdrat'80. Este pusa in balanta cre§terea puterii lui Paleolog cu

174 Supra.
178 Veniera 791 [51, f. 72b: "Come Venetiani et Francesi persseno Constantinopoli"; It. VII. 89

[51, f. 30b, col. I: "Como lo imperador schampa de Chostantinopollf"; Trevisan, f. 50b, col. 2:
"Come Venizianj e Franzexi persse el dominio de Costantinopollj"; It. VII. 2560 [11b.], f. 83a:
"Chome Hongari tolse Constantinopoli de man de Vihiziani"; Veniera 2580: "Comme Venetiani et
Fracesi [sic!] preseno [sic! = perseno] Constantinopoli".

176 It. VII. 2544 [61, f. 48a, col. 2: "Come fu preso Constantinopoli per Paliologo"; Marco, f. 47b:
"Quando capta fuit civitas Constantinopolim".

177 Caballino [61, f. 66a: "Come fuo preso Constantinopolj per lo Paleologo"; It. VII. 78 [Hal, f.
16a, col. 1: "Quando lo Imperadore Paleologo prese Constantinopoli"; It. VII. 1586 [11a.], f. 52a:
"Come fa preso Constantinopoli con l'armada de Genovesi per Paleologo come Imperador";.Erizzo
[11a.], f. 13 lb: "Come fonno prexo Constantinopoli per Michiel Palleologo Imperator de man de
Latini e Francesi et Venetiani con l'armada de Zenoexi".

178 It. VII. 2570 [6.], f. 28b: "Come fo prexo Constanttinopolj per lo Palealogo".
179 Giustinian, p. 171.
18° Pentru situatia financiard precard a lui Balduin II si a lmperiului latin in general, R.L. Wolff,

Mortgage and Redemption of an Emperor's Son: Castile and the Latin Empire of Constantinople, in
"Speculum", t. 29, 1954, reed. in idem, Studies in the Latin Empire of Constantinople, p. 45-84; Peter Lock,
The Latin emperors as heirs to Byzantium, 'in New Constantines. The Rhythm of Imperial Renewal in
Byzantium, 4--136 Centuries. Papers from the Twenty-Sixth Spring Symposium of Byzantine Studies, St.
Andrew, March 1992 (ed. Paul Magdalino), Aldershot-Brookfield, 1994, p. 295-304.
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slabiciunea latinilor 181, cronicile Monacis'82 (preluatä partial de Sabellico'83),
Sanudom, It. VII. 1999185 sau Barbaro'86 insistä pe acutele probleme financiare §i
de autoritate ale lui Balduin II. De asemenea, cronica Barbaro pune evenimentul ve
seama destinului: "Et perche voleva la fortuna meter fin'a quell'Inzperio [.]"' .

Dar imaginea cea mai elocventà este sugeratd de cronica It. VII. 1833: "Baduino in
fine fu esposto a rappresentare la infelice figura di un principe che ha perduto ii
trono, che importuna ii mondo colla esposizione lamentevole dei suoi diritti, e delle
sue disgrazie, e che finisce coll'esser a carico de suoi amici troppo felice ii trovar
un'asilo, ove sia sofferto." 188

Termenul "debilitade" utilizat vis de Imperiul latin de Constantinopol
nu apare numai in contextul inevitabilei a:led a Constantinopolului, ci i anterior,
cu ocazia campaniei venetiene conduse de Giacomo Querini189 sau in alte
conjuncturi (numirea lui Jean de Brienne ca regent al lui Balduin II etc.)190 .

in analizarea imaginii imparatului Mihail VIII Paleolog, se poate opera o
divizare a cronisticii venetiene in cloud tipuri de reprezentare.

181 Giustinian; categoria 2.; Caroldo.
182 Monads, p. 148: "ut Balduinus Imperator pro pecunia posuerit loco pignoris Philippum

puerum filium suum penes quosdam Burgenses, qui postea ipsum pro cautela tutioris custodiae
Venetias transmiserunt. Detractum etiam plumbum culminibus, quo tecta erant palatia, venundelit,
aliaque fecit, cogente necessitate, contra decus Majestatis Imperialis; in hac tamen calamitatem
extremitate Veneti Civitatem praedictam usque ad ejus perditionem, & alias terras, insulasque
nzaritimas soli cum magno interesse propriis expensis, atque stipendiis defenderunt; [...]."

183 Sabellico, p. 224: "ut Burgensibus mercatoribus, a quibus niutuam acceperat pecuniam,
Philippum in pignus tradere (quem illi postea Venetiis asservandum curarunt) tegulas plumbeas,
quibus publica aedificia tecta erant, preciosissimasque Divorum reliquias, incredibili pecuniarum
inopia coactus esser alienare. His itaque calamitatibus circumventus, quadam fere amentia actus,
nullo in urbe relicto praesidio, omne robur copiarum ad maris angustias occupandas nziserat."

184 Sanudo, col. 560: "II quale Imperadore [= Balduino II] essendo in grandissimo bisogno di
danari, manda a dimandare a Venezia in prestito alcuna somma di danari, per diffendersi; e le
manda molte gioje e cose belle alla Greca, e ancone d'oro e d'argento, croci e altro, le quali ancora
sono nel Santuario, e si chiamano le Gioje di San Marco. E ii servirono di danari."

185 It. VII. 1999, f. 38a: "Era intanto l'Impero di Costantinopoli sotto Boldovino per la propria
fiacchezza vicino all'eccidio, in vano sostenuto sino all'ora dal valore, e dalle riccheze di Venetia,

Ed'essendo ridotto l'Imperator in si gravi emergenze a tanta necessita, che dove prender danari
in prestito, vender li coperti di piombo, e per sino i ricchi vasi delle reliquie de santi per sostinersi,
percib debole di credito, e di forze con poco presidio, [...1."

186 Barbaro, f. 346a: "Balduino, il qual, et per la sua puoca etta, et per li sua natura, ne molt()
atta al governo et in tutto aliena dalle cose militar, non era stimado da Paleologo, ne era amado, ne
riverido da suoi sudditi, [...]."

182 Barbaro, f. 346a.
188 It. VII. 1833, f. 32a..
189 Categoria I. (It. VII. 2571, f. I26b; It. VII. 2581, f. 119a); Giustinian, p. 170; A. Dandolo-

extensa, p. 309, P. Dolfin 1, f. 379a; Caroldo, f. 243. Pentru aceastã campanie 5i plasarea ei de cdtre
cronicile Barbaro 5i Savina chiar in contextul caderii Constantinopolului, vezi infra.

19° Caroldo, f. 233, 244; It. VII. 1999, f. 38a; Erizzo, f. 13 lb; Savina, f. 83b 5. a.

vis-A

[...1.
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Pe de o parte, sunt acele scrieri care au cuno§tinta de transferul indirect de
putere de la Teodor II Lascaris la Paleolog, cdruia ii este incredintat in grijä
motenitorul de drept191: Giustinian, A. Dandolo-extensa, Monacis (cu mult mai
multe detalii, preluate se pare din lectura cronicilor bizantine vorbind de relatiile
de la curtea bizantina., Georgios Mousalon192, pozitia patriarhului grec etc.), P.
Dolfin 1, Navagero, Biondo, Sabellico (inclusiv despre Gregorios sic!
Mousalon), It. VII. 71 (relatat pe scurt, cd devine "tutore del piccolo Imperatore
d'Andrinopoli"), Trevisan, Caroldo, It. VII. 1999, Barbarol93. Joan Lascaris este
uneori nominalizat'94. In toate aceste exemple, episodul numirii lui Paleolog ca
"governatore" sau "tutore" este plasat in chiar preambulul ocupdrii
Constantinopolului.

De asemenea, scrierile respective (exceptând cronica It. VII. 71, pe Biondo §i
pe Sabellico) nu omit sä aminteascd §i episodul strangularii fiilor lui Teodor II din
ordinul aceluia§i Paleolog §i, ca urmare, preluarea puterii de cdtre cel din urmd195.
Acest din urma pasaj este plasat ulterior ocupdrii Constantinopolului
(corespunzand astfel dar §i simultan acestuia (cazul lui Monacis)196 sau
chiar anterior (conform lui Trevisan)'97.

Imaginea de asasin a lui Paleolog apare i in alte scrieri, precum cronicile
din categoria 101).198, cloud cronici din categoria //b.'99 (anterior momentului 1261
§i in conexiune cu expeditia navei "Lo Lione") §i It. VII. 1833 (ulterior), in cel din
urrnä caz find mentionat §i numele lui loan Lascaris2w.

Pe de altä parte, sunt scrieri care il plaseazd pe Paleolog in categoria acelor
"grifoni9,201

: Palleologo el qual iera rebello con Grifoni a Constantinopoli91202.

Referirea este situatä in contextul descrierii expeditiei navei "Lo Lione". Dei

191 Pentru acest episod, D.J. Geanakoplos, The Nicean revolution of 1258 and the usurpation of
Michael VIII Palaeologus, in "Traditio", t. 9, 1953, p. 420-430.

192 Numit "Musculo".
193 Giustinian, p. 171; A. Dandolo-extensa, p. 311; Monacis, p. 148; P. Dolfin /, f. 381a;

Navagero, col. 999; Sabellico, p. 223-224; Biondo, col. 19; It. VII. 71, f. 130a; Trevisan, f. 50b, col. 2;
Caroldo, f. 243-244; It. VII. 1999, f. 38a; Barbaro, f. 345b.

194 Monacis, p. 148, Navagero, col. 999; la It. VII. 1999, f. 38a numele minorului devine Teodor.
195 Aceastã mdsurd a lui Paleolog este cea care il determind pe Caroldo, f. 245 sd '11 numeascd "il

tiranno".
196 Monacis, p. 148.
197 Trevisan, f. 50b, col. 1.
198 Abbiosi, f. 25a; Curato, f. 22a; It. VII. 104, f. 81a: "havendo fano morir un fio

dell'Imperador".
199 It. VII. 2560, f. 83b ("havevano per destruto uno che fo fiolo de lo Imperador Astra"), It. VII.

550, f. 82b ("havea distruto un figliolo del Imperator Astia"). Sunt de remarcat denumirile oarecum
exotice ale imparatului legitim. Emitem ipoteza cd denumirea care ar fi stat la baza denumirilor de
Astra sau Astia ar putea fi cea de Adrianopol, aflat sub stapdnirea imparatilor de la Niceea
mentionat de cronica It. VII. 71 vezi supra.

200 It. VII. 1833,f. 31b.
2131 Vezi supra.
202 Categoria 4. (E. Dandolo, f. 53a; pseudo-Dolfin, f. 58b; Morosini, p. 54); categoria 5. (Veniera

791, 1. 72b; It. VII. 89, f. 30b, col. 2); It. VII. 793 [9.], f. 76a; Veniera 2580, f. 145b.

-

realitatii),
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urmeazd in linii mari acela0 tip de dispunere a evenimentelor, cronica Abbiosi nu
mai aminte§te de respectiva origine "grifond'? a lui Paleolog, ci doar mentioneazd
cä "Palialogo, che tegniva la Natolia, a tanto havendo fatto morir un fio
dell'Imperador"203; de remarcat cä expresia "a tanto" este transcrisd de celelalte
cronici din categoria 10b., respectiv Curato §i It. VII. 104, drept "a torto"204,
schimbAnd astfel ideea §i subliniind cä Paleolog ar fi domnit in mod tiranic asupra
regiunii anatoliene.

Uneori, imaginea este nuantatd, vorbindu-se doar despre faptul cd era
"rebelo"205, cd "se dava per limperador di Grezi"206 sau cd se afla "in afara ea:A."0r:
"lo Imperador creado per li Griexi, lo qual iera fuora dela cittade che nomeva
Paleologo"207 .

in cazul cronicii Trevisan, referirea la Paleolog ca "rebelo" este inseratA
inaintea episodului navei "Lo Lione" i imediat dupd asasinarea lui loan IV. Astfel,
Trevisan propune o variantd care imbind cele cloud' tipuri de reprezentare a lui
Paleolog, amintind in egald mdsurd de relatia sa cu familia domnitoare a
Lascarizilor §i de faptul cd era "rebelo".

Ca §i cronicile din categoria 10b., It. VII. 2560, It. VII. 550, Barbaro sau It.
VII. 1800208, Martino da Canal il situeazd pe Mihail VIII ca stdpAnind in Anatolia:
"un preudome que l'en apeloit mesire Palialog, que novelement avoit eiie la
signorie dou Natuli."209 Insd Canal pune in luminã o imagine pozitivd. Asemenea
aprecieri la adresa lui Paleolog sunt firqte extrem de reduse, aldturi de Canal
aclaugandu-se i cronica It. VII. 1999: "Paleologo farniglia di chiara nobilta fret
Greci"21° sau, intr-o oarecare mdsurd, Barbaro: "Michiel che era huorno astutto"211 .

Ca element de curiozitate lingvistica, numele impdratului bizantin cunoa§te
forme dintre cele mai variate, in special in cronistica anonimd, culmindnd cu cele
de "Perlologo9,212, "Pallo longo 9,213, "Papa longo"214, "Pellazz0"215, "Marco
logo,,216

"Marco longo"217 .

203 Abbiosi, f. 25a.
204 Curato, f. 22a; It. VII. 104, f. 81a. La fel, cronica It. VII. 2560 [1 1 b.], 83b. Cronica It. VII. 550

[11b.j, f. 82b modified terrnenul in alt sens: "atorno".
2'5 Trevisan, f. 50b, col. 2.
206 Zancaruolo, f. cc xxiiij b.
207 Categoria /. (It. VII. 2571, f. 127a; It. VII. 2581, f. 119a).
208 Barbaro, f. 346b: "Paleologo, che possedeva alcun stall su la Natolia verso il Mar Mazor". It.

VII. 1800, f. 96.
209 Canal, p. 180.
210 It VII. 1999, f. 38a.
211 Barbaro, f. 346a.
212 It. VII. 2559 [10a.], f. 25, col. 1
213 IL VII. 44 [10a.], f. 37a.
214 Contarini, f. 86a, col. 1.
215 VII. 2576 [10a.], f. 30a.
216 It. VII. 2563 [11b.], f. 15a.
217 It. VII. 46 [1 lb.], f. 36b.

It.
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Relatiile dintre Paleolog i genovezi sunt i ele subliniate, nu numai sub
aspectul militar218. Din tratatul de la Nymphaion219 nu este retinut aspectul
comercial al problemei §i nici o cronicd nu aminte§te de problema Mdrii Negre in
virtutea acestui acord. Conform intelegerii, ap cum este ea descrisä de cronistica
venetiand, se prevedea sprijin genovez constfind in galere i oameni, in vederea
instaldrii imparatului in Constantinopol220. In schimb, Paleolog oferea sume de
ban1 221 i permitea instalarea genovezilor la Smyrna222. Este vorba in principal de
acele cronici care pomenesc episodul navei "Lo Lione", in care context ele
amintesc de nerespectarea de ate genovezi a armistitiului cu Venetia §i de
incheierea unei "liga et compagnia" cu Paleolog. 0 consideratie speciala o face
cronica Savina care aratä cd "desiderando ii ditti Zenoesi con questo inuodo de
vendicarsi contra Venetiani e descazarli della signoria della Romania si come loro
erano fra descazadi da quelli della signoria de Acri"223 . Pe de aka parte, cronica
Sanudo nu insistd decfit asupra faptului cä, de§i venetienii respectd conditiile
armistitiului, jenovezii sunt cei care il incalcd, prin trimiterea arrnatei lor in solda
lui Paleolog2 .

AlAturi de aceste cronici, acordul dintre Genova §i Paleolog este de
asemenea prezent in cronica lui Martino da Canal: "Celui [n.n. Palialog] estoit
henemis des Veneciens, et Jenoés ii promist a doner galies et homes au domaje des
Veneciens; et mesire Palialog lor promist a domer la sodee a tos; et ensi fi
acreantés et d'une part et d'autre, et ensi le firent."225

Insd cronicile respective, aldturi de altele, amintesc de punerea in practica a
acordurilor genovezo-bizantine imediat dupd eveniment, materializate prin punerea
la dispozitia lui Paleolog de galere genoveze226, respectiv prin "inlocuirea

218 Vezi supra pentru presupusa participare a genovezilor la cucerirea Constantinopolului.
219 Pentru textul tratatului de la Nymphaion, in special C. Manfroni, Le relazioni fra Genova,

l'Impero Bizantino e i Turchi, in "Atti della Societh Ligure di Storia Patria", t. 28, 1896, p. 781-809;
W:Heyd, Histoire du commerce du Levant, p. 428-430; D.J. Geanakoplos, Emperor Michael and the
West (1253-1282), p. 81-87; D.M. Nicol, Venezia e Bisasnzio, p. 231-232; 0. Cristea, Venefia fi
problema Strâmtorilor, p. 15-16.

220 P. Dolfin 2; categoria 4.; categoria 5.; Trevisan; It. VII. 793; categoria 10b.; cloud cronici din
categoria 1 lb. It. VII. 2560 §i It. VII. 550; Veniera 2580.

421 Categoria 4.; categoria 5.; It. VII. 793; categoria 106.; doud cronici din categoria I I b. It. VII.
2560 §i It. VI1 550; Veniera 2580.

222 Categoria 4.; categoria 5.; It. VII. 793; Veniera 2580.
223 Savina, f. 84a. Pentru confruntdrile veneto-genoveze soldate cu excluderea genovezilor din

Acra, in principal Joshua Prawer, Histoire du Royaume latin de Jerusalem, vol. 11, Paris, 1970, p.
359-373.

224 Sanudo, col. 561.
225 Canal, p. 180.
226 Numdrul acestor galere variazd: 30 (categoria /.; Trevisan; Caroldo; Zancaruolo); 25 (P.

Dolfin 2; categoria 4.; cloud cronici din categoria 10b. Curato §i It. VII. 104; cloud cronici din
categoria 1lb. It. VII. 2560 §i It. VII. 550); 25, alAturi de mai multe nave (categoria 5.; Veniera
2580); 25, aldturi de zece nave (IL VII. 793); 20 (Savina, cu mentiunea cd trimiterea lor in sprijinul lui
Paleolog ar fi avut loc inainte de cucerire); 15 (Abbiosi 10b.).
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venetienilor cu genovezii"227, ca i prin cedarea de teritorii genovezilor, dupa cum
subliniazd cronica Trevisan: "Alora el dito Inzperador dono a Zenovexi Pera et Sio,
ixolla nel Mar Egeo. Per esser stadi molto in suo aiuto."228 Fara sä intre in detalii,
cronica Barbaro arata ca "Cosi deventado costui Imperador se dette per ogni via a
molestar le cose de Balduin et de Venetiani, et per haver appozo sul mar, atto a
contraponer a quei, fecce liga con Zenovesi."229, in timp ce cronica It. VII. 1833,
amplasand de asemenea intelegerea abia dupd cucerirea Constantinopolului,
mentioneaza cä "Paleologo conoscendo la inimicizia de' Genovesi ii uni a lui
contro i Veneziani, e promise loro ii borgo di Pera."23° Mai tarziu, dupd campania
lui Marco Michiel, aceea§i cronicä nareaza cum genovezii trimit ajutoare la
Constantinopol i, drept recompensä, "sono posti in possesso di Pera."23'

Alteori, se invoca rolul decisiv jucat de genovezi in mentinerea lui Paleolog
la putere: It. VII. 2572: "indusse ii Paleologo ad' abbandonar quesi l'Imperio et la
citta, ii che senza dubbio saria sortito, se i Genovesi gib per invidia inimicatisi con
Vinitiani non le havessero somministrati continui soccorsi et favori."232;
Sansovino: "Et si sarebbe ricuperato dalle sue mani, travagliato molto dall'armi
nostre. Ma fatto lega co i Genouesi, fu sostenuto dalla potenza loro."233; It. VII.

1999 (cu precizarea cä referinta se face in contextul campaniei punitive a lui Marco
Michiel): "[...] e mise lo stesso Paleologo in tanta confusione, che abbandonava
senza dubbio Costantinopoli, se non venia rincorato e soccorso da Genovesi."234;
Zancaruolo: "la quale unione zerto fu caxone de non reaquistar Constantinopolj
[de care venetieni]."235; Savina (abia dupa campania lui Gilberto Dandolo):
"considerando el comun de Venetia che ii sada difficil cosa aquistar piu l'Imperio
de Costantinopolj per esser el ditto imperio ben fortificado et anche per haver el
brazzo possente de Zenovesi,

Uneori, este relevatä ruptura ulterioard dintre Paleolog i genovezi, ca
pregatind terenul pentru inceperea negocierilor sale cu venetienii: A. Dandolo-
extensa: "Interea Michael imperator Grecorum, dunz contra Venetos, ex favore
lanuensium, nichil proficeret"237; Monacis: "Michael Paleologo cernens, quod ex
liga Januensium nihil proficiebat, renuntiata eorum societate"238; Trevisan:

222 Canal, p. 180: "et quant il en fut en sasine, si mist en leu des Veneciens les Jenoes."; Marco, f.
47b: "Quando veto dominus Palealogus donacione Constantinopolis habuit statuit Jannuenses loco
Veneticorum."

228 Trevisan, f. 51a, col. 1.
229 Barbaro, f. 347a.
239 h. VII. 1833, f. 32a.
231 It. VII. 1833, f. 32b.
232 It. VII. 2572, f. 23b.
233 Sansovino, p. 563.
234 It. VII. 1999, f. 38b.
235 Zancaruolo, f. cc xxvj a.
236 Savina, f. 85b.
232 A. Dandolo-extensa, col. 313
238 Monacis, p. 150
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"Vedando Michiel Palaleogo Imperador de Constantinopolli che i Veniziani hera
contra de lui e che niuno favor ne a i veto pur non avea da Zenovexi"239; Caroldo:
"conoscendo che l'aiuto de Genovesi non gl'era bastevole conservare l'Imperio
suo" Zancaruolo: "vedendo [Paliologo] che per la liga di Zenovesi niente

241mandava ad effetto, Barbaro, dupd ce precizase anterior cd Paleolog era
`molto desideroso de pacificarsi con Venetiani"242, revine asupra ideii, in contextul

victoriei maritime a lui Gilberto Dandolo de la Spetzai/Settepozzi, ardtând Ca, prin
aceasta, "Michiel Paleologo Imperator de Constantinopoli perse la confidenza che
havea in essi [. in Genovesi] "243

. Aceastä din urmd idee este exprimafa i de
cronica It. VII. 1833: "Questo fatto [n.n. victoria venetiana] produsse la disunione
de' Genovesi coi Greci, Paleologo temendo di non poter esser soccorso dai
Genovesi, [...1"244 Cronica Savina indicä doar cd grecii "licentiorno l'armada
Zenoese"245, dupd care insistd ca "considerando el ditto Imperator Paleologo che
per le forze de Venetiani liporia esser a longo tempo tolto l'Imperio"246.

Insä cea mai pitoreascd §i in acela§i timp edificatoare descriere a rupturii este
oferia de Martino da Canal: "[...]. Et l'autre part mesire Palialog pensa a soi
meismes et dist que ii avoit mal esploitie: se il tel homes con Jenoes estoient
deiisent tenir a sa sodee, que ii n'osent neis reguarder les Veneciesn enmi lor vis, ii
despendroit trestos son avoir et ne gaagnera nule riens. Et maintenant envoie
quere li sire des Jenoes que en Coustantinople esoit; et quant ilfu venus devant lui,
mesire Pallialog le fist aler en une chanbre ou ii avoit son gran tresor et li dist:

Vos me promeIstes a doner Romanie tote quite et de chacier les Venesiens
hors de Romanie: si ai despendu un si grant monciaus de perpres con cestui la, et
si n'ai par vos nule riens gaagnie: Des abate vos proeces et vos bordes!

Et quant il a ce dit, si s'en issi hors de la chambre et li dona conje."247

239 Trevisan, f. 52a, col. 1.
240 Caroldo, f. 249.
241 Zancaruolo, f. cc xxvij a.
242 Barbaro, f. 347b.
243 Barbaro, f. 354a.
244 VII. 1833, f. 33a.
245 Savina, f. 84b.
246 Savina, f. 85a. Expresia este preluata. in It. VII. 1800, f. 96.
247 Canal, f. 194. In traducere: "Si domnul Paleolog, la rândul sdu, a reflectat la situatia sa si a zis

a nu a fost vorba de un succes: dacd el tinea in solda sa oameni ca genovezii, care nu indrAzneau nici
macar sã ii priveascd in fata pe dusmanii lor venetieni, atunci si-ar fi cheltuit toatA averea si nu ar fi
obtinut nimic. Si imediat a trimis sA fie cautat conducdtorul genovezilor care se aflau in
Constantinopol; si and acela a venit inaintea lui, domnul Paleolog I-a condus intr-o camera unde i§i
avea marele sdu tezaur §i i-a zis: <<Vol mi-ati promis cd imi yeti ddrui toatA Romania si cd ii yeti
alunga pe venetieni afar& din Romania: dacd am risipit o atat de mare gramada de hiperperi pentru
aceasta si dacd din partea voastrd nu am a§tigat nimic, [atunci]: Dumnezeu sã nimiceascd vitejia
voastrã si mândriile voastre!» Si odata spusd aceasta, abia iesit [genovezul] din camera, 1-a si
licentiat."

[...]
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Se ajunge astfel la inceperea negocierilor veneto-bizantine248. Aflati intr-o
situatie oarecum delicata in aceasta conjunctura, dat fluid ca venetienii nu puteau
renunta la a sprijini drepturile lui Balduin II asupra imperiului, cronicarii venetieni
recurg la un motiv salvator: lipsa de sprijin cu care se confrunta imparatul latin
titular din partea puterilor occidentale. Cronistica venetiana preia aceasta solutie §i
chiar subliniaza devotamentul venetian fata de imparatul latin, prin refuzul de a
incheia un tratat de pace definitiv cu Paleolog, ci doar un armistitiu cincinal. Se
insista pe faptul cã, dei negociatorii venetieni Giacomo Dolfin i Giacomo
Contarini ar fi incheiat de la bun inceput o pace perpetud cu Paleolog, doule
Rainiero Zeno s-ar fi opus acestei formule in favoarea celei de simplu armistitiu 9.

Alteori, in fata pregatirilor militare venetiene, Paleolog Ii manifesta teama
fata de acestea i initiaZd inceputul negocierilor irnediat dupa recucerirea
Constantinopolului250. Cronica Navagero imbina cele cloud versiuni, amintindu-le
separat251. Cronica Sanudo nu se implied in analizarea relatiei cauza-efect, ci
aminte§te sec: "In questo tempo Michele Paleologo Imperadore di Costantinopoli
fece tregua co' Veneziani per anni cinque."252

Rezultatul negocierilor este expediat intr-o singura idee: mentinerea
titulaturii dogale, chiar dnä unele cronici vorbesc de o modificare a acesteia.
Exemplificam in primul rand prin cronica Giustinian: "Verum dux Veneciarum
imperatori predicto vel suis successoribus non debet scribere: «dominus quarte
partis et dimidie totius imperii Romanie», sicut primitus rescribebat, sed loco dicti
tituli imperatori solummodo valeat et debeat scribere: «Donzinus terrarum et
insularum suo ducatui subiectarum», et sic imperator duci scribit."253 In
continuare, varianta cronicii pe care o avem la dispozitie prezinta o lacuna in text.
Dat find cä ideea este preluata de cronica Barbaro, chiar citandu-1 pe Pietro
Giustinian, vom opera respectiva addugire: "ne scrivendo all'Imperator Greco se
dava al Dose piu titolo como prima «Dominus quarto partis et dimidiae totius
Imperij» Romaniae, ma diseva solamente, «et aliarum terrarum et insularum
Dominus»; et cusi scrivendo l'Imperator al Dose ghe dava ii medesimo titolo: ditte
ben Piero de Thonzasin Zustignan nelle so croniche, che scrivendo il Dose ai altri

248 Pentru pozitiile celor douã parti, Fr. Thiriet, La Romanie vénitienne, p. 144-155; 0. Cristea,
Venetia i problema Strcimtorilor, p. 18-20.

249 Categoria 2. (A. Dandolo-extensa, p. 313; Monacis, p. 150; P. Dolfin 1, f. 387b); Giustinian, p.
175; Trevisan, f. 52a, col. 1; Caroldo, f. 249-250; Savina, f. 85b; It. VII. 1833, f. 33a.

280 P. Do Yin 2, f. 383b; categoria 4. (E. Dandolo, f. 54a; pseudo-Dolfin, p. 59b; Morosini, p. 56);
categoria 5. (Veniera 791, f. 73a); categoria 6. (It. VII. 2544, f. 48a, col. 2; It. VII. 2570, f. 28b; It. VII.
47, f. 38b, col. 2; Cabal lino, f. 66a); It. VII. 2572, f. 25b; It. VII. 1999, f. 39a (dar abia dupa campania
lui "Giacopo" Dandolo); categoria 10a. (It. VII. 2550, f. 85b; It. VII. 2556, f. 61; It VII. 2559, f. 25,
col. 2; It. VII. 44, f. 37b; It. VII. 2576, f. 30a; Barbo 2, f. 93a; It. VII. 39, f. 33a); categoria 10b.
(Abbiosi, f. 25b; Curato, f. 22b; It. VII. 104, f. 81b); categoria I la. (It. VII. 78, f. 16a, col. 1-16a, col.
2; It. VII. 2543, f. 66a; It. VII. 1586, f. 52b; Erizzo, f. 132a); categoria 11b. (It. VII. 2563, f. 15a; It.
VII. 550, f. 83a-83b; It. VII. 46, f. 36b); Veniera 2580, f. 146a.

281 Navagero, col. 1000.
282 Sanudo, col. 562.
253 Giustinian, p. 175.
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Prencipi eccetto che allimperator Greco usava ii suo antigo titulo, come l'era
solito de far avanti."254 Asistam astfel la o modificare a titulaturii, care insa devine
functionala strict in cazul corespondentei dintre dogi §i noii impärati din
Constantinopol.

0 varianta asemanatoare este adusa in discutie de categoria /.: "et etiam dio
che muodo se tien a scriver allo Imperador predicto per che lo Dose non li scrive
«Domino quarte partis et dimidie toci Impertj Romanie». Ma a tuti altri principi et
baroni et ab suditi lo Dose usa lo dito titolo.", cu singura precizare cd noua
titulatura nu mai este mentionata255.

Restul cronicilor care se opresc asupra momentului adoptd o formula
expeditiva, din care s-ar deduce cd venetienii ar fi obtinut de la Paleolog tot ceea ce
intentionaserd.

Textul integral al tratatului se regäsete in cronica Navagero256, unde, intr-
adevär, titulatura dogala apare ca: "Illustre uomo Rinieri Zeno Doge di Venezia,
Dalmazia e Croazia, Signore delle Terre e Isole del suo Ducato soggetto"257 .
Cronica Savina preluata de It. VII. 1800258, in aceeai intentie de a prezenta
textul, folose§te insa limbajul indirect §i ca urmare nu transpare titulatura dogala.

Alte scrieri, din comoditate, precizeazd cd nu intrd in detalii, din motivul ca
respectivul text "saria troppo longo"259; in aceea§i nota, cronica It. VII. 2571 din
categoria /. i P. Dolfin 2 fac mentiunea cä textul va fi introdus catre sfaritul
cronicii, insä in final omit sa o mai faca260 .

Anterior insa inceperii acestor negocieri, reactia militard a comunitatii
venetiene fata de noua stare de lucruri din Constantinopol este cat se poate de
promptd. Cronistica venetiand o descrie, insa motivul principal il constituie mai
degraba pierderea titulaturii.

Nemultumirea venetiana se concretizeazd in pregatirea unei flote care sa
restabileasca situatia, insa campania lui Marco Michiel nu produce rezultatul
scontat, datoritä mortii subite a capitanului261. In rare cazuri, campania respectiva

254 Barbaro, f. 348a.
255 Categoria /. (It. VII. 2571, f. 127b; /t. VII. 2581, f. 119b).
256 Navagero, col. 1000-1002. Pentru ambele variante (greacd i latind) ale tratatului, Tafel-

Thomas, vol. III, documentul CCCLV: "Treuga Michaelis Palaeologi Imperatoris cum Raynerio
Geno, Duce Veneticorum", p. 62-89.

257 Navagero, col. 1000.
258 Savina, f. 85b-86a; /t. VII. 1800, f. 97-99.
259 Categoria 6. (IL VII. 2544, f. 48a, col. 2; It. VII. 2570, f. 28b; It. VII. 47, f. 38b, col. 2;

Caballbio, f. 66a); Erizzo El 1 f. 132a.
260 It. VII. 2571, f. 127b; P. Dolfin 2, f. 384a.
261 A. Dandolo-extensa, p. 311; Monacis, p. 149; P. Dolfin 1, f. 381b; P. Dolfin 2, f. 383a;

Giustinian, p. 172; Navagero, col. 999; Sabellico, p. 225; Canal, p. 180; categoria 4. (E. Dandolo, f.
53b; pseudo-Dolfin, f. 59a; Morosini, p. 56); categoria 5. (cu precizarea cd Veniera 791, f. 72b
vorbqte de "Giacomo Michiel"; Dona, f. 39b); Trevisan, f. 51a, col. 2; Caroldo, f. 245; Sanudo, col.
561; It. VII. 793, f. 76b; It. VII. 1999, f. 38b; Marco, f. 47b (cu precizarea cd Michiel ar fi "missus ad
custodiarn Romanie"); Veniera 2580, f. 145b (ca I la Veniera 791, "Giacomo Michiel"); It. VII. 1833,
f. 32b.
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are altä desfaprare sau alte consecinte; de exemplu, cronica Navagero considerd cd
Marco Michiel actioneaza "a custodire i luoghi suoi della Romania". Sabellico nu
mai pomene§te de moartea capitanului, ci doar de imposibilitatea de a provoca
daune lui Paleolog. Cronica It. VII. 1999 oferã o variantA triumfalistd: "che giunto
in Grecia fe risuonar si altamente le glorie del suo valore e mise lo stesso
Paleologo in tanta confusione, [...].", in timp ce It. VII. 1833 area' cA galerele
comandate de Michie1262 ar fi aprovizionat Creta i insulele din arhipelagul egeean

ar fi ocupat fortdretele grecilor. La rândul sau, cronica Sanudo adauga ordinul
care i s-ar fi dat lui M. Michiel, anume de a nu ataca nici un supus al lui Paleolog §i
nici al genovezilor, din intentia de a se respecta conditiile armistitiului; in
continuare, Marco Michiel ar fi actionat in comun cu nava "Lo Lione" i cu
Giacomo Dolfin, abia apoi suvernind moartea lui Michiel. De asemenea, aceea§i
cronica avanseazä varianta cA prima campanie venetiana de dupd 1261 ar fi fost cea
a lui Giacomo Querini,a cArui flotä nu ar fi ajuns la timp pentru a evita ocuparea
Constantinopolului263. In fapt, majoritatea cronicilor care mentioneazA expeditia
acestui Giacomo Querini o plaseazd anterior evenimentelor legate de cucerirea
Constantinopolului (anume, la 1259) §i o pune in legatura cu slAbirea Imperiului
latin in fata incursiunilor bizantine2", cu exceptia, pe Fang cronica Sanudo, a
cronicilor Barbaro *i Savina care o considerd in conexiune cu episodul navei "Lo
Lione"265.

Revenind la campania infructuoasä a lui Marco Michiel, este de remarcat
faptul cä aceasta este absentä in anumite cazuri266.

Pe lfinga Marco Michiel §i Giacomo Querini, alte cloud nume de comandanti
navali venetieni sunt implicate in initiativa de restaurare a Irnperiului latin: este
vorba de Giacomo Do1fin267 (care actioneaza in zona Salonicului268, fara a obtine

262 Prenumele nu mai este precizat.
263 Sanudo, col. 560.
264 Vezi supra.
265 Vezi supra.
266 Categoria I.; Biondo; categoria 6.; It. VII. 2572; categoria 10a.; categoria !Ob.; categoria I Ia.;

categoria 1 1 b.; Barbaro; Savina.
267 Categoria /. (It. VII. 2571, f. 127b; It. VII. 2581, f. 119b); categoria 2. (A. Dandolo-exiensa, p.

311; Monacis, p. 197; P. Dolfin I, f. 382a); Giustinian, p. 172; Navagero, col. 999-1000; Sabellico, p.
226; Canal, p. 182; categoria 4. (E. Dandolo, f. 53b; pseudo-Dolfin, f. 59a-59b; Morosini, p. 56);
categoria 5. (Veniera 791, f. 72b; Dom), f. 39b); Trevisan, f. 51a, col. 2; categoria 6. (It. VII. 2544, f.
48a, col. 2; It. VII. 2570, f. 28b; It. VII. 47, f. 38b, col. 2-39a, col. 1; Caballino, f. 66a); Caroldo, f.
245; Sanudo, f. 561; It. VII. 793, f. 76b; It. VII. 2572, f. 23b-24a; Marco, f. 47b-48a; categoria 10a.
(It. VII. 2550, f. 85b; It. VII. 2556, f. 61; It. VII. 2559, f. 25, col. 2; It. VII. 44, f. 37b; It. VII. 2576, f.
30a); categoria 10b. (Abbiosi, f. 25a-25b; Curato, 1'. 22a-22b; It. VII. 104, f. 81a-81b); categoria I la.
(It. VII. 78, f. 16a, col. 2; It. VII. 2543, f. 66a; Zancaruolo, f. cc xxvj a; Erizzo, f. 132a-132b);
categoria 11 b. (It. VII. 2560, f. 83b; It. VII. 550, f. 83a); Savina, f. 84b; /t. VII. 1833, f. 32b.

268 Cu titlu de exceptii, categoria I., categoria 6., categoria 10a., categoria I la. (cu exceptia
cronicilor Zancaruolo i Erizzo), cloud cronici din categoria 1 1 b. (It. VII. 2563 i It. VII. 46) nu
amintesc de Salonic in descrierea respectivei campanii, iar cronica Navagero apreciazd cd intreaga
actiune ar fi avut loc chiar la Constantinopol.

§i
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vreun rezultat concludent) i de Gilberto Dandolo269. Un numär redus de cronici
ezita sa prezinte numele acestor doi capitani venetieni270, alte cateva omit
descrierea actiunii lui G. Do1fin271, cronica Navagero nu mai amintqte campania
lui G. Dandolo, in timp ce cronica it. VII. 1999 realizeaza o combinatie a celor
cloud campanii, concretizata in numele capitanului: "Giacopo Dandolo"272.

Ar fi de remarcat faptul cd, in cazul acestor doua campanii, adversarii sunt
desemnati in functie de plasarea inceputului negocierilor veneto-bizantine. Daca
aceasta este narata anterior celor cloud campanii, atunci adversarii in ambele situatii
sunt exclusiv genovezii273. In caz contrar, plasarea negocierilor cu Paleolog ulterior
face ca respectivele expeditii sa se desfasoare atat impotriva genovezilor, cat i a
grecilorrgrifonilor"274. Alteori, acestea sunt intercalate intre cele cloud campanii,
modificand corespunzator i desemnarea adversarilor275.

Pentru final, retinem consideratiile pe alocuri critice ale cronicii It. VII.

1833: "La Repubblica di Venezia, preso che fu Costantinopoli, perdette uno dei
suoi piu richi e vantaggiosi stabilimenti, e ciô per essersi ostinata a sostenere una
vana querella di ainor proprio contro i Genovesi, lasciando esposta quella Citta
senza forze, supponendosi che i Greci non tenterebbero di conquistarla."276

269 Categoria 1. (It. VII. 2571, f. 127b-128a; It. VII. 2581, f. 119b); categoria 2. (A. Dandolo-
extensa, p. 311-312; Monacis, p. 197; P. Dolfin 1, f. 382a-382b); Giustinian, p. 172; Sabellico, p.
226-227 (ca arndnunt, Gilberto Dandolo apare sub titulatura de "Praefectus", altfel spus podesta, ceea
ce constituie desigur o eroare); Canal, p. 186/192; categoria 4. (E. Dandolo, f. 54a; pseudo-Dolfin, f.
59b; Morosini, p. 58); categoria 5. (Veniera 791, f. 73a; Dona, f. 39b); Trevisan, f. 51b, col. 1;
categoria 6. (It. VII. 2544, f. 48a, col. 2; It. VII. 2570, f. 28b; It. VII. 47, f. 39a, col. 1; Caballino, f.
66a); Caroldo, f. 245-246; Sanudo, f. .561-562; It. VII. 793, f. 77b (sub numele de "Giovanni
Dandolo"); Marco, f. 48a-48b; categoria 10a. (It. VII. 2550, f. 85b-86a; /t. VII. 2556, f. 61; /t.
2559, f. 25, col. 3; It. VII. 44, f. 38a; It. VII. 2576, f. 30a; It. VII. 38, f. 25b, col. 1-26a, col. 1; It VII.
39, f. 33a); categoria 10b. (Abbiosi, f. 25b; Curato, f. 22b; It. VII. 104, f. 81b); categoria I Ia. (It.
78, f. 16a, col. 2; It. VII. 2543, f. 66a; Zancaruolo, f. cc xxvj a-cc xvj b; Erizzo, f. 132b), categoria
11b. (It. VII. 2563, f. 15a; It. VII. 550, f. 83a; It. VII. 46, f. 36b); Barbaro, f. 350b; Savina, f. 85a-85b,
86a; It. VII. 1800, f. 99; It. VII. 1833, f. 32b-33a.

279 Biondo i It. VII. 2572 precizarea desfdprdrii ostilitatilor in zona Salonicului denotä cd este
vorba de campania lui G. Dolfin; Sabellico i It. VII. 1833 aceea,5i observatie, cu mentiunea ca, in
schimb, actiunea lui Gilberto Dandolo este mai detaliatd. Ca un contraexemplu, cronica Savina, f. 85a
introduce chiar §i numele sopracomiti-lor flotei conduse de G. Dandolo.

271 It. VII. 39 [Mal; It. VII. 2563 [11b1; It. VII. 46 [11b.]; Barbaro; It. VII. 1800.
272 It VII. 1999, f. 39a.
273 Categoria J.; categoria 6.; categoria 10a.; patru cronici din categoria 11a. (It. VII. 78, It. VII.

2543, It. VII. 1586, Erizzo); cloud cronici din categoria 1 1 b. (It. VII. 2563 i It. VII. 46); Barbaro.
274 Categoria 2.; Giustinian; Biondo; Sabellico; Canal; Trevisan; Caroldo; Sanudo; It. VII. 2572;

categoria 10b.; Zancaruolo; doud cronici din categoria 11 b. (It. VII. 2560 i It. VII. 550); Savina.
475 Categoria 4.; categoria 5.; It. VII. 793; Veniera 2580.
276 It. VII. 1833, f. 32a.

VII.

VII.

-
-

www.dacoromanica.ro



43 1261 in cronistica venetianä 253

VENICE AND THE FALL OF AN EMPIRE.
THE 1261 YEAR IN THE VENETIAN CHRONICLES

Abstract

The paper is to be put into connection with several other investigations of the
author dealing with the manner in which different events of the Venetian history
were represented in the later Venetian chronicles. It indeed relies upon the
classification into 11 categories of this 'raw material', operated on another
occasion. Thus, it presents the texts of 54 chronicles, among which there are only
ten to be already published, while all the other are in manuscript at the Marciana
National Library in Venice, Italy.

Henceforth, it has images as purpose, and not the evential history.
The importance of the conquest/liberation of Constantinople by the

Byzantines represented for the Venetian community an obvious and embarrassing
collapse, especially because of its economic and commercial consequences.
However, the later Venetian writings did not stress this respect, but another one,
that is the matter of the Dogal title.

The paper has in intention to take separately every episode connected to the
1261 moment, as it is represented in the Venetian chronicle tradition. Beside the
manner in which Constantinople was lost by the Westerners and the supposed
participation of the so called Ongari to the event, the study also involves in the
debate in which some other episodes were connected with the event in
Constantinople. Some of them had occurred previously, so that they could be
regarded as prologues of the empire's fall: the campaign of the "Lione" ship in the
region, the expedition undertaken by the Venetian podestà Marco Gradenigo in the
Black Sea against Daphnousia, the treason prepared by Michel VIII Palaeologue
inside Constantinople, his relationship with the Genoese. Some others are to be as
epilogues, such as Baldwin II's refuge in the West, the Venetian diplomatic activity
in order to promote a new crusade against the Byzantines, three of the Venetian
campaigns (commanded by Marco Michiel, Giacomo Do lfin and Gilberto
Dandolo) in order to establish again the Latin empire and the negotiations and truce
between the Venetians and Michael VIII. An attempt to follow the image of the
Byzantine emperor itself is also present, either as an assassin of the Byzantine
legitimate emperor or as belonging to the lower class of griffoni.
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The events of 1261 and those connected to them are well known. To
reconstruct them, it is enough to consult the contemporary sources. On the other
hand, the present work rather deals with the manner in which those events were
regarded from a distance of different centuries and from one particular camp's
viewpoint, that is the Venetian one. These events' representation in the Venetian
historiography is the purpose of this paper.
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PARTIDE POLITICE - STUDII DOCUMENTARE

CREAREA PARTIDULUI MUNCITORESC ROMAN

NICOLETA IONESCU-GURA

In zilele de 21-23 februarie 1948 a avut loc la Bucuresti Congresul de unit-ware" a PSD cu
PCR, de fapt o Inghitire" de cdtre PCR a PSD aripa RdaceanuVoitec, aripa procomunistd din
PSD. Anii 1947-1948 marcheazd in Europa asimilarea partidelor social-democrate de cdtre partidele
comuniste, aceasta inscriindu-se intr-o directivd data de Biroul Informativ. Romania a fost prima tard
din spatiul sovietic in care a fost lichidatd social-democratia. Au urmat Cehoslovacia (aprilie 1948),
Ungaria (iunie 1948), Po Ionia (decembrie 1948), Bulgaria (decembrie 1948). In septembrie 1947, ca
reactie la planul Marshall, Moscova pune bazele unui Birou de informatie comunista (Cominform)".
Astfel, la Szklarska Poreba in Po Ionia avea loc o consfatuire a 9 partide comuniste i muncitoresti
europene, la care s-a adoptat hotardrea credrii Biroului Infonnativ al partidelor comuniste
muncitoresti din Bulgaria, Cehoslovacia, Franta, Italia, Iugoslavia, Po Ionia, Romania, Ungaria
URSS; se reconstituia astfel un nou centru diriguitor2. Tot acum s-au dat o serie de directive
partidelor comuniste, printre care abolirea partidelor social-democrate sub forma fuziunii cu partidele
comuniste, indsprirea represiunii impotriva dusmanului de clasd". Documentele din arhiva fostului
CC al PCR, cele oficiale, precum si memoriile unor fosti membri sociali-democrati ne permit sd
reconstituim modul cum s-a ajuns la crearea Partidului Muncitoresc Roman in februarie 1948.

PSD: 1944-1946.DupA 1944 PSD a trecut printr-o perioadd de reorganizare necesard dupd cei
sase ani de interdictie a activitdtii sale (1938-1944). Partidul si-a deschis portile si a cdutat prin
diferite forme sd castige membri, inregistrand o afluentd de persoane din toate categoriile sociale.
Motive le unei asemenea afluente sunt aratate de Nicolae Jurca in Istoria social-democrafiei din
Romdnia: un prim motiv de atractie spre social-democrati I-a constituit prestigiul si credibilitatea
acestui partid neerodate nici de actul guverndrii i nici de clandestinismul conspirativ al
comunistilor... apdrea !impede, cel putin la inceputul perioadei, cd, in noua conjuncturd geo-politicd,
partidele muncitoresti, deci si cel social-democrat, vor avea de jucat un rol politic important...
Intrarea masivd in PSD a invdtdtorilor si profesorilor s-a datorat in mare mdsurd faptului cd, incepand
cu 4 noiembrie 1944, in fruntea Ministerului Educatiei Nationale s-a aflat $tefan Voitec, unul dintre
secretarii generali ai Partidului Social Democrat. Pe de altd parte, conducerea partidului facea dovada
cd intelegea rolul intelectualitdtii in progresul social". Nu se poate tdgddui faptul a multi au intrat nu
din convingeri politice, ci din oportunism, carierism.

Astfel, PSD a ajuns sa aibd cateva sute de membri, cifrd Mrd precedent in istoria partidului.
Desi in circuitul istoriografic pentru anii 1945-1946 circuld cifra de 700.000 de membri si chiar mai
mult, in realitate numdrul membrilor PSD era mult mai mic. Din raportul administrativ al lui Theodor
lorddchescu, membru in BP al PSD i secretar general al PSD, facut la Congresul PSD din 10 martie
1946 afldm cd PSD a trimis in regiuni 423.330 cdrti de membru, dar din acestia numai 47%, deci
cam 210.000, sunt cu cotizatia la zi. Tirajul ziarului Libertatea este de 50.000, dar cititori asidui si

' Jean François Sou let, Istoria comparatá a statelor comuniste din 1945 pdnd in zilele nostre,
1998, p. 26-27.

2 In 1943 Cominternul fusese dizolvat din ordinul lui Stalin, care ajunsese la concluzia CA

ajutorul partidelor comuniste se dovedea nesemnificativ i cd sprijinul trebuia castigat de la W.
Churchill, F.D. Roosevelt, de la Partidul Laburist si de la sindicatele americane"; Nicolae Jurca,
Istoria social-democragei din Romdnia, Bucuresti, 1994, p. 306.

Revista istoricr, tom XIV, nr. 3 4, p. 255 290, 2003
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abonati sunt doar 20.000"3. Un an 4i jumdtate mai tarziu, in octombrie 1947, PSD ajunsese la 753.212
membri4. In raportul ski de la cel de-al XVIII-lea congres al PSD din 4-8 octombrie 1947, Barbu
Solomon a ardtat cd la data de 31 iulie 1947 partidul inregistra in evidentele sale 155.303 muncitori,
30.346 meseriai, 45.097 functionari publici, 17.083 functionari particulari, 13.903 liber-profesion*i,
8.663 comercianti, 253.803 agricultori, 46.003 diveqi. In total, 560.201 membri. La acqtia
adaugandu-se 193.011 membri Inscrii in Uniunea Femeilor Muncitoare, Uniunea Tineretului
Socialist §i Uniunea Studentilor Faptul cd PSD deschis portile dup. 1944, pe lânga
aspectele pozitive, a avut §i unele negative, care atunci nu erau vizibile, i anume a permis membrilor
PCR sd se infiltreze in partid 4i sail manevreze din interior.

In toate Wile din Europa centrald i de sud-est intrate in sfera de influenta sovieticd incepe,
imediat dupd incheierea rdzboiului, o vasta actiune de dezmembrare §i infiltrare a partidelor de
stanga, necomuniste"6, cu scopul crearii unui sin_gur partid al clasei muncitoare, partidele comuniste
uzand de o serie de tehnici de manipulare

Spre srar§itul celui de-al doilea razboi mondial a avut loc o apropiere8 intre PSD i PCR,
determinatd, in mare parte, de evenimentele de pe frontul de räsdrit. Dupa cum scrie in memoriile sale
Adrian Dimitriu, fost membru in CC al PSD, apoi secretar general al PSDI: Conducerea PSD a intrat
in contact, in primele luni ale anului 1944, cu Lucretiu Pdtrd§canu, reprezentantul acceptat de
Moscova al PCR, cdruia i se fixase domiciliul fortat la Btweni, de unde venea deseori pe ascuns la
Bucuresti, I cu alti conducdtori ai partidului. Ca urmare a acestor contacte §i a discutiilor purtate s-a
ajuns, la 23 aprilie, la incheierea unui acord pentru crearea unui front unic al celor doud partide, care a
fost adus la cunotinta publicd in ziva de 1 mai 1944 sub denumirea de Front Unic Munchoresc. Pe
baza acestui acord, PSD 4i Partidul Comunist au decis sä colaboreze in vederea termindrii rdzboiului,
a alungdrii armatelor germane din Romania §i a introndrii unui regim de libertate i democratie in tara
româneascd. Aceastd colaborare s-a facut cu pdstrarea independentei absolute i cu respectarea
ideologiei fiecdruia dintre cele cloud particle participante la FUM, urmand ca toate hotdrarile sa fie
luate de comun acord §i pe bazd de egalitate... in viziunea conducerii PSD, crearea Frontului Unic
Muncitoresc constituia o eventuald posibilitate de reuniftcare in viitor a miFdrii muncitorqti din
Romania, cu conditia ca Partidul Comunist sd renunte la programul sdu totalitar §i la legaturile lui cu
Moscova i sã accepte in mod sincer principiile democratice de organizare a partidului §i statului.
Indoiala mea s-a dovedit a fi insä, justificatd. Si aceasta odata cu evolutia situatiei politice de dupd 23
august 1944, and Partidul Comunist a inceput sä foloseascd FUM nu ca mijloc de colaborare, ci de
dominare a Partidului Social Democrat"9.

Se cuvine precizat cd aceastd politica de front" nu a fost initiativa PCR, ci a Moscovei. Dupa
venirea la putere a lui Hitler in Germania, Internationala a III-a a apreciat ca succesul fortelor de
extrema dreapta se datora lipsei de actiune comund a clasei muncitoare i a lansat lozinca infAptuirii
Frontului Popular Antifascist. Spre deosebire de Franta i Spania, in Romania §i multe alte tad,
rezultatele au fost modeste, realizandu-se doar unele colaborari pe plan local"10. Dei Plenara CC al
PCR din iunie 1939 stabilise ca sarcind centrald a partidului concentrarea eforturilor pentru crearea

3 Arhivele Nationale Istorice Centrale (in continuare ANIC), fond CC al PCR Cancelarie, dosar
79/1948, f. 12.

4 N. Jurca, op. cit., p. 329.
5 1bidem.
6 Jean Frangois Soulet, op. cit., p. 24-25.
7 Jean François Soulet, op. cit.; Lavinia Betea, Psihologie politic& Individ, lider, mullime in

regimul comunist, Iai, 2001, p. 132-138.
8 ... panA in 1942 nu se ajunsese la o conlucrare de la conducere intre cele cloud partide, ci doar la

contacte i actiuni limitate intre diferiti militanti. incepand cu anul 1943 s-au dus tratative de la partid
la partid... Tratativele dintre social-democrati i comuni4ti... au cunoscut un curs ascendent in iama
1943/1944"; N. Jurca, op. cit., p. 302-311.

9 Adrian Dimitriu, Note de Drum. Lupta pentru supravietuire a social-democratiei romdne
(1944-1980), ed. a II-a, Bucuresti, 2001, p. 35-36.

16 loan Scurtu, Cum sd lichiddm social-democratia, in Magazin istoric", 1998, nr. 3, p. 40.

Socialisti"8. si-a
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FUM, acesta n-a putut fi realizat in Romania decat spre starsitul celui de-al doilea razboi mondial. In
cadrul FUM11 n-a existat o colaborare reala intre cele doua partide, ci doar dorinta PCR de a
destabiliza i asimila PSD; desi se stabilise ca hotararile de interes comun sa fie luate impreuna, in practica,
dupa cum arata Adrian Dimitriu, comunistii luau hotarari fara a consulta pe reprezentantii social-
democrati, pe care ii puneau de multe ori in fata faptului implinit... Situatia devenise atat de grava, Meat
muncitorii social-democrati cereau ruperea Frontului Unic si boicotarea oricarei incercari de colaborare cu
Partidul Comunist. Acest lucru putea ti constatat la toate intrunirile partidului nostru, la care primul punct
pe ordinea de zi II constituiau abuzurile comise de comunisti in cadrul FUM-ului"12.

Ne intrebam totusi, de ce PSD nu a incetat colaborarea cu PCR i s-a marginit la a intocmi
note de protest in presa de partid? Un raspuns II da Adrian Dimitriu, in acea vreme membru in CC al
PSD, in Note de drum: Presa partidului sta marturie a nenumaratelor proteste facute de conducerea
Partidului Social Democrat pentru a se curma aceasta stare de lucruri. $i daca ele nu au dus efectiv la
retragerea partidului din FUM si din FND aceasta s-a datorat credintei ca de indata ce alegerile
parlamentare (ce urmau sa se tina in curand) vor avea loc, Partidul Social Democrat va fi in masura
sa-si arate fortele numerice pe care conta si sa-si impuna vointa fata de Partidul Comunist... La
aceasta se mai adauga existenta in sanul conducerii lui, a unor elemente comunizante, care erau
totdeauna gata sa justifice sa aprobe unele din actiunile Partidului Comunist"1'. Probabil
conducerea PSD considera ca alianta cu PCR putea fi benefica pentru partid, in conditiile in care
Rusia erainca tare in Romania" dupa cum se exprima Constantin Titel Petrescu, seful PSD. Se
pare ca: In primul moment liderii social-democrati nu au realizat adevaratul obiectiv urmarit de
comunisti si au pomit pe calea unei stranse colaborari... Dupa instaurarea guvernului Groza (6 martie
1945) in conducerea PSD a inceput un proces de clarificare asupra principiilor i modalitatilor
concrete de colaborare cu partidul comunist. Unii dintre lideri, indeosebi Constantin Titel Petrescu,
presedintele partidului, au sesizat ca, in fapt, PCR urmarea sd obtina monopolul puterii"14.

Aceasta schimbare de atitudine a PSD a venit si in urma recomandarii conducerilor Partidului
Socialist Britanic si Internationalei a II-a, ca PSD sa se desparta de partidul comunist, in sensul de a
inceta colaborarea i sa inceapa o actiune separata de organizare puternica a partidului. Pe fondul
castigarii alegerilor in Anglia de catre Partidul Laburist (26 iulie 1945), Constantin Titel Petrescu a
incercat in august 1945 sa determine ministrii socialisti sa paraseasca guvernul Groza ($tefan Voitec

ministrul Educatiei Nationale, Lothar Radaceanu ministrul Mine lor i Petrolului, Ion Burca
subsecretar de stat la Interne si Adrian Dimitriu la Industrie si Comert)15. Dupa primele discutii cu
colaboratorii sai, domnul Titel Petrescu a constatat, insa, ca nu toti colaboratorii sai ar fi dispusi sa

11 La 2 octombrie 1944 s-au constituit organele centrale si locale ale FUM. Ele avea in frunte un
comitet central, compus din delegati acreditati ai comitetelor centrale ale celor doua partide, iar ca
organe de executie, comitetele locale de FUM din toate localitatile, unde cele dota particle aveau
organizatii in intreprinderi, institutii. Aceste comitete (membri PCR i PSD in numar paritar)
functionau deservite de doi responsabili desemnati de organizatie, cate unul din fiecare partid; AN1C,
fond CC al PCR Cancelarie, dosar 40/1947, f. 63.

12 A. Dimitriu, op. cit., p. 45.
13 Ibidem, p. 46.
14 I. Scurtu, op. cit., p. 40.
15 Eftimie Gherman, lider local al PSD, vorbeste la Conferinta PSD din decembrie 1945 despre

conditiile in care social-democratii participau la guvernare: PSD participa la guvernare dar nu
guverneaza. Pentru ca social-democratii nu au de spus nici un cuvant in guvem. Pentru ca Ii s-a luat,
de exemplu, Ministerul Asigurarilor Sociale fait de care Ministerul Muncii nu are nici un rost. Apoi
Ministerul Minelor este o creatie a comunistilor, a fost scos din Ministerul Comertului ca sa aibA
social-democratii 3 ministere, dar nu are nici o importanta. $i conducerea o au alte departamente,
adica, de fapt, Ministerul Comunicatiilor, tovarasul ministru Gheorghiu Dej. Apoi cica avem un
subsecretar de stat la Interne, tovarasul Burca. Acesta, in primul rand nu stie nimic din ce se petrece
al doilea nu poate face nimic. Social-democratii sunt arestati pe capete in toata tara, sunt bagati in
lagare i inchisori, cu toate Ca avem un ministru subsecretar de stat la Interne". El opina ca social-
democratii trebuiau sa conditioneze participarea la guvern de schimbarea situatiei. Traian Novae,
seful organizatiei PSD Timisoara, a spus ca ceea ce indult muncitorii de la comunisti este de
neinchipuit. Peste tot au luat cu sila comitetele de fabrica, primariile, prefecturile. Ei sparg intrunirile
noastre"; ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosar 79/1948, f. 7.
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renunte la colaborarea in guvern cu comunistii. in consecinn, seful Partidului Social-Democrat a
nmas sa astepte un moment favorabil, pentru a rdspunde la recomandarea facuta de la Londra si de
conducerea Internationalei a II-a"16.

La randul sdu, si PCR, in anii 1944-1945, se afla intr-o perioada de organizare si castigare de
noi membri din randul muncitorilor, insa in activitatea din urrna, potrivit documentelor din arhiva fostei
Securitati, intampina dificultdti, intrucat muncitorii se indreptau mai curand care PSD. De pilda, in randul
muncitorilor de la atelierele CFR Grivita, aderarile la partidul comunist se faceau destul de greu". Ca
urmare, guvemul Groza a trecut la arestarea muncitorilor care refuzau sd se incadreze in PCR. Dintr-o non.
informativa din 23 iunie 1945 (sursa "Ursu") aflam cä intr-o discutie avuta cu dr. Constantin Visoianu, in
cursul zilei de 21 iunie, dl. Titel Petrescu s-a plans impotriva mAsurilor guvernului. Dl. Titel Petrescu a
afirmat cd muncitorii care refuzA sã se incadreze in Partidul Comunist si in organizatiile afiliate si care
preferd sa adere la Partidul Socialist sunt arestati. Lagarele de la Caracal i Slobozia au primit in ultimul
timp numerosi muncitori, a precizat dl. Titel Petrescu, care nu au alta vitt decal de a se fi declarat socialisti
si nu comunisti. DI. Titel Petrescu s-a exprimat fan de dl. Visoianu cd nu va intreprinde nimic pentru
solutionarea acestei situatii, mai inainte de a se cunoaste rezultatul alegerilor din Marea Britanie. Atunci
insA, d-sa va proclama independenta Partidului Social-Democrat si intreaga sa libertate de actiune pentru
«domnia libertatii in Romania»"18.

In acelgi timp cu actiunea de subminare a social-democratilor, PCR a inceput sa agite lozinca
creArii unui partid unic muncitoresc. In toamna anului 1945 PCR a facut primele apeluri publice
(indirecte) catre PSD in vederea realizarii Partidului Unic Muncitoresc. Primul a fost cel al Anei
Pauker la 10 octombrie 1945 la o intrunire ce a avut loc la sala Savoy, apoi cel al lui Lucretiu
PAtrAscanu la 7 noiembrie la sala Astra din Brasov. Conferinta Nationald a PCR din 16-21 octombrie
1945 a adoptat o rezolutie in care se cerea unificarea celor doud particle pe baze principiale in urma
unei actiuni de lamurire ideologicd si a infaptuirii unei depline unitati de actiunel9. Fruntgii social-
democrati considerau apelul lansat de Ana Pauker o consecinta a succeselor obtinute de social-
democrati in alegerile din Anglia, Franta, Norvegia. Date fiind aceste succese, comunistii din
Romania se tern cd si la noi s-ar putea intampla aceleasi lucruri si incearcd sa schimbe structura
social-democrata, inainte de alegeri"20. Cum aceste apeluri spune Adrian Dimitriu facute public
si nu direct, destul de dubioase in raport cu modul si momentul in care se faceau, incepusera sa se
repete, iar reprezentantii comunisti din FUM incepuserd sA agite aceasta chestiune in Ord, Comitetul
Central al PSD, intrunit in sedinta sa din 25 octombrie 1945, a votat in unanimitate o rezolutie,
publicata in organul de presd al partidului, «Libertatea», din 27 octombrie 1945, intitulata «Partidul
Social-Democrat si problema Partidului Unic»"21. Rezolutia PSD nu respingea ideea credrii PUM,
considerand-o un deziderat de viitor: Convins de necesitatea istoricd a unitatii depline muncitoresti,
realizata insd pe baze principiale, Partidul Social-Democrat constatd necesitatea prealabila a
clarificarii divergentelor teoretice i tactice dintre social-democrati si comunisti, precurn si a
consolidarii Frontului Unic Muncitoresc printr-o conlucrare tovargeasca, pretutindeni in campul
muncii si netezirea tuturor asperitatilor din sanul sau"22.

Probleina credrii PUM a fost discutata si la Conferinta Generald a PSD din 1-3 decembrie
194523, convocata pentru a se fixa atitudinea ce urma sa o adopte partidul cu privire la alegerile

16 Cartea Alba a Securitátii, vol. I, Bucuresti, 1994, doc. 129, p. 206.
17 Ibidem, doc. 130, p. 206.
18 lbidem, doc. 137, p. 209-210.
18 I. Scurtu, op. cit., p. 41.
20 Romania. Viata politica in documente. 1945, coord. loan Scurtu, Bucuresti, 1994, doc. 87, P. 371.
21 A. Dimitriu, op. cit., p. 49-50.
22 Ibidem.
23 in cadrul unei consfatuiri (15-17 noiembrie 1945) CC al PCR a pus in sarcina secretarilor

regionali sa dea o atentie deosebita delegatilor PSD, popularizand elementele de stfinga si inlesnind
alegerea lor ca delegati. Biroul Politic al PCR a insArcinat pe Vasile Luca si Miron Constantinescu sa
se ocupe direct de aceastd actiune. Munca a fost dusa prin Azriel Adolf, rnembru PCR si fruntas PSD,

-
.
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parlamentare". De precizat cd, inainte de conferintd, avusese loc, la 18 noiembrie 1945, o sedintA
comund a Birourilor Politice ale PSD si PCR pe tema alegerilor. PCR a invitat PSD sd meargd pe liste
comune in viitoarele alegeri, dar PSD era de parere sa meargd in alegeri pe liste separate, urmand ca
decizia finalA sd fie luatd la conferinta din 1-3 decembrie 194524.

Desi conducerea PCR s-a ocupat indeaproape de aceastA conferintd a PSD, manevrand pentru
alegerea ca delegati la conferinta a social-democratilor de stanga, apropiati ideii de unitate a clasei
muncitoare si de creare a partidului unic muncitoresc", delegatii la Conferinta au decis, in
unanimitate, ca PSD sA se prezint in alegerile viitoare pe liste proprii25. Dupd cum Ii aminteste
Adrian Dimitriu, hotdrarea PSD a creat o mare neliniste in sanul Partidului Comunist. Datoritd ei,
Partidul Comunist a inceput imediat asaltul in vederea schimbdrii hotdrarii luatA la Conferintd, asalt in
care, de astã data, au fost folosite din plin elementele comunizante din conducerea PSD"26.
Documente din arhiva CC al PCR confirmd cele spuse de Adrian Dimitriu. In noiembrie i decembrie
1945, in cadrul sedintelor Biroului Politic al CC al PCR s-a pus la punct un scenariu dupa care avea sd
fie lichidatd social-democratia din Romania. El consta in intdrirea aripii stangi a PSD si izolarea
dreptei. Vasile Luca arAta in sedinta Biroului Politic din 26 noiembrie 1945: Noi trebuie sA ne
gandim, ori spargem PSD, ori va fi spart Frontul Unic... Pericolul este mare pand cand aceste
elemente (de dreapta n. NIG.) nu sunt izolate. Pand and nu este spart PSD, este pericol de
spargerea Frontului Unic. Ei probabil vor merge pand la spargere si Titel Petrescu va iei complet, asa
este perspectiva. Asa cd sa ludm atitudine si sä izolarn aceste elemente reactionare. $i trebuie
organizate chiar asemenea actiuni de respingere a propunerilor care sunt impotriva Frontului Unic
demascate elementele reactionare de elementele de stanga social-democrate... in sanul PSD
sfatuim pe cei care sunt prietenii nostri, sd formeze gruparea de stanga in mod organizat in sanul lor,
impotriva reactionarilor, a dreptei... Gruparea lor de dreapta este bine organizata peste tot, iar atilalti
sunt neorganizati, nu existd solidaritate intre ei. Ei trebuie ajutati sA se organizeze i sd reziste
organizat fatd de atacul dreptei. $i cand reactionarii ar incerca sd meargd la spargere, sd fie complet
izolati de masa de partid, sd rdmand numai elementele care au iesit, iar noi sã rdmanem cu PSD care
vrea Frontul Unic. $i vom avea posibilitate sA nimicim de la inceput pe cei care vor Incerca sd facd alt
partid social-democrat cu Titel Petrescu"27. Gheorghiu-Dej s-a declarat de acord cu propunerea lui
Vasile Luca, care coincidea si cu a altor membri ai Biroului Politic (Miron Constantinescu, Emil
Bodndras), iar in sedinta Biroului Politic din 21 decembrie 1945 a dat indicatia ca: Partidul nostru sã
ia atitudine de demascare contra elementelor social-democrate si sa adancim procesul de regrupare a

Misa Levin, Lothar Radaceanu si Marcel Rotman. Dintr-un raport privind modul cum a decurs
conferinta PSD din decembrie 1945 aflam cd: In timp ce Azriel s-a dovedit un element devotat
reusind sã concentreze in jurul sdu numeroase elemente de stanga din toatd tam, Levin si Radaceanu,
cu toate sesizdrile si chiar avertizarile noastre, nu au fost combativi in cursul conferintei, cu toate cd,
principial, au adoptat o pozitie justd"; ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosar 79/1948, f. 5. In
ajunul Conferintei PSD din 3-5 decembrie 1945, acasd la Teoharie Georgescu s-a tinut o intrunire a
elementelor de stanga din PSD (Misa Levin, L. Rdddceanu, Rotman) cu scopul de a le influenta sã
adopte punctul de vedere al PCR; L. Rddaceanu a propus sd se mearga separat in alegeri (asa vrea
partidul"). Th. Georgescu a combAtut aceasta atitudine; ibidem, dosar 118/1945, f. 5. Miron
Constantinescu, delegat PCR la Conferinta PSD, prezinta in cadrul sedintei Biroului Politic al CC al
PCR din 4 decembrie 1945 modul cum a decurs conferinta social-democratilor; ibidem, dosar
117/1945, F. 1-13; dosar 118/1945, f. 1-33.

24 A. Dimitriu, op. cit., p. 64.
25 Ibidem.

lbidem, p. 65.
27 De asemenea, Th. Georgescu afirma: Dar nu TAtarAscu prezintA un pericol pentru noi, nu

pericolul de a strange in jurul lui burghezia, ci social-democratii. De la 6 martie, Tatarascu nu a
crescut organizatia lui in mdsura in care au crescut social-democratii. $i in unele parti creste in felul
urmdtor: intreaga organizatie liberald din Buzau dinistd a trecut la social-democrati, nu la
TAtara.scu"; ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosar 122/1945, f. 32.
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fortelor dinlauntrul Partidului Social-Democrat, pregatind conferinta sau eventual, congresul la care
elementele social-democrate cinstite sd fie de astd data, in majoritate, sä hotdrascd linia PSD astfel
decal a fost stabilita in conferintd. Reprezintd un pericol PSD si focul trebuie indreptat in primul rand
contra elementelor reactionare din PSD prin intermediul elementelor social-democrate, prin
elementele noastre sau apropiate de noi din PSD. Nu intarnplator, insdsi Moscova a dat o atentie
deosebita conferintei PSD. Concluziile politice puse de ei, de sovietici, in privinta conferintei, nu se
deosebesc cu nimic de concluziile Secretariatului CC al PMR in sedinta pe care a tinut-o, in privinta
rostului acestei conferinte". Biroul Politic al PCR a analizat cursul Conferintei PSD din decembrie
1945 si a stabilit un plan de eliminare a PSD in 8 puncte: largirea contactului cu elementele de
stanga social-democrate din Capita Id si regiuni; intdrirea colabordrii cu organizatii de bazd social-
democrate; sustinerea i popularizarea elementelor de stanga; izolarea dreptei; campania de
demascare a elementelor fasciste strecurate in PSD dusa de stanga social-democrata in presa social-
democrata si independentd; critica documentata si serioasd a mergerii separate in alegeri; elaborarea
unei platforme de partid unic muncitoresc care sä fie publicata in momentul cand stanga va fi bine
consolidata i va putea adera la ea; pregatirea si convocarea unei noi conferinte (congres) a PSD de
catre elementele de stanga, de data aceasta. La aceastã conferinta, delegatii alesi sd fie de stanga, iar
rezultatul sa fie eliminarea trdddtorilor unitatii muncitoresti din PSD". Deci, in februarie 1948 s-a
finalizat un plan pe care PCR I-a pus in aplicare imediat dupd Conferinta PSD din 1-3 decembrie
1945. Existenta PSD era un pericol pentru PCR. Motivatia lui Gheorghiu-Dej in sedinta Biroului
Politic al CC al PCR: Atentie politica deosebitd asupra fenomenului care se produce la social-
democrati, pentru Ca azi si englezii si americanii au schimbat directia: nu mai pun atat de mult interes
in forta reprezentata de Maniu i Brdtianu, ci pun interes in forta reprezentata de Partidul Social-
Democrat si posibilitaile ce le deschide acesta. Ei vad asa: Partidul Social-Democrat, Regele i, in
jurul lui, elementele reactionare in frunte cu Maniu i Bratianu; forta principald de raliere politica
impotriva comunistilor si a influentarii poporului in Romania este vazutd de americani i englezi in
PSD. Iatd de ce trebuie o atentie deosebita in munca noastrd politica in sanul acestui partid... Pentru
prima data sovieticii au avut posibilitatea sä vadd cä existd perspective frumoase de dezvoltare a
miscdrii opozitioniste in PSD"28. Asadar, Moscova urindrea indeaproape ce se intampla in PSD si
dadea indicatii conducerii PCR in vederea lichiddrii social-democratiei din Romania, care nu putea fi
decal cea folositd de bolsevici fata de mensevici.

Alegerile parlamentare preocupau conducerile ambelor partide. Pentru PSD, spune Adrian
Dimitriu, era un prilej de a-si afirma forta si individualitatea sa, si aceasta cu atat mai mult cu cat era
vorba de primele alegeri dupa o perioada indelungata de interzicere a activitatii sale. Ele trebuiau sä
stabileasca raportul de forte dintre partidele politice participante i, ca atare, sä furnizeze argumentul
necesar pentru a pune capat incercdrilor de dominare ale Partidului Comunist". Dupd cum se poate
constata, se manifesta optimism la nivelul conducerii PSD, intrucat la acea vreme lumea politica din
Romania nu avea cunostintä de existenta sferelor de influentd. PSD exercita o anumitä atractie asupra
opiniei publice, dovadd find numdrul mare de membri inscrisi, incat i unii adversari politici vedeau
partidul ca obtinand bune rezultate electorale. Social-democratilor le era limpede cd rusii acordau un
sprijin evident Partidului Comunist, dar nu erau siguri cd aceasta echivala cu intentia de anexare si
sovietizare a tarii"29. De altfel, asa gandeau majoritatea oamenilor politici ai vremii, considerand cd
nu se va ajunge aici, mizand pe sprijin occidental in restabilirea regimului democratic. Pentru PCR
participarea la alegeri i obtinerea unui rezultat sigur reprezentau o problemd centrala, intrucat i-ar fi
dat posibilitatea sä participe in continuare la conducerea tarii. $i cum prezentarea separatd la alegeri
nu ar fi dus la rezultatul scontat, PCR a inceput sä actioneze si in primul rand, sd se asigure de

28 0 nota informativa (3 ianuarie 1946) din arhiva Serviciului Roman de Informatii
Comunistii se plang ca au facut tot spre a da satisfactie Moscovei, pierzand o importantd masd de
membri si mai ales simpatia pe care in primavard izbutiserd sa o castige in cercurile muncitoresti si
intelectuale, care asteptau ceva nou de la un partid nou cum era Partidul Comunist si mai ales au
pierdut popularitatea prin campaniile indreptate impotriva lui Maniu, numai si numai spre a da
satisfactie cererilor rusesti"; Cartea Alba a Securitatii, vol. I, doc. 179, p. 244.

29 N. Jurca, op. cit., p. 345.
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sprijinul celorlalte partide care constituiau FND-ul". In aceastd privintd nu a intampinat nici o
greutate deoarece asa-zisele partide nu erau altceva deck grupuri comuniste camuflate"30. Dar, mai
ales, a inceput manevrele pentru a convinge PSD sd meargd pe liste comune in alegerile parlamentare.
In 6 februarie 1946, dupd ce si-a asigurat colaborarea voitd sau nevoitd a unora din sdnul conducerii
PSD" si fdandu-se a nu cunoaste hotdrarea" Conferintei PSD din 1-3 decembrie 1945, PCR a
trimis o scrisoare CC al PSD prin care cerea social-democratilor prezentarea in alegeri pe liste
comune cu partidele si organizatiile care fdceau parte din guvernul Groza. Urmarea acestei scrisori
aratd. Adrian Dimitriu a fost faptul cd secretariatul partidului din care faceau parte Th. lorddchescu,
Barbu Solomon, la sugestia lui Lothar RAddceanu si Stefan Voitec, a propus si obtinut convocarea
plenarei Comitetului Central al partidului pentru a se rediscuta problema alegerilor"31.

Plenara CC al PSD s-a tinut pe 10 februarie 1946 la sediul partidului din strada Amzei si in
urma voturilor (19 pentru liste comune si 10 contra)32 s-a decis ca problema alegerilor sd fie pusa in
discutia congresului partidului, a cdrui datd a fost fixatd pentru ziva de 10 martie 1946"33. La acest
rezultat s-a ajuns prin schimbarea pozitiei unor membri ai CC al PSD. Tonul a venit de la cei doi
secretari generali ai partidului, la care s-au raliat si alti membri ai CC: Th. lorddchescu, Aron
Braester, Barbu Solomon, Zaharia Tdnase i altii. Argumentele invocate de ei au fost acelea cd, in
situatia existentd atunci, Partidul Social-Democrat trebuie sd-si uneascd fortele cu cele ale Partidului
Comunist, si aceasta pentru a infrange tendintele burgheze care se manifestau in lard. Dupd ei, PSD
nu ar avea decal de castigat mergand in alegeri cu celelalte partide din FND, in frunte cu PCR,
deoarece o colaborare in alegeri cu ele ar putea duce la nivelarea asperitdtilor dintre PCR si PSD, in
vederea realizdrii eventuale in viitor, a unifickii miscdrii muncitoresti din RomAnia"34.

Totusi ne intrebdm cum s-a ajuns la schimbarea radicald i rapidd a pozitiei unor membri din
conducerea PSD. Adrian Dimitriu afirma cd se stia de existenta unor elemente comunizante, asa-zise
de stanga, din conducerea partidului, dar care pand la acea data nu avuseserd ocazia si nici curajul sd
actioneze pe fatd."35. Se pare ca. un rol major in schimbarea convingerilor lor anterioare I-au avut
presiunile conducerii PCR, la care unii social-democrati s-au dovedit vulnerabili. Procedeul este ardtat
succint de Adrian Dimitriu, care s-a aflat si el intr-o situatie asemdndtoare. Dupd incercdrile de
convingere sau de corupere prin presiuni si promisiuni care de care mai ademenitoare, in caz de
rezistentd se trece la amenintdrile cele mai cumplite, pentru a se obtine prin fried ceea ce nu se putea
obtine altfel". $i cum in cazurile lui St. Voitec si L. Rdddceanu, conducerea PCR cunostea o serie de
amdnunte din trecutul lor36, cu care se putea manevra, succesul era aproape sigur. De altfel, L.

30 A. Dimitriu, op. cit., p. 62.
31 Ibidem, p. 66.
32 La sedinta CC al PSD din 9 februarie 1946, care a luat in discutie propunerea PCR, s-au

prezentat cloud rezolutii: una a lui Stefan Voitec pentru liste comune, cealaltd a lui $erban Voinea,
care s-a pronuntat impotriva listelor comune si pentru prezentarea separatd in alegeri.

33 A. Dimitriu, op. cit., p. 68.
34 Ibidem, p. 66.
35 Ibidem, p. 65.
36 Stefan Voitec si Ion Pas au fot reporteri de rdzboi pe frontul de rdsdrit si in aceasta calitate au

colaborat la ziarele de propaganda Sentinela i Der Soldat. Aceste ziare publicau articole adresate
soldatilor de pe front, in vederea sustinerii rdzboiului in contra Uniunii Sovietice. De asemenea,
datoritd atitudinii sale politice din trecut, si anume din pricina iesirii sale din sanul PSD (1928-1937),
$tefan Voitec fusese considerat de cane comunisti trotkist, fapt confirmat de intrebarea adresatd lui
Constantin Titel Petrescu in acest sens de Visinski, Ministrul de Externe al U.R.S.S. pe acea vreme,
cu ocazia unui banchet dat de Ambasada Inca inainte de inceperea celui de-al doilea
rdzboi mondial, Lothar Rdddceanu manifesta o anumitd admiratie fatd de programul si realizdrile lui
Hitler in Germania. Datoritd ei, el s-a desprins de Partidul Social-Democrat, din care Meuse parte
atAta timp, cu ai cdrui conducdtori nu a mai avut nici un contact, activand in aceastd perioadd in
domeniul comercial si preluand de la o firmd germand o reprezentantd a unei fabrici de ceasomice.
Devenit acum mare negustor si admirator al socialismului hitlerist, nu se jena sd afirme cd adevdratul
socialism, care poate sesiza i rezolva problemele pe care democratia socialistd nu o poate face, este
acela existent in Germania"; A. Dimitriu, op. cit., p. 72.

Sovieticd...
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RAdaceanu recunostea intr-o scrisoare pe care i-a adresat-o lui Gheorghiu-Dej in 1948 cd: Nu o data
mi-ai dat tu sfat i ajutor sA mA debarasez mai repede de social-democratism"37. La acestea se poate
adAuga si atractia puterii guvernamentale asupra unor membri din conducerea PSD, dat find faptul cA
de la infiintare si 'Ana in 1944 partidul s:a aflat numai in opozitie sau i-a fost interzisd activitatea, asa
cum s-a intamplat intre anii 1938-1944. InsA mai trebuie luat in calcul i un alt aspect care i-a facut pe
unii dintre social-democrati sa se apropie de Partidul Comunist, si anume apropierea sefului PSD,
Constantin Titel Petrescu, de liderii partidelor istorice si de rege.

Un document din arhiva Serviciului Roman de Informatii aratd cA la inceputul anului 1946 in
PSD exista o grupare, avAnd in frunte pe L. Rdaceanu, care incerca sA se opunA presedintelui
partidului, C.T. Petrescu, cAruia ii aduceau acuzatia cA pe linie externA, impinge partidul spre Anglia
si State le Unite si impotriva Uniunii Sovietice, iar pe linie internd a imprimat organizatiei o nuantA
pronuntata regalistA". Conform notei nr. 15 din 9 ianuarie 1946, in seara zilei de 8 ianuarie 1946 a
avut loc la domiciliul lui L. RAdAceanu o reuniune intimA la care au participat: Eugenia Rdclaceanu,
Th. lordAchescu, Vera lordAchescu, Z. Tanase, Irel Schwartz, B. Solomon, S. Emil, I.W. Siniaski,
Margareta Klein, $. Voinea, Lerescu, seful organizatiei de la PTT, Vex ler, Anagnoste, L. Flonda,
Stolojan si L. Raddceanu. In cadrul discutiilor, L. RAddceanu a catalogat pe C.T. Petrescu ca un
socialist de salon, un demagog care impinge partidul spre prietenii sAi, Iu liu Maniu i Dinu BrAtianu".
Ca urmare, Raddceanu apela la constiinta fruntasilor social-democrati si le cerea sA lupte impotriva
liniei de colaborare cu luliu Maniu si Brdtianu impusd de Titel Petrescu, iar la congresul partidului
Comitetul Central sd fie scos de sub infiuenta acestuia. Trebuie sA se lupte pentru ca Titel Petrescu sa
nu mai angajeze partidul in atitudini care fac jocul reactiunii. Nu trebuie sa se mai voteze rezolutiuni
ca acelea din conferinta generalA a partidului, referitoare la alegeri, care au facut mult rdu
muncitorimii. La sfarsit Lothar RAdAceanu a spus cA, OM la congres, vor fi tinute mai multe reuniuni
de acest fel, la care trebuie sA participe toti fruntasi social-democrati constienti"38.

Documente de arhivd confirmA memoriile lui A. Dimitriu in care se afirmd cd imediat dupA 3
decembrie 1945, conducerea Partidului Comunist a intrat 'in contact cu elemente din conducerea PSD, pe
care le considera in mdsura são ajute. Unul din ei a fost Stefan Voitec, iar celdlalt Lothar RAdAceanu. OdatA
castigati, ei au fost utilizati ca mijloace de convingere pentru altismembri din conducerea partidului, in
vederea gAsirii modalitAtii de a se schimba hotArarea luatd anterior. In acest scop, la locuinta lui RdclAceanu
din Vatra LuminoasO au fost chemati, rand pe rand, anumiti membri ai Comitetului Central al partidului,
pentru a-i convinge cd pozitia cea mai bund a partidului in vederea alegerilor viitoare era aceea de a face
front comun cu Partidul Comunist, pozitie care ar fi avut efecte avantajoase i pentru cei ce se lOsau
convinsi. OdatA inforrnat de mersul favorabil al actiunii de convertire intreprinsd de cei doi, Comitetul
Central al Partidului Comunist a adresat conducerii Partidului Social-Democrat o scrisoare (cea din 6
februarie 1946 n. N.I.G.). La primirea scrisorii, secretariatul partidului a decis, cu toata opunerea
presedintelui, convocarea Plenarei Comitetului Central pentru ziva de 10 februarie 1946 cAnd s-a stabilit...
convocarea Congresului pentru data de 10 martie 1946"39.

PSD a hotArat, din cauza presiunii elementelor procomuniste din Comitctul Central,
convocarea unui congres extraordinar al PSD pe 10 martie 1946 cu un singur punct pe ordinea de zi:
participarea la alegeri pe liste cu PCR sau separat. Congresul a hotdrat cu 232 de voturi pentru, 29
contra si 60 de abtineri (30 de absenti) participarea partidului la alegerile parlamentare in bloc cu
partidele reprezentate in guvernul condus de Petru Groza. Astfel s-a ajuns la sciziunea PSD. Gruparea
in frunte cu C.T. Petrescu, care votase impotriva, se constituie in Partidul Social-Democrat
Independent (PSDI), fàrA o influentd realA in viata politicd, deoarece PCR si guvernul Groza I-au
impiedicat sA-si consolideze pozitia (partidul nu avea sediu, ziar). C.T. Petrescu va impdrtAsi soarta
liderilor politici necomunisti: arest, inchisoare (1948-1955), o moarte prematurA (1957).

Cum s-a ajuns la aceastd hotdrare a Congresului PSD i la sciziune aflAm tot din memoriile lui
Adrian Dimitriu, participant direct la evenimente si pentru care congresul a reprezentat una din
paginile cele mai negre si mai dureroase din istoria Partidului Social-Democrat din Romania",

37 AN1C, fond CC al PCR Cancelarie, dosar 71/1948, f. 11-12.
38 Cartea Alba a Securitcitii, vol. I, doc. 180, p. 244-245.
39 A. Dimitriu, op. cit., p. 80.

-

-

www.dacoromanica.ro



9 Crearea Partidului Muncitoresc Roman 263

deoarece o parte din conducerea partidului, in frunte cu Lothar RAddceanu $i $tefan Voitec (la care
s-au aldturat in ultima ord $i altii, in frunte cu $erban Voinea) actiondnd cu rea credintd si trecand rara
nici un scrupul peste convingerile lor anterioare, au pus la cale $i au reusit sã falsifice vointa masei
partidului, facand ca, prin amenintari i coruptie, delegatii trimi$i la Congres sä accepte o tezd pe care
ei o combdtuserd, i anume aceea de a merge pe liste comune cu comunistii in alegerile viitoare"40:
"La Congresul PSD au fost desemnati delegati care se pronuntau pentru liste comune cu PCR-ul. La
acest fapt s-a ajuns prin modificarea numdrului delegatilor la Congres, din anumite judete, delegati
care urmau sd fie ale$i in raport cu numdrul membrilor organizatiilor respective. In acest scop, in
complicitate cu unii dintre secretarii $i presedintii organizatiilor judetene, Secretariatul partidului a
vdndut acestora cantitati masive de arti de membru dupd data de 10 februarie 1946, cu toate ca acest
lucru era interzis. Pe baza lor, numdrul delegatilor pentru Congres a fost majorat dupd dorintd...
Comisia de validare a delegatilor la Congres a invalidat o serie de delegati ai organizatiilor, care erau
cunoscuti ca fiind categoric contra listelor comune... Marea majoritate a delegatilor ale$i faceau parte
din cadrele ministerelor (pe care le conduceau cei trei social-democrati) $i aceasta cu scopul bine
calculat i ascuns de a-i putea forta, prin presiuni $i, eventual, prin promisiuni, sd adopte atitudinea
doritd de ei"41.

Madar, obtinerea hotArdrii Congresului din 10 martie 1946 de a se merge in alegeri pe lisle
comune cu PCR s-a realizat prin falsificarea numdrului de delegati la congres $i prin invalidarea
delegatilor unor organizatii social-democrate care erau cunoscute ca find categoric contra listelor
comune"42. Pentru acei delegati care mai stäteau in curnpand in privinta pozitiei pe care trebuiau sã o
adopte, s-a plastografiat o scrisoare prezentatd la Congres de cdtre Tudor Ionescu, membru al CC al
PSD $i ministrul Minelor. Scrisoarea era adresald lui C.T. Petrescu, presedintele partidului, de cdtre
cei doi lideri ai opozitiei, Iuliu Maniu $i C.I.C. Brdtianu, prin care ii acordau sprijin in alegeri dacd se
prezenta in alegeri pe liste separate. Ulterior, s-a dovedit cd scrisoarea ar fi fost conceputd $i realizatd
printr-un fotomontaj in localul Ministerului de Interne, cu concursul lui Th. Georgescu... pretinsa
scrisoare nu purta semnAtura lui C.I.C. BrAtianu, presedintele Partidului National Liberal, cum s-a
pretins, ci a fratelui acestuia, Bebe Brdtianu, fost subsecretar de stat la Industria de Rdzboi, cei care au
realizat falsul necunoscdnd acest lucru"43. A. Dimitriu afirma CA scrisoarea nu a avut efectul dorit, cd
nimeni nu a folosit scrisoarea ca un argument compromitator pentru C.T. Petrescu $i cd dupd
incheierea dezbaterilor s-a trecut la vot. Insd votul nu a fost secret, ci pe fatd prin apel nominal.
Gruparea VoitecRAdaceanu preconiza votul deschis, nefiind siguri cd prin vot i$i pot asigura
majoritatea"44. "Hit a mai a$tepta terminarea votarii, presedintele partidului, Constantin Titel
Petrescu, impreund cu grupul celor ce erau contra listelor comune, a pdrdsit sala Congresului,
declardnd cd fatd de metodele folosite, bazate pe falsuri $i siluirea vointei delegatilor, lucrdrile
Congresului nu pot fi considerate ca valabile $i ca atare, se va proceda la tinerea unui nou Congres,
dupd ce, in prealabil, se va efectua o reorganizare a partidului, cu excluderea celor ce $i-au trAdat
con$tiinta $i partidul"45. C.T. Petrescu afirmase, in preajma congresului, unor membri din CC al PSD
cd el se va supune votului majoritatii cu conditia ca votul a fie secret, considerand cd numai acesta
putea asigura exercitarea sincerd a optiunii i numai acest fel de vot conferd autoritate morald unei
hotArdri"46. Astfel, cei care ar fi avut prilejul sd voteze potrivit con$tiintei lor $i nu sub imperiul
promisiunilor $i amenintdrilor, au fost lipsiti de acesta. De mentionat cd s-au comis violente impotriva
delegatilor care votaserd pentru participarea PSD in alegeri pe liste separate. latd ce declara
chestorului municipiului Galati, in 21 martie 1946, Jean Arhip, delegatul organizatiei PSD Covurlui:
"In ziva de 13 martie a.c. ora 5 p.m., dandu-rnd jos (in Galati n. N.I.G.) din trenul personal cu care

4° A. Dimitriu, op. cit., p. 69.
Ibidem, p. 82.

42 Ibidem, p. 81.
43 Ibideni, p. 85.
" N. Jurca, op. cit., p. 358.
45 A. Dimitriu, op. cit., p. 87.
46 N. Jurca, op. cit., p. 356.
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am venit din Bucuresti, unde luasem parte la Congresul PSD din 10 martie, am fost inconjurat de cca
70-80 de indivizi in fruntea carora se afla un domn Neculau Presedinte al Sindicatului CFR, care m-a
intrebat cu cine am votat in Congres. I-am raspuns ca am votat conform mandatului ce am avut de la
partid. Atunci cei prezenti au inceput sa ma loveasca cu pumnii in fata, cap, timp de 10 minute. Recunosc
din cei care m-au lovit pe d-INeculau, Petre Moraru, Neculai Vasiliu, toti lucratori la atelierele CFR Galati.
Martori la aceasta agresiune au fost si domnii Nicolau lonita din siguranta locala i d-1 comisar Dumitrescu,
care nu au putut sa-i opreasca pe agresori fiind chiar ei amenintatr7.

Cele prezentate mai sus demostreaza ca elementele comunizante din PSD s-au ocupat, in cele
mai mici detahi, de organizarea congresului, pentru a fi sigure de reusita. La aceasta a pus "umarul" si
PCR, pentru care participarea in alegeri pe liste comune nu reprezenta, dupa cum am vazut, decal un
punct dintr-un plan care viza desfiintarea PSD. In opinia lui Gheorghiu-Dej, "PSD ar fi putut deveni o
bared de salvare a burgheziei".

Constituirea Partidului Social Democrat Independent (PSDI). La 11 martie 1946, la locuinta
lui C.T. Petrescu din strada Brezoianu nr. 29, s-a tinut o sedinta in cadrul careia s-au luat mai multe
hotarari consemnate intr-o rezolutie in care se arata ca "fata de modul in care s-au desfasurat lucrarile
Congresului din 10 martie care a dus la falsificarea vointei partidului si a delegatilor la congres,
lucrarile acestuia sunt considerate nule si fara valoare pentru cei prezenti si pentru restul partidului".

Ca urmare, s-a decis ca "Partidul Social-Democrat de sub conducerea lui Constantin Titel
Petrescu sa-si continue activitatea", adaugandu-se la vechea titulatura a partidului cuvantul "Independent",
"pentru a se evita o eventuala confuzie cu ramura RadaceanuVoitec"48. De precizat ca majoritatea celor
care 1-au unnat pe C.T. Petrescu intrasera in partid dupa 23 august 1944, in timp ce alii cu vechi state in
miscarea socialista 1-au parasit, dovedindu-se vulnerabili la promisiunile sau amenintarile PCR. Tot la 11
martie s-a ales o conducere provizorie49, pana la Congresul PSDI, in 9 mai 1946. "S-a mai hotarat sa se
lanseze un manifest sub forma unui apel care tara, prin care sa se faca cunoscute atitudinea si actiunea
Partidului Social-Democrat Independent din ultimul timp i sa se treaca la editarea unui oficios al partidului
cu denumirea «Lumea Nouah, cerandu-se autorizatia necesara"59.

Considerdm ca PSD, de fapt conducerea acestuia, a comis cateva greseli politice care au
permis PCR sa-I scindeze i apoi sa-1 asimileze: acceptarea colaborarii cu PCR, desi erau cunoscute
practicile acestui partid, si neeliminarea sau restrangerea responsabilitatii in PSD a elementelor de
stanga si a celor cu atitudine comunizanta. Or, tactica folosita de PCR pentru a lichida PSD a fost
intarirea aripii stangi din partid i izolarea celei drepte. Gheorghiu-Dej va recunoaste in 1950 in
cadrul Plenarei CC al PMR din 15-17 mai Ca "daca Partidul Comunist ar fi stat cu mainile in san si n-
ar fi tinut seama ca in PSD exista o parte care nu este de acord nici principial si nici in practica cu
atitudinea de dreapta din Partidul Social-Democrat si daca n-ar fi actionat si daca nu ne-am fi ocupat
de aceasta parte sanatoasa din Partidul Social-Democrat, daca n-am fi ajutat aceasta parte pentru a
impiedica elementele reactionare care la un moment dat dominau PSD, daca n-am fi reusit sa
rasturnarn pe Titel Petrescu, daca ne-am fi lasat tarati de provocarea acestei parti de dreapta din PSD
si n-am fi cautat sa tinem stransa alianta dintre Partidul Comunist si PSD, fait indoiala cd n-am fi
ajuns la unificarea partidului".

47 ACNSAS, fond lnformativ, dosar 2549, vol. 3, f. 360.
48 A. Dimitriu, op. cit., p. 96.
49 Prin vot secret a fost ales un Comitet Central Provizoriu din 19 membri: C.T. Petrescu, A.

Dimitriu, R. Dan, Gh.E. Filipescu, C. Motas, P. Stanescu, A. Stambuleanu, I. Milescu, T. Novae, Gh.
Cristescu, J. Arhip, I. Dumitru, I. Sparlea, T. Barsan, I. Niculescu-Malu, Elena Bogdanescu, M.
Parisesti, M.R. Catana si Al. Claudian. S-a ales si o comisie financiara: D. Vinogradschi, M.
Stanescu-Istru si 1. Zissu; A. Dumitriu, op. cit., p. 96.

50 Ibidem, p. 97.
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Ce fel de partid era PSDI51 afldm de la presedintele lui, C.T. Petrescu: "este un partid
muncitoresc care ...se inspira din linia politica a socialismului occidental". La 9 mai 1946 s-a tinut
Congresul PSDI. Inceput in sala "Amicitia" din Bucuresti, Intrarea Zalomit, a fost terminat in locuinta lui
C.T. Petrescu din strada Brezoianu, deoarece Ministerul de Inteme a dispus interzicerea lui. Congresul a
ratificat toate deciziile care se luasera in sedinta din 11 martie 1946: denumirea partidului; excluderea din
partid a celor care votasera la Congresul PSD din 10 martie participarea in alegerile legislative pe liste
comune cu PCR; participarea pe liste separate in alegeri. A fost aprobat i proiectul de statut al partidului
"s-a decis repetarea cererii facuta organelor de resort pentru a se autoriza aparitia oficiosului «Lumea
NouaD"52. Congresul a ales un Comitet Central din 31 de membri, din care faceau parte, in afara membrilor
desemnati in sedinta din 11 martie i confirmati acum, un numar de 12 membri noi: R. $elaru, I. lonescu, I.
Jumolea, C. Georgescu-Pitesti, M. Stanescu Istru, D. Cioc, I. Predaru, D. Juravle, I. Crkiun Fostini, Gh.
Manu, C. Radulescu-Livezi si D. Vinogradschi. In functia de secretar-general al PSDI a fost ales A.
Dimitriu, iar secretar general adjunct I. Mirescu53.

Trebuie spus de la inceput ca activitatea PSDI nu a avut o influenta reala in viata
aceasta datorandu-se in mare parte actiunilor guvernului Groza, care "ducea o politica de oprimare a
socialistilor titelisti"54. PSDI nu a obtinut un imobil pentru sediu; el a iesit din impas prin oferirea "a
doua camere in imobilul Kretulescu de pe Calea Victoriei (nr. 45) de catre proprietarul acestuia, unde
si-au stabilit sediile toate cele patru sectoare ale Capitalei, precum i personalul administrativ al
Secretariatului General". In acest timp Sccretariatul General propfiu-zis avea sediul in casa lui C.T.
Petrescu din strada Brezoianu nr. 29, unde aveau loc si sedintele CC al PSDI55.

Desi a facut demersuri din luna mai la Directia Presei pentru a se acorda autorizatia necesara
aparitiei oficiosului partidului si a se repartiza cota de hartie56, acestea nu au fost satisfkute de
autoritati. PSDI s-a vazut nevoit sa comunice cu organizatiile din tara prin metoda circularelor lunare,
semnate de A. Dimitriu, in calitate de secretar general al partidului. Un ajutor a primit din partea
oficioaselor PNT i PNL, "Dreptatea" si "Liberalul", care "publicau stiri si comentarii referitoare la
activitatea PSDI"57.

51 In Expunerea de Principii care prefata statutul partidului, adoptat la Congresul din 9 mai 1946,
se arata ca PSDI "este un partid muncitoresc, intrucat el ii propune sa grupeze in jurul sat', fara
deosebire de credinta, sex sau nationalitate, pe toti cei ce traiesc din munca: muncitori manuali
muncitori intelectuali, muncitori de pe ogoare sau din ateliere precum si mica burghezie producatoare,
in vederea cuceririi puterii politice, pentru ca, in acest mod si impreuna sa realizeze toate reformele
sociale in interesul acestora si in masura in care ele reprezinta sau ating interesele majoritatii tarii.
Partidul Social-Democrat Independent din Romania socoteste cã eliberarea omului este conditionata
de desfiintarea regimului de proprietate capitalista, care impartind omenirea in clase necesar
antagonice a creat pentru unii posibilitatea de a dobandi, detine i folosi proprietatea fara munca, iar
pentru altii de a-si vinde munca si de a abandona o parte din produsele ei detinatorilor de capital.
Partidul Social-Democrat Independent este un partid esential democratic. El leaga ideea realizarii
socialismului de ideea democratica, pe care le asociaza, socotindu-le nedespartite una de alta. Nu
numai ca libertatile sunt elementul absolut necesar al regimului social-democrat, dar ele constituiesc
mijlocul de a asigura maselor muncitoare producatoare, in sanul insusi al regimului capitalist,
realizarea reformelor progresive care imbunatatesc conditia si maresc capacitatea lor de lupta"; A.
Dimitriu, op. cit., p. 107.

52 Ibidem, p. 104.
53 Ibidem, p. 105.
54 Cartea Alba a Securitatii, vol. I, doc. 235, p. 317.
55 A. Dimitriu, O. cit., p. 101.
56 In 1946 C.T. Petrescu a facut cereri la Ministerul Propagandei, condus de Petre Constantinescu-

Iasi, la prim-ministrul Petru Groza. Acesta din urma i-a spus sa vorbeasca cu Emil Bodnaras, care
"find sincer mi-a spus ca nu poate sa-mi dea hartie deoarece sunt rivalul lor" (ACNSAS, fond
Informativ, dosar 2549, vol. 12, f. 412).

57 A. Dimitriu, op. cit., p. 102.
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Practic, activitatea PSDI in perioada 1946-1948 a fost nesemnificativk C.T. Petrescu ardta in
14 mai 1948, la o saptdmand de la arestarea sa: "Neavand gazete, sedii, permisiune de intruniri,
activitatea s-a redus la difuzarea de brosuri si a programului. 0 ultimd manifestatie a noului partid
creat (PSDI - n. N.I.G.) a fost participarea la alegerile legislative din noiembrie 1946. Din lipsd de
fondufi n-am putut pune candidatura deck in 42 de judge (din 58 cu putin afisaj. De
atunci a incetat aproape complet activitatea partidului... Personal, trdiam izolat in casd si foarte mult
la casa ce am la Sinaia"58.

in alegerile parlamentare din 19 noiembrie 1946 PSDI a obtinut 1,90% din voturi, neprimind
nici un mandat in parlament. A. Dimitriu considerd "cd a fost vorba de un fals grosolan, deoarece am
putut verifica si dovedi personal prin constatarea ca pentru sectiunea de votare din Ca lea Grivitei,
unde am votat, tabela cu rezultatele pentru capitald aratA cd PSDI nu a obtinut nici un vot... In schimb,
social-democratilor care au mers pe listele BPD Ii s-au rezervat 80 de locuri in Adunarea
Deputati I or"59.

Dupd alegeri activitatea PSDI a fost aproape inexistentd. in sedintele CC al PSDI, care se
tineau in locuinta lui C.T. Petrescu, se analiza situatia politica internd si externk se protesta tap de
activitatea guvernului Groza si se ardta cd se faceau demersuri pe langd reprezentantii Angliei, Frantei
si Statelor Unite "spre a-i pune in cunostinta de ilegalitdtile comise" de guvernul Groza. De pildk in
sedinta din 16 martie 1947, conform unei note informative (sursa Andrei) din Arhiva SRI, C.T.
Petrescu ardta, printre allele, starea de nesigurantd pe care guvernul Groza "a creat-o in randurile
populatiei, prin numeroase arestdri efectuate fArd motive temeinice. Astfel, numai dintre membrii
Partidului Social-Democrat Independent sunt aproape 2.000 de arestati. Aceasta dovedeste cA
guvernul nu se mai simte stdpan pe situatie si incearck in felul acesta, sd impiedice organizarea
partidului"60. Ca urmare, presedintele partidului protesta pe langd reprezentantii Marii Britanii si
Statelor Unite la Bucuresti fatd de aceastd stare de lucruri.

C.T. Petrescu se afla in legaturd cu cei doi sefi ai partidelor de opozitie PNT i PNL
atitudinea guvernului impingandu-1 spre o conlucrare cu acestia. Dintr-o altd notd informativk din 20
mai 1947 (sursa Dumitru), afldm cd in urma intrevederii din 17 mai cu C.I.C. BrAtianu si Iuliu Maniu,
C.T. Petrescu "si-a exprimat dorinta ca, de comun acord, cei trei sefi de partide sA inceapd demersuri
energice si o actiune perfect unitard pe langa Misiunile Aliate, in chestiunea legii defascizdrii, a
arestdrilor i infometdrilor"61. Insk "ceea ce nu stia Titel Petrescu, desi I. Mirescu (seful organizatiei
PSDI a Capitalei) I-a avertizat era faptul CA, Comisia Aliatd de Control nu era dispusd sA permitd
activitatea unui nou partid social-democrat, in conditiile in care Moscova era angajata in actiunea de
lichidare si a celui existent, si care se aliniase politicii sale. Chiar dacd s-a permis inregistrarea PSDI,
aceasta s-a fdcut din considerente conjuncturale, guvernul avand nevoie de imbundtdtirea imaginii in
ochii democratiilor occidentale, cel putin !And la incheierea tratatului de pace. Existau, insk
suficiente semnale pe care Titel Petrescu si apropiatii sdi nu le-au interpretat corect, cA regimul
comunist nu va tolera existenta PSDI: refuzul tipografllor de a edita ziarul, neatribuirea cotei de
hartie, atacurile i etichetdrile din presa comunistd"62.

In acelasi timp, C.T. Petrescu se afla in corespondentd cu socialisti de peste hotare (Saragat,
Blum, Schumann, Philips Morgan). Acesta din urmd si Sam Watson au venit in Romania in luna iunie
1947 ca delegati ai Internationalei Socialiste, "probabil pentru a se edifica mai bine asupra situatiei
din miscarea socialistd din Romania, acum scindatd"63. Au avut o intalnire cu C.T. Petrescu la
locuinta acestuia. Discutiile purtate au fost cunoscute de organele de informatii prin intermediul unui
informator (Andrei, catalogat ca sursd serioasA), recrutat probabil din anturajul presedintelui PSDI.
Potrivit notei informative a sursei Andrei, C.T. Petrescu ii reprosa lui Philips Morgan "lipsa de sprijin
din partea laburistilor in actiunea sa, lucru ce a insemnat, pentru opinia publicd românea.sca, cd

58 ACNSAS, fond lnformativ, dosar 2549, vol. 6, f. 116-118.
59 I. Scurtu, op. cit., p. 41.
60 Cartea Alba a Securitatii, vol. I, doc. 274, p. 358-359.
61 Ibidem, doc. 287, p. 369.
62 N. Jurca, op. cit., p. 360-361.
63 Ibidem, p. 368.
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englezii nu iau in serios activitatea sa. Philips Morgan a rdspuns cã laburistii au luat atitudinea aceasta
in urma discutiei cu $erban Voinea la Londra, cand acesta a afirmat cã rAddcenistii au trecut de partea
comunistilor pentru a salva partidul, altfel guvernul le-ar fi interzis orice manifestare politica. $erban
Voinea, cu aceastd ocazie, a asigurat Partidul Laburist cd la momentul potrivit, Caddcenistii se vor
impotrivi tendintelor de suprematie ale Partidului Comunist, avand in aceastd privintd i sprijinul
grupului TatArdscu. A cerut, totodatd, ca Anglia sd nu ia atitudine ftia pentru Titel Petrescu, intrucat,
in acest caz, socialistii din guvern ar fi aruncati in ghearele comunistilor, creandu-se astfel, Partidul
Unic Muncitoresc. Urmarea acestui fapt ar fi desfiintarea organizatiilor socialiste. Trebuie sã
recunoasteti, a continuat Philips Morgan, a aceste argumente sunt bine inchegate Ca forma si contin
putin adevar i noi nu dorim sd ingrosam randurile comunistilor din tara dumneavoastrA". Philips
Morgan a cerut apoi lui Titel Petrescu sd aibd rtbdare stiind cd se bucurd de simpatia laburistilor".
Philips Morgan, vorbind de necesitatea unor raporturi mai amicale intre cele doud partide, dacd
reintegrarea acestora nu este posibild, Titel Petrescu i-a rdspuns a nu poate fi vorba de raporturi intre
el, RAddceanu, Voitec, Tudor Ionescu i ceilalti membri socialisti din guvern. Este insd gata sd
contribuie la reintegrarea partidului frã aceste elemente, cdrora dna li se poate ierta de cdtre unii
tentatia unei fripturi, in nici un caz el si ai lui nu le pot ierta atitudinea dusmAnoasd fatd de ei si de
aservire fat& de Partidul Comunist"64.

La mai putin de un an de la aceasta intrevedere, PUM devine o realitate, ceea ce demonstreazd
cd tactica fata de PCR folositd de conducerea PSD (aripa VoitecRadaceanu) in salvarea organizatiei
socialiste si expusd lui Philips Morgan de S. Voinea si L. RAddceanu nu s-a dovedit viabild. Am putea
spune a a venit in intampinarea dorintelor PCR, putand astfel sã o asimileze mai repede. C.T.
Petrescu, arestat 11 luni mai tarziu (mai 1948), avea sd fie eliberat din inchisoare dupd 7 ani, la
interventia Partidului Laburist Englez.

Activitatea PSD dupe,' 10 martie 1946. Dupd congresul din 10 martie 1946 PSD (aripa
RAddceanuVoitec) a trecut la verificarea tuturor membrilor partidului. Prin Circulara nr. 11 emisd de
CC al PSD, membrii de partid trebuiau sä semneze o declaratie prin care se angajau "sd respecte cu
strictete hotararile Congresului, aplicandu-li-se totodatd o stampild pe artile de menabru respective".
Partidul a fost reorganizat de la Secretariat si pand la organizatiile judetene, find exclusi din partid
toti cei care "se manifestau in mod fatis sau banuiti a fi ostili unificarii"65. Astfel, in mai-iunie 1946
au fost exclusi Traian Novae, presedintele organizatiei regionale Timis-Torontal si Ion Marin-
Parisesti, presedintele organizatiei judetene Vlasca. Un an mai tarziu, ca urmare a comunicatului CC
al PSD, publicat in "Libertatea" din 1 mai 1947, "s-a trecut la luarea unor mdsuri drastice, in baza
cdrora au fost exclusi din partid un numar de membri si cadre din organizatiile Capitalei, Ramnicu-
Sdrat, Botosani, Iai, Caras-Severin, Tutova, Dolj si altele. Totodata au fost suspendate din toate
functiile ce le detineau in partid, o serie de cadre din Cluj, Valea Jiului si Banat, printre care $tefan
Lacatos, Eftimie Gherman, losif Jumanca si altii, aceasta, pentru motivul, de data asta mArturisit in
mod clar, cd aveau atitudini considerate a fi contrare politicii de unitate a clasei muncitoare"66. In
aceastA actiune un anumit rol a jucat si PCR, fapt dovedit de nota informativd a secrctarului
comitetului judetean Dolj, in care se aratd cd: "Organul judetean al PCR a luat contact cu elementele
de stanga din PSD pe care ii sprijind in actiunea lor de a inlAtura din conducerea comitctelor judetene
PSD a dusmanilor unitatii clasei muncitoare"67.

Activitatea socialistilor din Romania era urmarita cu atentie de misiunea englezd de la
Bucuresti. Intr-un raport din 8 mai 1947, trimis la Londra si intocmit de John Bennet, atasatul de
presd al Misiunii Britanice, se mentiona cd "in conducerea PSD existA mai multe elemente corupte,
numind printre acestia pe L. Raddceanu, $t. Voitec si altii i Ca PCR ar fi reusit sd domine pe
conduatorii socialisti tocmai din cauza acestor scaderi ale lor"68.

64 Cartea Alba a Securitdtii, doc. 296, p. 375.
65 A. Dimitriu, op. cit., p. 89.
66 Ibidem.
67 ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosar 38/1947, f. 146.

Ibidem, f. 130."
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in 11 iulie 1947 a avut loc o intrevedere intre Gheorghiu-Dej si L. Raclaceanu69, ultimul
cerand lamuriri in urmatoarele probleme: colaborarea in FUM, situatia arestarilor din PSD,
comprimarile de membrii PSD din institutii si alegerile sindicale. De remarcat cA intainirea survenea
la cateva zile de la sedinta CC al PSD7° din 8 iulie, in care s-a discutat despre arestarile abuzive
comprimarile de social-democrati si unde s-a stabilit data congresului PSD, care urma sa aiba loc in
toamna anului 1947 (4-7 octombrie). Congresul era "asteptat cu nerabdare de majoritatea delegatilor
provinciali nemultumiti de politica prea slabd fata de comunisti", care sperau ca vor lua cuvantul
pentru au ardta pozitia. L. RAclAceanu se arata ingrijorat de aspectul pe care I-a luat colaborarea celor
doud particle muncitoresti in FUM, deoarece "in locul unei colaborAri tovarAsesti de sus pand jos,
situatia in multe sectoare este foarte proastd. Pozitia, atitudinea pe care o au foarte multi comunisti
este una de ostilitate fata de PSD"71. Practic, in fabrici, membrii PCR si PSD nu colaborau, ci se
combateau. L. RAclaceanu ardta trei capitole unde se manifesta acest fenomen de ostilitate impotriva
PSD "pc care atat cAt existA separat si independent, Radaceanu si tovii din partid sunt obligati sa-1
apere". In cazul arestarilor de social-democrati, L. Raddceanu remarca: "unele au servit pentru a
scoate cate un social-democrat, iar in alte locuri se afirma cA au fost efectuate chiar in vederea
alegerilor sindicale. Au fost arestati vreo 200 de memebri ai PSD din care unii, desigur, au fost
vinovati_si merita aceasta situatie"72.

In privinta comprimarilor de social-democrati din institutiile statului, L. RAdAceanu ii arata lui
Gheorghiu-Dej ca la Ministerul Industriei si Comertului au fost comprimati aproape toti membrii
PSD. "Au mai ramas vreo 4-5 dintre ei. Au fost comprimate elementele bune: un director, un fost
secretar general de la comertul exterior, cu vechime si cu cele mai bune certificate, un om cinstit. De
asemenea, la CAM majoritatea cadrelor sunt membri PSD dintre care foarte multi din comitetul de
fabrica sau din comitetele judetene ale partidului. La CFR, in multe sectii, exista impresia ca aceste
comprimari au servit in multe cazuri pentru a scapa de social-democrati si pentru a face un exces de
zel NA de conducerea partidului comunist. Acest sistem se practica pentru a presa i forta intrdrile in
Partidul Comunist in scopul angajamentelor luate pentru cresterea numericA"7'. Ca urmare, L.
RAdAceanu cerea sa se inceteze comprimarile facute pe criterii politice. Gheorghiu-Dej II intreabA
daca recunoaste CA in PSD existd doud curente (de stanga si de dreapta). L. RaciAceanu ii raspunde si
recunoaste Ca PSD are o organizatie mai putin stransd i monoliticd deck a PCR, ca exista mai multe
nuante, din care, fara indoiald, una de dreapta. La constatarea lui Gheorghiu-Dej cA in "PSD sunt
foarte multi negustori, industriasi, meseriasi si prezenta lor inlauntrul partidului influenteaza si
schimba orientarea politica a PSD. 0 influeteazA din punct de vedere ideologic. PSD din punct de
vedere al compozitiei sociale este un partid mic burghez", L. RadAceanu Ii rdspunde prompt ca
"acestia formeaza numai o anexd a PSD, cum ar fi de exemplu PNP fatft de PCR, cu deosebirea ca
sunt incadrati chiar in PSD"74.

Dupd scindarea PSD, in martie 1946, conducerea partidului a fost asiguratd de cei doi secretari
generali, L. RAclaceanu i $t. Voitec. Plenara CC al PSD din 16 martie 1946 a hotardt desfiintarea
functiei de presedinte al Comitetului Central, "Ca find claunAtoare partidului si contra traditiei sale";
N. Jurca, op. cit., p. 361.

70 In timpul sedintei CC al PSD din 8 iulie 1947 a domnit o atmosfera de nemultumire printre
delegatii din provincie, pentru cd nu au fost lasati sa spuna tot ce aveau de spus, ca Biroul Politic si
mai ales Secretariatul General exercitau un fel de dictatura, ludnd decizii importante Fara consultarea
prealabila a CC; de pada, seful organizatiei PSD Constanta (Popescu) arata situatia arestArilor din
PSD. PSD era de acord cu principiul comprimarilor, insa considera CA se comprima "prea multi
social-democrati cinstiti i raman prea multi comunisti cu un trecut i o cinste foarte dubioase". In
sedinta a fost aprobata i rezolutia Biroului Politic de la 6 mai 1947 privitoare la dreptul biroului de a
exclude pe acei membri ai PSD "vinovati de activitate titelista"; ANIC, fond CC al PCR Cancelarie,
dosar 39/1947, f. 57, 64, 65.

71 Ibidem, dosar 38/1947, f. 159-166.
72 Ibidem.
73 lbidem, f. 162.
74 Ibidem, f. 165-166.
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De fapt, in iulie 1947 L. Rdddceanu Ii aratd. lui Gheorghiu-Dej starea de spirit care existd in
PSD. Pentru cd nu numai L. Raddceanu a reactionat tatä de metodele PCR de a crea partidul unic al
clasei muncitoare, ci i conducdtori ai organizatiilor locale PSD ca Burca, 13dlineanu, Cucu. Dintr-un
raport al lui Marin Stoicu, membru PCR, earn cd pe 27 iulie 1947 a fost la Braila o intrunire a social-
democratilor, la care au participat circa 350-400 persoane, unde a vorbit Ion Burcd. Nu a fost permisa
decat participarea social-democratilor; prefectul (comunist), care in calitatea sa s-a dus sd asiste, a fost
scos din said. Burcd a spus: "PCR acuzd PSD cd in pallid existd legionari, dar realitatea este cd toti
care au purtat camp verde inainte, acum poartd amp roie. PCR ne acuza cd suntem social-
democrati de dreapta, dar cand suntem de acord cu ei suntem de stanga, cand nu, suntem de dreapta.
Deci vedeti eft Partidul Comunist ne boteazd dupd cum le este interesul. Eu i 13dlineanu suntem
social-democrati de dreapta, fiindcd nu ne supunem hotdrarilor PCR. Cu ocazia comprimdrilor,
comunistii vor sã dea afard din intreprinderi pe toti social-democratii i vor sã pund mana pe
comitetele sindicale". S-a strigat "Jos PCR!", "Jos comunistii!". Bdlineanu a spus "noi colabordm cu
comunistii cinstiti, care insd, sunt foarte putini"75. Datoritd unor astfel de pozitii, I. Burcd a fost
catalogat ca "social-democrat de dreapta", "titelist" i, ca urmare, destituit in 22 septembrie 1947 din
functia de subsecretar de stat (al administratiei) la Ministerul Afacerilor Interne j inlocuit cu Th.
Iorddchescu. De asemenea, a fost inldturat din comitetul organizatiei PSD a capitalei.

Starea de spirit la nivelul conducerii locale PSD era cunoscutd de conducerea PCR, deoarece
secretarii comitetelor judetene de partid trimiteau note informative despre ce se intampla in teritoriu.
De pildd, secretarul comitetului judetean Bihor, Cernicica, a trimis o nota informativd despre
adunarea PSD de la sectorul CFR din Oradea, "unde nu s-a prea vorbit de bine de PCR. Toti au atacat
Partidul Comunist care face comprimarile, cd vor fi sc4 cei mai buni social-democrati i cã trebuie
dusd lupta impotriva comprimdrilor pand la vdrsdri de sange. Au hotdrat apoi ca secretarii sa formeze
grupuri de oameni de completd incredere pentru a urmari pc acei comuni§ti care au anumite misiuni
pentru a intra in actiune la un semn dat. Scopul luptei: impotriva comuni,tilor i comprimarilor"76.

Considerdm cd aceste ludri de pozitie ale PSD, atat la nivel central cat i local, erau tardive.
PCR reuise sd se infiltreze in PSD, sIt II divizeze, iar acum se afla in postura chiar de a-1 asimila. El
se afla foarte aproape de a-si realiza planul de a lichida social-democratia in Romania. Prin arestdrile
§i comprimarile de membri PSD, prin inlocuirea celor care erau "du§mani ai unitAtii clasei
muncitoare", PCR asigurat orientarea favorabild credrii Partidului Unic Muncitoresc.

PCR a dus o actiune sistematicd in privinta indepdrtarii elemcntelor social-democrate din
comitetele de intreprindere. S-a mers pand acolo, incat erau dizolvate comitetele in care erau social-
democrati. Insd PCR a actionat i la nivelul muncitorilor membri PSD din fabrici §i intreprinderi, cu
scopul de a-i determina sIt treacd in PCR. Dupd cum se mentiona intr-un raport din 18 august 1947:
"Inca* inainte de alegerile sindicale, pe baza muncii de pregatire a acestora, intr-o serie de intreprinderi
mari, s-au inregistrat propuneri din partea unor social-democrati, de a intra in partidul nostru, aducand
dupd ei un numar mai mare sau mai mic de membri social-democrati"77. Astfel de cazuri s-au
inregistrat la STB, GAZ §i Electricitate, Telefoane etc.

De*i in iulie 1947 Gheorghiu-Dej ii facea cunoscut lui L. RAddceanu a la noile alegeri
sindicale "PCR-ul nu intelege sd se bata acolo cu PSD-ul", in realitate, a fost exact ap,
nerespectandu-se autonomia sindicald.

Modul cum au decurs alegerile sindicale din vara anului 1947, care au dus la anexarea
sindicatelor de cdtre PCR, II aflam dintr-un Raport asupra desfafurárii alegerilor sindicale, datat 18
august 1947, nesemnat. De pildd, "la fabrica Amero apariinand deputatului social-democrat Haris
Moscovici, care pand de curand social-democratii o considerau o citadeld a lor, socialitii fiind de 2
ori mai numer4 deck noi, a fost ales un comitet de fabricd din 3 coibuni§ti i 2 social-democrati. La
acest rezultat s-a ajuns prin munca politica dusA de celula noastrd, in ultimul timp, pentru demascarea
patronului socialist i prin pozitia luatd in adunare, atat de muncitori cat i de prezidium, impotriva lui

75 Ibidem, f. 171.
76 Ibidem, f. 155.

Ibidem, f. 179.
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si a oamenilor sdi din fabric5"78. Un alt exemplu, "la AstraVagoane, intreprindere in care social-
democratii sunt de 3 ori mai numerosi deck noi, comisia de candidare a fost aleasä din 2 membri
PCR si 1 membru PSD, comisia a propus lista stabilitd de noi, din 4 membri PCR si 2 membri PSD si
unul neutru. Unii social-democrati din masa au mai propus 4 social-democrati, fata de care masa de
comunisti, cu exceptia unei parti din social-democrati a reactionat si i-a respins, reusind a fi votatd
lista propusa de comisia de candidare"79. Au fost si cazuri cdnd in comitetul de fabrica sau
intreprindere au fost alesi numai social-democrati. Asa s-a intdmplat la moara Colentina, "unde
comisia de candidare a fost aleasd numai din social-democrati, prin faptul cd presedintele adunkii,
tovardsul Simu, membru de partid, cfind a inceput sA facd propuneri pentru comisie, la cererea fostului
presedinte al comitetului de fabrica (care era social-democrat), ca propunerile sd se facd din mask a
acceptak calcand astfel instructiunile CGM i creand o stare de derutd intre comunisti intr-o intreprindere In
care pozitia noastrd e slabd, care a adus la alegerea numai de social-democrati in comiter80.

Din exemplele prezentate mai sus rezultd cd PCR a aranjat comisiile de candidare, care aveau
stabilite dinainte liste cu membrii care trebuiau sd iasä in alegeri. Acolo unde propunerile de candidati
au venit din masa", au cdstigat social-democratii. Ce a dorit PCR prin aceste alegeri sindicale ne
aratä L. RkIkeanu: "Prin cedarea PSD, PCR va reusi sä impund in comitetele sindicale o majoritate
covarsitoare de comunisti care vor urma linia PCR si nu aceea aySD. Noile comitete alese vor crea o
bazd sigurd pentru realizarea Partidului Unic Muncitoresc"81. In vara anului 1947, prin presiuni si
mdsuri de mand forte, PCR si-a subordonat sindicatele. "Rezultatul alegerilor asa cum era de asteptat,
a confirmat victoria comunistilor: din totalul de 41.601 membri in comitetele sindicale si de
intreprinderi, doar 5.484 mai erau social-democrati"82.

In august 1947 PCR a utilizat un alt instrument legal pentru a lovi in social-democrati, legea
rationalizarii fortei de munca, folositd de guvernul Groza "ca o armd de rdfuiald politicd impotriva
adversarilor politici si, indeosebi, impotriva social-democratilor"83. Pe baza ei au fost concediati
numerosi social-democrati. "Concedierea insemna pierderea salariului, a cartelelor de alimente, a
cupoanelor pentru imbrdcdminte i incaltarninte, ceea ce a creat mare panicã printre muncitori si
conditii excelente de manevrare pentru comunisti"84, care in acelasi timp si-au inceput propaganda in
intreprinderi si institutii, sugerdnd "ca singur mijloc de salvare, adeziunea la Partidul Comunist.
Incepand din septembrie 1947, aceastd campanie propagandistica era insosita si de avertizarea cã
fuziunea PSD cu PC era inevitabild si iminentd"85.

La inceputul lunii septembrie 1947, la nivelul conducerii PCR se discutau modalitatile de
lichidare a social-democratiei. Sedinta Biroului Politic al CC al PCR din 9 septembrie 1947 a avut pe
ordinea de zi infaptuirea Partidului Unic Muncitoresc. In cadrul sedintei, membrii Biroului Politic si-au
expus parerea asupra problemei. Vasile Luca se intreba: "Suntem noi atdt de puternici si conjunctura
internationald ne permite in asa masurd sã folosim maim forte a lui Teo (Teoharie Georgescu, ministru
de Interne n. N.I.G.) ca sd distrugem i PSD, ca pe PNT?" si tot el atentiona sd nu se facd greseala
de a se merge impotriva conducerii PSD, "cki ii impingern pe ei in bratele reactiunii, ci trebuie sã
umbldm asa, ca cu aprobarea lor sã facem pasul inainte"86. Teoharie Georgescu considera cd nu este
momentul pentru unificare: "AT trebui sa pornim de la ceea ce reprezintd PSD... Din toate datele pe
care le are partidul nostru rezultd cd PSD, cu exceptia anumitor intreprinderi unde sunt muncitori,
marea majoritate a membrilor PSD e formatä din elemente mic burgheze. Foarte interesant un lucru,
nu existä organizatie social-democratd unde intrunirile sau sedintele sd nu inceapd cu «Trdiascd

78 Ibidem, f. 178.
79 Ibidem, f. 179.
80 Ibidem, f. 178.
81 Ibidem, f. 187.
82 Nicolae Jurca, op. cit., p. 369.
83 Ibidem.

84 Scurtu, op. cit., p. 42.
85 N. Jurca, op. cit., p. 370.
86 ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosr 27/1947.
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Regele» sau unde portretul regelui sa nu fie pus la loc de cinste"87. Th. Georgescu nu era pentru
realizarea PMR "printr-o contopire mecanica ci printr-un proces de transformare calitativa iii sanul
masei social-democrate". Emil Bodanras vedea in PSD o forta: "Ei au 4 ministri in guvern, au in
parlament un numar de deputati mai numeros deck al nostru, au o serie de organizatii in intreprinderi,
orase, printre invatatori"88. Lucretiu Patrascanu era pentru "unificarea in perspectiva cu o pregatire de
destramare si de golire de continut (a PSD n. N.I.G.), o unificare cand conditiile vor fi prielnice. Sa
nu se faca dand credit oamenilor din conducerea actuala a PSD, ci sa-i trecem de la inceput pe hnie
moarta, lichidand social-democratie89. Ion Gh. Maurer considera ca trebuie "indreptata toata atentia
si toata puterea actiunii dire lupta dinauntrul PSD, impotriva elementelor de dreapta, lichidarea
tuturor acestor lideri in masura in care aceasta lichidare este posibila dupa ce se face prin intermediul
acestei actiuni o cu totul akã atmosfera in PSD, sa se ridice elemente de conducere de jos, cinstite,
chiar daca nu sunt asa de pregatite. Numai atunci problema unitatii se poate pune sub aspect mai
concret, organizat"90.

Dupa cum se poate constata, majoritatea membrilor Biroului Politic nu era convinsa ca venise
momentul ca PCR sa lichideze social-democratia in Romania. In finalul sedintei a luat cuvantul
Gheorghiu-Dej, secretarul general al PCR, care cu siguranta stia mai multe decal ceilalti membri din
conducere, spunand ca PSD trebuia lichidat in cel mai scurt timp, aratand i modalitatea: "Vom
lichida social-democratia prin alte forme deck prin acelea clasice intentionate de noi atunci (la
Conferinta PCR91 din octombrie 1945 n. N.I.G.) pentru ca i situatia politica generala
imprejurarile interne arata ca putem face acest lucru... Evident Ca aceasta unificare, chiar realizata pe
baza unor sedinte de lamurire principiala si ideologick, avand i acprdul daca nu a intregii, dar a unei
parti din conducerea social-democrata, nu va merge asa usor pe viitor. Abia dupa infaptuirea
partidului unic muncitoresc se va pune problema luptei de ridicare ideologica... pentru indepartarea
zgurei social-democrate din mentalitatea social-democratilor i prin eliminarea a tot ce este balast...
Practic, cum imi imaginez eu lucrurile? Conducerea partidului nostru trebuie sã vina intai cu o
rezolutie, cu acea platforma principala i ideologica pe baza ckeia sa larnureasca in primul rand
partidul nostru... Pe baza acestei platforme pe care partidul nostru o propune, sa starn de vorba cu
conducerea PSD. Pe baza discutiilor, vom pune conducerea social-democrata in asa situatie incat sa
nu mai poata da inapoi, o vom obliga sa-si spuna parerea. Eu vorbesc despre o astfel de unificare
politica si ideologica care nu va fi o unificare mecanica, pe baza pur i simplu a unei contopiri si in
nici un caz pe baza de paritate in conducere... Asadar discutarea cu conducerea PSD si in acest timp
sa mearga munca de lamurire pe linia Partidului nostru i aceasta inseamna in fabrici, in uzine,
intreprinderi, In birouri, in presa, telegrame comune trimise de socialistii i comunistii din
intreprinderi. In vederea Congresului PSD, noi trebuie sa pregatim atmosfera i starea de spirit pentru
ca acolo sa predomine ideea Partidului Unic Muncitoresc i sa nu fie motive de lupta neprincipiala
intre Voitec i Radaceanu, ei O. nu OA ocazia de a transforma totul intr-o lupta Para de principii intre
conducatorii PSD. Trebuie sa gasim si forma concreta de incepere a unei campanii de larnurire
ideologica i principiala. $i atunci, avfind i acordul lor, ei find angajati, nu vor mai avea posibilitatea
de manevrare a respingerii ideii PUM. Atunci vom stabili i modalitatea de organizare"92.

Pana la urma, PCR a creat acest curent de jos", iar la 24 septembrie 1947, in cadrul sedintei
de FUM, a facut PSD propuneri concrete de incepere a lucrarilor pentru crearea PUM. Vasile Luca a
fost insarcinat de partid sa comunice conducerii PSD hotkarea Biroului Politic al CC al PCR din 9
septembrie 1947: "faptul ca lupta de clasa se ascute, ca lupta capata un caracter tot mai deschis si mai

87 Ibidem, f. 13-15.
88 Ibidem.

Ibidem, f. 10.
90 Ibidem, f. 13.
91 in Rezolutia Conferintei PCR din octombrie 1945 se arata Ca partidul unic al clasei muncitoare

urma sa se realizeze "prin clarificari ideologice principiale si nu o unitate mecanica, administratica, de
intelegere sus".

92 ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosar 27/1947, f. 26-28.
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ascutit de clask pentru a asigura strângerea tardnimii si a micii burghezii in jurul clasei muncitoare,
realizarea PUM este o chestiune vitalã. Aceasta este concluzia Biroului nostru Politic... cele doud
Birouri (ale PSD i PCR n. N.I.G.) sã dea un comunicat comun in care sa spunem cd, conducerea
celor doud partide a hotdrat inceperea lucrdrilor pentru realizarea PUM. $i pentru cA sunteti in fata
Congresului (Congresul PSD din 4-9 octombrie 1947 ii. NIG.) am propune ca Congresul sd ia o
hotarAre prin care sd insdrcineze CC al PSD de a duce tratative cu Partidul Comunist avAnd dreptul de
a realiza PUM"93.

La 24 septembrie 1947, conducerii PSD (reprezentata la sedinta FUM de cdtre 7 membri din
12 ai Biroului Politic, printre care $t. Voitec, L. RadAceanu, Th. IordAchescu) i s-a propus in mod
oficial sd treacd la actiunea de unificare organizatorica a clasei muncitoare". Primul pas in planul
elaborat de PCR era publicarea unui comunicat comun care ar fi inchis gura presei si risipit zvonurile
care circulau in aceastd privinta cd "unii sunt pentru, altii sunt contra unifickii" (din conducerea PSD

n. N.I.G.)"94. Deci, initiativa de creare a PUM a venit de la PCR, dar acesta a tinut cu tot dinadinsul
sd fie o "initiativa comund", pentru cã nu dorea sd facd un partid unic cu un grup sau altul din PSD, ci,
dupd cum afirma V. Luca: "Noi vrem ca aceasta sa facem impreund cu conducerea si Congresul PSD,
pentru a tdia posibilitatea de a face o a doua editie a lui Titel Petrescu"95. Al doilea pas a fost
"aranjarea" Congresului PSD, care s-a tinut in zilele de 4-9 octombrie 1947.

latä insft care era starea de spirit anterioard de la nivelul conducerii PSD fata de realizarea
Partidului Unic Muncitoresc. La 2 zile de la expunerea dorintei PCR de unificare rapidd, a avut bc o
sedinta a Biroului Politic al PSD. Modul cum au decurs discutiile si hotararile care s-au luat la nivelul
conducerii PSD din seara zilei de 26 septembrie 1947 le cunoastem datoritd unei note informative,
nesemnatd, probabil a unui agent al PCR infiltrat in PSD. Primul care a vorbit a fost S. Voinea, care a
spus cd "fuziunea Partidului Socialist cu Partidul Comunist nu este imperios necesard in acest
moment. In nici una din Wile din sud-estul Europei nu s-a infAptuit o asemenea unificare. Toate
partidele social-democrate din aceastd regiune a Europei ii pastreazd independenta lor politica.
Numai aici s-au gasit insi, chiar din conducerea social-democrata, care sd voiascd neaparat si imediat
sä lase la discretia bolsevicilor nostri, PSD-ul. Aceasta sub motivul cd masele din PSD fug spre

Bolsevicii nostri din cauzA cd armatele sovietice trebuie sd piece din tard, se simt
descoperiti, le este fried i, mai ales, se tem cd social-democratii le vor baga cutitul in spate. Acesta
este motivul real pentru care vor sA ingenuncheze PSD-ul si sd-I sileascd la o fuziune in conditii
umilitoare. Adevdrul este cd masele muncitoresti din PSD nu fug la bolsevici. Aceste mase sunt doar
indemnate de atitudinea unor conducdtori din PSD, care cersesc bolsevicilor distrugerea PSD-ului.
Dacd politica muncitoreascd necesita o unificare cu boIevicii, aceasta sA fie fAcutd de Congres si la
lumina zilei"96. $. Voinea a propus ca Biroul Politic sd intocmeascd o rezolutie prin care PSD sd
supund in congresul din 4 octombrie problema unifjcArii. $t. Voitec se declara de acord cu Voinea,
considerand ca unificarea sd fie IdsatA la aprecierea congresului, la care a adAugat: "Comunistii vor
fuziunea partidelor, dar atitudinea lor de pAnd acum nu a fost de naturd sA incurajeze aceastd fuziune.
Social-democratii au fost cei dintdi care au dorit un partid unic muncitoresc, dar acesta trebuia realizat
in cloud etape: intdi FUM i apoi PUM. Numai dacd primul ar fi functionat in bune conditii, s-ar fi
putut pune a doua chestiune, ori felul cum functioneazd FUM-ul constituie un impediment pentru
realizarea PUM... Comunistii fac numai presiuni si Bodndras, in ultima sedintd a FUM, a declarat cd
«a rezista e absurd si a tergiversa e ridicol», Bodndras intrebuinteazd in aceastd chestiune a PUM-ului,
a cdrui realizare nu se poate concepe deck prin libera vointa a ambelor particle muncitoresti, metode
si formule politienesti pe care le aplica in diverse chestiuni de stat, impotriva adversarilor si care
formule constituie, la dAnsul o deformatie profesionald, PSD-ul nu se va supune ordinelor"97. L.
RAdaceanu era si el de acord cu solutia propusd de $. Voinea, de a se intocmi o rezolutie prin care

93 Ibidem, dosar 29/1947, f. 4.
94 Ibidem, f. 7.
95 Ibidem, f. 13.

Ibidem, dosar 39/1947, f. 96.
97 Ibidem.
rt
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problema PUM sa fie supusa congresului, care urma sa hotarascA in ultima instana, considerand ca
actualul Birou Politic nu poate hotAri fuziunea" cu PCR, nefiind un Birou Politic ales: "Congresul
din 4 octombrie va desemna un Birou Politic nou si acel Birou Politic urmeaza sa realizeze fuziunea
cu PCR-ul, clan congresul va fi de acord"98.

Dupa cum se poate constata, conducerea PSD, desi nu se ardta favorabilA credrii partidului
unic al clasei muncitoare, a hoarat sã supund aceastA problemd congresului partidului. Insa la congres se va
repeta scenariul de la Congresul PSD din 10 martie 1946, care a dus la sciziunea partidului. PCR va
manevra pentru alegerea de delegati care se pronuntau pentru crearea partidului unic muncitoresc. In acest
fel se realiza dorinta PCR de a arata opiniei publice cd"unificarea" se realiza prin libera voina a ambelor
particle. In realitate, au fost exercitate presiuni asupra conducerii PSD. L. RAdAceanu recunostea, trei ani mai
tarziu, in sedinta Plenarei CC al PMR din 17 mai 1950, ca: "Intrecerea care s-a dat intre PCR i PSD a fost
neprincipiala i s-au intrebuintat fel de fel de mijloace... aripa pentru unificare din PSD n-ar fi putut da
contributia data, farA ajutorul permanent al CC al PCR"99.

Imediat dupa infiintarea Kominformului, PSD a fost supus de dire PCR unei presiuni
puternice in vederea "fuzionArii". La 27 septembrie 1947 Birourile Politice ale celor dota particle au
dat un comunicat comun, publicat in "Scinteia" si "Libertatea", in care se anunta ca. "forurile supreme
ale PCR i PSD vor lua in discutie unificarea miscdrii muncitoresti"Im. Acest comunicat a surprins pe
John Bennet, atasatul de presa englez. Dintr-o notA a DSS din 30 septembrie 1947 afiAm cA "intr-o
convorbire avutd cu o persoand apropiaa in dimineata zilei de 29 septembrie, Bennet, extrem de
furios, a acuzat de trAdare pe Lotar RaclAceanu. Dupa ce s-a calmat, Bennet a mArturisit cd aceasa
nouA situatie se datoreste si greselilor acute de diplomatia englezr101. John Bennet intentiona ca in
ajunul Congresului PSD sa facA sA se citeascd o declaratie la posturile de radio engleze, din care sA
reiasA ca s-a ajuns la unitatea celor cloud partide din cauza atitudinii nesincere a lui L. RAdAceanu
sa-1 zugraveasca pe acesta ca pe "un om politic care nu a stiut sA conducd partidul socialist, purtand
intreaga raspundere a distrugerii partidului si a ideii social-democrate in Romania", intrucat "a avut
sprijinul Angliei, dar, nu a folosit tot ce i s-a pus la dispozitie, pentru o apropiere mai temeinica. de
englezi, pentru a face jocul PCR"I°2. Atitudinea lui L. RAdAceanu fata de "parerile" lui Bennet este
descrisA in nota informativA furnizatA Serviciului de Siguranta in 30 septembrie 1947, care arAta cd
John Bennet a primit asigurari din partea lui L. RaclAceanu pentru a se tergiversa infaptuirea partidului
unic: "Lothar RAclaceanu cautd sA demonstreze factorilor englezi, cA nu este politic sa se refuze actul
fuziunii, dar, trebuie sa se faca tot posibilul pentru a tergiversa realizarea, in asteptarea unei schimbAri
a situatiei externe"m. Dupa opinia lui L. RAclaceanu, crearea partidului unic muncitoresc "nu trebuia
sA nelinisteascA pe englezi, deoarece in fapt nu va fi realizabila, practic, cel putin timp de un an,
pentru cd sunt multe probleme de rezolvat din punct de vedere organizatoric, ideologic, programatic,
care necesitA ample discutirum. Intre ceea ce &idea RaclAceanu i modul cum s-a realizat partidul
unic muncitoresc au existat mari diferente, fapt ce dovedeste ca presiunile i manevrele PCR au fost
puternice. Misiunea englezd de la Bucuresti era bine informatd de ceea ce se petrecea in PSD. Ea stia,
de pilda, eh' la congres, Voitec va sustine ideea fuziunii, dar oamenii lui vor vota contra. De asemenea,
cd BurcA va ataca conducerea PSD, dar va vota pentru partidul unic muncitoresc, cA efii
organizatiilor social-democrate din Valea Jiului sunt contra fuziunii" cu PCR.

Un document care are ca antet DSS (Directia Sigurantei Statului) din 26 septembrie 1947
aratd situatia din PSD inaintea congresului din octombrie, mai exact in lunile iunie septembrie. Din
el aflAm cA la nivelul conducerii PSD existau mai multe grupari, care erau pro sau contra unificarii:
"... curentul de dreapta din PSD reprezentat in primul rand de cdtre BurcA i apoi de Mironescu Mera,

Ibidem, f. 99.
Ibidem, dosar 32/1950, f. 145-146.

1°° "Dosarele istoriei", 1998, nr. 10, p. 1.
1°1 ANIC, fond CC al PCR / Cancelarie, dosar 42 & 1947, f. 8/11.
102 Ibidem.
103 Ibidem, f. 17.
104 Ibidem.
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s-a manifestat puternic, faft pand la inlocuirea acestora din functiunile pe care le-au ocupat in
Guvern. Burcd in special era convins cd el reprezinta o pornire a maselor social-democrate, o dorintd
a membrilor socialisti ca partidul sd meargd pe un drum aparte, obstructionist si sa se arate potrivnic
actiunii politice a partidului comunist. La rdndul lor RAdAceanu si Voitec tolerau si mentineau tot
timpul o rezervd binevoitoare fata de acestia. NiciodatA ei nu au luat o atitudine fermA impotriva lui
Burcd si Mera. A urmat apoi conflictul deschis intre cele doud tendinte din partid, adicd polemica
iscatd intre Burcd i Misa Levin. Discursurile i articolele lui Burcd pe de o parte, si atacurile lui Misa
Levin pe de alta, au creat la un moment dat o situatie noud in partid. Intre timp au intervenit
comprimdrile din intreprinderi, dand nastere la altd problema. Comprimatii social-democrati, mai ales
cei din Capita ld, amenintau vehement cu pardsirea partidului, cerAnd sprijinul efectiv al conducerii...

RAddceanu i Voitec in fata acestei situatii au repetat jocul lor bine cunoscut. Mentindnd o
rezervd totald s-au rezumat in a lua cunostinta de aceste nemultumiri, pentru ca paralel cu aceasta sd
caute a-si fixa totusi o pozitie. Voitec nu s-a sfiit ca in fata delegatilor sA fad. reprosuri lui Burcd, in
timp ce Rdddceanu se ardta mai rezervat. Incepuse atunci sd se manifeste un curent destul de puternic
in favoarea Partidului Unic. Cadre le mijlocii, antrenate de masa nemultumitilor priveau cu simpatie si
chiar cereau ca PSD sd-si schimbe tactica. In conducerea partidului se formaserd atunci mai multe
grupuri, care priveau In mod diferit problema partidului unic. Un grup, in frunte cu deputatul D. Pop
si S. Emil preconiza ca chestiunea partidului unic si fie desbAtutd la congresul de la 4 octombrie a.c.
Alt grup sustinea cd unificarea sd fie realizatd, insd nu de actuala conducere, considerindu-se cd in
componenta ei se afld multi oameni compromisi i afaceristi. In fine, altii sustineau si se mearga pe
aceeasi linie ca pind atunci. In acelasi timp se fAceau i comentarii in sensul cd PCR a pdrfisit ideea
realizArii partidului unic, nesocotind-o actuald. Atitudinea membrilor din biroul politic a fost
caracteristicd si in cazul Burcd.

In timp ce aripa stinga, prin Misa Levin, se astepta la o desircinare a acestuia din toate
functiunile de partid, biroul politic a inserat in protocolul sedintei din 18 august a.c. cd Burcd prin
atitudinea sa a turburat colaborarea intre cele cloui partide muncitoresti, crand o atmosferd
defavorabild conlucrdrii cu FUM. Se interpreta in acest sens CA PSD, intelege SA colaboreze cu Burca
si cd mdsura de a i se cere demisia a fost luatd numai din motive de tacticd politica. Acest lucru a fost
exprimat clar chiar de Ion Burcd...

Stefan Voitec nu s-ar fi ardtat atit de binevoitor lap de Burcd pentru atitudinea lui politico-
ideologicd ci mai mult pe tema disputei avutd cu Misa Levin. In acelasi timp se afirma cd Burci ar fi
dispus verifice pozitia politicd si SA meargi sincer de data aceasta pe linia F.U.M. cu toate cd
speculase din plin curentul ivit printre specialistii de dreapta si se lisase antrenat de aceste mase. Desi
debarcat din functiunile sale, in conditiunile cunoscute, se spune cd totusi Burcd se bucurd de o atentie
deosebiti atOt din partea domnului Bodndras, cat si din partea domnului Ministru de Interne. A produs
impresie in special discursul d-lui Ministru de Interne cu prilejul instaldrii lui T. lordichescu.
Socialistii spun cd in acel discurs s-ar fi accentuat asupra diferitelor divergente ce au fost aplanate cu
concursul lui Burci, ce s-a dovedit a fi o persoand care a inteles SA colaboreze in conditiuni optime.
De asemenea, la partid se mai afirmi cd imediat dupd debarcare, Burcd datoria faptului cd are de
partea sa o mare parte din organizatia Capita lei, avind si avantajul de a face parte el insusi din clasa
muncitoare a fost chemat de cite dl. Bodndras, care a conferentiat cu el un timp indelungat,
inconjurindu-1 de atentie. Se crede astfel ci Burcd este mentinut pentru a constitui o rezervi la
anumite momente, cand repunerea sa pe scend ar fi oportund.

Misa Levin este privit de o bund parte din conducerea partidului drept un politician fard suprafatA,
mai mult un om politic de circumstanta. Raddceanu II sosoteste pe Levin ca reprezentantul PCR in PSD, II
inconjoard totusi de atentie, spunind cd Levin il va descrie in mod favorabil fata de PCR.

Atitudinea lui Ricliceanu cat si a lui Voitec asupra infiintdrii unui partid unic este similard.
Informatiile noastre, din diverse surse, sunt constante in a arita acest lucru. Ambii fruntasi cred cd
infiintarea partidului unic nu este actuald, dat fiind faptul cd nu ar exista hied climatul favorabil care
si permiti infaptuirea lui. Ei se refereau cu deosebire la metodele de actiune folosite de PCR,
intelegand cd diferendele intre aceste doud particle se rezumd numai aici.
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Voitec remarca intr-o discutie asupra acestei probleme Ca o unificare este posibild numai atunci
cand configuratia politica internd va suferi o schimbare substantiald, sau dupd cum spunea el, nu va mai
exista asa zisul «control rusesc», care ar impiedica acum o contopire in mod practic. In ceea ce priveste
pe socialistii care militeazd acum pentru crearea partidului unic, Stefan Voitec declara cd fata de acestea
nu se gandeste sä intreprinda nici o actiune si nici sd-i impiedice in manifestarile lor. Singurul lucru care
Ii preocupa find numai acela de a-i observa sd nu ajungd prea departe in agitatia lor.

Raddceanu sustine si el acelasi lucru, in plus socotind manifestarile de dreapta din partid drept
o chestiune de organizare internd care trebuie privia ca atare. Dar activitatea socialistilor mai are Inca
o laturd si anume aceea a legaturilor cu reprezentaMii politici anglo-americani, mai ales cu englezii.
Reprezentantii acestor legatii acordd o deosebita atentie problemei social-democrate.

Melbourne, primul secretar al Legatiei Americane cautd sd se informeze cat mai detailat
asupra stärii de spirit din PSD, inainte de congres. La englezi, atasatul de presa Bennet este cel mai
asiduu observator al activitatii socialitiior. Acesta mentine un contact direct cu conducatorii
socialisti, sau prin persoane de legaturd de prima mand. Radaceanu, Somuz, Fe lea, Vogel si Serbeanu
au fost invitati de Bennet la reuniuni amicale sau la mese oferite de el la sediul Legatiei. Ultima
reuniune organizatd de Bennet a avut loc in ziva de 18 septembrie a.c. la care au fost prezenti Fe lea,
Somuz si Vogel. Fuseserd invitati si RAdaceanu, Voitec, Serbeanu si Iorddchescu, insa toti au refuzat
invitatia sub diverse motive. Dupd discursul tinut la Cluj de care Inclaceanu, la congresul regional de
la inceputul lunii septembrie a.c., Bennet isi exprima pdrerea cã acesta se indreapta in mod hotdrat
spre partidul unic. Bazandu-se pe informatiunile sale anterioare, Bennet clarifica la un moment dat pe
Raddceanu drept promotorul partidului unic, in timp ce Voitec era privit ca cel ce se opune realizdrii
lui. Rdcldceanu find pus in cunostinta de aceste pared ale lui Bennet asupra sa, a cdutat sd-1
instiinteze prin altd persoand cd pozitia sa ultima este determinatd de tendintele anticomuniste din
partid, care trebuiesc stavilite pentru a nu lua amploare. In privinta partidului unic el a tinut sd
precizeze tot cu aceastd ocazie, cd nu a fost pusd Inca in mod concret, dar nici nu se poate contesta cä
va putea deveni o realitate mai devreme sau mai tarziu. Raddceanu nu a ezitat ca sã comunice lui
Bennet ca temerile englezilor nu sunt justificate, atata timp cat socialistii din Romania nu au fost
suficient sprijiniti de cei din apus... atat Hollman cat si Robinson sunt foarte nemultumiti in ultimul
timp din cauza atitudinei lui Lotar Raddceanu.

Reprezentantii englezi fac aluzii la promisiunile i asigurdrile de deosebitã atentiune pe care
le-a fAcut diferitilor membri ai legatiei Lotar Raddceanu, &and asigurari cã va face totul pentru a
mentine partidul in independent:a i pe linia Internationalei a Il-a. Legatiunea englezd posedd
informatiuni precise cd prin emisarii sai i in primul rand prin Jenny RdclAceanu, Misa Levin si
Marcel Rotman, sunt duse tratative serioase cu dl. Vasile Luca in privinta constituirii Partidului Unic.
Robinson se arata nerdbdator de a prezenta toate masinatiunile lui Rdclaceanu in fata membrilor
delegatiei parlamentare a partidului laburist, care va vizita tara.

La organizatiunile din provincie ale partidului social-democrat s-au observat cu ocazia
congreselor regionale care au avut loc in ultimele trei luni, numeroase manifestäri de dreapta, atat la
membrii organizatiilor locale cat si la delegatii veniti de la centru...

Ultimele informatiuni obtinute acum in preajma congresului, arata cd in sanul partidului
social-democrat se situeaza aceleasi trei curente existente si anterior, care se concretizeazd prin
urmdtoarele tendinte:

Grupul Raddceanu in care activeazd la suprafata Misa Levin, manifesta tendinte vddite pentru
alcdtuirea partidului unic. Toata activitatea propagandistica se face in sensul cd partidul social-
democrat sa vinã cu un aport numeric cat mai important, cu prestigiul intdrit, pentru ca pe baza
contributiilor sale sa poatd pretinde cat mai multe locuri de conducere.

Grupul Voitec, care in fapt este manevrat de Tudor lonescu qi Ion Pas, avoind in vedere
persoana ftearth a Ministrului Educatiei Nationale qi lipsa sa de autoritate i hot6reire. De.yi are in
mod aparent tendinte «nationaliste),, tottgi din punct de vedere tactic acest grup incearc6 acum o
apropiere cu orice pret de PCR, supralicitând cu propunerile pe oamenii din grupul Ràd'aceanu. Paul
Teodorescu fusese persoana interpusci care trebuia sei fac6 legätura cu conducerea PCR, socotindu-se
ca in calitate de fost membru al partidului comunist, portile ii vor fi mai uqor deschise.
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Al treilea grup alcdtuit de simpatizantii lui Burcd, stä in rezervd. Nu este vorba propriu zis de
o rezervei faro' de o atitudine politicei, ci se poate spune mai degrabd cd acest grup inglobeaza pe cei
nemultumiti care au ramas in afara posturilor visate atat in administratia de stat cdt 41 in conducerea
partidului. Unul din exponenti este ci Dumitru Pop, administrator la BNR. Totu# este ciudat faptul cd
in preajma congresului nu au fost lansate nici un fel de propuneri concrete in ceea ce priveVe
discutiunile i problemele ce vor fi examinate. Propagandistic nu s-a facut nimic pentru
popularizarea ideii de partid unic. Secretariatul general este preocupat cu desemnarea delegatilor
care vor participa la congres. Se vorbeve cd s-ar fi alcdtuit o lista secretd care ar cuprinde persoane
fard trecut, necunoscute qi in genere insignifiante. In sdnul partidului exista convingerea cd aceVi
delegati sunt dispuqi sa voteze orice, de la incetarea colabordrii cu Blocul partidelor democratice,
panel la partidul unic. Pentru a asigura rewita desemndrii delegatilor la congres, intregul stat major
al conducerii social-democrate, va ieci pe teren duminicd 28 septembrie a.c. Cele patru sectoare sunt
prezidate de Voitec, Rdddceanu, Iorddchescu §1 Solomon. Nu s-a alcdtuit pdnd in prezent nici macar
programul economic al PSD, care ar urma sei fie expus in fata congresului. Ca un amdnunt drept
relevat, faptul cd la ultima qedintd a grupului parlamentar, unul din deputatii social democrati s-a
ridicat atacdnd in mod vehement pe Marcel Rotman,yentru care a cerut sd se ia mdsura excluderii,
deoarece cautd sd impund anumite liste de delegati. In concluzie, congresul tinde se! fie astfel alcdtuit
Inc& sd accepte orice ar propune conducerea"1°5.

In privinta delegatilor la Congres, observdm cd se repetd "figura" de la Congresul din 10
martie 1946. Insd, de data aceasta, nu s-a mai produs nici o sciziune, urmarea a fost asimilarea PSD
de catre PCR. Documentele din arhiva CC al PCR ne aratd cd si la acest congres PCR a manevrat din
culise in privinta desemnarii delegatilor si cd a actionat i asupra conducerii PSD pentru a obtine o
orientare favorabild credrii PUM.

In sedinta Biroului Politic al CC al PCR din 9 septembrie 1947 s-a discutat i modul cum
trebuia "aranjat" Congresul PSD din octombrie pentru a deveni "un pion important in drumul spre
partidul unic". Vasile Luca ardta cd "partidul nostru, peste tot, cu ajutorul mobilizãrii elementelor de
stanga social-democrate, duce o luptd pentru alegerea delegatilor la Congres, impotriva tendintei ca sd
vind la Congres delegati din conducere si elemente nemuncitoresti, de pildd, in Bucuresti, in toate
sectoarele, in afard de 2-3 elemente, au fost alese elemente bune, muncitoresti"106. A urmat Ana
Pauker, care a ardtat cum trebuie sd se actioneze in vederea alegerii conducerii PSD de cdtre Congres,
ceea ce demostreazd cd liderii comunisti nu aveau incredere in conducerea PSD: "Dacd nu reusim si e
probabil, cu toate cd multi delegati sunt cum vrem noi, sd fie exclusi din conducerea PSD un tip ca
Tudor Ionescu, Haris Moscovici. Ar fi bine sd nu fie alesi nici Rdaceanu i nici Voitec, dar nu cred
cd avem puterea aceasta. Dar ce trebuie sã ne punem noi ca sarcini? Sa obtinem in primul rand sd fie
alese o serie de elemente cinstite. In al doilea rand, deja in acest congres sd obtinem ca o serie de
elemente chiar ca Raddceanu, Voitec sau ca Tudor lonescu sd nu fie alesi cu unanimitate, sd fie ales
un numdr important de muncitori, oameni de ispravd i sa sldbeasca autoritatea primilor. De exemplu,
cineva sà arate cd Tudor lonescu in caste consilii de administratie este ce a facut... Dacd obtinem la
acest Congres acest lucru si in acelasi timp chestiunea partidului Unic sä n-o pund Voitec, ci un
element cinstit, element pe care noi I-am Idmurit, putem merge apoi la crearea de comitete de
initiativd a Partidului Unic, care sd fie comitete de educare, de pregatire a Partidului Unic pentru
elementele care vor fi intr-un astfel de partid"I°7. 0 kind mai tarziu, in cadrul sedintei din octombrie
de Front Unic Muncitoresc, Gheorghiu-Dej dddea ultimele sugestii conducerii PSD despre cum
trebuia pregatit congresul, ca sã obtind o orientare favorabild "unificarii". Din discutiile care au avut
loc in cadrul sedintei rezultd cd la nivelul conducerii PCR exista o teamd, in ceea ce priveste votul
delegatilor la Congresul PSD, insa L. Ilddäceanu a asigurat "cd pe delegatii nostri avem noi grijd sa-i
prelucram"I°8. De asemenea, interventia lui B. Solomon a avut darul de a-i 1initi pe membrii

105 Ibidem, dosar 38/1947, f. 215-220, 226-227.
106 Ibidem, dosar 27/1947, f. 4-5.
107 Ibidem, f. 20.
lOS Ibidem, dosar 31/1947, f. 3.
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conducerii PCR, deoarece a spus cd "din felul cum au fost alesi delegatii la Congres, avem
convingerea cd. o foarte putemicA majoritate va merge pe linia Sigur cd intre 450 de
congresisti, o sd fie 20-30 neorientati, de bund credintd sau de rea credintd. Insd noi suntem convinsi
cd vom putea da orientarea Congresului si vom duce aceastd luptd."°9. L. RAddceanu prevedea cd
"lupta la Congres va fi mult mai ward i mult mai putin inversunatd cleat a fost la 10 martie (1946,
cAnd a dus la sciziunea partidului n. N.I.G.). $i chiar dacd va fi putind luptd nu stricd. Chiar
unanimitate asa 100%...',iio.

Asadar, pentru a obtine orientarea favorabild credrii Partidului Muncitoresc, s-a procedat la
inlocuirea delegatilor "reactionari sau cu tendinte reactionare" alesi pentru congres, cu "elemente
hotdrate sA lupte pentru unitatea muncitoreascd", fapt ce demostreazd cd la nivelul organizatiilor
locale PSD exista impotrivire fatd de fuziunea cu PCR. MAjoritatea delegatilor din Oltenia,
Transilvania si Banat, cu exceptia celor din Arad si Timisoara, erau impotriva credrii PUMI". Ca
unnare, s-a procedat la inlocuirea lor. Ei au fost schimbati in cadrul unor adundri extraordinare
judetene ale PSD. Insd si la nivelul conducerii PSD existau ezitdri in privinta grdbirii credrii PUM de
aim PCR, considerandu-se cd. nu se crease climatul favorabil care sd. permitd infdptuirea lui. Dupd
$tefan Voitec, "unificarea era posibild numai atunci când configuratia politicd internd va suferi o
schimbare substantiald... când nu va mai exista asa-zisul «control rusesc», care va impiedica acum o
contopire in mod practic"2.

Unele din actiunile intreprinse inaintea, in timpul i dupd Congres, lAsau sd se inteleaga cd se
incerca temporizarea unificarii. Un raport din arhiva CC al PCR asupra sedintei din 5 octombrie (dupd-
amiaza) a Congresului PSD, semnat de Ion Vinte (membru PCR), ardta: "Voitec a dat instructiuni in judete
ca sd nu se find pand la congres nici o adunare de Front Unic in legaturd cu prelucrarea comunicatului (din
27 septembrie n. N.I.G.). Tot Voitec a cerut organizatiei Ploiesti sd trimitd muncitori cu vreo 40 de
camioane care sd vind la Bucuresti, in ziva Congresului, dar i-a prevenit sa nu se strige «Partid Unic». $i din
alte OM se semnaleazd cd Voitec indeamnd pe oameni ca sd nu discute problema Partidului Unic
Muncitoresc... CC al PSD a trimis telefoane si telegrame prin care anuleazd alegerea noilor delegati
mentine pe cei vechi. La Tg. Jiu, ieri a fost adunarea PSD, la care au ales noi delegati, anulfind delegatia
celor considerati reactionari, alesi, mai inainte. Azi organizatia PSD a primit ordin de la CC al PSD ca sA
mentind pe delegatii vechi reactionari"3. Dupd congres, la sfarsitul lunii octombrie 1947, la o intrunire de
la Craiova, $tefan Voitec a tinut sA precizeze cA "partidul nu e in lichidare i cd urmdreste, dimpotrivd,
intdrirea cadrelor sale si astfel desdvarsirea posibilitAtilor de unificare"4. Noul partid era conceput ca "un
organism nou, nici socialist, nici comunist, ci cu o intocmire proprie lui" "5. Insd astfel de atitudini puteau sd
porneascd si din teama cd dupd infaptuirea unificArii va fi eliminat din pozitia politica pe care o ocupa in
partid si in miscarea muncitoreascd.

Congresul PSD din 4-9 octombrie 1947 a ratificat comunicatul din 27 septembrie al Birourilor
Politice ale PSD i PCR si a dat mandat noului CC"6 ales de Congres sd discute si sA desdvarseascd
toate lucrarile pentru infiintarea partidului unic muncitoresc. Dupd cum remarca seful organizatiei

109 Ibidern, f. 8.
"° Ibidem, f. 9.

Ibidem, dosar 39/1949, f. 105.
112 Ibidem, dosar 38/1947, f. 218.
113 Ibidem, dosar 39/1949, f. 105.
114 N. Jurca, op. cit., p. 377.
115 lbidem.
116 Dupd cum se aratd in Raportul asupra sedintei din 5 octombrie a Congresului PSD, semnat de

Ion Vinte, lista noului CC al PSD a fost primitd in Congres in unanimitate i firA discutii; ANIC, fond
CC al PCR Cancelarie, dosar 39/1949. in ultima zi a Congresului s-au ales CC al PSD, Comisia
Centrald de Judecatd i Comisia Centrald de Control. Comisia pentru candidaturi (L. RAddceanu, $t.
Voitec, B. Solomon, M. Moraru, M. Levin) a propus ca listele sd se voteze in bloc si prin vot deschis.
Din noul CC al PSD constituit din 44 de persoane, nu mai fAceau parte V. BrAtfdleanu, I. Burcd, P.
Mironescu-Mera.
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PSD Constanta, "Miezul acestui congres este si Rezolutia si CC. De noul CC depinde clddirea acestei
rezolutii"117. Ziarul "Scinteia" publicd in numdrul din 11 octombrie 1947 Rezolutia politica a
Congresului, in care se spune: "Congresul General al Partidului Social-Democrat din Romania,
intrunit la Bucuresti inzilele de 4-9 octombrie 1947, ascultand rapoartele tovarksilor $tefan Voitec
Lothar Radaceanu privind situatia politica internd i externd i aproband aceste rapoarte, ii insusesete
cu insufletire comunicatul, din 27 septembrie anul curent, al Birourilor Politice ale Partidelor Social-
Democrat si Comunist prin care proclamd drept obiective principale ale clasei muncitoare din
Romania: sd intareascd i sa adanceasca in toate sectoarele colaborarea de Front Unic Muncitoresc si,
in vederea consoliddrii democratiei populare din Romania si a indeplinirii misiunii istorice a clasei
muncitoare, sd pund in discutia forurilor de conducere respective, mijloacele practice pentru grabirea
infaptuirii unitatii politice, organizatorice si ideologice a miscarii noastre muncitoresti. In consecintd,
Congresul imputerniceste Comitetul Central al Partidului sA discute cu Comitetul Central al Partidului
Comunist Roman mijloacele pentru realizarea unitatii politice, organizatorice si ideologice a miscArii
noastre muncitoresti i, in baza acordului ce se va stabili, sd facd toate lucrdrile si formele pentru
desdvarsirea unitatii in cadrul unui singur partid al clasei muncitoare".

Rezolutia politica adoptatd la Congres Ii insusea comunicatul Birourilor Politice ale PCR si
PSD din 27 septembrie, cu mentiunea cd, congresul imputernicea noul Comitet Central ales sd discute
problema credrii PUM, sd incheie cu PCR un acord i sa procedeze la desdvarsirea lui. Desi au votat
la congres pentru crearea partidului unic, liderii social-democrati sperau cd nu se va ajunge la
realizarca lui. Un document gasit in arhiva fostului CC al PCR aratd cd acestia "au nutrit tot timpul,
pfind la inceperea realizArii pe teren a acestei unitdti, speranta cd totusi va interveni ceva care sd
impiedice, sd amane aceastd realizare. 0 interventie a conducatorilor social-democrati de dreapta din
strAindtate, o schimbare a situatiei internationale, o interventie anglo-americand..." 118.

PCR a obtinut ceea ce a dorit, aflandu-se in postura de a-si definitiva, intr-un timp scurt,
planul inceput cu 3 ani inainte, acela de a lichida social-democratia din Romania.

Platform PUM. Dupd Congres a fost elaborat un proiect de platforme9 a viitorului partid
unic muncitoresc, care a fost aprobat mai intai in 11 noiembrie intr-o sedintd comund a Birourilor
Politice ale celor doud particle i adoptat, in unanimitate, la 12 noiembrie de ate Plenarele
Comitetelor Centrale ale PSD i PCR. Textul Platformei a fost dat publicitdtii in 13 noiembrie 1947.
Din parcurgerea lui constatdm cd social-democratii, care urmau sA fuzioneze cu PCR, ii pierdeau in
intregime programul i identitatea. Fuziunea s-a facut exclusiv pe bozo principiilor, metodelor
formulelor de organizare a PCR. "Noul partid era unul de tip comunist in care nu se mai regasea
nimic din idealurile socialismului. Ceea ce a urmat acceparii platformei afirma Adrian Dimitriu a
constituit doar o simpld formalitate. Cu graba pe care cei interesati au folosit-o in mod permanent in

"7 Ibidem, dosar 31, 1947, f. 15.
118 Ibidem, dosar 79/1948.
119 Comisia de Organizare propunea ca pentru prelucrarea Platformei "CC al FUM sd dea

instructiuni ca in toate intreprinderile, sectiile tardnesti, institutii, ministere, etc. prin adundri generale
sd fie alese comisii mixte (comunisti si socialisti) alcAtuite din cei mai pregatiti tovardsi care sd
conducd munca de pregatire a PUM. Rolul acestor comisii este de a prelucra in mod temeinic in fata
tovardsilor respectivi Platforma. Comitetele astfel alese pe intreprinderi se vor constitui la randul lor
intr-o adunare generald care va alege un comitet mixt pe localitate, iar comitetele pe localitdti isi vor
alege in acelasi mod un comitet de pregatire a PUM judetean. In orasele mai importante comitetele de
intreprinderi isi vor alege in acelasi fel comitete pe sectoare, iar in Bucuresti, si pe circumscriptii.
Comitetul Central de pregatire al PUM va lucra cu comitetele judetene, dandu-le toate directivele
centralizand rapoartele de activitate, sugestii, etc. CC va lua in seamd toate observatiile privind munca
practicd, neluand in seamd problemele de ordin principial care sunt definitiv fixate in Platformd. Vor
fi pusi la dispozitia CC de pregatire a PUM, tovardsi din comitetele centrale ale partidelor noastre,
deputatii, spre a se deplasa pe teren in vederea coordondrii actiunii pregAtitoare"; ANIC. fond CC ;'d
PCR Cancelarie, dosar 40/1947, f. 7-8.
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aceasta operatiune, la data de 4 ianuarie 1948 s-a constituit o comisie Centrald de unificare, in vederea
alegerii organelor de conducere ale PMR si a delegatilor la Congresul de Unificare, comisie care si-a
tinut sedintele in zilele de 24 si 25 ianuarie 1948. In sfarsit, la 14 februarie 1948 s-a fixat data si locul
Congresului de Unificare, s-a publicat numele noului partid Partidul Muncitoresc Roman
proiectul de statut al acestuia. Data fixatd pentru Congres a fost de 21 februarie 1948, el urmand a-si
desfasura lucrdrile in sala Atheneului Roman"120.

inaintea Congresului de unificare trebuia sd fie prelucratd Platforma partidului unic in
organizatiile celor cloud particle, intrucat PCR concepuse infAptuirea PUM pe baza "unei temeinice
actiuni de ldmurire ideologicd si a infaptuirii unei depline unitdti de actiune a celor cloud particle".
Pentru aceasta au fost constituite comisii mixtew (formate din comunisti si social-democrati) pe
intreprinderi, institutii ijudete, care trebuiau sã prelucreze Platforma rand la data de 1 ianuarie 1948,
urmand ca luna ianuarie sd fie consacratd pregdtirii Congresului.

Tehnic, crearea PMR s-a realizat prin sedinte comune ale organelor de conducere ale celor
doud' partide, formarea de comisii mixte, care trebuiau sd prelucreze in organizatiile locale, in
institutii si in intreprinderi Platforma partidului unic si alegerea delegatilor la congres. Fara a exista
un Congres al PSD, care sä se pronunte asupra programului i statutului noului partid, in februarie
1948 un Congres comun a ratificat "fuziunea".

Felul cum s-au constituit comisiile mixte a nemultumit pe membrii social-democrati, deoarece:
"Mai putin in Capitald, dar aproape complet in provincie, vechii prekedinti i secretari ai
Organizatiilor Social-Democrate nu au mai fost alesi in noile comitete. In locul lor au intrat
reprezentanti social-democrati care s-au bucurat de increderea conducerii comuniste din orasele si
judetele respective. In afard de aceasta, proportia in care au intrat social-democratii in aceste comisii
mixte e dezastruoasd pentru in general, 1 social-democrat la 4-5 comunisti si in unele locuri
chiar 1 social-democrat la 8 sau 9 comunisti.... Social-democratii din diverse centre (Pitesti, Centrul
Petrolifer) sunt nemultumiti cd in comitetele mixte nu se afld nici un intelectual. In general in
comitetele judetene cat i ca delegati la congres, au fost alesi cat mai putini intelectuali. Aceasta
nemultumeste cadrele intelectuale ale PSD-ului. Nemultumiti pretutindeni pentru felul cum au fost
alesi delegatii la congresul din 21-23 februarie, foarte putini din conducdtorii social-democrati au fost
alesi ca delegati. Aceste nemultumiri ale social-democratilor (sectoare i circumscriptii in Capitald
organizatii provinciale) se totalizeazd i concluzia e cd, de fapt, contopirea ambelor partide
muncitoresti inseamnd o trecere a PSD-ului in lagdrul comunist, «inghitirea» PSD-ului de cdtre

Nemultumirea i revolta cadrelor se indreaptd intai impotriva comunistilor pentru felul
cum au organizat alegerile de comitete si de delegati si imediat apoi, impotriva conducerii centrale
social-democrate, a Biroului Politic: RAddceanu, Voitec, Misa Levin, B. Solomon etc., sunt invinuiti
cd au trddat partidul, cã I-au vandut comunistilor pentru a se salva pe dansii i pentru a-si crea posturi
importante in tart si in strAindtate. Singura forma de concretizare a acestei revolte constd in pranged care
se adreseazd lui Voitec, RAddceanu si celorlalti, impotriva comunistilor. Nimeni nu indrazneste sd le
aducd acuzatii in fatd. Ca raspuns, primesc comenzi de interventie, explicatii cd totul e numai provizoriu,
pand dupa congres. In general, aceste nemultumiri ale social-democratilor nu iau forme concrete din
cloud motive: teama de urmdri i o atitudine ostild nu ar mai da posibilitatea de a deveni membru al
PMR-ului si aceastats-ar solda cu,..toate urmarile (pierderea functiei, a salariului etc.). Totusi s-au
manifestat atitudini de ostilitate... In ceea ce priveste conducerea centrald a PSD-ului, RdclAceanu,
Voitec, Levin, singurul care se crede o victimA din toate punctele de vedere este Voitec"I22.

120 A. Dimitriu, op. cit., p. 93.
121 La 29 octombrie 1947 CC al FUM, intrunit in sedintd, a inceput lucrdrile pregatitoare. Au fost

constituite cloud comisii insdrcinate cu elaborarea Platformei i Statutului i stabilirea planului
organizatoric pentru operatiunile unificarii. Cele doud comisii, constituite din reprezentantii
comitetelor centrale ale PSD si PC, au elaborat proiectul platformei partidului unic si mdsurile
organizatorice corespunzatoare; N. Jurca, op. cit., p. 377.

122 ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosar 79/1948.
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Anul 1948 debuteazd cu crearea unei comisii centrale de organizare a Congresului de
unificare. Dupd constituirea comisiilor comune pe judete, pentru pregatirea unifickii au avut loc
conferinte regionale la care au luat parte reprezentanti ai comitetelor centrale ale celor doud partide,
platforma partidului unic find prelucratd. A fost dusd o actiune de ldmurire ideologia in randurile
membrilor celor doud partide, de la organizatii judetene pand la organizatii de intreprinderi. Au avut
loc adundri comune ale membrilor PCR si PSDI23. Cu acest prilej au fost alese comitetele de
organizare pe intreprinderi, ale PUM. Astfel, au fost alese comitetele la BNR, Cartea Romaneascd,
Soccec, Lafayette, Resita, Ford-Romank Bragadiru etc.

Congresul trebuia sd gdseascd unificat tineretul celor doud partide, incadrarea tuturor
membrilor UTS in UTMI24. La 12 ianuarie se publicd in "Scinteia" hotdrarea comitetelor centrale ale
UTM i UTS privind "desdvarsirea unitatii politice a tineretului".

.Pe 29 ianuarie a luat sfarsit in toatd tara alegerea delegatilor pentru Congresul general al
PMR. In capitalele de judete au avut loc alegeri pentru desemnarea delegatilor judeteni. Alegerile
judetene s-au desfasurat sub presedentia- unui fruntas comunist sau socialist desemnat de atre
FUMI25. In zilele de 1, 2, 3 februarie a avut loc constituirea Comitetului Organizatoric, a comitetelor
de sectoare si a comitetelor judetene din intreaga tard ale PUM, in prezenta delegatilor Comisiei
Centrale de organizare a PUM. Comisiile mixte au prezentat rapoarte asupra activitAtii lor, care a
incetat odatd cu constituirea si instalarea comitetelor PUMI26. Pe 18 februarie Comisia Centrald de
organizare a PMR a dat urmdtorul comunicat: "Congresul PMR va avea loc la Bucuresti in zilele de
21, 22 si 23 februarie cu urtnAtoarea ordine de zi: I. Raportul general-politic prezentat de Gh. Gh.
Dej; 2. Raportul la Statutul PMR; 3. Alegerea CC"127.

Documente de arhivd descriu starea de spirit la nivelul conducerii PSD si in organizatiile
locale inainte de deschiderea congresului: "Voitec extrem de plictisit si amdrat din cauza situatiei sale
politice. La Preziudium nu face absolut nimic, ministerul nu-1 mai are. Prietenii sdi politici ii dau
seama din ce in ce mai mult cd nu are nici o influentd politick Rdddceanu a rAmas singurul element
hotarator i aldturi de dansul prietenii sAl, Misa Levin si B. Solomon. Toatd atentia comunistilor se
indreaptd spre ei. Toate manevrele i aranjamentele lor pentru Congres se fac de acord cu dansii... La
sediul CC al PSD din Amzei nr. 2, singurul sediu rdinas fiber (celelalte sunt sau parasite sau ocupate
de comunisti) nu mai este nici o miscare in afard de cate o jumdtate de ord sau o ord pe zi, and vine
RAddceanu, Voitec sau Solomon din conducere. Atunci se std de vorbd cateva minute. Rdcldceanu se
retrage intr-o altd camera cu Misa Levin sau cu Voitec, se primesc plangerile i pleacd. 0 chestiune
care se discuta mult este proiectul de statut al PMR-ului: proiectul este considerat ca fi ind cu totul
comunist, dar punctul cel mai discutat este ultimul, care prevede verificarea membrilor de partid care
se va face dupd Congres. Aceasta inseamnd excluderea celor mai multi social-democrati din noul
partid... Printre majoritatea fostilor conducatori de organizatii PSD, elemente, in majoritatea lor, mic
burgheze, chiabure sau intelectuale, domneste o stare vie de nemultumire, dezorientare si ingrijorare
pricinuitd de crearea PMR-ului... In general, toti se considerd victime ale regimului i comunistilor,
iar Congresul PMR este socotit ca o ceremonie funerard in care va fi inmormantat PSD-ul si
elementele socialiste de dreapta"I28.

In ziva de 21 februarie, la orele 9, s-a deschis in aula Atheneului Roman Congresul PMR. In
said se aflau cei peste 800 de delegatiI29 si invitati dintre personalitatile vietii politice, culturale,
artistice, reprezentanti ai armatei i ai organizatiilor sindicale. Au participat i delegati strAini,

123 "Romania Liberd", nr. 1055, 29 ianuarie 1948.
124 Ibidem, nr. 1052, 25 ianuarie 1948.
125 Ibidem, nr. 1066, 9 februarie 1948.
126 Ibidem, nr. 1073, 18 februarie 1948.
127 Ibidem, nr. 1078, 23 februarie 1948.
128 ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosar 79/1948, f. 134-137.
129 760 de delegati au fost alesi in 60 de adundri judetene, 62 delegati de drept (membri ai CC al

PCR si PSD) si 8 delegati cu drept de vot consultativ. Dintre cei 760 de delegati, doar 194 erau social-
democrati.
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reprezentanti ai partidelor comuniste $i social-democrate din Albania, Anglia, Austria, Belgia,
Cehoslovacia, Franta, Grecia, Iugoslavia, Italia, Olanda, Po Ionia, Palestina, Spania, Ungaria'30.
Cuvantul de deschidere a fost rostit de liderul socialist Stefan Voitec, raportul politic a fost prezentat
de Gheorghiu-Dej, iar raportul la proiectul de statut de Lothar Radaceanu. in Comitetul Central al
PMR au fost ale$i 41 de membri $i 16 supleanti: Gh. Apostol, A. Augustin, E. BodnAra$, P. Borild,
Chivu Stoica, I. Chisinevski, M. Constantinescu, Constanta Craciun, C. Dumitru, S. Chisinevski, M.
Da lea, Al. Draghici, Gh. Florescu, Gh. Gheorghiu-Dej, Th. Georgescu, T. lordachescu, V. Luca, M.
Levin, I.Gh. Maurer, Al. Moghioro$, M. Moraru, C. Mateescu, I. Niculi, A. Pauker, I. Pas, C.
Parvulescu, E. Popa, L. RAddceanu, I. Ranghet, L. RAutu, Eugenia RalAceanu, N. Radavanovici, W.
luder, L. Salajan, B. Solomon, 5. Moraru, Z. TAnase, Olimpia Tenescu, St. Voitec, Gh. Vasilichi, V.
Vaida. Supleanti: S. Bughici, A. Bunaciu, St. Bontea, P. Dragoescu, V. lonescu, A. Brae$ter, N.
Ceausescu, C. Doncea, A. Manea, Ofelia Manole, M. Muzic, D. Petrescu, M. Ro$ianu, Gh. Stoica, I.
Vinte $i Gizela Vass. Din cei 41 de membri ai CC al PMR, numai 10 proveneau din PSD, iar din cei
16 supleanti doar 5 fuseserA sociali$ti.

in 24 februarie a avut loc $edinta plenard a CC al PMR, care a ales Biroul Politic al CC.
format din 13 membri $i 5 supleanti: Gh. Apostol, E. Bodnara$, I. Chisinevski, M. Constantinescu,
Th. Georgescu, Gh. Gheorghiu-Dej, Th. Iordachescu, V. Luca, Al. Moghioro$, A. Pauker, L.
RadAceanu, Gh. Vasilichi, St. Voitec. Membri supleanti: C. Stoica, M. Moraru, I. Ranghet, Z. Tanase,
V. Vaida. Tot in 24 februarie a avut loc $i $edinta Biroului Politic al PMR, care a ales Secretariatul
CC al PMR, alcatuit din 5 membri: Gh. Gheorghiu-Dej secretar general, A. Pauker, V. Luca, Th.
Georgescu, L. RAdAceanu secretar. Prima plenard a CC al PMR II realege pe Gheorghiu-Dej ca
secretar general, functie in care va fi reales succesiv pand la moartea sa in martie 1965. Componenta
Biroului Politic aratã clar felul in care s-a facut unificarea, din 13 membri numai 3 apartineau fostului
PSD (Th. Iordachescu, L. RAnceanu, St. Voitec), care fuseserd din 1944 $i pand in 1948 cei mai
supu$i aliati ai PCR. Aceea.$i tendinta $i in Secretariat, unde din cei 5 membri un singur fost social-
democrat L. RadAceanu avea functia de secretar.

Congresul de unificare a insemnat pentru unii dintre fruntasii social-democrati pastrarea
temporarA a unor pozitii in ierarhia PMR. Pentru membrii de rand ai PSD, unificarea a insemnat
epurarea $i inghitirea in organizatiile de bazA ale PMR.

Dupd realizarea PMR, comuni$tii "se vor debarasa fie chiar i subtil $i de liderii sociali$ti
procomunisti, care contribuiserA din plin la decapitarea Partidului Social-Democrat. Astfel, Mi$a
Levin dupa ce supravietuise politic congresului de «unificare» $i a fost «ales» in CC al PMR, era
trimis ambasador la Roma, de unde va pleca direct in Israel'''. Barbu Solomon, fostul secretar adjunct
al PSD i unul din sprijinitorii fideli ai unificarii, a fost trimis ambasador in Suedia. El nu va rezista
biologic, la rechemarea din postul diplomatic"m. L. Radaceanu se va mentine in Secretariatul CC al
PMR !Ana in 1952. "Devierea de dreapta" a dat prilej conducerii partidului sA faca "alegeri" in
organele conducãtoare, in componenta cArora nu mai intra nici un social-democrat. in $edinta Biroului
Politic al CC al PMR (26 mai 1952) Gheorghiu-Dej dädea indicatia ca organele de conducere ale
partidului sä fie restranse, "pentru a asigura i secretul de partid $i secretul de stat a$a cum trebuie sa
fie pAstrat... Sa nu intre in compozitia organelor de partid nici un social-democrat. SA fie alcAtuite din
oameni de cea mai Malta incredere"'33.

La 28 iulie 1952 L. RAddceanu a fost eliberat din functia de Ministru al Munch i Prevederilor
Sociale, pe care a detinut-o neintrerupt din 1944, din al doilea guvern Sanatescu. A rAmas deputat in
MAN (1948-1955), iar din 31 mai 1955 a devenit membru al Prezidiului MAN, insA aceste institutii
reprezentative ale statului aveau un rol decorativ, centrul puterii se afla in Secretariatul CC al PMR. A

130 "Romania Liberd", nr. 1079, 25 februarie 1948.
131 in $edinta din 4 mai 1950 Biroul Politic a hotarat ca M. Levin sa fie "exclus din randurile PMR

ca trädator al intereselor clasei muncitoare $i a Republicii Populare Romane"; ANIC, fond CC al PCR
Cancelarie, dosar 31/1950, f. 6.

132 N. Jurca, op. cit., p. 382.
133 ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosar 40/1952, f. 4, 107.
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decedat in urma unui infarct la 24 august 1955 la Helsinki (Finlanda), in timp ce lua parte la o
Conferintd InterparlamentardI34. "Singurul care s-a mentinut pe creasta valului, facând parte din
conducerea partidului unic timp de 34 ani, a fost Stefan Voitec"I35. Insd el avea sä joace un rol de
figurant in partid. La mijlocul anilor '50 "odata cu venirea lui Hru§ciov in fruntea PCUS §i cu luarea
de contact cu mi§cdrile social-democrate din apus, el a devenit omul de paie, pe care comuni§tii II
prezentau ca reprezentand a§a-zisd ramurd social-democratd din Partidul Comunist"I36.

Astfel, in februarie 1948 a fost creat, pe baza marxism-leninismului, PMR, care-§i propunea
lAurirea unei societati lipsitd de exploatare, a unor relatii de productie socialiste, trecerea la
dezvoltarea planificatd a economiei nationale, industrializarea socialista etc. Ideologia PMR la
sfar§itul anilor '40 a fost ideologia PCUS. Dupd Gheorghiu-Dej, PMR era un "partid marxist-leninist,
având drept model marele Partid Bol§evic al U.R.S.S.".

In 1961, la Plenara CC al PMR, Nicolae Ceau§escu a declarat cd forta combinata a ambelor partide
a fost de 1.060.000 de membri. Congresul al IX-lea al PCR (1 iulie 1965) a adoptat hotararea schimbärii
denumirii PMR in aceea de PCR, Congresul I al PMR devenind astfel Congresul al VI-lea al PCR, ceea ce
demonstreazd ca la 1948 nu s-a realizat fuziunea PSD cu PCR, ci inghitirea PSD de care PCR.

Dintr-un documentI37 din arhiva CC al PCR aflam motivele care au impins PSD spre PCR:
presiunile PCR fata de liderii social-democrati care aveau un trecut politic atacabil §i faptul cd in
organizatiile locale au fost infiltrati membri ai PCR cu sarcina de a "ldmuri" pe social-democrati
pentru Paurirea PUM: "Conducerea centrald a PSD-ului cu rare cdteva exceptii ale unor oameni
cinstiti, a cerut, in Congresul din octombrie 1947, votul favorabil unitatii muncitore§ti impotriva
vointei lor sincere §i sub presiunea putinelor cadre ale muncitorilor calificati din propriile lor
organizatii, dar in contact cu cadrele noastre de muncitori §i prelucrati de ace§tia, a trecutului lor
politic personal: atitudine de colaborationism in trecut cu fasci§tii pe linie de presd Ion Pas, Voitec
etc., atitudine antisovieticd prin presd RAddceanu, Mi§a Levin, legdturi §i lirrie titelistd a lui Burcd,
George Silviu"138.

Lichidarea social-democratiei in Romania s-a fdcut prin "violentd §i tradare", dupd cum aratd
A. Dimitriu, un observator direct al evenimentelor. Insd acei social-democrati care au contribuit la
subminarea PSD au avut remu§cdri; este cazul lui L. Rdddceanu, care se adresa lui Gheorghiu-Dej in
1948, intr-o scrisoare, gdsita in arhiva CC al PCR intr-un dosar ce continea corespondenta PMR in
perioada ianuarie-noiembrie 1948: "Iubite tovard§e Gheorghiu Dej, deoarece nu din vina mea n-am
fost printre tovard§ii care au luat cuvântul la särbdtorirea de aseard de la Otopeni, tin sa-ti spun cel
putin pe aceastd cale, ceea ce a§ fi dorit sa-ti spun printr-un toast. Desigur cd nu m-a§ fi marginit sa-ti
ardt dragostea mea tovArd§eascd §i nici nu a§ fi incercat sa-ti tin un discurs lung de elogiere a
personalitatii tale... dar a fi vrut sã ardt marele rol pe care Partidul Comunist in frunte cu tine 1-a avut
in lichidarea social-democratismului in tara noastrd §i in tdrile de democratie popular& in general.
Socot cd nu trebuie sd se uite ca noi, aici, am inceput aceasta lichidare intr-o vreme când in celelalte
tan partidele social-democrate se cramponau Inca de formula Frontului Unic... ai produs prima
spartura in frontul social-democrat. Ea a fost dusd sub conducerea PCR §i a ta"I39.

Arhiva CC al PCR pastreaza §i Rezolutia refugiatilor social-democrati stabiliti la Paris, din
20 mai 1948, prin care aduceau la cuno§tinta partidelor socialiste §i Internationalei socialiste modul
cum s-a ajuns la Congresul de "unificare" din februarie 1948 §i cum PCR si-a asigurat .prin forta
monopolul reprezentarii clasei muncitoare. Social-democratii refugiati in strainatate nu recuno§teau
hotdrdrea congresului, insd recuno§teau, destul de tardiv, gre§elile Partidului Social-Democrat care au
dus la asimilarea lui de care PCR, §i anume concesiile succesive facute de PSD in conditiile in care

134 "Scinteia", nr. 3372, 27 august 1955.
135 I. Scurtu, op. cit., p. 45.
136 A. Dimitriu, op. cit., p. 73.
137 Darea de seama asupra sta-rii de spirit in PSD in ajunul Congresului General al PMR, ANIC,

fond CC al PCR Cancelarie, dosar 79/1948.
I" Ibidem.
139 lbidem, dosar 71/1948, f. 11-12.
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PCR ii dovedise neloialitatea in perioada unitatii de actiune in FUM, FND, BPD si cd cea mai mare
greseald a PSD a fost participarea in alegerile din noiembrie 1946 pe liste comune cu PCR14°.

Dupd crearea PMR s-a trecut la epurarea noului partid (activ si masa de membri). Anuntata
chiar la congresul de "unificare" din februarie 1948, actiunea avea sd inceapa in toamna anului 1948

dureze pand In 1950, in urma ei find exclusi din partid foarte multi social-democrati.

Situafia social-democrafilor independenfi dupe*" crearea PMR. C.T. Petrescu a fost arestat in
noaptea de 5 spre 6 mail41 (Para mandat de arestare), la o zi dupd ce revenise in Bucuresti de la Sinaia,
unde ii petrecuse sarbdtorile de Pasti, i dus la Malmezon. Avea sd fie judecat i condamnat 4 ani
mai tarziu, in tot acest timp stand aproape numai in arestul Ministerului Afacerilor Interne. In cei 7
ani i jurnAtate de detentie avea sd treacd prin inchisorile din Pitesti, Sighetu-Marmatiei, Ramnicu-
Sdrat. Ecourile arestdrii lui C.T. Petrescu printre membrii PSDI le afldm dintr-o notA din 10 mai 1948
din arhiva SRI: "Arestarea lui C. Titel Petrescu si Adrian Dimitriu a suprins mult conducerea titelistA.
Aceasta spera ca lipsa de activitate publicd a PSDI va inlAtura arestdrile i va aduce cel mult o
dizolvare a partidului"142. Imediat ce au aflat de arestare (7 mai), membri din conducerea PSDI, I.
Predaru, M. Niculescu, Dumitrescu-Gorj, col. Atanasiu, Gh. Cristescu-Plapumaru, care au rdmas in
libertate, de teama de a nu fi arestati, "au avut o consfAtuire in gradina Cismigiu unde s-a hotdrat
instiintarea prin telefon a prietenilor celor arestati, ca acestia sd nu-i mai viziteze. Vineri, 8 mai, a
avut loc o noud constAtuire, tot in gradina Cismigiu, la care au participat aceleasi persoane, plus Gh.
Oprisan... S-au luat numai mdsuri ca sd nu se adune grupuri la sedii, nici la locuintele celor arestati...
Romulus Dan (membru in Comitetul Executiv, in CC si secretar general administrativ al PSDI n.
N.I.G.) a comunicat sotiilor celor arestati cd a oprit orice demers la vreo misiune strdind, pe motivul
cd un asemenea demers ar putea cauza neplaceri celor arestati"143.

Dui:4 arestarea lui C.T. Petrescu, Romulus Dan144 ii asumd conducerea PSDI, aldturi de I.
Predaru. Activitatea partidului a constat numai in strangerea de cotizatii de la oameni verificati,
pentru asigurarea familiilor celor doi arestati, "cdci altceva nu se poate face afirma Romulus Dan
Titel find inchis, noi nu putem inrautdtim situatia". In provincie nu se mai activa, deoarece "am
fost parasiti de unii membri care au trecut la PMR, altii stau ascunsi de frica arestdrii, iar unii au
plecat in strdindtate"145. Pentru a face fata cheltuielilor necesare costurilor vietii, familfile lui C.T.
Petrescu si A. Dimitriu erau ajutate, intr-o anumita mdsurd, de prof. C. Motas, P.P. Stanescu si Ene
Filipescu. Nu se accepta nici o donatie, de teama ca autoritatile sd nu creadd cd partidul activeazA
este sustinut de oameni bogati. InsA sotia lui C.T. Petrescu, la inceputul lunii decembrie 1948 "I-a
rugat pe Romulus Dan sd inceteze orice fel de incasAri de la membrii partidului, deoarece aceste sume
find de minima importanta nu are nici un rost sa continue spre a fi considerate ca activitate de partid
si in afard de aceste incasari neavand nici un control, ar putea da nastere la abuzuri"146.

In 13 iunie 1949 intregul Comitet Executiv al PSDI a fost arestat sub acuzatia a in toamna
anului 1948 trimisese lui Eftimie Gherman, la cererea acestuia, prin Eugen Dobrescu (un tartar aflat la
doctorat in matematici in Franta si care nu era membru al partidului), un mandat de a reprezenta
partidul in strAindtate, in special in fata Internationalei Socialiste, si de a participa la Comitetul
National Roman (al refugiatilor din strdindtate)147. Membrii Comitetului Executiv al PSDI (C. Motas,

14° lbidem, dosar 79/1948, f. 20-23.
141 La aceeasi data a fost arestat i secretarul general al PSDI, A. Dimitriu, care a trecut prin

inchisorile Jilava, Aiud, Pitesti, Uranus.
142 Cartea Alba a Securitalii. vol. I, doc. 380, p. 455.
143 lbidem.

144 Se pare a la 30 noiembrie 1948, Romulus Dan a dat mandat profesorului Constantin Motas,
membru in CC al PSDI, sal inlocuiascd in cazul in care va fi arestat; ACNSAS, fond Informativ,
dosar 2549, vol. V, f. 134.

145 Cartea Alba a Securit6fii, vol. I.
146 Ibidem, p. 120.
147 A. Dimitriu, op. cit., p. 139-140.
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P. Stanescu, A. StAmbuleanu, R. Dan, Gh.E. Filipescu, I. Predaru, E. Dobrescu i I. Flueras, desi nu
mai facea parte din partid) au fost judecati in 1952 impreuna cu C.T. Petrescu si A. Dimitriu, sub
forma unui lot.

In vara anului 1949 au mai fost arestati sub invinuirea de "titelisti" J. Arhip, B. Miereanu, I.
Flueras, I. Jumanca, R. $elaru, C. BagdAnescu, D. Vinogradschi, C. Petraru etc.: "aproape toti sefii de
organizatii i membri mai importanti ai Partidului Social-Democrat Independent au fost arestati, unii
find judecati pentru asa-zise crime contra sigurantei statului, iar altii condarnnati, in mod arbitrar, la
pedepse administrative... printre cei arestati s-au gasit si multi membri ai ramurii RAddceanuVoitec,
care, probabil, dupa o atentd verificare, fuseserd considerati

Prin sentinta nr. 49 din 22 ianuarie 1952, pronuntata de Tribunalul Militar Bucuresti, cei 10
social-democrati, aflati in penitenciar de cativa ani, au fost condamnati149 la urmdtoarele pedepse:
C.T. Petrescu, presedintele PSDI, temnitd grea pe viatd si amendd penald. I s-a confiscat averea si a
fost obligat sã plateascA 20.000 lei cheltuieli de judecatd; A. Dimitriu, secretar general al PSDI si E.
Dobrescu muncd silnicä pe viata si confiscarea averii. Membrii Comitetului Executiv al PSDI au
primit pedepse intre 10-25 de ani muncd

0 nota informativd din 3 mai 1955, furnizatd de un detinut din celula in care era inchis C.T.
Petrescu, dezvAluie pdrerile acestuia privind arestarea si judecata sa: "judecarea lui a durat trei sferturi
de ord., iar motivul condamndrii sale, nu a fost altul decat ideea pe care o concepea de a rAmane vesnic
social-democrat, fArd sd se ataseze comunistilor. Dupd ce a fost condamnat i s-a dat o foaie de hartie
sä facd recurs, insak a refuzat, pe motiv cd nu vrea sd se umileascd, stia cd va fi in zadar, cdci el a fost
judecat din ordin, iar cei care 1-au judecat nu puteau trece peste ordinul primit. Completul de judecatä
a fost format din lichele care nu fac altceva decal jocul comunistilor"150.

prezintä in memoriile sale modul cum a decurs procesul: "Sedinta s-a deschis la
orele opt. In sald nu erau deck securistii care ne insotiserd pand atunci si cei trei apdrdtori din oficiu.
Am fost introdusi pe rand: Presedintele Constantin Titel Petrescu primul, urmat de mine si de ceilalti
opt acuzati... Procesul a inceput cu apelul nominal, dupd care a urmat citirea actului de acuzare. Din
textul lui, pe care nu 1-am urmdrit cu prea multd atentie, deoarece in acest timp cdutam sä schimb Cate
un cuvant cu vecinii mei, am inteles cd toti erau acuzati de Malta trddare. Presedintele si cu mine si de
sabotaj, pe motiv cd am autat sa punem in pericol buna functionare a Uzinelor Resita aceasta
impreund cu elementele burghezo-mosieresti cu care am fi colaborat... Trebuie sd mArturisesc CA pand
astdzi nu mi-a fost dat sd stiu in ce a constat in fapt acuzatia de inalta trAdare, deoarece actul de
acuzare cuprindea doar afirmatii cu caracter general, bazate pe considerentul, repetat de mai multe ori
de cdtre procuror in rechizitoriul sdu, ca, find social-democrat, nu puteam fi deck trdddtor si dusman al
clasei muncitoare, pentru a cdrei dezbinare am luptat in mod continuu. Dupd citirea actului de acuzare ni
s-a luat interogatoriul, toti declarand a nu ne cunoastem vinovati de inaltd trAdare si cd nu existd nici o
dovadd in acest sens in dosar. In ceea ce priveste marturiile unor persoane, considerate de acuzare drept
dovezi, am ardtat cd ele se referd la intampldri auzite si am cerut ca acestia sd fie audiati in fata noastrd.
Cat despre imputernicirea data lui Gherman, s-a ardtat cd partidul avand la data respectivd flintd
ea trebuie consideratA ca un act administrativ normal, la fel ca si adeverinta data lui Zissu. Cum era de
asteptat, cererea de a se audia martorii acuzArii in sedintd a fost respinsd i s-a dat cuvantul procurorului
care a repetat cele cuprinse in actul de acuzare. Rechizitoriul n-a durat mai mult de jumAtate de ora.
Dupd o pauzd de cateva minute, la reluarea sedintei, toti cei din boxA am adus din nou la cunostinta
presedintelui cd refuzam serviciile apArAtorilor din oficiu si cd ne multumim cu declaratiile facute cu
ocazia interogatoriilor, conform cdrora nu ne recunoastem vinovati de crimele ce ni se pun in sarcind.
Tribunalul n-a tinut insd seama de cererea noastrd si a dat cuvantul apdrdtorilor din oficiu. Apardtorul

to

148 Ibidem, p. 177.
148 Capetele de acuzare in privinta lui C. Titel Petrescu si Adrian Dimitriu: transmiterea unei

imputerniciri lui lancu Zissu, fost membru al CC al PSDI, fugit in 1948 din Ord, de a reprezenta
partidul si de participa la Comitetul Refugiatilor Romani din strdindtate si acte de sabotaj comise la
Uzinele Resita "impreund cu elemente burghezo-mosieresti"; A. Dimitriu, op. cit., p. 151-152.

is° ACNSAS, fond Informativ, dosar 2549, vol. 12, f. 396.
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prqedintelui Constantin Titel Petrescu n-a fdcut altceva decal sã citeascd un fragment dintr-o lucrare a
lui Stalin, care preciza câ, prin definitie, mice social-democrat este un trdator al clasei muncitoare §i a
cerut ca, pe baza probelor din dosar, sd se aprecieze tinand seama de trecutul lui. Apantorul meu a al-Mat
cd, in afara faptului de a fi colaborat cu Titel Petrescu la crimele ce ni se imputd, prin actiunile mele am
influentat pe acesta in toate actele duFridnoase intreprinse de el contra statului muncitoresc roman. In
ceea ce privqte pe ceilalti acuzati, apantorul respectiv, care-i reprezenta pe toti, a repetat capetele de
acuzare, fan nici o incercare de a le combate".

Trei din cei zece condamnati prin sentinta nr. 49/1952 au murit in inchisoare datorin
conditiilor de exterminare la care au fost supqi: I. Predaru §i I. Fluera. la Penitenciarul de la Gherla

Gh. Ene Filipescu la Penitenciarul de la Tg. Ocnal51.
in decembrie 1955, ca urmare a presiunii conducerii partidului laburist englez asupra lui

HruFiov, C.T. Petrescu, iar cateva luni mai tarziu (aprilie 1956) i ceilalti fruntati social-democrati au
fost eliberati din inchisoare152. Pretul platit de C.T. Petrescu pentru eliberarea sa a fost semnarea unei
scrisori prin care recun4ea realizdrile regimului "democrat-popular", publican in ziarul "Scinteia"
din 18 decembrie 1955. Datorin mijloacelor de ascultare (tehnica operativd) instalate de Securitate la
domiciliul ski din str. C. Dobrogeanu-Gherea nr. 8, aflam cum a ajuns sã semneze aceastd scrisoare
chiar de la C.T. Petrescu, dupd eliberarea din inchisoare153. Din convorbirile dintre sotii Petrescu
diver*i invitati ai acestora, rezultd cd generalul Nicolski a fost insdrcinat de conducerea partidului
pentru obtinerea scrisorii, C.T. Petrescu recunoscandu-i acestuia "abilitatea i tenacitatea cu care a
regit sa obtind scrisoarea". Propunerile privind semnarea unei scrisori au inceput cu 8 luni inainte de
a fi publicata in presd. In luna aprilie 1955, C.T. Petrescu a fost adus de la inchisoarea Sighet la
Bucurqti, la MAI154 i pregatit pentru a semna. Insd a refuzat. I s-a dat un termen, care apoi a fost
prelungit, fiindcd "nu concepea socialism cu inchisori"155. De mentionat cd Petrescu credea cd a fost
adus pentru a i se revizui procesul i de a i se scoate din pedeapsd intrucat era prea mult cat i s-a
dat156. Intalnirile i discutiile dintre C.T. Petrescu i generalul Nicolski, care durau cateva ore bune pe

151 A. Dimitriu, op. cit., p. 155.
152 in arhiva fostului CC al PCR se pdstreazd stenograma din 25 aprilie 1956 a discutiilor purtate

de o comisie de partid forman din I. Chisinevski, St. Voitec, Th. Iorddchescu, A. Bunaciu i P. Vuza
cu membrii PSDI, care au fost gratiati de restul pedepsei, prin decretul 206 al Prezidiului MAN. CC al
PMR era interesat ce pozitie aveau sd ia fan de regim i "greFlile" pe care le-au fdcut. Insä membrii
PSDI si-au mentinut convingerile social-democrate; ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosar
45/1956, f. 27. Biroul Politic al CC al PMR in §edinta din 17 martie 1956 a insdrcinat pe Al. Draghici

A. Augustin sd prezinte in cel mai scurt timp o lista cu toti membrii fostului PSD, insotin de
eliberarea i incadrarea lor in productie. Gheorghiu-Dej dddea indicatia "sd se stea de vorbd cu grija
cu ei, sd fie apropiati unii dintre ei, sd fie intrebati unde vor sd se stabileascd iar comitetele regionale
de partid sd fie informate despre aceastA problemd ca sä ia mdsurile necesare pentru indeplinirea
acestei hotArari"; ANIC, fond CC al PCR Cancelarie, dosar 53/1956, f. 32.

153 Conditiile in care a semnat scrisoarea le afldm i dintr-o notA informativd din 8 noiembrie 1956
a agentului "Ioanovici", recrutat din anturajul lui C.T. Petrescu: "textul scrisorii fusese dinainte
intocmit, iar el, in timpul tratativelor cu un reprezentant al MAI (generalul Nicolski n. N.I.G.) nu a
fdcut altceva deck sã lupte pentru a fi scoase din text cateva fraze cai-e nu-i conveneau. S-a hotarat sã
o semneze cu conditia sd fie eliberati prietenii lui politici a cdror situatie II frdmanta. Eliberarea !or nu
s-a facut, din care cauzd, a fost nevoit sd facd o scrisoare de protest ce a inainta-o ulterior. in cele din
urmd, prietenii sdi au fost eliberati, insd nu ca urmare a interventiei sale, ci in urma incidentului ce a
avut loc la Londra cu frunta§ii laburiti"; ACNSAS, fond Informativ, dosar 2549, vol. 2, f. 56.
Dovada cd nu scrisoarea lui C.T. Petrescu i-a scos din inchisoare pe frunta§ii social-democrati este
tratamentul de exterminare, care li s-a aplicat pain in ultimul moment in inchisoare.

154 La MAI spune C.T. Petrescu a trait bine. I se dddea mancare foarte bunk un medic II
consulta aproape in fiecare zi i toatd ziva stdtea in aer; ACNSAS, fond Informativ, dosar 2549, vol.
14, f. 50.

155 Ibidem, f. 50, 57.
156 Ibidem, vol. 12, f. 416.
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zi, au avut loc in 21 mai, 27 mai, 1 iunie, 6 iunie, 24-25 octombrie, 3 noiembrie, ultimele intr-o vild
din 13dneasa unde a fost dus pentru refacere, dar cel mai probabil pentru a sesiza contrastul dintre
celuld §i viata liberd §i pentru a-I presa sd semneze scrisoarea. Aici au fost redactate scrisoarea §i
declaratiile de adeziune la Comitetul pentru Repatriere157 §i de neactivitate politicd fatd de regim158.

Reddm mai jos discutia dintre C.T. Petrescu §i R. Dan, care 1-a vizitat in 14 noiembrie 1956,
a§a cum a fost inregistrata de organele de securitate §i in care Titel Petrescu aratA cand i s-a propus §i
cum a ajuns sA semneze scrisoarea: "Dobrogeanu (C.T. Petrescu n. N.I.G.) spune cd au venit la el §i
i-au spus CA vor dea drumul lui §i celorlalti care erau inchi§i pentru cauza lor. 1-au spus cA
americanii nu vor mai veni sd-1 scoatd din inchisoare §i de aceea dacd nu se gdnde§te pentru el sa se
gandeasca la toti oamenii care au fost inchi§i din cauza lui §i care acum suferd. El a spus cd nu a
obligat pe nimeni sal urmeze in conceptiile lui §i dacd I-au urmdrit, acest lucru inseamnd cA oamenii
au fost fideli §i au crezut in el. Atunci dia i-au prezentat scrisoarea pe care el trebuia sA o semneze in
care se aratd fel de fel de realizdri fAcute de regimul comunist din tara noastrd. El le-a Sims cd nu
iscdle§te cu nici un, pret. Vreo 4 luni §i jumdtate I-au fortat sd accepte, insd el nu a vrut. CAnd au vAzut
a nu reu§esc trimis la RAmnicu-Sdrat... acolo 1-a bagat la secret §i 1-a supus unui regim foarte
drastic. Dupd o lund §i 3 sdptdmâni au venit la el §i au inceput din nou discutiile asupra scrisorii (I-au
adus inapoi la Bucure§ti). I-au spus cd oamenii care 1-au urrnat sunt bolnavi §i cd vor ajunge
tuberculo§i... Si atunci ce s-a gandit el, cd nevasta lui Mota.§ II blesteamd, cd Adrian Dirnitriu este
suferind §i cA altii care suferd §i de care nu §fie nimic §i s-a gandit sA accepte scrisoarea. Insd cum a
acceptat-o au venit la el §i i-au ardtat cd Eisenhower §i Bulganin au avut intrevederi, tot atunci a aflat
cd Stalin a murit §i si-a zis cd d§tia se vor intelege intre ei, §i toti cei inchi§i vor suferi §i pe mai
departe. Insd nici atunci nu a fost de acord cu toatd scrisoarea §i a tdiat tot ceea ce a crezut el cd nu
trebuia scris. Aia i-au spus cd nu sunt de acord ca el sd taie din scrisoare. Atunci el a tipat §i a spus cd
nu acceptd deloc dacd nu lasd sd §teargA el ce crede de cuviintd... generalul §i toti agentii lui au rdmas
surprin§i de el §i de felul cum riposta. Spune cd odatd §i odata. agentii care 1-au anchetat vor spune ce
atitudine a avut el cu scrisoarea aceea. Acest lucru se va afla and se va schimba regimul comunist §i
and, dacd va mai rArnâne vreun agent comunist sA spund ce a vAzut el atunci. Dobrogeanu mai spune
cd la inceput a fost anchetat de un general pe care nu-I cunoa§te §i care era imbrdcat civil. Acesta and
a vdzut cd nu scoate nimic de la el, i-a spus va trimite inapoi in inchisoare unde a fost. Ca dupd.
aceea sal ia la anchetd generalul Nicolski care era mai abil §i care il pistona mereu cd din cauza lui CA
nu vrea sd dea scrisoarea, oamenii care 1-au urmat suferd §i se vor imbolndvi la inchisoare. Acest
general Nicolski a fAcut apel la sentimentalismul sau §i I-a convins sA dea scrisoarea. La Intrebarea d-lui
venit in vizitd pe flume Dan, dacd a fost dus cu masina prin tard sA vadd realizdrile regimului
comunist, Dobrogeanu raspunde cd nu I-au dus cu ma§ina decal prin Bucure§ti o ord intr-o duminica
inainte de a-1 duce la RAmnicu-Sdrat."159.

De§i eliberarea s-a fAcut la insistentele partidului laburist englez asupra lui Hru§ciov, intr-o
vreme in care comimi§tii i§i inteteau eforturile de a se apropia de sociali§tii ajun§i la putere in diferite
tad apusene "pentru a rdsturna clasa capitalistr, regimul de la Bucure§ti a cdutat compromitd fatd.
de social-democratii din lard §i strdindtate, punAndu-I sA semneze o scrisoare prin care se ardta
favorabil realizdrilor regimului "democrat-popular". Petrescu recuno§tea realizdrile acestuia, dar nu se

157 In declaratie (16 decembrie 1955) se aratd: "Luand la cuno§tintd de constituirea comitetului
dumneavoastra cu privire la actiunea de repatriere a conationalilor no§tri aflati in strdindtate, pentru ca
ace§ti cetateni sd-§i regaseasca lini§tea sufleteascd aldturi de pdrintii, sotiile §i copiii lor, subsemnatul
apreciind acest scop, declar cd ader §i eu la comitetul dumneavoastrd"; ACNSAS, fond Informativ,
dosar 2549, vol. 8, f. 4. I s-a propus sd scrie §i un articol prin care sd adreseze o chemare celor plecati
in strdindtate sa se reintoarcd in tart, sd recunoascd faptul cd a gre§it pentru cd nu a vrut sd se uneascd
cu Rdddceanu. Fata de aceastd ultimd cerintd, Petrescu a ardtat "cd nu face acest lucru cu riscul cd va
muri in inchisoare". La eliberarea din inchisoare a dat doud declaratii, prin care aderd la Comitetul
pentru Repatriere §i se angajeazd sA respingd orice propunere de actionare in contra regimului.

158 Ibidem, vol. 11-12.
159 Ibidem, vol. 8, f. 210-217.
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declara de acord cu metodele intrebuintate pentru obtinerea lor, intrucAt concepea socialismul cu
respectarea libertatilor cetatene§ti i fait inchisori. Pentru el, regimul "democrat-popular" era
"dictatura unei clici in contra proletariatului", pentru cd "tdranilor li se ia totul, iar muncitorii au
salarii de mizerie"16°. Starea de spirit a lui C.T. Petrescu fatd de semnarea scrisorii §i a adeziunii la
Comitetul pentru Repatriere o afldm dintr-o notd-sintezd intocmitd de organele de securitate in 20
iulie 1956, cuprinzand problemele principale rezultate din supravegherea cu mijloacele de ascultare
(tehnica operativd) instalate la domiciliul sdu. In convorbirile cu sotia afirma urmdtoarele: "MA
frAmAntd scrisoarea pe care a trebuit sA o dau pentru poredria aia de comitet. Nu pot sd dorm noaptea
din cauzA cd a trebuit sd dau declaratia aceea ce a aparut in ziar, dar dacd nu o dddeam insemna sA
mor la iarnd in inchisoare"I61.

Dupd eliberare C.T. Petrescu s-a abtinut de la mice activitate politica. Evenimentele din
Ungaria din toamna anului 1956 I-au facut sA afirme cd: "rezolvarea situatiei interne atarnd exclusiv
de desfavrarea situatiei internationale §i cd dupd sacrificiul ungar orice mi§care internd e puerile162.
Apdar, C.T. Petrescu nu a "militat", ci a tinut doar legaturi cu prietenii sdi politici163 social-
democrati, insd autoritdtile comuniste au vrut sal izoleze de aceVia. De pildd, lui C. Motq i s-a spus
sA nu mai aibd relatii cu el, iar altii au fost intimidati prin chemarea la Securitate. C. Mota,5 a protestat
in august 1956 pe rangd primul ministru fatd de indicatia ce i s-a dat, considerAnd-o "o violare a
libertatii individuale"Im. Se pare cd actiunea securitdtii a dat rezultate, intrucat in martie 1957 C.T.
Petrescu afirma cd "in ultimul timp, lumea care vine sd ma van s-a rdrit cu totul... Foarte multi s-au
aranjat, multi au dat scrisori §i articole, smulse pentru o pensie, o mica slujba sau alt mizerabil mijloc
de a-si tine zilele"165.

La eliberarea din inchisoare, pentru unii membri ai PSDI s-au luat unele mdsuri reparatorii ca
acordarea de locuinte, pensii i chiar reluarea vechilor profesii. Dar au fost i unii dintre ei care au
refuzat orice sprijin al regimului, cum a fost cazul lui A. Dimitriu, care nu a acceptat reintrarea in
colegiul de avocati, de unde fusese epurat in ianuarie 1948 ca "nedemocrat", §i nici pensia166 pentru
trecutul de luptator socialist, pe care o considera "o pomand". $i-a c4tigat existenta luctind la
cooperativa "Dactilografia" ca stilizator §i traducAtor din limbile trance* englezd i italiand pfind in
1970, and a fost pensionat pentru limitd de vArstd.

Dupd eliberarea din inchisoare, lui C.T. Petrescu i s-a dat o pensie de avocat, la care avea
dreptul, i i s-a repartizat un apartament format din 2 camere i un hol167. La trei ani de la moartea lui
C.T. Petrescu, in 1960, Sofia Petrescu avea sd fie mutatd §i din aceastd locuint5.168. C.T. Petrescu a
decedat in dimineata zilei de 2 septembrie 1957, in urma unui infarct. Detalii privind moartea §i
inmormantarea lui aflam din cAteva note informative gasite in arhiva fostei securitati: "In 3
septembrie 1957, corpul neinsufietit a fost depus in capela cimitirului Be Ilu, unde a fost vizitat de
majoritatea fruntqilor PSDI, tarani i femei din Muscel, care plangeau cd a murit Titel al lor, pand in
ziva de 4 septembrie orele 17, cand a fost inmormAntat in cavoul familiei Minovici din care facea
parte sotia sa. La slujba religioasd care a fost oficiatd de cdtre Nifon Criveanu, fost mitropolit al
Olteniei, au participat cca 300-400 persoane printre care tdrani§ti, liberali precum i persoane din ora
4i cartierul Be Ilu. Vinogradski Duiliu a observat cd. la inmormantare au venit trei feluri de elite: elita
muncitorimii, elita fostului partid PSDI §i elita intelectualitdtii din trecut. De organizarea funeraliilor

160 Ibidem, vol. 2, f. 83.
161 Ibidem, f. 92-93.
162 lbidem, f. 119.
163 Dupd J. Arhip "cuvantul de ordine a lui C. Titel Petrescu a fost sd nu ne mai organizAm. Noi

rAmAnem social-democrati cu convingerile noastre, dar Pard partid, fad organizare, fArd conducere";
ibidcm, vol. 3, f. 283.

164 Ibidem, vol. 2, f. 156.
183 lbidem, f. 113, 122-123.
166 In iulie 1964 s-au dat pensii personale mai multor social-democrati.
167 ACNSAS, fond Informativ, dosar 2549, vol. 8, f. 27-31.
168 Ibidem, vol. 2, f. 2.
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s-au ocupat familia sotiei sale i Adrian Dimitriu, fost secretar general al PSDI. Gheorghe Cristescu-
Plapumaru a intentionat sa tina un discurs, insd in momentul cand facut aparitia, a fost intampinat de
cdtre familia lui C. Titel Petrescu 4i de cdtre Adrian Dimitriu, care 1-au rugat sd renunte «pentru ca sd nu se
intample cevaD. Tot4, in momentul cand corpul lui Titel Petrescu era läsat in cavou, Gh. Cristescu a spus:
«Te-ai stins flacdrd mare, noi nu te vom uita!»"I69. Din nota informativA a agentului "Liviu", din 5
septembrie 1957, care se bucura de incredere printre fotii membrii ai PSDI, aflArn cd sotia lui Titel
Petrescu a spus cd acesta a dorit ca Adrian Dimitriu sd fie moVenitorul ski politic.

Dupd eliberarea din inchisoare, fotii frunta.5i ai PSDI erau tinuti sub supraveghere de cdtre
Securitate prin agenti, mijloace de ascultare, supraveghere operativk investigatiim, interceptarea
telefonului i corespondentei, pentru a cunoa§te in mod permanent atitudinea i preocupdrile pe care
le aveau 4i pentru a preveni orice incercdri de actiuni dumanoase regimului. La 11 ianuarie 1957, in
baza ordinelor 218.850/9 mai 1956 §i 70/1957 date de ministrul MAI, a fost preschirnbat dosarul
individual nr. 589 al lui C. Titel Petrescu in dosar de actiune de grup pe linia PSD071. In hotdrarea
MAI se ardtau motivele: "Actiunea a fost deschisd cu scopul de a stabili dacd Constantin Titel
Petrescu impreund cu alte elemente incearcd sd treacd la carma unei conduceri ilegale a PSDI-ului
pentru a desf4ura activitate subversivd sau a restabili legdturi prin legatiile tdrilor capitaliste i alte
canale cu frunta.5i PSDI care se aflau fugiti in straindtate"172. Membrii PSDI stabiliti in strdindtate au
desfdprat, potrivit documentelor din arhiva fostei securitati, "activitate ostild regimului prin presd
in cadrul unor actiuni intreprinse de Comitetul National Roman impreund cu elemente de altd nuantd
politica (PNL PNT n. N.I.G.)".

De mentionat cd social-democratii arestati au fost incadrati informativ de Securitate §i in
inchisoare. In celule le-au fost introd4 informatori ("agentura de celuld"), pentru a li se cunoate
comportamentul i manifestdrile din timpul detentiei, anturajul, ajutoarele primite din afard (pachete,
scrisori, vizite). $i in inchisoare ace§tia au rdmas credinci4 ideilor social-democrate, aveau pozitii
net antisovietice i se manifestau dqrnAnos fata de regimul "democrat-popular" i conducerea PMR.
De pildd. Paul StAnescu, fost membru in CC al PSDI, profesor universitar, sustinea cd "regimul de
democratic populard este o dictaturd cu care el nu este de acord". In penitenciar tinea conferinte de
literaturd apuseand, geologie, chimie, fizick catalogate de organele de securitate ca avand un
"caracter dusmanos", deoarece arata cd §tiinta i tehnica apuseand erau mult superioare celor din
rdsdrit. Cduta sd le mentind moralul ridicat detinutilor prin afirmatia cd dictatura comunistd va fi
zdrobita de americani. A trecut prin penitenciarele Aiud, Ocnele Mari, Pitqti. In ultimul a fost
transferat pe 11 noiembrie 1954 pentru a se lua mdsuri de incadrare informativd a sa, deoarece era
vazut ca "un varf conducdtor al actiunilor criminale duse de detinutii contrarevolutionari"I73.

Dupd eliberarea din inchisoare, pentru supravegherea operativd a fo§tilor detinuti, organele de
securitate au reqit sd recruteze oameni din fosta conducere a PSDI. De pildd, agentul "Dumil" (I. Dumitru)
din Urziceni, care Meuse parte din Biroul Politic al CC al PSDI, era dirijat de securitate pe langd C.T.
Petrescu, A. Dimitriu, R. Dan §i D. Vinogradski, pentru a stabili legdturile dintre acqtia i persoanele din
PSD care ii vizitau174. In cazul in care organele de securitate nu retwau sA acumuleze date despre pozitia
intentiile fiVilor social-democrati, se instalau la domiciliul acestora mijloace de ascultare. Dintre frunta§ii

169 Ibidem, f. 78-80.
170 in 15 iunie 1956, C.T. Petrescu este chemat la MAI, unde are loc o discutie cu generalul

Nicolski, care ii atrage atentia cd "acum el se mentine pe o pozitie nejustd i uneori recalcitrantd".
Generalul Nicolski §tia cd intre Titel Petrescu 4i prietenii care-I vizitau se purtau discutii cu caracter
politic; ACNSAS, fond Informativ, dosar 2549, vol. 13, f. 1-65.

171 in aprilie 1956 au fost eliberati din inchisoare §i fotii membri ai Comitetului Executiv al
PSDI: A. Dimitriu, P. StAnescu, A. StAmbuleanu, D. Vinogradschi, R. Dan. Nfld. la deschiderea
dosarului de actiune de grup de cdtre securitate fiecare dintre acqtia avea deschis dosar de actiune
individuald.

172 ACNSAS, fond Informativ, dosar 2549.
173 Ibidem, vol. 1.
174 Ibidem, vol. 3, f. 445-446.
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PSDI, numai la domiciliile lui A. Dimitriu si P. StAnescu s-a instalat tehnica operativd. Ceilalti au fost
urmariti prin agenti, interceptarea telefonului i corespondentei, investigatii. Insd nici in 1964, cu toad
supravegherea informativd, organele de securitate nu au reusit sä stabileascd dacd s-a format un nucleu care
sd conducd activitatea fostului PSDI sau fiecare isi mentine conceptiile social-democrate in mod izolat sau
dacdintretin legdturi cu social-democratii din provincie.

La 5 septembrie 1964 s-a hotdrat inchiderea actiunii si clasarea dosarului spre pastrare la
arhiva Serviciului "C", deoarece materialele obtinute in cei aproape 8 ani de urmArire informativd
erau de "mica importanta", dupd cum se mentiona in nota de clasare a dosarului (nr. 90)175. De
asemenea, in Nota-Sintezd din 14 august 1964 privind rezultatele obtinute in actiunea de grup
"Independentii" in problema PSDI se aratd cd "din materialele obtinute in ultimul timp cu privire la
elementele urmdrite in cadrul acestei actiuni informative, nu rezultd ca acestea sã desfasoare activitate
dusmAnoasä concretd, organizata, sau cd au intentii de reorganizare"I76. Ca urmare, s-a inchis dosarul
de grup, insd s-a deschis actiune informativd individuald lui A. Dimitrium, pentru a fi supravegheat in
continuare in mod organizat, deoarece a detinut functie importanta in PSDI. Cella lti fruntasi social-
democrati care erau in viata in 1964 au fost trecuti in evidenta activd a dosarului de problemd social-
democrati de dreapta (P. StAnescu, J. Arhip, D. Vinogradski, B. Miereanu, V. Krasnoselski) sau
evidenta pasiva (R. Dan, A. StAmbuleanu) i erau in continuare urmaritii78.

La sfarsitul anului 1967, pentru a tempera pe unii dintre fostii social-democrati, care agitau
ideea reinfiintarii PSDI, au fost arestati N. Burcete si Al. Ungureanu (fost secretar al sectorului IV
Rosu PSD1, autor al unui memoriu prin care cerea recunoasterea legald a Partidului Social-Democrat
ca partid de opozitie). Acestia au fost eliberati cdteva luni mai tarziu, fart a fi judecatim. De
mentionat cd si in anii 1958-1959 au fost arestati social-democrati, unii dintre ei pentru a doua oard,
cum au fost cazurile lui D. Vinogradski si B. Miereanu180, tot cu scopul de a intimida pe cei care ar fi
dorit reorganizarea PSDI.

175 Ibidem, vol. 3, f. 496.
176 Ibidem, f. 475.
177 In notele i informdrile Consiliului Securitatii Statului, Directia Genera ld de Informatii Interne

Directia I, A. Dimitriu este prezentat ca dusman inversunat al PCR si al politicii sale; organele de
securitate au luat masuri de avertizare a celor care gravitau in jurul lui, urmArind izolarea lui.

"8 Ibidem, vol. 3, f. 496.
179 Ibidem, fond Documentar, dosar 17, f. 103, 131, 152.
18° Duiliu Vinogradski, fost membru in CC al PSDI i presedintele organizatiei PSDIGalati, fusese

arestat in 1948 si executase o condamnare administrativd Ord in 1954; a fost arestat si la 9 aprilie 1958 si
condamnat la 21 mai 1959 de cdtre Tribunalul Militar din Iasi la 25 de ani muncd silnicã si 10 ani degradare
civica, pentru cã s-a situat pe pozitie dusmAnoasd lap de regim, conform Notei-Raport a Serviciului "K"
din MAI, din 1 iulie 1963. Dupd incarcerare, Vinogradski s-a mentinut pe aceeasi pozitie dusmAnoasa,
negand realizdrile regimului, elogiind modul de productie capitalist. Ca urmare, incepand cu luna
septembrie 1962, a fost luat in lucru activ, in cadrul masurilor de reeducare a detinutilor. In declaratiile date
organelor de securitate sustinea CA faptele pentru care a fost trimis in justitie nu corespund adevarului si cd
nu a avut nici o legaturd cu grupul care a initiat reorganizarea PSDI depistat in anul 1958 in raionul
Dorohoi, ci a fost arestat "pentru CA a vorbit de rdu regimul". A fost trimis in judecatd "pentru crima de
uneltire contra ordinii sociale". A fost eliberat din inchisoare in 1964, find gratiat de restul pedepsei pe baza
decretului 310. B. Miereanu, membru PSDI, a fost arestat in 1959 si condamnat in 1960, prin sentinta nr.
317 din 28 iunie a Tribunalului Militar Bucuresti, la 7 ani inchisoare corectionald pentru uneltire contra
ordinii sociale, pentru cd, dupd ce s-a eliberat din detinerea administrativd (1954), a luat legatura cu unii
membri din PSDI, purtand cu acestia discutii ostile regimului democrat-popular, preconiiand schimbarea
acestuia i luarea puterii de cdtre elementele social-democrate si pentru cd a organizat ajutorarea familiilor
fruntasilor social-democrati care trecuserd prin inchisori. A executat 5 ani de inchisoare in penitenciarele
Jilava, Gherla, Periprava, find eliberat in 1964. V. Krasnoselski a fost arestat la 4 februarie 1958 si
condamnat la 25 de ani muncd silnicd pentru "activitate desfAsuratd pe linia reorganizArii PSD1". A fost
eliberat din penitenciarul Aiud la 25 iunie 1964, find gratiat prin decretul 310; ACNSAS, fond
Informativ, dosar 2549, vol. 4, f. 319-320, 393-399, 400-405, 427-428; vol. 5, f. 136, 171, 196.
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In 1969, in Nota Directiei Generale de Informatii Interne Directia I, din 28 februarie, se
aratO cA: "Analiza tuturor materialelor existente in aceastA problemd, duce la concluzia cA putinii
social-democrati independenti care au rAmas in tark nu mai formeazd o categorie distinctd cu o
culoare politica bine definitA, ci se pierd in restul de elemente du§mAnoase, caracterizate printr-un
reactionarism perimat §i anarhic, lipsit de obiective"I81. Cert este a social-democratii eliberati din
inchisoare s-au abtinut de la manifestAri politice, §tiind cd sunt urmariti de Securitate. "Imi dAdeam
destul de bine seama spune A. Dimitriu cd in imprejurdrile existente, orice incercare de activitate

oricat de neinsemnatA, ar fi fost cu totul nechibzuitd, dacA nu chiar imposibilA. $i aceasta ca
urmare a lipsei posibilitatilor de contact §i apoi a supravegherii continui a tuturor celor considerati ca
suspecti". Totu§i, pentru a marca continuitatea mi§cdrii social-democrate, A. Dimitriu a ales calea
memoriilor cdtre conducerea de partid i de stat, prin care lua pozitie fatd de construirea socialismului
de cdtre PCR in Romania. Incepand cu anul 1967, dupd vizita in Romania a lui Guy Mol let, secretarul
general al Partidului Socialist Francez, considerand CA exista un moment prielnic pentru anumite
actiuni, a inceput sA facA cunoscut punctul de vedere social-democrat fata de mdsurile intreprinse de
PCR. In memoriile inaintate CC al PCR cerea ca acesta sd-§i precizeze pozitia fatd de social-
democratii din Romania §i reprop conduatorilor partidului "euforia continua in care trAiesc",
"minciuna care ne Inconjoard", "conceptia dogmaticd despre partid §i ierarhizarea adevArului prin
centralismul democratic" etc. In actiunea sa i-a lipsit "contactul i sprijinul moral al partidelor
socialiste din Apus"I82.

Memoriile lui A. Dimitriu "nu au avut nici un ecou §i nici o urmare" in atitudinea
conducerii PCR fatd de social-democratia romand. Aceasta in conditiile in care N. Ceausescu,
secretarul general al PCR, in deschiderea celui de-al XI-lea Congres al partidului (25 noiembrie 1974)
vorbea despre o reconciliere istorica intre partidele comuniste §i socialiste i de o intdrire a colabordrii
bor. Exista o mare deosebire intre cele afirmate public §i cele puse in practicd de conducerea
partidului. De altfel, A. Dimitriu nu avea convingerea ca. scrisorile sale vor produce schimbdri, ceea
ce ii interesa "era faptul de a face in mod repetat vizibild existenta unor militanti convini ai
Partidului Social-Democrat Independent, care, desi nu mai avea o fiintd legalk existd totu§i in fapt, §i
aceasta pentru a combate afirmatia conducerii PCR, cA social-democratia din Romania s-a desfiintat
prin ea ins4i §i in totalitatea ei, ca urmare a unificarii din 1948 a ramurii RddAceanuVoitec"I83.

181 Ibidem, fond Documentar, dosar 17, f. 170.
182 "Nici Internationala Socialistd §i nici partidele socialiste din apus nu au inteles sd acorde vreun

sprijin social-democratilor din Romania In tot acest timp, desi tiau prea bine de existenta noastrd §i
de cele suferite de noi. Au fost nenumArate delegatii ale partidelor respective care ne-au vizitat tara,
dar nici una nu a inteles CA, intrerupand plimbdrile §i banchetele oferite de conducerea PCR sA
gdseascd cateva momente pentru a lua contact cu noi, cu exceptia pre§edintelui Intemationalei
Socialiste (Bruno Piterman, la Bucure§ti in 1971, la invitatia CC al PCR n. N.I.G.)"; A. Dimitriu,
op. cit., p. 233, 249.

183 Ibidein, p. 190-278.
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PARTIDUL MUNCITORESC ROMAN $1 PROBLEMELE
DE URBANISTICA IN ANUL 1952

EUCEN DENIZE

Comunistii romani, odatd preluata puterea, aveau de indeplinit trei sarcini fundamentale
pentru a fi siguri de reusita comunizarii societatii românesti. Aceste sarcini erau industrializarea
socialisa, transformarea socialistd a agriculturii i revolutia culturald. Desi primele doud sarcini
puteau pärea ceva mai importante datoritã caracterului lor concret, ultima nu era deloc mai putin
importantä deoarece avea in vedere un obiectiv esential, si anume acela al credrii "omului nou". Iluzia
"omului nou", omul socialist si comunist, dotat cu o psihologie proprie, cu o eticA si o moralã nouA,
modelatA si modelabilA ideologic, actionand programat a fost idealul neindeplinit al tuturor
totalitarismelor, inclusiv al celui comunist românesc. "Omul nou" al totalitarismului comunist nu
trebuia sä fie doar comunistul devotat i fidel, ci sä posede in mod natural calitatea structurald de a nu
constientiza distinctia dintre bine si rau, dintre fals i adevärat, dintre realitate i fictiune. "Omul nou"
trebuia sã fie posesorul unui nou limbaj gratie cdruia sd poatA vorbi nu pentru a spune ceva, ci pentru
a obtine ceva precis. Semantica omului nou flU inventeazd concepte noi, ci redd sensul original
cuvintelor "deformate" de secole de societatea "burgheza si capitalistA".

Pentru formarea "omului nou", ideologii, propagandistii i agitatorii partidului nu au ezitat sd
foloseased toate mijloacele avute la dispozitie, iar unul dintre acestea a fost, in mod indiscutabil,
arhitectura si urbanismul. In lumea sistemica totalitard, arta si in special arhitectura au drept functiune
principala transformarea aridei si secii materii prime care este ideologia intr-un restructurat repertoriu
de imagini generatoare de mituri destinate societatii ce trebuie inteleasd ca entitate de nuclee abstracte
formate din si mai abstracti atomi: oamenii. In conceptia puterii comuniste arhitectura era o artA cu
semnificatie sociala, determinata de "lupta de clasä". Ea avea drept punct de plecare constructia si
drept tel specific "reflectarea marilor idei ale epocii". Urbanismul comunist romanesc, plecând de la
"modelul" sovietic, s-a bazat pe doud structuri fundamentale si anume: "magistrala" si "cvartalul",
structuri in relatie de permanenta interconditionare, menite a face din oras o "demonstratie, un diseurs
politic, materialmente construit".

Pentru a transforma orasele tarii in conformitate cu aceste conceptii, pentru a le transforma in
"orase socialiste", partidul i guvernul nu au fAcut nici o economie, nu au ezitat nici un moment sa
aloce fonduri imense, resurse umane si materiale nelimitate, sa infiinteze institutii noi, sä mobilizeze
toate fortele disponibile din diferite ministere mai mult sau mai putin apropiate de domeniul
constructiilor. DupA destul de indelungate discutii preliminare, Biroul Politic al Partidului
Muncitoresc Roman a adoptat, in sedinta sa din 13 noiembrie 1952, mai multe hotardri cu privire la
reconstructia generalA a oraselor din tara, la reconstructia socialistd a Bucurestiului si la constructia
metroului din capitala. Aceste hotArdri nu vor putea Ii insä duse pAna la capat datoria resurselor
limitate de care dispunea tara in acele vremuri, dar vor fi reluate cu multA hotArdre de cdtre Nicolae
Ceausescu pe care numai revolutia din decembrie 1989 I-a impiedicat sä distruga intregul fond
arhitectonic cu valoare istoria al Orli i sa transforme orasele românesti in "orase socialiste",
standardizate si uniformizate pe mAsura "omului nou" care trebuia sA le locuiasa. SA vedem insA care
au fost hot:Al-Arne Biroului Politic din 13 noiembrie 1952, hotardri atribuite Comitetului Central si
Consiliului de Ministri:

Revista istoricd", torn XIV, nr. 3 4, p. 291 303, 2003

www.dacoromanica.ro



292 Eugen Denize 2

Stenograma sedintei Biroului Politic al Comitetului Central al Partidului Muncitoresc Roman
din 13 noiembrie1952

Hotärfirea Comitetului Central al Partidului Muncitoresc Roman si a Consiliului de Ministri
al Republicii Populare Romane cu privire la constructia si reconstructia socialistä a oraselor,

precum si la organizarea activitatii in domeniul arhitecturii

Orasele i asezarile de pe cuprinsul tarii noastre au mostenit o situatie grea de la regimul de
exploatare burghezo-mosieresc. Dezvoltandu-se anarhic, dupd interesele inguste ale burgheziei si

orasele din tara noastra prezentau un izbitor contrast intre cartierele bogate ale claselor
dominante i cartierele sarace in care oamenii muncii trdiau in mizerie, in case darapanate, fard apd,
canalizare si lumina.

In arhitecturd, burghezia romand, aservita capitalului strain, dispretuind valoarea traditiei
artistice a poporului nostru si adoptand servil moda caselor cutii din Apusul capitalist, a propagat
formalismul i cosmopolitismul, manifestdri strdine i neintelese de popor ale ideologiei burgheze.

Starea oraselor noastre a fost si mai mult agravata prin distrugerile provocate prin sa.lbaticele
bombardamente ale aviatiei americano-engleze si hitleriste in timpul celui de al doilea razboi mondial.

Eliberarea tdrii noastre de catre armata sovieticd, cucerirea de catre clasa muncitoare sub
conducerea Partidului a puterii politice, ajutorul multilateral al Uniunii Sovietice i efortul creator al
oamenilor muncii au dus la un puternic avant in dezvoltarea economicd a tarii noastre, pe calea
construirii socialismului. Se construiesc si se refac din ce in ce mai multe fabrici i uzine, se deschid
mari santiere, se dezvoltd neincetat reteaua constructiilor social-culturale, se ridicd noi locuinte
muncitoresti in regiunile industriale, noi cartiere si orase.

Arhitectii si constructorii nostri au obtinut in aceastd perioada succese insemnate in activitatea
de proiectare si de executie a clddirilor industriale si de interes obstesc.

Cu toate acestea, in activitatea de sistematizare a oraselor, de proiectare i executare a
constructiilor, exista Inca serioase lipsuri.

Astfel, cele mai multe din orase nu au planuri de sistematizare prin care sd se prevadd, pe baze
stiintifice, dezvoltarea lor armonioasd. In proiectele de sistematizare existente i in proiectarea de
arhitectura se resimt Inca puternic influentele formalismului i cosmopolitismului, precum i lipsa
unor norme stiintifice de proiectare.

Lipseste, de asemenea, o organizatie de creatie a arhitectilor care sd asigure prin discutii
creatoare, expozitii, prelegeri, studii si publicatii, ridicarea nivelului ideologic si a calificdrii
profesionale ale arhitectilor, insusirea temeinicd a principiilor realismului socialist.

Nu s-a acordat suficienta grijd pregatirii, evidentei si repartizarii cadrelor de arhitecti
specialisti

In
din acest domeniu.
activitatea de proiectare i executie a constructiilor, nu a existat intotdeauna o preocupare

sustinutd pentru reducerea pretului de cost, realizarea de economii de materiale i pentru introducerea
metodelor inaintate in constructii.

Cele mai multe din aceste neajunsuri se datoresc lipsei unui organ care sd asigure indrumarea
unitard in activitatea din domeniul arhitecturii, al sistematizdrii oraselor si al constructiilor.

Cresterea neintreruptd a numdrului i importantei constructiilor din tara noastra pune
problema imbunatatirii i dezvoltdrii muncii in domeniul arhitecturii,'sistematizdrii si constructiilor si
ridicarea ei la nivelul cerintelor dezvoltdrii socialiste a Republicii noastre.

Avand de rezolvat i coordonat problemele de arta, economice si tehnice ce apar in
proiectarea si construirea clddirilor si a oraselor i in acelasi timp având raspunderea infatisdrii
artistice i monumentale a oraselor si cladirilor cadrul in care se desfasoard intreaga activitate
omeneasca arhitectului ii revine un rol de deosebitd rdspundere in cadrul activitatii de stat.

Pe calea dezvoltarii sale, arhitectura noastrd trebuie sä urmeze exemplul arhitecturii sovietice,
arhitectura socialismului si a epocii de construire a comunismului, care s-a ndscut i s-a dezvoltat in
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lupta neimpacata impotriva cosmopolitismului si formalismului culturii burgheze decadente, urmand
indicatiile geniale ale lui Lenin si ale tovarAsului Stalin.

Spre deosebire de arhitectura societatii capitaliste, care serveste interesele unci minoritati
exploatatoare, in tara noasträ, pe drumul construirii socialismului, arhitectura este pusd in slujba
intregului popor. Arhitectii nostri au sarcina de a proiecta clAdiri, constructii mari si ansambluri de
clAdiri, care, constituind bunuri materiale importate, menite sa satisfacd nevoile sociale si de trai
mereu crescAnde ale oamenilor muncii, trebuie sa fie in acelasi timp, opere de artA, in care sd se
reflecte constiinta societatii noi, socialiste.

La baza cresterii arhitecturale trebuie sd stea realismul socialist. Rezolvând prin proiectele lor
problemele practice ce le stau in fatA, arhitectii trebuie sã lupte pentru reflectarea multilaterald si adanca a
realitatii din Republica Populara RomânA, dezvAluind perspectivele dezvoltarii ei socialiste, ajutand
formarea omului nou. CAlduzindu-se dupd geniala invatatura stalinistd a culturii socialiste in continut
nationale in forma, sarcina arhitectilor nostri este de a lichida influentele cosmopolitismului
formalismului si de a exprima continutul bogat de idei al epocii de tAurire a socialismului, in forme noi,
elaborate pe baza prelucrarii creatoare a mostenirii arhitecturii clasice, a marilor realizAri si a experientei
arhitecturii sovietice, si a celor mai bune traditii artistice ale poporului roman.

Ideea conducatoare a intregii activitati de arhitecturd i constructii din Republica Populard
Romând trebuie sa fie realizarea principiului stalinist al grijei fata de om, creAndu-se centre populate
si orase socialiste care sd asigure cele mai bune conditii de existenta pentru oamenii muncii si
satisfacerea maximald a nevoilor lor zilnice de trai.

Pentru a asigura dezvoltarea pe aceastä cafe a activitatii de proiectare si de executie a oraselor
si clAdirilor i pentru o mai build organizare a activitatii in domeniul arhitecturii si constructiilor
Comitetul Central al Partidului Muncitoresc Roman si Consiliul de Ministri al Republicii Populare
RomAne.

HotArAsc

I). Se infiinteaza Comitetul de Stat pentru Arhitecturd si Constructii al Consiliului de Ministri,
pe baza Comitetului de Stat pentru Constructii existent.

Comitetul de Stat pentru Arhitecturd si Constructii efectueazd controlul si conducerea de stat
asupra activitatii diferitelor organizatii si institutii, indiferent de subordonarea lor departamentala, in
domeniul arhitecturii, proiectarii de orase si executdrii de constructii si conduce direct organizatiile,
institutiile si organele locale din acest domeniu care fac parte din sistemul sau.

Pentru a asigura aplicarea unei linii principiale unitare in intreg domcniul arhitecturii,
sistematizdrii si constructiei oraselor si al constructiilor de orice naturd pe intreg teritoriul Republicii
Populare Române, Comitetul de Stat pentru Arhitecturd i Constructii va avea urmAtoarele atributiuni
generale:

I. Conduce activitatea de creatie si de proiectare a organizatiilor si a institutiilor de proiectare
de arhitecturd, indiferent de subordonarea lor departamentala. El va constitui unitati de proiectare in
sistemul sdu, in functie de sarcinile de proiectare prevAzute in planul de stat.

2. Indrumeazd activitatea din domeniul proiectiirii si al executiei de lucrari de constructii,
studiind i propunand mAsuri pentru reducerea pretului de cost al constructiilor si pentru introducerea
pe scarA din ce in ce mai larga a metodelor inaintate sovietice in constructii, a prefabricatelor, a
materialelor de constructii si a produselor de arta, pentru finisarea si amenajarea cladirilor.

3. AnalizeazA, avizeazd si aproba sau propune spre aprobare Consiliului de Ministri proiectele
de sistematizare, constructie si reconstructie a oraselor si centrelor populate si devizele cladirilor
publice, comunale si de locuit, precum si a celorlalte lucrdri de constructie i proiectele tip, in
conformitate cu regulamentul aprobat de Consiliul de Ministri.

4. Exercita controlul de stat in domeniul arhitecturii si al constructiilor in ceea ce priveste
calitatea constructiei si a materialelor, pretul de cost, conformitatea cu prevederile planului de stat, cu
proiectele aprobate, precum si in ceea ce priveste respectarea tuturor normelor si conditiilor tehnice.

5i

si

www.dacoromanica.ro
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5. OrganizeazA intocmirea proiectelor de sistematizare, constructie i reconstructie a oraselor
si centrelor populate, precum si a proiectelor clAdirilor publice si de locuit.

6. Organizeaza elaborarea proiectelor tip si refolosirea proiectelor bune.
7. Asigurd evidenta, utilizarea i repartizarea judicioasd a cadrelor de specialitate din

domeniul arhitecturii, sistematizdrii i constructiilor.
8. In vederea introducerii i dezvoltdrii tehnicii noi in domeniul constructiilor si materialelor

de constructie, colaboreazd cu Academia R.P.R. si Ministerul Constructiilor, creeazd i organizeazd
laboratoare si statiuni experimentale si de cercetdri, precum i alte unitati, indrumand i controland
activitatea tuturor institutiilor de studii si cercetAri, indiferent de subordonarea lor departarnentald.

9. Infiinteazd si organizeazd in colaborare cu ministerele integrate, schimbul de experientd
pentru introducerea si dezvoltarea metodelor inaintate de muncd, in proiectare i constructie.

10. Conduce activitatea arhitectilor sefi ai oraselor, precum si a directiilor i serviciilor de
arhitecturd i sistematizare de pe langd Sfaturile Populare, care sunt organele sale locale.

11. Organizeazd elaborarea de norme si conditiuni tehnice pentru sistematizari de orase,
pentru arhitecturd i constructii, le analizeazd, le aproba si controleazd aplicarea lor.

12. Asigurd elaborarea standardelor din domeniul arhitecturii, constructiilor i materialelor de
constructie.

13. Organizeazd si indrumeazd intocmirea cataloagelor de preturi in domeniul arhitecturii
constructiilor, pe care le supune spre aprobare cu avizul säu, Consiliului de Ministri.

14. Conduce si organizeazd activitatea de protectie si restaurare a monumentelor istorice de
arhitecturd de pe teritoriul Republicii Populare Romane.

15. Studiazd si propune mdsuri pentru imbundtatirea constructiilor la sate.
16. Conduce invdtdmantul superior si mediu de arhitecturd, scolile de arte industriale aplicate

la arhitecturd si constructii i alte scoli din acest domeniu. Ia parte la intocmirea planurilor de
pregatire a cadrelor din constructii, a planurilor si programelor de invatamant ale institutiilor
scolilor din domeniul constructiilor.

17. In colaborare cu Comisia de Norme si State elaboreazd tarifele de proiectare i normele de
plata a proiectantilor.

18. Organizeazd concursuri pentru proiecte de clddiri publice, comunale si de locuit, precum
si pentru alte constructii.

19. Organizeazd expozitii i muzee de arhitecturd i constructii.
20. Indrumeazd activitatea de documentare tehnica in domeniul sistematizdrii de orase,

arhitecturii si constructiilor, urmArind strangerea de material documentar. Va organiza o editurd i va
publica lucrdri teoretice si practice in domeniul arhitecturii si constructiilor, precum si norme,
instructiuni, regulamente si proiecte tip.

21. Coordoneaza, prelucreazd si avizeazd propunerile privind planurile de proiectare, precum
planul de mecanizare i planul tehnic in constructii, planurile de cercetdri si studii din domeniul

arhitecturii i constructiilor, intocmite de ministere i institutii centrale de stat si le inainteazd
Comitetului de Stat al Planificarii.

22. Asigurd controlul produselor industriilor de arta, de mobilier si de uz casnic, aproband
prototipurile.

23. Organizeazd o unitate topografo-geodezica, precum si activitatea de ridicdri topografice,
mdsurdtori, sondaje, analize de soluri si ape subterane necesare elabordrii planurilor de sistematizare

lucrdrilor de constructii.
24. Sprijind sindicatele i alte organizatii de masA pentru cunoasterea i popularizarea

arhitecturii si constructiilor.
25. Asigurd aprovizionarea tehnico-materiald a tuturor institutiilor i unitAtilor de proiectare in

arhitecturd i constructii din sistemul sdu.
26. Asigura sprijinul i controlul statului pentru buna desMsurare a activitatii Uniunii

Arhitectilor din Republica Populard Romand.
II). Se instituie functiunea de arhaecti fefi ai orafelor care vor functiona pe langd Sfaturile

Populare Regionale i ordsenesti (conform listei aprobate de Consiliul de Ministri). Arhitectii sefi ai
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orgelor sunt conducãtorii sectiilor de arhitectura i sistematizare ale Sfaturilor Populare i rdspund
fata de Comitetul de Stat pentru Arhitecturd §i Constructii pentru sistematizarea, construirea §i
aspectul arhitectonic al orgelor.

III). Pe land Sfaturile Populare Regionale §i ord§enqti se infiinteazd Sectiuni de arhitecturei
ci sistematizare (conform listei aprobate de Consiliul de Ministri), iar pe langd Sfatul Popular al
Capita lei Direc(ia de arhitecturá i sistematizare. Aceste unitati sunt organe locale ale Comitetului
de Stat pentru Arhitecturd i Constructii i sunt conduse de arhitectii efi ai orwlor.

IV). In sistemul Comitetului de Stat pentru Arhitecturd i Constructii al Consiliului de
Mini§tri se infiinteazd Institutul pentru proiectarea oraqelor i constructiilor publice qi de locuit
I.S.P.R.O.R. care va centraliza §i efectua toatd proiectarea de sistematizdri, constructii i reconstructii
a orgelor, precum §i elaborarea proiectelor importante pentru constructii publice i de locuit pentru
orgele din tail, cu exceptia Capitalei.

V). Se infiinteaza Institutul de Arhitectura pe baza actualei Facultäti de arhitecturd a
Institutului de Constructii din Bucure§ti. Se va trece la profilarea invatamantului mediu de arhitecturd
§i se va studia infiintarea de institute §i §coli de arta industriale, care sd pregateasca cadre cu o inaltd
calificare in legaturd cu finisajul decorativ de arhitecturd.

VI). In cadrul Academiei R.P.R. se infiinteaza Institutul $tiinfific de Arhitecturei, pentru
organizarea de cercetdri §i studii i pentru formarea noilor cadre tiintifice.

VII). Tinand seamd de necesitatea unei organizatii de creatie a arhitectilor, se infiinteazd
Uniunea Arhitectilor din Republica Popular?"' Románcl, pentru a grupa arhitectii din R.P.R. §i a-i
atrage in opera de construire a socialismului, pentru a ajuta la ridicarea nivelului lor ideologic, a
mdiestriei lor artistice i a cunotintelor tehnice. Pe langd Uniune va functiona Casa Arhitectului i se
va constitui =fond de arhitecturei. In vederea constituirii Uniunii se va convoca pand la 1 ianuarie
1953 o conferinta a arhitectilor §i la mijlocul anului 1953 primul congres al arhitectilor din R.P.R.,
pregatindu-se §i o expozitie de arhitecturd romfineasca pentru a se dezbate problemele principale
ridicate de construirea socialismului in R.P.R. in activitatea de arhitecturd §i sistematizare.

Actuala revistd de arhitecturd va trece sub conducerea Uniunii Arhitectilor i Comitetului de
Stat pentru Arhitecturd §i Constructii, care vor lua mdsuri de reorganizare a redactiei i de
imbunatdtire a continutului i conditiilor tehnice.

Pentru aducerea la indeplinire a hotdrdrilor de mai sus, Comitetul de Stat pentru Arhitecturd §i
Constructii va face pând pe 15 decembrie a.c., propuneri pe care le va inainta Consiliului de Ministri,
privind regulamentul de functionare, schema de incadrare cu lista nominald a cadrelor de bazd
bugetul pe anul 1953.

Pentru repartizarea cadrelor tehnice se formeazd o comisie comund din reprezentanti ai
Comitetului de Stat al Planificarii, Comitetului de Stat pentru Arhitecturd §i Constructii, Ministerului
Constructiilor §i Ministerului Gospoddriei Comunale, care pand la data de 15 decembrie a.c., va trebui
sã inainteze Consiliului de mini§tri propuneri privind repartizarea cadrelor de proiectare din
arhitectura, sistematizare i constructii, in raport cu prevederile prezentei hotarari §i cu prevederile
planului de stat pe 1953.

Comitetul de Stat al Planificdrii, Ministerul Finantelor, Comitetul de Stat al Aproviziondrii,
Ministerul Constructiilor, precum §i celelalte ministere i departamente, vor lua toate mdsurile pentru
asigurarea indeplinirii hotarArilor prezentei HotdrAri, asigurând Comitetului de Stat pentru Arhitecturd

Constructii §i celorlalte institutii create, cadrele, utilajul §i materialele necesare.

HotArfirea Comitetului Central al Partidului Muncitoresc Roman
a Consiliului de MiniOri al Republicii Populare Romfine, cu privire la planul general

de reconstructie socialisti a oraplui Bucure0i

Orapl Bucuresti s-a dezvoltat ca toate orasele capitaliste haotic i dupd bunul plac
interesele burgheziei §i m4erimii exploatatoare, reflectdnd puternic contradictiile de clasa ale
orânduirii capitaliste, caracterul anarhic al dezvoltdrii sale.
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0 retea de strAzi inguste si intortocheate, ulicioare si fundaturi, inaccesibile mijloacelor de
transport actuale, au impArtit orasul intr-o puzderie de cvartale mici, in care intreprinderi industriale
chiar vatAmAtoare, cai ferate, au fost asezate la intamplare. Un contrast izbitor exista intre centru
cartierele de vile burgheze, luxoase si confortabile, cu parcuri si toate amenajdrile edilitare, pe de o
parte, si pe de altA parte cartierele de la periferia orasului, in care populatia muncitoare era silitA sa se
ingramadeasca in case mici si nesAnatoase, traind in mizerie, in conditii deosebit de grele, fard apa,
canalizare i lumina.

In special in perioada dintre cele cloud rAzboaie mondiale, in Capita lã s-au construit blocuri de
specula, care nu respectau inaltimile si alinierile strAzilor, cu o arhitecturd cubista i formalistA,
strainft de arta Roporului nostru, manifestare a cosmopolitismului burgheziei vandute intereselor
imperialismului. In acelasi timp au fost lAsate in paragina clAdiri sau monumente de arhitecturd veche,
dovezi valoroase ale puterii de creatie artistica populara. Dambovita, raul iubit i cantat de poporul
nostru, a fost transformatä intr-un canal de scurgere a murddriilor orasului si ingropat sub planseu de
beton armat, in partea centrald a orasului, lipsind astfel orasul de unul din principalele elemente de
frumusete naturald.

Razboiul antisovietic in care tara noastrA a fost impinsa de elementele exploatatoare
dominante, si mai ales sAlbaticele bombardamente americano-engleze i hitleriste, au inrautatit si mai
mult situatia grea a orasului.

Dupd eliberarea patriei noastre de catre Armata Sovietica, prin instaurarea regimului de
democratie populara, datoritä succeselor continue obtinute de oamenii mucii pe calea construirii
socialismului, s-a putut porni la inlAturarea grelei mosteniri lasatä de regimul burghezo-mosieresc.
Prin grija Partidului si a Guvernului i prin initiativa maselor populare, s-au realizat in acest timp o
serie de lucrari importante, tinzand la imbunatatirea continua a conditiilor de trai ale populatiei
muncitoare, la ridicarea nivelului sdu cultural, cum sunt fabrica de confectiuni "Gheorghe Gheorghiu-
Dej", fabrica "Dinamo", fabrica Pieptanari, Aerogara BAneasa, Casa Scanteii, Centrul Cinematografic
Buftea, Casa Radiofoniei, Teatrul Muzical, Teatrul Giuleti, spitalul de copii "Emilia Irza", Spitalul
C.G.M., Parcul de culturd si odihnd "I.V. Stalin", cartierele de locuinte "23 August", Grivita,
Ferentari, stadionul Republicii, parcul sportiv Dinamo, complexul sportiv Floreasca si altele.

In activitatea constructivA din Capita Id se resimte insä din ce in ce mai puternic lipsa unui
plan general pentru reconstructia orasului, intocmit in mod stiintific, pe baza obiectivelor de
perspectiva economice, sociale si culturale.

Acest fapt, precum si lipsa unor organe corespunzatoare ale Sfatului Popular, au facut ca la
construirea diferitelor cladiri, amplasamentul lor sd fie gasit cu multd greutate sau sd fie de multe ori
schimbat, ceea ce a dus la refacerea proiectelor, intarzierea lucrarilor i chiar la pagube materiale.
Unele administratii sau institutii au arnplasat sau refacut unele constructii importante fait a studia
felul in care acestea se vor incadra in ansamblul orasului.

Pentru a asigura imbunatatirea conditiilor de viata ale oamenilor muncii, pentru transformarea
Capita lei Patriei noastre intr-un oras frumos, demn de epoca eroicA de construire a socialismului
comunismului,

Comitetul Central al Partidului Muncitoresc Roman si Consiliul de Ministri al Republicii
Populare Romane

HotAräsc

SA se treacd la elaborarea pe baze stiintifice a planului general de sistematizare si
reconstructie socialista a Orasului Bucuresti, intocmit pentru o perioada de 15-20 de ani. El trebuie sa
oglindeasca avantul si inflorirea continua ale economiei si culturii nationale si sa creeze conditii
pentru a asigura satisfacerea nevoilor materiale si culturale mereu crescande ale maselor de oameni ai
muncii din Bucuresti.
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La intocmirea planului general de reconstructie a Capita lei se va folosi experienta i tiinta
sovietica din constructia i reconstructia oraselor i vor trebui tinute in seamft urmdtoarele directive:

1). Sa se considere o crestere a numdrului populatiei Orasului Bucuresti pana la 1.500.000
2.000.000 locuitori. Se vor preciza limitele teritoriului orasului pentru a corespunde acestei populatii.

2). Sa se creeze o solutie arhitecturalA de ansamblu a Capita lei, bazatA pe mentinerea
sistemului actual radial-inelar al strazilor principale, cu imbunatatirea i reconstruirea retelei de strAzi

piete, pentru a se asigura o circulatie lesnicioasA in interiorul i cAtre exteriorul orasului.
Se vor realiza de-a lungul magistralelor si in pietele orasului ansambluri i cladiri

monumentale, care sa exprime pe baza principiilor realismului socialist bogatul continut de idei al
epocii noastre de fAurire a socialismului, in forme de inaltA valoare artisticA, folosindu-se cele mai
bune exemple ale arhitecturii clasice, sovietice i nationale, precum i cele mai noi cuceriri din
domeniul tehnicei constructiilor, adaptate conditiilor climaterice ale Capita lei.

3). Sa se construiascA un metro al carui traseu, in concordanta cu noua sistematizare a retelei
de strazi i piete, va lega principalele centre si raioane ale orasului i va fi cel mai bun si cel mai ieftin
mijloc de transport al oamenilor muncii din Capital/

Statiile metroului, construite cu cele mai inaintate mijloace tehnice, prin folosirea experientei
sovietice, vor trebui sd fie frumoase i sA exprime un continut de idei in forme de Malta valoare
artistica.

4). SA se transforme dui admbovita intr-un rat navigabil, legat cu canalul navigabil Bucuresti
Dunare, prin lArgirea albiei sale actuale la cca. 50 60 m. i crearea unui lac de acumulare la Ciurel.

Dâmbovita impreund cu cheiurile sale largite i reconstruite din piatrA va constitui un ax de
compozitie al orasului, principala sa magistrala, de-a lungul cdreia se va ridica un sistem de
ansambluri complexe de clAdiri publice monumentale si de locuit si se vor crea gradini i peluze cu
arbori i flori.

5). Sa se prevadd construirea unui port fluvial pe Dâmbovita, la intrarea canalului navigabil
Bucuresti Dunare in oras, cu cheiuri largi de piatra, pe care se vor construi o gard fluviald pentru
pasageri i marfuri i toate cladirile i instalatiile necesare pentru a asigura legatura Capitalei cu
intreaga retea de transporturi pe apa a tarii.

6). IntrArile principale in oras, pe sosele, pe apa sau pe calea feratd vor fi impodobite cu
elemente monumentale i reprezentative ale Capitalei.

7). SA se prevadd cvartale de suprafete intre 5 si 10 ha., pentru a se obtine mai putine
intersectii ale magistralelor i strAzilor.

8). Sa se introducA principiul constructiei complexe de cartiere, prevazute cu toate amenajdrile
orAsenesti si instalatiile edilitare i inzestrate cu gradini i plantatii, pastrându-se la maximum clAdirile
existente i folosindu-se experienta sovieticA in deplasarea clAdirilor. Densitatea populatiei in
cartierele de locuit va II de cca. 300 de locuitori pe ha., ea putând varia pe cartiere, in conditiuni ce se
vor stabili prin planul de sistematizare, suprafata construitä nepuand depasi 25 30% din suprafata
cvartalului.

9). SA se stabileasca in principiu inaltimea clAdirilor la 6 etaje, numArul etajelor putdnd creste
pe magistralele i strdzile principale pdnA la 8 10, iar in cartierele marginase scAdea pdnd la 4.
ClAdirile individuale cu 1 2 etaje vor putea fi construite numai in limitele zonelor special rezervate
si in interiorul marilor cartiere de locuit.

10). SA se interzica asezarea i construirea de noi industrii si sA se scoatA treptat din Capitala
intreprinderile industriale si de altA naturA care sunt vAtAmAtoare din punct de vedere higienic
sanitar, periculoase in ceea ce priveste incendiile, sau care degradeaza terenul de constructie.
Industriile nevAtAmAtoare existente se vor reconstrui pe baze noi, socialiste, prin introducerea celor
mai perfectionate masini i instalatii, pentru a se crea conditiile cele mai bune de muncd. Pentru a
asigura satisfacerea cat mai deplina a nevoilor populatiei se vor putea crea industrii noi numai de
deservire, in zona preoraseneasca a orasului, in limitele ce se vor preconiza prin plan.

II
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11). SA se lichideze contrastul dintre centru i periferii prin ridicarea nivelului cartierelor
marginge la nivelul celor din centrul orasului. Sa se amplaseze rational pe teritoriul orgului
institutiile culturale, sociale, publice si de deservire a cartierelor de locuinte: coli, gradini de copii si
gradinite, cantine, ambulatorii i policlinici, magazine, piete acoperite i descoperite i oficii postale,
pentru o cat mai bunA deservire a populatiei.

12). SA se pAstreze i sa se puna in valoare monumentele istorice si de arhitectura, precum
elementele de frumusete naturala (relief, ape, pAduri si plantatii).

13). SA se prevadd reconstruirea i amenajarea parcurilor si gradinilor existente si crearea de
noi parcuri, gradini, squaruri, plantarea magistralelor, pietelor si strazilor, crearea de spatii verzi care
sa patrundA spre centrul orgului si de zone plantate de protectie intre industrii i cartiere de locuinte.

SA se lege toate aceste spatii verzi intr-un sistem unitar si continuu pentru ca el sa serveascA ca
un rezervor de aer curat i proaspat pentru oras, cu locuri de joc pentru copii si de recreatie pentru
oamenii muncii.

Sa se mdreasca numarul parcurilor si terenurilor de educatie fizica si sport.
Sa se infiinteze o gradina zoologica i sa se dezvolte grAdina botanicd.
14). SA se creeze o centura de paduri i parcuri in jurul Capitalei, precum si o zond de rezerva,

ale cdrei constructii vor fi reglementate prin Decizii ale Sfatului Popular al Capitalei.
SA se amenajeze Intreaga zond preorgeneascA, In care se va crea o baza agricola cu culturi

intensive si retele de irigatie pentru a se asigura o bunA aprovizionare a populatiei cu legume si fructe
si care va putea fi folositA pentru construirea de case de odihnA colective si individuale si sanatorii.

15). SA se dezvolte suprafata apelor raurilor i lacurilor Capitalei prin amenajarea integrala a
apelor din Intreaga zona vecinA orgului i prin crearea unui inel de apd continua, cuprinzand
Dambovita, bazinul Ciurel si lacurile din partea de nord-est ce se vor asana in intregime. in parcurile,
gradinile i pietele Capitalei se vor crea lacuri artificiale, bazine i fantani arteziene.

16). SA se dezvolte i sa se organizeze mai bine transporturile comunale si feroviare prin:
Dezvoltarea retelei de troleibuze si autobuze, Infiintarea de baze de taxiuri.
Deplasarea retelei de tramvaie din centrul Capitalei spre cartierele mArginge i extinderea ei.

17). SA se reorganizeze intregul nod de cdi ferate prin scoaterea in masurA cat mai mare a
statiilor i liniilor actuale in afara orgului, sa se creeze un al doilea inel si sa se electrifice reteaua din
zona suburbanA pentru a se asigura transportul cat mai direct si mai lesnicios al calAtorilor si
marfurilor intre raioane i pentru aprovizionarea Capitalei.

18). SA se dezvolte i sa se reconstruiascA amenajdrile comunale i retelele de alimentare cu
apA, energie electricA, energie termica, gaze, radioficare si telefoane, cu posibilitatea de a grupa toate
retelele subterane intr-un singur tunel accesibil. Se va dezvolta si reconstrui reteaua de canalizare a
orgului, interzicându-se varsarea directã a canalizarii in lacuri si rauri i epurandu-se apele de canal.
Se va rezolva problema gospoddrirei energetice i termice a orasului pe baza folosirii coMbustibilului
celui mai rational.

19). SA se asfalteze magistralele si pietele principale, sA se refacd toate pasajele, asigurandu-se
scurgerea apelor de suprafata.

III

Pentru a asigura intocmirea i aplicarea planului general de sistematizare i reconstructie a
orasului Bucuresti, pe baza prevederilor din prezenta HotArdre, precum i proiectarea si executia in
cele mai bune conditiuni a constructiilor din Capitala, se vor crea urmatoarele organe i functiuni in
cadrul Sfatului Popular al Capitalei:

I). Functiunea de Arhitect of al oraplui, care va fi numit de Consiliul de Ministri, la
propunerea Comitetului de Stat pentru ArhitecturA i Constructii, sub conducerea cdruia se aflA din
punctul de vedere al creatiei.

Arhitectul sef al Capitalei va conduce intocmirea planului general de sistematizare
reconstructie a orasului i va asigura in aplicarea lui conducerea unicd, imprimarea unei linii
principiale unitare i coordonarea intregii activitati de proiectare, constructie i reconstructie a
cladirilor, retelelor subterane, transporturilor i plantatiilor din Capital/
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Toate proiectele pentru orice constructie din cuprinsul orasului Bucuresti si toate lucrdrile de
orice naturd vor trebui sd fie aprobate de Comitetul Executiv al Sfatului Popular al Capita lei cu avizul
Arhitectului Set', inainte de a fi examinate de Comitetul de Stat pentru Arhitecturd si Constructii
inainte de a fi executate.

Arhitectul sef are dreptul sa controleze orice santier din cuprinsul orasului, sd interzicd sau sä
opreascd constructiile ce se fac ftrã respectarea prevederilor planului general de sistematizare a
orasului si a regulamentelor de constructie si sA propund tragerea la rdspundere pe cale disciplinard si
penald a persoanelor vinovate.

2). Pentru asigurarea indeplinirii acestor sarcini se creazd pe Idngd arhitectul sef al orasului
Bucuresti Direc(ia de Arhitecturd si Sistematizare, al cdrui director va fi arhitectul .sef al orasului.
Directia se va constitui pe baza reorganizarii si complectarii serviciilor corespunzatoare existente la
Sfatul Popular si va lucra din punct de vedere al creatiei sub indrumarea i controlul Comitetului de
Stat pentru Arhitecturd si Constructii.

In cadrul directiei de Arhitecturd si Sistematizare a Sfatului Popular al Capita lei se infiinteazd:
3). Institutul pentru proiectarea cladirilor publice si de locuit i pentru reconstructia orasului

Bucuresti care va avea sarcina directd a intocmirii planului de sistematizare a Capita lei si a proiectarii
clddirilor de locuit, publice i comunale din oras. Institutul va functiona ca o unitate bugetara cu
denumirea Proiect Bucuresti.

Institutul de Proiectare Bucuresti va lucra sub indrumarea arhitectului sef al orasului si va fi
organizat pe sistemul atelierelor de creatie de arhitecturd, corespunzatoare raioanelor ce cuprind
principalele magistrale ale Capita lei si in activitatea cdrora vor fi antrenati arhitectii cei mai valorosi
din Ord. Sefii atelierelor vor lua parte la elaborarea planului general de sistematizare si vor raspunde
pentru sistematizarea de detaliu si intocmirea proiectelor pentru clädirile de locuit, publice si
comunale de pe magistralele si din raionul respectiv, coordonfind toate problemele de proiectare a
lucrdrilor de constructii, retele diverse de instalatii, amenajdri de parcuri, plantatii si transporturi.

IV

Pentru indeplinirea la termen a holdriirilor de mai sus, revin sarcini urtnittoarelor institudi
ministere:

Comitetul de Stat al Planificarii va face propuneri Consiliului de Ministri pentru precizarea
profilului economic al Capita lei pe durata prevazutd pentru reconstructia orasului. In acest scop,
Sfatul Popular al Capita lei va studia toate posibilitdtile locale de dezvoltare si va inainta Comitetului
de Stat al Planifickii toate datele necesare. De asemenea, Comitetul de Stat al Planifickii va
prevedea in Planurile Cincinale si anuale fondurile materiale si forta de muncd necesare lucrdrilor de
reconstructie ale Capita lei.

Comitetul de Stat pentru Arhitecturei si Constructii al Consiliului de Ministri impreund cu
Sfatul Popular al Capita lei, va lua toate mdsurile pentru a asigura constituirea organelor si serviciilor
prevazute in prezenta Hotardre si incadrarea lor cu cei mai de seamd si capabili arhitecti si tehnicieni,
corespunzatori calitativ si ca numdr sarcinei de intocmire a planului general de sistematizare a
Capita lei si de proiectare a primelor lucrdri. In acest scop, pdna la data de 15 decembrie 1952,
Comitetul de Stat pentru Arhitecturd si Constructii va inainta Consiliului de Ministri propuneri cu
lista nominald complecta a arhitectilor, specialistilor i tehnicienilor necesari, iar pAnd la 15

decembrie propuneri pentru regulamentul de functionare cu schemele de incadrare si statele Directiei
de arhitecturd si Sistematizare ale Institutului Proiect Bucuresti, precum i obligatiile i drepturile
arhitectului sef al orasului Bucuresti. Sfatul Popular va asigura pentru Directia de Arhitecturd
Sistematizare i Institutul Proiect Bucuresti pdnd la 10 decembrie a.c. localurile corespunzatoare si
pdna. la 15 decembrie a.c. va inainta propuneri de buget si materiale pentru a fi inscrise in Planul de
Stat pe anul 1953.

Ministerul Constructillor va trebui sd studieze si sd introducd in practica noi materiale de
constructii, sã studieze si sa prezinte propuneri in vederea credrii in apropierea Capitalei a unor fabrici
de materiale de constructii, contribuind astfel la reducerea pretului de cost al constructiilor din
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Capitala, sä studieze i sa introduca din vreme metodele sovietice rapide de constructie, experienta
sovietica in deplasarea clAdirilor, contribuind astfel la obtinerea unor economii considerabile la
reconstructia Capitalei. De asemenea, Ministerul Constructiilor va ajuta Sfatul Popular pentru
construirea i incadrarea sarcinilor prevazute.

Ministerul Transporturilor ci Sfatul Popular al Capitalei vor asigura elaborarea proiectului
metroului, precum i a proiectului de reconstructie a retelei de cale feratd, pe baza principiilor din
prezenta HotArare i in conformitate cu planul general al orgului Bucurqti. De asemenea, impreund
cu Directia Generald a Canalului Dundre Marea Neagra I cu Ministerul Gospoddriei Comunale, va
studia i sa elaboreze proiectele pentru largirea raului Dambovita i pentru solutionarea cat mai
rationala i mai economica a problemei transportului pe apd, a transportului feroviar i a celorlalte
categorii de transport comunal.

Comitetul Geologic va studia resursele naturale ale subsolului Capitalei i va da datele
necesare cu privire la caracterul terenului pentru lucrdrile de prima urgentd.

Directiunea Generald Hidrometeorologicd de pe langa Consiliul de Mini*tri i Institutul
higienic vor pune la dispozitia Sfatului Popular al Capitalei toate datele necesare i vor da tot ajutorul
tehnic la intocmirea planului.

Institutul Topografic al Ministerului Fortelor Armate va elabora de urgenta planul
Aerofotogrametric al Capitalei (in Hotdrare nu se publica).

Ministerul Agriculturii prin Direcfiunea Evidenfei, Cadastrului ci Circulatiei Bunurilor va
ajuta la intocmirea planurilor topografice ale Capitalei i la organizarea intreprinderii topografo-
geodezice a Sfatului Popular.

Directiunea Centrald de Statisticd va asigura organizarea mai bund a Sectiei de Evidenta si
Statistica a Sfatului Popular al Capitalei pentru obtinerea tuturor datelor statistice necesare
reconstructiei orgului.

Academia de Stilt:1'e a Republicii Populare Romdne va face studiile i va da toate
consultatiile necesare cu privire la problemele legate de reconstructia Capitalei.

Ministerul Gospoddriei Silvice va studia, va elabora proiectele i va lua toate mdsurile
pentru rezolvarea problemei impAduririlor in regiunea orgului Bucure*ti ajutand la studierea
rezolvarea tuturor problemelor legate de realizarea spatiilor verzi i a plantatiilor.

Ministerul Energiei Electrice impreund cu Ministerul Cdrbunelui i Ministerul Petrolului ci
Gazelor va studia §i rezolva problema alimentarii energetice §i termice a Capitalei.

Ministerul Finanfelor va studia posibilitatile i va lua masuri pentru imbundtdtirea situatiei
financiare a Sfatului Popular al Capitalei pentru intarirea gospoddririi socialiste in intreprinderile
acestuia, scoaterea la iveald a unor veniturf noi. Toate organizatiile i institutiile centrale de stat,
precum i ministerele vor pune la dispozitia Sfatului Popular al Capitalei toate datele §i elementele
necesare intocmirii planului general de sistematizare i reconstructie a orgului. In caz de lipsa a
datelor i materialelor, ministerele i institutiile respective vor executa toate lucrArile §i studiile
necesare.

V

Pentru conducerea generala a lucrdrilor de intocmire a proiectului general de sistematizare §i
reconstructie a Capitalei se infiinteazd o Comisie sub conducerea tov.

Din Comisie vor face parte delegati ai Comitetului de Stat al Palnificarii, Sfatului Popular al
Capitalei, Comitetului de Partid al oraplui Bucurqti, Arhitectul Sef al Bucurqtiului, Comitetului de
Stat pentru Arhitecturd §i Constructii al Consiliului de Minitri, Confederatiei Generale a Muncii,
Ministerului Constructiilor, Ministerului Gospodariei Comunale, Ministerului Afacerilor Interne (nu
se publicd), Ministerului Fortelor Armate (nu se publica), Ministerului SAndtatii, Ministerului
Transporturilor, arhitecti i alti speciaIiti competenti.

Comisia va analiza proiectul in diferite stadii, pe baza etapelor prevazute in planul de
intocmire a proiectului §i va studia diferite probleme, Wand hotdrarile necesare cu privire la mdsurile
legate de reconstructia Capitalei, hotdrari ce vor fi obligatorii pentru toate Ministerele §i Institutiile de
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Stat. Aceegi Comisie va prezenta Comitetului Central al Partidului Muncitoresc Roman 5i
Consiliului de Mini5tri al Republicii Populare Romane pentru aprobare, In lermen de un an, schita
proiectului general de sistematizare i reconstructie a oraplui Bucure5ti.

Nita la intocmirea i aprobarea Planului General de Sistematizare orice lucrare noud de
constructii, edilitare sau de alta natura, va trebui sä fie avizatä in privinta amplasamentului, alinierii
regimului de constructii, de cdtre Comisie.

Reconstructia socialista a Capita lei trebuie sä stea in centrul atentiei Organizatiei de partid a
orawlui Bucure5ti 5i a Sfatului Popular. Membrii de partid 5i trebuie sd fie in fruntea luptei
oamenilor muncii pentru indeplinirea sarcinilor mar* de infrumusetare 5i de reconstructie a
Bucure5tiului, Capita la Republicii noastre dragi.

Comitetul Central al Partidului Muncitoresc Roman, Consiliul de Mini5tri al Republicii
Populare Romane cheamd sindicatele, oamenii muncii, arhitectii, inginerii, arti5tii 5i oamenii de
5tiinta i culturd sd-5i pund intreaga 5tiintd, capacitatea, inteligenta i elanul lor creator in slujba
reconstructiei socialiste a Capita lei, care trebuie sd constituie o chestiune de onoare 5i de glorie pentru
oaiiienii muncii din Republica noastrd.

Participarea tuturor fortelor creatoare la reconstructia Capita lei va grabi transformarea
Bucure5tiului intr-un minunat ora5 socialist, in care se vor crea toate conditiile necesare pentru
satisfacerea cat mai deplind a nevoilor de trai 5i materiale mereu crescande ale populatiei 5i a cdrei
arhitecturd va exprima in toatd mdretia glorioasa epocd stalinistd de construire a socialismului.

Hotärfirea Comitetului Central al Partidului Muncitoresc Roman
si a Consiliului de Ministri al Republicii Populare Romine

cu privire la construirea metroului din orasul Bucuresti

Acordand o deosebitd importantd imbundtatirii continue a conditiilor de viata. materiald
culturald a poporului muncitor i, in legaturd cu aceasta, asigurdrii celor mai bune mijloace de
transport la locurile de muncd, de culturd 5i de recreatie pentru oamenii muncii din Bucure5ti, precum
5i a legdturilor intre raioanele Capita lei, Comitetul Central al Partidului Muncitoresc Roman 5i
Consiliul de Mini5tri al Republicii Populare Romane considerand sarcina construirii metroului din
Bucure5ti trasatã prin Hotdrarea Comitetului Central al Partidului Muncitoresc Roman 5i a Consiliului
de Mini5tri al Republicii Populare Rornane din ... drept una din cele mai importante sarcini legate de
reconstructia socialista a Capita lei

Hotdrdsc

1). Sa se inceapd imediat lucrdrile de cercetare, de studii 5i de intocmire a documentatiei
necesare, precum i lucrdrile de proiectare 5i de pregAtire a constructiei metroului din ora5ul
Bucure5ti.

2). Realizarea metroului, cel mai confortabil, rapid 5i ieftin mijloc de transport al oraplui
Bucure5ti, trebuie sd contribuie la o mai build deservire a oamenilor muncii 5i la infrumusetarea
Capita lei Republicii Populare Romane. Constructia metroului va constitui Inca o dovadd a tdriei
fortei creatoare a regimului de democratie populard capabil sä infaptuiascd lucrari care nici nu puteau
fi concepute in vremea regimului burghezo-mo5ieresc.

3). Proiectul metroului se va elabora in stransd legdturd cu planul de reconstructie al ora5ului
Bucure5ti. Traseul liniilor 5i amplasarea statiilor metroului se va face tinand seama de viitoarele
magistrale ale ora5elor (sic!), magistrale care se vor dezvolta pe baza sistemului radial-inelar al
actualelor principale artere de circulatie ale Capita lei, formatã in cursul dezvoltdrii sale istorice.

4). Atat statiile subterane, cat 5i cele de la suprafatd ale metroului, trebuie sa fie opere
arhitectonice de o inaltd valoare artistica cu un bogat continut de idei 5i care sd exprime fiecare o tema
proprie, prin prelucrarea celor mai bune exemple de arhitecturd clasicd 5i sovieticd 5i a mo5tenirii
creatiei noastre populare.

5i

UTM-istii
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Proiectarea si realizarea lor trebuie sd constituie un puternic imbold in munca artistilor,
arhitectilor si sculptorilor nostri, pentru a infatisa cu inaltd mdiestrie bogatia Republicii noastre si
forta creatoare a poporului roman.

5). La realizarea statiilor subterane si de suprafatd ale metroului se vor utiliza cele mai diferite
pietre naturale, precum i materiale noi de finisaj, fresce, mozaicuri si alte mijloace de impodobire.

Construirea metroului se va face pe baza tehnicii inaintate si a bogatei experiente a
constructorilor minunatelor metrouri din U.R.S.S.

6). Constructia metroului trebuie sd se transforme intr-o scoald de pregatire a cadrelor de
inaltd calificare. Vor f i create scoli si cursuri de calificare atat pentru lucrArile de constructie si finisaj,
cat si pentru deservirea metroului.

7). Titularul lucrdrilor metroului din Bucuresti este Ministerul Transporturilor, care va supune
spre aprobare Consiliului de ministri

la 1 martie 1953 Tema Program
la 30 august 1953 sarcina de proiectare.

8). Pentru coordonarea si conducerea lucrdrilor de proiectare si constructie a metroului
din Bucuresti se infiinteazd pe data prezentei Hotdrari, pe langd Ministerul Transporturilor,

Directia Generald a Metroului Bucuresti (D.G. Metrou Bucuresti).
In cadrul Directiei Generale a Metroului Bucuresti vor lua tlintd un Institut de proiectare si o

organizatie de constructie. Directiunea Generala a Metroului Bucuresti va avea un buget propriu in
cadrul bugetului Ministerului Transporturilor.

9). Studiile si cercetArile necesare proiectarii si constructiei metroului Bucuresti se vor
executa de care Ministerul Transporturilor prin Directiunea Generald Metro Bucuresti, in
colaborare cu organizatii si institutii de specialitate.

Proiectele diferitelor instalatii i utilaje necesare sau legate de construirea metroului se vor
elabora de Care institutele de proiectare specializate respective, sub conducerea si controlul
Ministerului Transporturilor, Directia Generald a Metroului Bucuresti functionand ca proiectant
general. Proiectele de arhitecturd se vor elabora de care Institutul de Proiectare Bucuresti Proiect.

Pe baza experientei castigate la proiectarea si executarea metroului Bucuresti, Ministerul
transporturilor va elabora norme stiintifice pentru a servi la executarea lucrdrilor similare.

10). rand la data de 15 decembrie 1952, Ministerul transporturilor va propune Consiliului de
Ministri schema de functionare i cadrele necesare, ce urmeazd a fi transferati de la alte ministere,
spre a se asigura acestei organizatiuni un Malt nivel tehnic.

Directiunea Generald a Rezervelor de Muncd. va lua mdsurile necesare in vederea pregAtirii
Inca din anul 1953 a cadrelor de toate categoriile necesare executdrii lucrdrilor de constructie si
exploatarii metroului

11). In legaturd cu studiul, proiectarea i executarea metroului din Bucuresti se traseazd
urmatoarele sarcini departamentelor de mai jos:

Ministerul Constructiilor, Comitetul Geologic, Sfatul Popular al Capitalei, Institutul
Topogratic Militar vor ajuta Ministerul Transporturilor la elaborarea studiilor si cercetArilor necesare
proiectdrii si constructiei.

Ministerul Gospoddriei Comunale, Sfatul Popular al Capitalei vor elabora proiectele i vor
realiza toate lucrdrile edilitare, retelele de apd, canal, gaze, electricitate etc., legate de executarea
metroului.

Ministerul Metalurgiei, Ministerul Energiei Electrice si Ministerul Transporturilor vor
elabora respectiv proiectele i vor executa prototipurile utilajelor, instalatiilor electrice si ale parcului
rulant al metroului, trecand la fabricarea lor in asa fel incdt sd fie livrate la termenele ce rezultd din
proiecte.

Ministerul Transporturilor, Ministerul Constructiilor, Ministerul lndustriei Metalurgice si
Comitetul Geologic vor studia materiale speciale de constructie si in special pietre naturale, ce
urmeazA a fi folosite la constructia metroului.
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Pand la 1 ianuarie 1953 Ministerul Transporturilor va incheia cu toate ministerele ce au
sarcini decurgand din prezenta Hotarare, protocoluri continand termenele i conditiunile de realizare a
sarcinilor respective in ap fel Meat sa se respecte termenul final de predare a proiectelor §i lucrarilor.

12). In vederea inceperii lucrdrilor de constructie in anul 1954, in cursul anului 1953 vor
incepe lucrarile de organizare a pntierului.

In acest scop, in trimestrul II 1953 Directiunea Generala MetrouBucurqti va incepe
construirea de locuinte muncitorqti, care pe durata pntierului vor fi folosite de constructorii
metroului, inlocuind baracamentele i apoi se vor repartiza cu precadere constructorilor frunta,i ai
metroului i personalului ce va fi ocupat cu deservirea lui.

13). Propunerile de plan pe 1953, cuprinzand lucrdrile de proiectare i organizare a *antierului
intocmite pe baza protocolurilor din art. 11 de catre Ministere i coordonate de Ministerul
Transporturilor se vor inainta la Comitetul de Stat al Planificarii rand la 15 ianuarie 1953.

14). Pentru realizarea constructiilor, instalatiilor i utilajelor in termenele prevazute i de
calitate superioard, vor trebui sd se desfavare pe o scard larga formele superioare de organizare a
muncii, intrecerile socialiste.

Ministerele, organizatiile i institutiile de stat vor trebui precupeteasca eforturile i sa
realizeze cu precadere sarcinile ce le revin din constructia metroului.

Comitetul Central al Partidului Muncitoresc Roman §i Consiliul de Mini*tri cheama
sindicatele, organizatiile de masa, tineretul muncitor sã participe in mod activ la aceasta importanta
lucrare, considerand-o ca o sarcina de onoare. Tineretul trebuie sa tie sufletul antieniIui metroului.

Organizatia de Partid a oraplui Bucure§ti i Sfatul Popular al Capitalei trebuie sd fie in
fruntea luptei oamenilor muncii din Capitala pentru realizarea metroului lor, mareata constructie
socialistd.

Construirea metroului Bucure§ti, care trebuie sã devind o cauza a intregului popor, creaza
muncitorilor, tehnicienilor, inginerilor, arhitectilor, artitilor i oamenilor de tiinta posibilitatea de a
folosi intreaga lor putere de muncd i creatie pentru a exprima indrdzneala i initiativa creatoare a
omului liber, hotararea lui de fauri drum spre o viata noua, viata socialistd.

(Arhivele Militare Romane, fond microfilme, rola AS 1 404, cadrele 32-57)
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REVISTA ISTORICA publicd in prima parte studii, note si comunicari
originale, de nivel stiintific superior, in domeniul istoriei vechi, medii, moderne
contemporane a României i universale. In partea a doua a revistei, de informare
stiintificd, sumarul este completat cu rubricile: Surse inedite, Probleme ale
istoriografiei contemporane, Opinii, Viata stiintificd, Recenzii, Note, Buletin
bibliografic, Revista revistelor, in care se publicd materiale privitoare la
manifestdri stiintifice din lard si sträindtate si sunt prezentate cele mai recente
lucrari i reviste de specialitate aparute in lard si peste hotare.

NOTA CATRE AUTORI

Autorii sunt rugati sä trimitd studiile, notele i comunicarile, precum
materialele ce se incadreaza in celelalte rubrici, culese pe computer in programul
WORD for WINDOWS sau intr-unul compatibil. Note le din text vor fi
numerotate in continuare. Textul imprimat va fi insotit de discheta aferentd.
Ilustratiile vor fi plasate la sfarsitul textului. Rezumatele vor fi traduse in limbi de
circulatie internationald. Responsabilitatea pentru continutul materialelor revine
in exclusivitate autorilor. Corespondenta privind manuscrisele si schimbul de
publicatii se va trimite pe adresa redactiei, B-dul Aviatorilor nr. 1, Sector 1,
011851 - Bucuresti, tel. 212.88.90.
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